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framosischer Konsul in Malaga verhaftet
Unser logesspiegvl

In Paris sind erneut 2 zaristisch« General «,
vermutlich von Bolschewisten entführt , ver¬
schwunden.
Franco hat wegen des spanisch-französischen
Zwischensalls scharfe Gegenmaßnahmen er¬
griffen.
Gewisse Pariser und Londoner Blätter ge¬
fallen sich schon jetzt in naiven Betrachtungen
über Mussolinis Deutschland -Besuch.
B, Stohrer überreichte General Franco sein
Beglaubigungsschreiben.
Das Nordatlantikpostslugzeug „Nordwind"
stellte eine neue Rekordzeit auf.
starke Regenfälle lassen Hochwassergefahr für
siidbayern befürchten.
„Feindliche Bomber " griffen Vremen an.
43» Arbeiterwohnstätten entstehen zwischen
Hastedter Heerstraße und Hohwisch.
48» Kameraden des Wilhelm -Decker-Marsch-
Vlockes wurden im Rathaus empfangen.
Der Amerikaner Jenkins stellt in einer
24stündigen Rekordfahrt 13 neue Bestleistun¬
gen auf.
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Hamburg lm -Naturzustand
Fliegerangriff auf den Hafen

Hamburg , 24- September.
Der mit großer Spannung erwartete Flieger¬

alarm überraschte die Hamburger Bevölkerung
gestern mittag . Um 11.45 Uhr heulten die
Sirenen über Hamburg . Fliegeralarm ! Die
Menschen eilten in den nächsten Sammelluftschutz-
keller . Etwa ein halbe stunde nach dem Beginn
des Alarms tauchten die ersten schweren Ma¬
schinen über der Hafenstadt auf und erfüllten mit
ihrem ' Motorendonnern die Luft : Dazwischen bell¬
ten Maschinengewehre und' Flakgeschütze. Den
..blauen " Flugzeugstreitkräften war es am Don¬
nerstag gelungen , bis nach Hamburg vorzudrin¬
gen, wo sie den Hafen , und vor allem Werft - und
Industrieanlagen mit Bomben zu belegen . Kurz
nach 13 Uhr war die Gefahr für die Bevölkerung
vorüber . Stille Entwarnung wurde gegeben und
bald darauf belebten sich die Straßen wieder.

Versuch zur Nassenschandestrafbar
Eine grundsätzliche Entscheidung des Reichsgerichts

(Ligsvsr ösriobt dsr „Lrsivsr AsitnvZ ")
Dessau , 24. September.

2n nichtöffentlicher Sitzung wurde vor der
Aiaskammer des Landgerichts Dessau gegen den
jüdischenAugenarzt Nutzbaum verhandelt , der im
Vorjahre zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt
worden war , weil er sich an einem 22jährigen
deutschen Mädchen unsittlich vergangen hatte.
Gegen dieses Urteil des Landgerichtes , das nur
tätliche Beleidigung angenommen hatte , wurde
nun durch die Staatsanwaltschaft Berufung ein¬
gelegt. Der Angeklagte hatte seine Stellung als
Augenarzt mißbraucht und in frecher , dreister
Art versucht, seinen Gelüsten an einem deutsch-
biütigen Mädchen zu frönen . Obwohl das Ge¬
richt für erwiesen erachtete , daß der Angeklagte
den Willen zum geschlechtlichen Verkehr gehabt
habe, kam es in bezug auf versuchte Rassenschande
zum Freispruch.

Zu diesem Urteil verlauibarte das Reichsge¬
richt, daß im Sinne der Durchführungsverordnung
zum Blutschutzgesetz auch jeder Verbuch zur Be-
tätigung geschlechtlicher Handlungen zwischen Ju¬
den und Deutschblütiaen . strafbar sei. Daß der
Angeklagte versucht habe , mit der Zeugin Ge¬
schlechtsverkehrzu treiben , könne nicht zweifelhaft
mir. Der festgestellte Sachverhalt hätte ergeben,
da« der Angeklagte der Zeugin fortgesetzt in stets
gesteigerter auf beabsichtigte geschlechtliche Be-
phungen hinweisender Form gegenübergetreten
>« Die Handlungen des Angeklagten stellten sich
' ° nicht nur als Vorbereitung , sondern bereits
"-iBersuchshandlung zur Rassenschande dar . Diese
S'didsätzlichenAuslegungen ließen keinen Zwersel
M übrig daß der Jude Nußbaum der Rassen-
M »de schuldig sei. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten demnach nicht wegen vollendeten,
«ern wegen versuchten Vergehens gegen das^

zum Schutze des deutschen Blutes und der
Stichen Ehre zu insgesamt neun Monaten Ge¬
fängnis.

Viiltigkeiksdauer oerlängeri
Berlin , 24. September.

...Der Reichskommissar für Preisbildung ver-
Mentlicht im Reichsgesetzblatt die 6. Verordnung
über Ordnungsstrafen bei lleberschreitungen von
Preisfestsetzungen für Lebensmittel . Durch diese
Verordnung wird die Gültigkeitsdauer der 2. Ver¬
ordnung vom 5 Dezember 1935 um ein weiteres
Halbjahr bis zum 31. März 1938 .verlängern

Unterdrückung der deutschen öchule
Bromberg , 24. September.

Der deutsche Lehrer Pflaum erhielt durch Ver¬
hüttung des staatlichen Schulinfpektorats in Neu-
tomi'chel die Anordnung des Warschauer Kultus¬
ministeriums zugestellt , aus der hervorgeht , daß
-M -r Pflaum von der deutschen Schule in
Paproc im Kreise Neutomischel an eine rein
polnischeSchule im Kreise Kosten versetzt worden

Durch diese Verfügung ist der neunte deutsche
^hrer aus dem Kreise Neutomischel versetzt
worden. t

Me folgen Ves vrestrr Zwischensatzes
sramos öegenmaßnalimen

Sän Sebastian , 24. September.
Zu dem Zwischenfall im Hafen von Brest wird

von amtlicher nationalspanischer Stelle erklärt,
daß die Behauptungen der französischen Links¬
presse, die an dem Vorfall Beteiligten seien mit
de.n Urhebern der Bombenanschläge in Paris
identisch , Unterstellungen sind, die auf das ent¬
schiedenste zurückgewiesen werden . Die Erenz-
kommandantur von Jrun und ihr Chef Tron-
cosco hätten stets das größte Vertrauen General
Francos gehabt und Frankreich oder den Fran¬
zosen gegenüber nur stets ' freundliche Gefühle
und Entgegenkommen gezeigt , was am besten da¬
durch zum Ausdruck komme, daß täglich zahlreiche
Franzosen nach Nationalspanien ein - und aus¬
reisten . Wenn der Zwischenfall von Brest in der
französischen Presse so sensationell aufgemacht
werde , so seiendabei politisch - te -ndenziöse
Gründe  maßgebend . Die Verhaftung des

nationalspanischen Grenzchefs innerhalb der
Bannmeile und ohne vorherige Benachrichtigung
verstoße gegen alle internationalen Gepflogen¬
heiten . Es läge nicht im entferntesten ein Angriff
gegen Frankreich vor , da das U-Boot „C 2"
spanisches Eigentum sei und mit Einwilligung
der Besatzung fahren könne, wohin es wolle . Die
Auseinandersetzungen hätten sich ausschließlich
auf spanischem Boden abgespielt und von einem
Verbrechen könne höchstens auf der Gegenseite
gesprochen werden , da der bei dem Zwischenfall
ums Leben gekommene ein Nationalspanier sei
und die Nationalen von ihrer Schußwaffe keinen
Gebrauch gemacht hätten.

Als Auswirkungen des Vorfalls in Brest wer¬
den seit zwei Tagen keinerlei ausländische Zei¬
tungen mehr nach Nationalspanien hereingelas¬
sen. Außerdem sollen , wie aus Paris gemeldet
wird , Verbannungsbefehle gegen sieben in Sän
Sebastian und Jrun ansässige Franzosen , die
kürzlich auf Antrag eine Gnadenfrist erhielten,
nunmehr binnen 24 Stunden vollstreckt werden.

Nach einer in Gibraltar aus amtlicher Quelle
vorliegenden Meldung ist der französische Konsul
in Malaga im französischen Konsulat von den
nationalspanUchen Behörden in Haftzustand ver¬
setzt worden . Es ist ihm verboten worden , das
Konsulat zu verlassen . Wie man weiter aus
Paris hört , sollen gegen den französischen Konsul
in Malaga außer dem Stubenarrest keine weite¬
ren Vergeltungsmaßnahmen für die Verhaftung
des Majors Troncoscos geplant sein . Das in
sowjetspanischen Händen befindliche U-Boot
„C 4" wird im Hafen von Bordeaux  durch
einen spanisch-bolschewistischen Dampfer , der mit
zwei Geschützen und mehreren Maschinengewehren
bestückt ist, geschützt. ^

Der in Bayonne verhaftete Kommandant von
Jrun Major Troncoscos hat Bayonne in der
Nacht zum Donnerstag unter polizeilicher Beglei¬
tung verlassen . Nach einem zweistündigen Aufent¬
halt auf der Polizeiwache des Bahnhofs von
Bordeaux ist er vormittags nach Brest überge¬
führt worden.

kin Sang über das„Schlachtfeld
tiberquerung See Vst-Peene — Vegegmmg mit dem„sieleler-Llorch'
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(Üligsosi Oiabtdsriebt ckor„Ursmsr 2situng")
Rostock, 24. September.

Der größte Teil der Truppen , die wir auf un¬
serer Fahrt durch das Schlachtfeld trafen , befindet
sich, angefangen bei den Uebungen der kleineres
Verbände und der Armeekorps , bereits seit etwa
vier Wochen im Manöver . Trotzdem sie oft
Marschleistungen bis zu 5V und 80 Kilometer am
Tage zu leisten und vielleicht nur wenige Stun¬
den Schlaf gesunden haben , ist die Stimmung
unter ihnen prächtig . Aber es war nicht immer
ganz einfach , die gut versteckten Trupps zu finden.
Bei der Taktik des modernen Feldheeres sind die
Truppen so gut gedeckt, daß man selbst bei einer
-langen Fahrt durch das Manöoergelänüe nur
hier und da einen Posten , für ein paar Augen¬
blicke einen Trupp vorgehender Schützen oder ein
gegen Fliegersicht getarntes Fahrzeug sieht.

In der Nacht zum Mittwoch wurden im Raum
Prenzlau —Anklam —Neubrandenburg große Trup-
penverschiebungen vorgenommen . Die 12. blaue
Infanteriedivision versuchte südostwärts von
Malchin  einen Durchbruch , der jedoch an dem
harten Widerstand des Gegners scheiterte . Auch
in der Gegend von Neubrandenburg  ge¬
wannen die blauen Kräfte Raum . In der Ost¬
see war es im Verhältnis zum Vortag ruhig.
Ein Teil der -Truppentransporte , die , wie wir
gestern berichteten , glücklich den Hasen von
Swinemünde erreicht hatten , mußte wegen An¬
häufung von Schissen im- Hafen nach Stettin
umgeleitet werden.

»

Um von dem Kamps um die Seenenge
zwischen Demmin und Waren  etwas

zu sehen, fahren wir durch Malchin und treffen
nordöstlich davon aus die ersten „blauen " Infan¬
teristen . Die „blaue " 32. Division war am Mitt¬
woch zum Angriff zur Oeffnung der Seenenge
angesetzt worden : . Sie war westlich von S ta¬
ue nha gen auf den Feind gestoßen, Die In¬
fanterie -Regimenter 4 und 96 hatten angegriffen
und waren beim weiteren Vorgehen am Donners¬
tag früh bis knapp vor Malchin gekommen.

Einen anderen Eindruck vermittelt ein Besuch
auf dem Gesechts st and der 32 . Divi¬
sion  in ver Nähe von Stavsnhagen . Wir waren
unterwegs an leichten Feldchaubitzen und schweren
Abteilungen vorbeigekommen , die im Feuerkamps
eine Lage nach der anderen auf den „roten"
Gegner am Südranö des Malchiner Sees legten.
Hier wird uns geschildert , was alles zur Besehls-
gebung einer Division gehört , obwohl man auch
danon bei der Verteilung in Gehöften im Gelände
nichts sieht Der Kommandeur . Generalleutnant
von Falkenhorst,  ist mit seinem General-
stabschef über Karten gebeugt . Strippen lassen
die Nachrichtenzentrale ahnen . Auch dieser meist
hinter der Front liegende Eefechtsstand ist gegen
Ueberraschungen gesichert.

Wieder vorn beim Regiment 96 beobachten
wir den Uebergang über die Ost - Peene.
Die Angriffstruppen schlängeln sich in kleinen
Trupps und in weiter Entwicklung durch die
Falten des Geländes und durch das verstreute
Buschwerk, so daß man immer nur einzelne zu
sehen bekommt . Artillerie -Beobachtung ist vorne.
MG . überwachen das Borgehcn und wenden sich
vor allem gegen die starke MG .-Verteidigung
auf den jenseitigen Hängen . ' Auf einer weiteren
Fahrt nach Norden treffen wir im Niemands¬
land zwischen Blau und Rot Ecneralfeldmarschall
von V l o m b e r g. Ein Stück weiter bei Dar-
gun steht das Infanterieregiment 16 in einer

schwierigen Verteidigung , nachdem die vorderste
Linie und die Nachbarn bereits geworfen sind.

Als wir auf dem Schießberg unweit Zettemin
gemeinsam mit General der Infanterie Adam,
dem Kommandeur der Wehrmachtsakademie , das
Vorgehen der „blauen " Truppen über den Ost-
Peene -Abschnitt zur Erreichung der Seon -Enge
südlich des Malchiner Sees verfolgen , nähert sich
in überraschend langsamem Flug ein Flugzeug
der Manöverleitung . Wie es . fast ohne von der
Stelle zu kommen, knapp über uns steht , erkennen
wir am Steuer den Chef des Technischen Amtes
der Luftwaffe Generalmajor 1l d e t und dahinter
General Milch . Das Flugzeug umkreist uns
noch einmal , und in kurzer Schleife setzt General¬
major Udet ganz in unserer Nähe die Maschine
auf den Wiesenhang . Die Landegeschwindigkeit
ist so gering , daß das Flugzeug nur zwei bis
drei Meier rollt . Es ist ein Fieseler-
Storch.  Generalmajor Udet erklärt uns die
interessante kleine Maschine . Es ist ein soge¬
nanntes Verbindungsflugzeug , das den Zweck
hat , unabhängig von irgendwelchen Flugplätzen
mit geringstem Start vom Boden wegzukommen
und ebenso sicher auch in unebenem Gelände zu
landen . Dabei bietet es bei seiner Bauart gute
Beobachtungsmöglichkeiten auch nach unten . Bei
einer Höchstgeschwindigkeit von 180 bis 200 Kilo-
meter in der Stunde beträgt die geringste Ge¬
schwindigkeit bei stehender Luft 45 Kilometer;
bei Gegenwind in der normalerweise vorhande¬
nen Stärke sinkt die Geschwindigkeit auf 20 bis
30 Kilometer . General Milch erläutert das
dann noch drastisch, daß der Fieseler -Siorch bei
einem Gegenwind von 45 Kilomeiern steht und
bei SO Kilometern Gegenwind langsam rückwärts
fliegt . Dieses Stehvermögen des Flugzeuges in
der Luft gibt natürlich eine ganz besonders gute
Möglichkeit der genauesten Augenbeobachtung.

11 äs vei '(lu »lcvlte *I!rei >wn vom Vollmond Iiosctiivueo. Tlnknalimo : Jclimidt.

Abstecher nach Vremen
Unter dieser Uebcrschrift schreibt der Haupt-

schristlcitcr des „Angrisss", Schwarz von Berk,
in seinem gestrigen Leitartikel:

Eine braunrote Staubwolke geht alle paar
Minuten über den Bremer Kai hinweg , jedes¬
mal , wenn der Greifer mit seiner Beute aus dem
Lchifssrumpf hochsteigt und sich über dem kleine¬
ren Schleppkahn öffnet , der neben ihm liegt und
sie Ladung zum nahen Hochofen bringen wird.
Früher hätte nie einer auf die Löschung einer so
gewöhnlichen Ladung geachtet , aber jetzt, wo der
letzt« Arbeiter im Hafen weiß , wie sehr wir auf
Erze angewiesen sind, jetzt kann man sich das
schon einmal zehn Minuten lang ansehen , und
man denkt sich allerlei dabei . Der Hafen ist seit
1929 nie wieder so voll Leben gewesen wie heute.
Als ich im Zimmer des Bürgermeisters saß, lief
gerade die Meldung ein , daß es draußen beim
Verladen und Löschen an Arbeitern fehl«. Aller¬
dings habe ich im Tage vorher schon bemerkt , wie
die Züge mit Koks auf mehreren Gleisen neben¬
einander standen und warteten . Dabei ist Bre¬
men mit seinen 300 Kilometer Hafengleisen und
seinen wendigen Wippkränen für seine flotte Ar¬
beit bekannt.

Nicht um das Loblied eines Hafens zu singen,
schreibe ich dies, sondern nur, weil mich dieser
Hafen wieder deutlich gelehrt hat, alle Dinge im
großen Zusammenhangzu sehen und von den
Verladerampenund Schienen weit ins Land hin-

' einzubeulenund in die Welt hinauszuschauen.
Wir arbeiten am Vierjahresplan, aber gleich¬
zeitig leben unsere Welthäfen. In den Augen der
Welt sind wir Autarkisten, aber die Bremer
wollen zum Beispiel einen großen Autobahnhof
bauen, weil die Zufuhr der Exportlastenauf den
bisherigen Parkplätzen nicht mehr zweckmäßig
unterzubringenist. Unsere Flotte wurde stolzester
Schiffe beraubt. Heute sind wir wieder die Schiff¬
bauer vieler Völkergeworden, und könntendie
Lieferanten der ganzen Welt sein, wenn wir
nicht selber so viel für eigene Rechnung auflegen
müßten. In Bremen ist dies zu sehen. Häfen sind
Orte, an denen Unterricht über Weltpolitik ge¬
lehrt werden sollte, weil in ihnen sich der Um¬
schlag wirklicher Leistung vollzieht. Bremen
i st aber mehh: als ein Hafen.  Es ist eine
große Werkstatt, man hat sich hier nie darauf
beschränkt, gute Handelsgeschäfte zu machen. Der
Arbeitsfleiß dieser niederdeutschen
Menschen  hat immer versucht, die Ware, die
hereinkommt, gleich an Ort und Stelle vorzu¬
nehmen und zu veredeln, wie die Bremer auch
nicht alles dem Ruhrgebiet oder den sächsischen
Jndustriebezirkenüberlassenwollen.

In diesem Jahre können wir ein Beispiel
bremischen Arbeitseifers beobachten . Ich meine
die neue WaIindustrie  an der Weser . In
den Zeitungen sind in diesen Tagen die Bilder
von einem deutschen Walfangschiff gezeigt wor¬
den . Die Bremer haben die älteste Walfang-
tradition in Deutschland . Aber zwischen den
Speckjägern des 17. und 18. Jahrhunderts und
den Männern , die heute unter der Anleitung
eines hochbezahlten norwegischen Walfang¬
meisters für uns in die Walgriinde fahren , be¬
steht derselbe Unterschied , w,e zwisch-.-n den mit-
telallerlichcn Hauswirtschaften und einem mo¬
dernen Turbinenwerk.

In der Fangzeit von 1930 bis 1931 wurden
45 000 Wale von den Flottillen aller walfang-
treibenden Nationen erlegt . Die Schiffe sür die
Walflotten werden von der Deschimag AG . Weser
die Fangdampfer vom Bremer Vulkan gebaut!
Das erste Harpunengeschütz ist eine Ersinvung
des Bremer Büchsenmachers Cordes . Eine ganze
Reihe von Firmen ist an der Ausrüstung und
an den Geräten beteiligt . Die Bremer sind stolz
auf diese gemeinsame Leistung.  Wenn im
vorigen Jahrhundert in der Direktion der Bre¬
mer Walkompagnie Uhrmacher , Tischlermeister
und Lotzgerber saßen , die mit ihren kleinen Er¬
sparnissen Anteile sür dieses Unternehmen er¬
warben . so hat sich diese Unternehmungslust in
unseren Tagen in größerem Stil wieder einge-
sunden . Die Bremer freuen sich darüber und in
ihrem vollgefüllten Museum neben dem Bahnho;
liaben sie doch noch Platz gefunden , das erste
oeulsch« Wal ;ang -Museum einzurichten . Der
kaujmännisch « Geist ist unter hansi¬
scher Kultur ausgewertet  und es sind
nicht nur vie edlen Fassaden seiner reichen Bür¬
gerhäuser , die diesen Wert vorzaubern , es ist
eine Regsamkeit , die bei jedem Geschäft und jeder
Arbeit Deutschland vor der Welt vertritt.
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Vas Münchener Programm
Lies Mce-Vefuches kondon will sich imbeSingl blamieren

Lächerliche Kombinationen über ein „Wanken der flchse Verlin-Nom — energische Zurückweisung durch Italien
pariser Deuteleien

München,  24 . September.
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz

meldet : Der Sonderzug mit dem italienischen
Regierungschef Benito Mussolini trifft am Sonn¬
abend , dem 25. September 1937, um 111 Uhr ein.
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler emp¬
fängt in Anwesenheit der Reichsleiter der NS.
DAP . seinen Gast und fährt mit ihm durch das
geschmückte München . Um 11.25 Uhr fährt Benito
Mussolini in Begleitung von Rudolf Heh zum
Besuch in die Privatwohnung des Führers . Um
12.55 Uhr erfolgt die Ausfahrt zu den Ehren-
tcmpeln am Königlichen Platz zur Kranznieder¬
legung.

Um 15 Uhr Vorbeimarsch der Parteikorma-
tionen vor der Ewigen Wache . Es marschieren:
Motorisierte Polizei , motorisierte Hitlerjugend,
Nationalsozialistisches Kraftfahrerkorps , die alten
Kämpfer des Führers vom 8. und 9. 11. 23, Hit¬
lerjugend mit NS .-Schulen , die Standarten der
Bewegung , SA .-Standarte Feldherrnhallc , Reichs¬
arbeitsdienst , SA .-Eruppe Emsland , NSFK .,
SS .-Oberabschnitt Süd , Junker der Burg Vogel¬
sang , Politische Leiter , SS .-Standarte Germania,
2 Bataillone SS .-Standarte Adolf Hitler.

Um 17.45 Uhr begibt sich der Führer mit Benito
Mussolini in das Haus der Deutschen Kunst zur
Besichtigung der großen Deutschen Kunstaus¬
stellung . Anschließend findet ein Tee -Empfang
statt , zu dem deutsche Künstler eingeladen wurden.

Um 18.59 Uhr geleitet der Führer den Duce
zum Bahnhof.

London , 24. September
Ueber den Inhalt der Besprechungen , die der

französische Außenmmister Delbos in Genf mit
dem italienischen Wlkerbundsoertreter Scoppa
hatte , werden in der Londoner Morgenpresse die
verschiedensten Vermutungen angestellt . Mehrere
Blätter sind der Ansicht, daß es sich um einen
ernsthaften Annäherungsversuch zwischen Frank¬
reich und Italien gehandelt habe . Der Genfer
Vertreter der „Times " kann es nicht unterlassen,
aufs neue die Atmosphäre zu vergiften : In Genf
frage man sich, so schreibt er , warum Mussolini
gerade diesen Augenblick gewählt habe , kurz vor
seiner Abreise nach Deutschland . Noch könne man
nicht an einen wirklich ernsthaften Wunsch freund¬
schaftlicher Beziehungen zu Frankreich glauben.
Offensichtlich scheine jedoch Mussolini die Mög
lichkeit eines Kuhhandels  in München und
Berlin ins Auge zu fassen . ( !) Eine Entspannung
mit Frankreich würde für ihn ein gutes Gegen¬
gewicht bei seinen Berliner Verhandlungen dar¬
stellen . Seit der Konferenz von Nyon sei das
Prestige Englands und Frankreichs im Mittel¬
meer derartig gestiegen , daß sich die Dinge über¬
haupt gewendet hätten . ( ! !) In Genf glaube

man . Mussolini werde die Reichsregierung fühlen
lassen , daß er neue schwere Kanonen mit in die
Beratungen bringe ( ? )

Vernon Bartlett geht im „News Chronicle " so
weit . Laß er sogar die Rom —Berlin -Achse am
Wanken sieht . Italien scheine zweifelsohne über
das enge Zusammengehen Frankreich und Eng¬
lands in der Nyon -Ängelegenheit sehr alarmiert
zu sein . Der Duce habe einen neuen politischen
Kurs eingeschlagen und jetzt bestünden Meinungs¬
verschiedenheiten in der Rom —Berlin -Achse.

In italienischen Kreisen wird dazu energisch
erklärt , daß der Meinungsaustausch des diploma¬
tischen Vertreters in Genf und des französischen
Außenministers mit den gestrigen beiden Unter¬
redungen erschöpft ist. Die Gerüchte von beabsich¬
tigten neuen Unterredungen sind unzutreffend.
Der englisch-französische Versuch , den Anschein zu
erwecken, als ob Italien vor der Deutschland-
Reise Mussolinis politische Verhandlungen mit
den Weltmächten anbahnen wolle , wird als ein
durchsichtiges Manöver bezeichnet.

Paris , 24. Septembe ^ .
Die Berliner Berichterstatter der französischen

Zeitungen geben in Vormeldungen ihre Eindrücke
aus dem den Mussolini -Besuch erwartenden
Deutschland wieder . Auch in Leitartikeln und in
politischen Abhandlungen werden in der franzö¬
sischen Presse die Auswirkungen der Begegnung
beider Staatsmänner erörtert . In diesen Aus¬
führungen , die sich je nach dex politischen Ein¬
stellung des Blattes von Mißdeutungen bis zu.
groben Unfreundlichkeiten steigern , findet die
durch dieses Ereignis ausgelöste französische
Nervosität ihren Niederschlug . Auf der anderen
Seite bemüht sich beispielsweise der „Temps " der
Entwicklung gerecht zu werden , indem er feststellt,
daß män sicherlich den Fortschritt begrüßen werde,
der auf dem Wege einer englisch -sranzöstsch -ita-
lienischen Einigung gemacht worden sei. Alles
deute in der Tat darauf hin , daß , wenn Italien
sich bereit erklärte , an einer Sachverständigen-
Konferenz teilzunehmen , es wohl auch bereit sei,
dem lleberwachungssystem im Mittelmeer beizu-
treten.

fadenscheinige litauische flussliichte
ein kamerastschaftsabend Die rechtswidrigenvodenenteignungenim Memelgebiet

München , 24. September.
Anläßlich des bevorstehenden Besuches des Duce

in München veranstaltete der Leiter der Mün¬
chener Dienststelle der Reichspressestelle der NS.
DAP ., Reichshauptamtsleiter Dr . Dresler,  am
Donnerstagabend im Lherubim -Saal des Hotels
„Vier Jahreszeiten " einen Kameradschaftsabend
für die in München anwesenden deutschen und
italienischen Pressevertreter . Der Einladung wa¬
ren u. a . gefolgt auf italienischer Seite der
Generalkonsul in München , Minister Pittalis, - der
Gesandte Äocco , Leiter der Ausländsabteilung
des italienischen Ministeriums für Volksbildung,
Generaldirektor Gassini , der Leiter der Jnlands-
abteilung dieses Ministeriums , der Präsident der
Agencia Stefani Morgagni und zahlreiche Chef¬
redakteure der faschistischen Presse . Unter den
deutschen Teilnehmern waren der stellvertretende
Pressechef der Reichsregierung Ministerialrat
Berndt,  Reichsamtsleit 'er Dr . Voehmer  vom
Außenpolitischen Amt der NSDAP ., der Ver¬
treter des Äeichsleiters für die Presse . Amann,
Hauptamtsleiter Korth und Hauptschriftleiter
SA .-Eruppenführer Berchtold erschienen.

Der Gastgeber , Reichshauptamtsleiter Dr.
Dresler , begrüßte die Gäste und Verufskame-
raden aus Italien , die deutschen Schriftleiter
und die Münchener Vertreter der ausländischen
Presse . Sein Trinkspruch galt dem König von
Italien und Kaiser von Aethiopien , dem Duce
des Faschismus und der deutsch-italienischen
Freundschaft . Den Dank der italienischen Gäste
brachte Generaldirektor Gassini zum Ausdruck . Er
betonte , daß die italienischen Journalisten mit
Bewunderung an das Große zurückdächten , das
sie auf ihren Deutschland -Reisen gesehen hätten.
Er erhob sein Glas auf das Wohl des Führers
und Reichskanzlers Adolf Hitler.

Im Laufe des anregenden Abends wies der
stellvertretende Pressechef der Reichsregierung,
Ministerialraü -B erndt,  darauf hin , daß Mün¬
chen nicht nur die Hauptstadt der Bewegung,
sondern auch der deutschen Kunst sei und daß da¬
mit die Presse sich hier auf heimischem Boden be¬
finde , da 'ja auch der journalistische " Beruf ein'
künstlerischer Beruf sei. Ministerialrat Verndt
erhob sein Glas auf das Wohl des Gastgebers
Dr . Dresler.

Marine- kkrenkompanie in München
München , 24. September.

Beim Empfang Mussolinis in München wird
auch die Kriegsmarine ,mit einer Ehrenkompanie
vertreten sein . Sie wird von der 2. Kom¬
panie der I . Marine -Unterossizier -Lehrabteilung
Friedrichsort bei Kiel gestellt . Die Kompanie traf
am Donnerstag nach 21 Uhr auf dem Münchener
Hauptbahnhof in Stärke von fünf Offizieren und
190 Unteroffizieren und Mann unter dem Kom¬
mando von Korvettenkapitän Reegglen mit
Fahne ein.

Sonz Italien ist begeistert
Der Aufruf Dr . Goebbels ' freudig begrüßt

Rom , 24. September.
Der Aufruf des Reichsministers Dr . Goebbels

zum Besuch des Duce finden im der italienischen
Presse freudigsten Widerhall . „Schon der Ausruf
an sich und der Schwung seiner Sprache sind", so
schreibt „Messaggero " , „der klare Beweis für die
außergewöhnliche und einzigartige Bedeutung , die
das amtliche Deutschland dem bevorstehenden
Treffen der beiden Staatsmänner gibt . Die
Worte „Freund des deutschen Volkes " klingen
fühlbar mit im deutschen Herzen ." „Popolo di
Roma " schreibt : „Der Aufruf ist das beredteste
Zeugnis für den Grad der Herzlichkeit , mit dem
die Bevölkerung der Reichshauptstadt in Vertre¬
tung des ganzen deutschen Volkes sich zur fest¬
lichen Begrüßung des Duce anschickt.

Berlin , 24. September.
Die kürzlich von der litauischen Regierung

ausgesprochene Enteignung einer Landfläche von
440 Hektar in der Stadt und im Kreise Memel
hat in der deutschen Öffentlichkeit einen Wider¬
hall gefunden , der , wie der „Deutsche " Dienst"
schreibt , den verantwortlichen Kownoer Stellen
wenig angenehm zu sein scheint . Vor allem haben
die Feststellungen , daß es sich hier nist einen glat¬
ten Verstoß gegen das Memel st atut
und einen von politischen Gesichtspunkten diktier¬
ten Eingriff in die Rechte der autonomen Be¬
hörden des Memelgebietes handelt , zu einer län¬
geren Entgegnung der Litauischen Telegraphen¬
agentur Veranlassung gegeben.

„Ungerechtfertigte und unbegründete Verdäch¬
tigungen " so überschreibt die halbamtliche litau¬
ische Nachrichtenstelle ihren Erguß , der in der
Hauptsache eine Polemik gegen die „Deutsche
Diplomatisch -Politische Korrespondenz " darstellt,
und indem unter Berufung auf „zuständige litau¬
ische Kreise " der Versuch gemacht wird , die
Äodenenteianung zu rechtfertigen und zu begrün¬
den . Die Litauische Telegraphenagentur erklärt,
die zuständigen litauischen Stellen ständen auf
dem Standpunkt , daß das herausgegebene Ent¬
eignungsgesetz mit dem Memelstatut in Einklang
stehe und daß daher die Entscheidungen gerecht¬
fertigt seien . Die Bestimmung des Artikels 5,
Ziffer 9 des Memelstatuts , die ausdrücklich vor¬
schreibt , daß die bürgerliche Gesetzgebung ein¬
schließlich des Eigentumsrechtes zum Zuständig¬
keitsbereich der autonomen memelländischen Be¬
hörden gehört , wird einfach mit dem Bemerken

Von Stostrer bei franko
Sän Sebastian , 24. September.

Der neue deutsche Botschafter bei der spanischen
Nationalregierung . von Stohr « .- überreichte in
Salamanca dem spanischen Staatschef General

Franco sein Beglaubigungsschreiben . ^
Die Uebergabe des Beglaubigungsschreibens

war mit einer eindrucksvollen Feier im Rathaus
verbunden , die ein neuer Beweis war für die
aufrichtige Freundschaft zwischen dem Deutschland
Adolf Hitlers und dem jungen Spanien . Beim
Eintreffen des deutschen Botschafters von Stohrer
spielte die Kapelle die deutschen Hymnen . Die
Menge hob den Arm zum Gruß und brach an-
schliegend Hochrufe auf Hitler , Deutschland und
Spanien aus . Der Botschafter übermittelte die
Grüße des Allhrers mir dem Wunsch , daß dem
nationalen Spanten bald der endgültige Sieg be-
schieden sein möge . Seine Hauptaufgabe , so er¬
klärte der Botschafter lei es durch eine Enger-
gestaltung der kulturellen und wirtschaftlichen Be¬
ziehungen die Freundschaft der beiden Nationen
ständig zu vertiefen.

Staatschef General Franco hob in seiner Be¬
gegnung die Sympathien hervor , die der letzte
deutsche Botschafter , General Faupel,  sich in
Spanien erworben habe , und wies auf die ge¬
meinsamen Ziele der beiden Nationen im Kampse
für die Zivilisation hin.

Keine„öftnung" der pgrenLengrenze
Eine Erklärung des französischen Botschafters

in London

London , 24. Septernber.
Die englische Zeitung „Morningpost " berichtet,

daß Eden nach seiner Unterredung mit Cham-
berlain den französischen Botschafter zu sich ins
Außenamt gebeten habe , um mit ihm über die
Pariser Tagung der Flottensachverständigen
Italiens , Frankreichs und Englands zu sprechen.

* Eden habe sich dabei auch nach dem französischen

ein neuer fall Kutiepow?
Zwei estemaiige zaristischevenerüie in Paris entlüdet

beiseite geschoben, daß die Enteignungen für öf¬
fentliche Zwecke nicht zum Bereich des Zivil¬
rechtes gehören . Auch wird die Tatsache mit
Stillschweigen Übergängen , daß der litauische
Völkerrechtler Robinson in einem Kommentar
zum Memel -Statut sich auf den Standpunkt ge¬
stellt hat , daß die litauische Regierung Enteig¬
nungen im Memelgebiet nicht einfach verfügen
kann , sondern daß dies Sache des memelländischen
Direktoriums , der obersten autonomen Behörde
des Memelgebietes , sei.

Die litauischen Argumente können somit in
keiner Weise ernst genommen werden , auch

, nicht , was den Rechtfertigungsversuch der
Veto -Politik des litauischen Memelgouver-
neurs anbetrifft.

Wenn behauptet wird , daß der Gouverneur nur
solche Gesetze mit dem Veto belegt ^ die entweder
im Widerspruch zum Memelstatut stehen oder die
die Bestimmungen des Statuts nicht genügend be¬
rücksichtigen , so kann an Hand zahlreicher Beispiele
das Gegenteil festgestellt werden . Als Beweis
hierfür werden die wiederholt vetterten Gesetze
zum Schutze des memelländischen Bauerntums und
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit angeführt,
reine Wirtschaftsgesetze , also ohne jeden politischen
Hintergrund . Einen besonderen Fall stellt auch
das wiederholt vetterte Gesetz über die Aufhebung
der Wohnungszwangswirtschaft in der Stadt
Memel dar , das bereits vor Jahren von einem
internationalen Gremium — dessen Zuständigkeit
auch Litauen anerkannt hat — als statutgemäß

Standpunkt in der Frage der Freiwilligen
in Spanien  erkundigt . Corbin habe darauf
erklärt , daß die französische Regierung nicht
beabsichtige , die französisch -spanische Grenze für
Freiwillige wieder zu öffnen . ' >

Japaner sammeln sich
zum Sturmangriff

Tokio , 24. September.
Die japanische Offensive südlich von Peiping

und Tientsin ist bis dicht vor die chinesischen
Verteidigungsstellen bei Pautingfu und Tschang-
tschau vorgedrungen . Die japanischen Truppen
versuchen nun , den chinesischen Widerstand bei
Pautingfu durch eine Umgehung im Westen zu
brechen und Tschangtschau an der Tientsin -Pukau-
Bahn im Sturmangriff zu nehmen.

Veutschland lehnt ab
Keine Mitarbeit im Fcrnostausschuß des Völker¬

bundes

Berlin , 24. September.
Auf eine der Reichsregierung übermittelte Ein¬

ladung , an den Arbeiten des Fernostausschusses
des Völkerbundes teilzunehmen , hat der deutsche
Generalkonsul in Genf geantwortet , daß eine
Teilnahme Deutschlands an den Beratungen des
Ausschusses nicht in Betracht käme.

London , 24. September.
In Genfer Berichten einiger Londoner Blätter

wird eine Erklärung des australischen Abgeord¬
neten Bruce  hervorgehoben , der eine inter¬
nationale Tagung zur Beratung über die Lage
im Fernen Osten anregt . Es sei möglich , daß in
Kürze an alle interessierten Mächte eine Ein¬
ladung zur Teilnahme an einer solchen Konferenz
abgehen werde , die wahrscheinlich in London
stattfinden solle. Es bestehe Grund zur Annahme,
daß Bruce seine Anregung nicht nur mit Wissen
der britischen Regierung vorgebracht habe ; son¬
dern daß die britische Regierung diesem Plan
auch zustimme.

werft die »überseesuden" hinaus!
Eine stürmische Kundgebung in der Kap -Provinz

Paris,  24 . September.
Der Nachfolger Generals Kutiepow als Präsi¬

dent des zaristischen Frontkämpferverbandes,
General von Miller , ist seit Mittwoch mittag
verschwunden . Die Blätter fragen sich, ob
General Miller , ebenso wie sein Vorgänger,
General Kutiepow , entführt worden sei.

Zum Verschwinden des Generals Miller er¬
klärt die Polizeidirektion , daß sie vom General¬
sekretär des russischen Frontkämpferverbandes,
Kusonsky , benachrichtigt worden sei, daß General
von Miller verschwunden sei. Der General habe
beim Verlassen des Büros an Kusonsky einen
Brief hinterlassen , in dem er mitteilt , daß er
mit General Skoblin in Paris an der Ecke der
Rue Rasmin und Rue Raffet eine Besprechung
habe . General Skoblin wolle ihn zu zwei aus¬
ländischen Offizieren bringen . Die Zusammen¬
kunft sei auf die Initiative General Skoblins
zurückzuführen . Vielleicht handele es sich aber
um einen Hinterhalt und aus diesem Grunde lasse
er diesen Brief auf jeden Fall zurück. Am Mitt-
wochnachmittag habe der Generalsekretär der
Vereinigung eine Zusammenkunft des Vorstandes
einberufen . General Skoblin sei gleichfalls bei

dieser Versammlung zugegen gewesen . Er habe
überraschenderweise erklärt , von einer geplanten
Zusammenkunft mit General von Miller nichts
zu wissen und den Inhalt des geheimnisvollen
Briefes nicht zu verstehen . General Skoblin habe
dann nach Hause gehen wollen , sei aber auf dem
Heimweg gleichfalls verschwunden . Die Polizei
habe sofort die Nachforschungen aufgenommen
und habe telegrafisch alle Grenzposten benach¬
richtigt.

Die französische Sicherheitspolizei wurde in den
späten Nachmittagsstunden des Donnerstag von
einem Polizeikommissar in Le Havre davon
unterrichtet , daß am Mittwoch in Le Havre , gegen
16 Uhr , aus Paris ein Lastwagen eintraf . Am
Mittwoch , um 20.45 Uhr , habe man erfahren , daß
der sowjetrussische Frachtdampfer „Marya-
Ulyanowa " ganz plötzlich von Le Havre nach
Leningrad in See gegangen sei. Der verschwun¬
dene russische General Miller ist, wie unter¬
richtete Kreise vermuten , wahrscheinlich mit dem
Lastwagen nach Le Havre gebracht worden . Man
ist der festen Ueberzeugung , daß sich General
Miller an Bord des sowjetrussischen Fracht¬
dampfers befindet.

. Pretoria , 24. September.
In der kleinen Stadt Vereeniging in der Nähe

von Kapstadt in der vor ' einiger Zeit drei Poli¬
zisten durch stEingeborene getötet wurden , fand am
Mittwochabend eine spontane Kundgebung statt,
die ein bezeichnendes Licht auf die Stimmung un¬
ter ber weißen Bevölkerung Südafrikas angesichts
der ständig zunehmenden jüdisch-bolschewistischen
Wühlarbeit unter den Eingeborenen wirft . Ein
bekannter Führer der südafrikanischen Grau-
Hemden-Vewegung wies eindringlich auf die Ge¬
fahr der kommunistischen Verhetzung der Einge¬
borenen hin . Er forderte die Uni 'on-Regierüng
auf , die verderbliche rote Wühlarbeit unter den
Schwarzen zu verhindern und verlangte die Aus-
weisung der „Ueberseejuden " die diese Hetze in
erster Linie betrieben . Unter großer Erregung
wurde eine Entschließung angenommen , die ' den
Rücktritt des Justizministers General Smuts
fordert weil . er die nach der Ermordung der

--Polizisten verhafteten Eingeborenen wieder frei¬
gelassen habe.

Die holländische Regierung hat einen Gesetzentwurf
eingebracht, nach dem das jährliche Rekrutenkontingent
von 19 500 auf 32 000 Mann erhöht werden soll.

einwandfrei bezeichnet , später aber trotzdem
erneut vom Gouverneur mit dem Veto belegt
wurde . Aber den Kownoer Stellen ist es ja um
eine sachliche Auseinandersetzung gar nicht zu tun,
sondern lediglich darum , durch eine iyr Ton der
gekränkten Unschuld vorgetragene „Widerlegung"
nach bewährter Methode den Spieß umzudrehen
und sich ein Alibi zu verschaffen.

Wenn die Litauische Tclegraphenagentur schließ¬
lich versichert , „daß Litauen immer danach
trachtet , die gutnachbarlichen Beziehungen zu
seinem großen Nachbar Deutschland zu erhalten
und zu vertiefen ", so ist das auch der Wunsch
Deutschlands hinsichtlich Litauens . Die litauische
Regierung muß sich aber darüber klarwerden,
daß die Voraussetzung dieser guten Beziehungen
die Einhaltung der von Litauen im Memel -Ab-
kommen übernommenen internationalen Ver¬
pflichtungen und die Achtung der Rechte der
Memelländer darstellt.

*

Wir stimmen der vom „DeutschenDienst"
vorgenommenen Zurechtweisungder verant¬
wortlichen litauischen Stellen voll und ganz
zu, wobei wir noch auf die besondere
Schwere  des Rechtsbruchesseitens Kowno
hinweisen wollen, die sich aus den seinerzeit
so hoch und heilig beteuerten Versprechun¬
gen der litauischenRegierung hinsichtlich der
Wahrung deutscherRechte ergibt.

Vrunnenvergifter Negrin
(bllgsvor Orabtbsricbt äsr „Bremse Leitung " )

Genf , 24. September.
Die Beschimpfungen des Führxrs durch den

Valencia -Bolschewisten Negrin in Genf haben
bekanntlich einen deutschen Schritt bei der schwei¬
zerischen Bundesregierung zur Folge gehabt , und
zwar bezog sich die deutsche Demarche auf den
Text der Rede Negrins vor den Völkerbunds¬
journalisten . Da die Bundesregierung gegen
einen Vertreter einer Völkerbundsdelegation
polizeiliche Maßnahmen anscheinend nicht er¬
greifen kann , ordnete sie zunächst eine Unter¬
suchung an , durch die festgestellt werden sollte , ob
Negrin die im „Journal de Nation " veröffentlichten
provokatorischen Sätze tatsächlich vor den Völker¬
bundsjournalisten ausgesprochen habe . Inzwi¬
schen hat Negrin die Dreistigkeit besessen, dieser
Untersuchung zuvorzukommen , indem er selbst in
dem genannten Blatt sich zu seinen Pöbeleien
und dreisten Provokationen bekennt.

Es handelt sich hier zweifellos um ein groß¬
angelegtes bolschewistisches Manöver zu dem sich
die Vereinigung der akkreditierten Völkerbunds¬
journalisten hergegeben hat . Allzu deutlich merkt
man die Absicht Negrins , mit seinen Provoka¬
tionen einen deutsch-schweizerischen Zwischenfall
zu inszenieren . Es wäre zu wünschen , daß man
dies in der Schweiz erkennt und nicht durch falsche
Nachsicht den internationalen Brunnenvergiftern
gegenüber Vorspanndienste leistet . Die Bundes^
regierung . die dieser Tage drei Nationalspanier
aus der Schweiz ausweisen ließ . weil sie in Genf
eine Broschüre gegen Regrin zur Verteilung
brachten , ist von Negrin dafür mit diesen neuen
Provokationen belohnt worden . Will die Bundes¬
regierung warten bis der rote Häuptling mit
neuen Ünverschämtheiten hervortritt?

lZanze Negierungen verkästet
Warschau , 24. September

Nach neuerlichen , aus Baku und Tiflis vorlie¬
genden . absolut zuverlässigen Berichten tobt sich.
in den letzten Wochen der GPU .-Terror mit beson¬
derer Wucht in den kaukasischen „nationalen " Re^
publiken aus . Dort sind teilweise die Regierungen
in ihrem gesamten Bestand verhaftet und unter
Anklage gestellt worden . In Georgien soll die
GPU . einem Kreis auf die Spur gekommen sein,
der den bewaffneten Aufstand vorbereitete . In
Abchasien wurde der Vorsitzende des zentralen
Vollzugsausschusses , also der höchste Exekutiv-
beamte des Landes , verhaftet . Sein Los teilen
sämtliche Volkskommissare , die unter der Anschul¬
digung , „Volksfeinde " zu sein , von der GPU . fest¬
genommen wurden . Die Gefängnisse sind überall
doppelt und dreifach mit Gefangenen belegt , die'
ihrer Aburteilung harren . Die Stimmung unter
der Bevölkerung ist erregt und erbittert.

„Palästina ist arabisch!"
Gens , 24. September.

Der politische Ausschuß der Völkerbundsver¬
sammlung schloß am Donnerstag die Aussprache
über Palästina ab . Der Vertreter des Iran
sagte , man dürfe nicht vergessen , daß Palästina
ein abarisches Land sei und daß die Araber die
Einwanderer als Ausländer betrachteten . Der
Vertreter des Irak vertrat ebenfalls die Ansicht,
daß innere politische Schwierigkeiten für die
Lösung des Palästina -Problems nicht maßgebend
sein dürften . Er glaube , daß die einzige Lösung
der Frage in der Beibehaltung ' eines unge¬
teilten Palästinas  bestehe , in der Schaf¬
fung eines unabhängigen Staates mit allen
verfassungsmäßigen Garantien für alle Staats¬
bürger.

Nandbemerkung
Zweierlei Matz
in Oesterreich

Die schweren Strafen , die
von österreichischen Gerichten
auch in letzter Zeit noch

immer gegen Nationalsozialisten mit einheitlicher
Strenge verhängt wurden , erweckten den Ein-
druck, als ob die Wiener Regierung unnachsichtig
alle diejenigen verfolgt , die nicht mit dem der¬
zeitigen Kurs einverstanden sino. Diese Ansicht
scheint jedoch nur zum Teil zutreffend zu sein,
denn österreichische Behörden haben in diesen
Tagen wieder den Beweis erbracht , daß sie unter
Umständen sehr nachsichtig und geduldig sein kön¬
nen — dann nämlich , wenn es sich um Marxisten
handelt . Daß diese Behauptung keine leere und
böswillig « Phrase ist, sondern — leider ! — den
Tatsachen entspricht , zeigt der Prozeß gegen
einige Kommunisten , der in diesen Tagen in
Wien stattfand . Die Kommunisten waren ertappt
worden , als sie gerade damit beschäftigt waren
mit einem tragbaren Sendegerät rote Eeheim-
sendungen zu verbreiten . Die seit langem durch¬
geführten Sendungen erfolgten auf der Wellen¬
länge der amtlichen Rundfunkgesellschaft Ravag.
Der Sender , der in einer Wiener Gemeinde¬
wohnung in einem großen Wohnblock unterge¬
bracht war , hatte eine Reichweite von 1300 Meter.
Die Gefährlichkeit der Handlungsweise dieser
Kommunisten ist zu offensichtlich , als daß darüber
ein Wort zuviel zu verlieren ist . Der erste An¬
geklagte erhielt für die illegalen und staatsge,
fährlichen Geheimsendungen jedoch nur 3X Mo¬
nate Kerker ( !) , der zweite nur ganze acht
Wochen mit Bewährungsfrist . Im Vergleich zu
den harten Urteilen gegenüber Nationalsozia¬
listen , die aus Liebe zu ihrem Volk die engen
Grenzen der persönlichen politischen Freiheit nach
Ansicht der Behörden überschritten haben , sind die
„Strafen " für die kommunistischen Staatsfeinde
und Hochverräter lächerlich gering und geradezu
als Ermunterung aufzufassen . Man lese die
neueste Meldung aus Wien : Wegen „Verbrechens
gegen das Sprengstoffgesetz " hatten sich vor dem
Salzburger Schöffengericht zwei Nationalsozia¬
listen zu verantworten . Das Gericht verurteilte
die beiden Nationalsozialisten zu 5 und 6 Jahren
schweren Kerker . Es wurde ihnen zur Last gelegt,
auf dem Dachboden in einer Kiste verbotene
Schriften und außerdem zwei Papierböller ( !)
aufbewahrt zu haben . In Wien wurden eben¬
falls drei Nationalsozialisten zu schweren Kerker¬
strafen in Höhe von 12 bis 15 Monaten Kerker
bzw . Gefängnis verurteilt , weil sie eine im natio¬
nalsozialistischen Geist verfaßte Druckschrift her¬
gestellt und verbreitet haben . — Warum dieses
Zweierlei -Maß -Recht?
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VeutschenfÜstrerunter Nnklage
(Digerier Boriedt Zar „Bremer Leitung " )

Jtzehoe , 24. September.
Der dänische Justizminister hat angeordnet , daß

gegen den Führer der NSDAP Nordschleswigs,
Dr . Möller , den Leiter der deutschen Wirtschafts¬
beratungsstelle , Dr . Lorenz Christensen , und den
Hauptschriftleiter der „Nordschleswigschen Zei-
tuna " . Dr . Kardel , Anklage erhoben werde . Die
Anklageerhebung stützt sich vor allem darauf , daß
sich die deutschen Wortführer in Nordschleswig
eingehend mjt der Zwangsversteigerung des
alten deutschen -Moos -Pörksenschen Besitzt t»
Stollig und mit der Verurteilung des deutsche»
Jungbauern Thomas Pörksen zu acht Räumten
Gefängnis beschäftigt haben . >

Als die Genehmigung des dänischen Justiz¬
ministers dazu erteilt war , daß die bekannte
Stollig -Affäre vor das Höchstengericht gebracht
werden dürfe , beschloß der Parteiführer der NS.
DAP . Nordschleswigs , Dr . Möller , durch ein
Flugblatt noch einmal zu der ganzen Angelegen¬
heit Stellung zu nehmen . Da das Flugblatt
hauptsächlich dazu bestimmt war , die dänische Be¬
völkerung Nordschleswigs zu unterrichte « , die bis¬
her durch dänische Zeitungen eine vollkommen
tendenziöse Darstellung der Sache erhalten hatte,
war das Flugblatt in dänischer Sprache abgefaßt.
Vor seiner Verbreitung wurde es jedoch auf Be¬
fehl des Polizeiministers Agerstedt in Apenrade
beschlagnahmt . Die Polizei begründete ihr Vor¬
gehen damit , daß es verboten sei, während eines
schwebenden Gerichtsverfahrens irreführende ( !)
Darstellungen durch Druckschriften verbreiten zu
lassen . In der Folgezeit erschienen in den grenz-
deutschen Zeitungen besonders in der „Rord-
schleswigschen Zeitung " , Artikel , die sich mit dem
Verbot beschäftigten . Gegen diese Artikel ist nun¬
mehr Anklage erhoben worden . Die vielgerühmts
„Pressefreiheit " , die man stets den Deutschen
Rordschleswigs eingeräumt haben will , steht also
nur auf dem Papier.

»»vd

kstlands Journalisten urteilen
Reval , 24. September.

In den Revaler estnischen Blättern finden sich
die ersten Berichte und Artikel über die Rundreise,
die sieben Hauptschriftleiter estländischer Blätter
auf Einladung der Reichsregierung gemacht ha¬
ben . In einem Arrikel im „Waba Maa " hebt
Hauptschriftleiter Laabann den freundlichen Emp¬
fang hervor , der ihm und seinen Kollegen überall
zuteil geworden ist. Als interessantesten Abschnitt
der Reise bezeichnet der Verfasser den Besuch des
Neichsvarteitages , der es den Journalisten er¬
möglicht habe , den Führer und Reichskanzler,
Ministerpräsident Generaloberst Göring und an¬
dere Persönlichkeiten zu hören.

225 Engländer aus Adolf Hitlers Straßen . In der
Zeit vom 24. September bis 3. Oktober werden aus
Einladung des Gcneralinspektors für das deutsche
Straßenbauwesen . Dr . Todt , 225 Engländer in Deutsch¬
land Wellen, um das deutsche Straßenbauwescn , ins¬
besondere die Reichsautobahnen , kennenzulernen.
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Lvssrk ^ vißs
Tyristerprüsungsarbelten Dsutlchrr

Vlumenbinderrl^ recht herzlich «in.
Die SrLffnungsfeier sowie Frei¬
sprechungderVlumenbindermeisksr

- 25.September 193?, um 11 Uhr im
Museum anrvomshof.

x'is Ausstellung ist von 16 - 22 Ahr geöffnet.

ch 22 . 9. 37

Nach fast 80 Jahren gemeinsamen Wanderns hat
mein guter Lebenskamerad mich plötzlich allein gelassen.

Wir haben unsere liebe Schwesterund Tante her
geben müssen.

fochgruppe vlümenbinvereien

Im Namen meiner Familie:
Hermann Claus
Luise Hühner
Familie Richard und Otto Hübner

^HI.Olctvhs,
lr«9n^«r »Ich

kclea
konleS/ent,.
osieliiisliil Bremen, 23. September 1937

Osterdeich 170 b

Die Einäscherung findet am Sonnabendum 9 Uhr 30 Min. im
Krematorium statt.
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Heute entschlief nach langem Leiden mein
lieber, guter Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Ernst Votz
kurz vor Vollendung des 79. Lebensjahres.

In tiefer Trauer:
Frau Dorothea Boß
Frau M . Cassens Wwe ., geb . Voß
und Angehörige.

Bremen, den 23. September 1937
Lontrescarpe 183.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerd .-Jnft.

Nordlicht , H. Schomaker,  lltbremer
Straße 159.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
27. September 1937, um 9^ Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Trauer
Druck¬
sachen
preiswert

und gut

Bremer
Zeitung

Plötzlich und unerwartet schied heute die allerseits beliebte
Frau unseres Betriebsführers

Frau Erna Claus
für immer von uns . — Durch ihre Herzensgüte hatte sich die Ent¬
schlafene das volle Vertrauen der Gefolgschaft erworben . Wir
werden ihrer stets gedenken.

Gefolgschaft der Firma
Hermann Claus , Ratskeller

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenmeiner lieben Frau sage ich allen Nach¬
barn , Freunden , Bekannten und den ehemaligen
Arbeitskameraden der D.-G. „Neptun ", insbeson¬
dere Herrn Pastor Meyer für seine trostreichen
Worte meinen herzlichsten Dank.

Carl Busch
.. Westerdeich 112

Wegen der Tvauerfeier für unseren Hiermit erfüllen wir die 8
traurige Pflicht, die Mit- Ai
glieder von dem AblebenNBetriebsführer , den Baumeister Herrn

RnnzPH.Meißner
unseres langjährigentreuen 8
Mitgliedes, des Herrn >

Baumeister >

Inhaber der Firma Meyer S- Bull Franz Meißner8
bleibt der Betrieb am Freitag , dem in Kenntnis zu setzen. A

24. September 1937, geschlossen. Die Tranerfsior findet W
am Freitag, 91h Uhr, im W

MeyerLAll Krematorium statt. W

Vaugelverken-InnungI
Bremen I

H. Thöllen, Obermeister. WFamilien - Anzeigen
finden in der BremerZeitung weite Verbreitung
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bllusik

louNpe«̂ ,..kâ Io
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Büromöbcl
Carl H. Grothe

AnsgarMrchhof 10

MllMMlM
Eine Insel

der Behaglichkeit
schaffen Sie in
Ihrem Heim durch

eine stilvoll«
Leselampe

einen dazu pass.
Klub- od. Lesctisch

eine
bequeme Couch

oder Sessel.
Wir haben die

große Auswahl
und die

kleinen Preise.

Gebr. u.neueFahr»
rüder, sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.,
Stephanit 'wallst. Z
ab Er .Krummenst.

^lastikineii

LangenstraheIS7/SS

Kld'schrk., Bsttst .,
Bidfetts, Couch,
Schreibti .. Bosse,
Hdi., Grenzstr . 8

1- u. 2t. Kld'schr.
Sofa 15, Chaisel.
14, Bettst., Kü.schr.
Vertiko. Wcßler,
Hdlg. Olbersstr . 37

Ollen u. tlevile
lügslhllell.,

mit Badewanne.
St . Jüqgenstr . 162

NDlnssekiilik
Ovnstlgs

Kots nrokIu ng
Ksporatursn
c>!Isr §^8tsms
e . 5icvck7

O8W8IO8LI8 .34

/̂ IlSerneines
1 Ockomom mit
Aub.,1Schn«llbrat-
psanne, 1 Tauch¬
sieder, 800 Watt,
220 Volt, Pr . 20^
Angeb. u. F 4656
200 leere Trauben-
kisten L 10 Pfg.
Ostertorsteinw .68a

Fast neuer

Kohlenherd
preiswert abzugeben.

Findorsf, Cordehstraßc 11

LUber - verteeke
u. Bestecke, 80 g Silberauflage , liesert
Fabrik direkt an Private,
z. B. 72 Teile 90 Gramm RM. 105,—
in bester Verarbeitung . Bequeme Teil¬
zahl. Katalog gratis . — Besteck-Fabrik
A. Pasch L Lo „ Solingen S8.

Freitag und Sonnabend:

ss. Füllenfleisch
Erich Kurzweg, Roßschlächterei,

Kl. Fuhrlcutestr . 8/10 - Ruf 5 35 90

OUekie HtekLe»t

lllännlivko

kiilSlkIIlW Vllll kllllllepll!NÜkll
NkMlW8ie!l8l'IW8Üi8lI8l

Für den Reichsflugsicherungsdienst
aus Berkehrsflughüsen können noch
Funker eingestellt werden, die folgen¬
den Bedingungen entsprechen:

s) Truppenanwärter.
Die Bewerber müssen bei einer
Nachrichtentruppe gedient haben
und den Nachweis einer Funk-
ausbildung erbringen können.
Sie dürfen das 26. Lebensjahr
nicht überschritten haben,

k) Zivilanwärtcr.
Die Bewerber müssen im Besitz
eines von der Roichspost ausge¬
stellten Funkzeugnisses sein.
.Altersgrenze: 35 Jahr «.

Vorbedingungen sind: Politische
lln -bescholtenheit und der Nachweis
der arischen Abstammung.

Bewerbungen sind zu richten an
das

Lustamt Hamburg, Hartnngstr . 16,
Abt. Flugsicherung.

Weiblicli

Hausgehilfin
für Tag.
Landwehrstr. 71

Kinderl. solide

WMillüi
zum 1. Oktober.
Drogerie Henkel,

Eras -Moltkestr. 10

Zuverläss.. kinder¬
liebes
Mädchen

aus Tag
nicht unter 16 I .,
zürn 1. Okt. Vor-
zustell. ab 16 Uhr
bei Ricger,

Osl-sbshausen,
Am groß. Heck 7

Junge
IMgkllHÜlk

f. kl. Etagenhaus-
halt . Vorzustellen
zw. 8 u . 11 Uhr.
Richter, Georg-

Gröningstr . 63 b

MMNtt

Eine selbständige

Schneiderin
sucht.

Emma von Halem
Am Wall 153/156

Vectcetee
Bcrkreter m. cig.
Wagen und über
Durchschnittsersolg
s. sich z. veränd.
Angeb. u. H 4658

V )ik «uc/ie»t
>5tekklt »tqi

Saubere Fran
sucht Stellung z.
Reinemachen, Wa¬
schenund dergl.
Angeb. u. D 4654

51üiiulicl>

Autoschlosser sucht
Stellg . als Priv .-
Schofsör.. Führer¬
schein1 u. 3. Ang.
an Max Meier,
Farge -Rekum 33
Kreis Osterholz

,6 t 5 NM /

suck
ein krnntreu

der

1ZS3V«

k k kn >! 6 -12

diockclrock von Work vn6 öllcl verboten

Jung . Kaufmann,
28 I ., gel. Bank¬
beamter, s. Anstel¬
lung per sofort. '
Angeb. u. B 4652

«IM « »

8WWNWMMM»

Ich habe msich als Heilpraktiker für
Nerven-u.Muskelleiden
niedergelassen.

0r . pkil.
Rudolf Kuhlmann
Am Dobben 39

Sprechstunden: . Ruf: 2 6913
10—12, 3—5

HeUtttackt

6000 Hyp.-Brief z.
Verkauf., gesichert,
mit '/- Jahr Fäl¬
ligkeit. Angebote
unter K 4660

Hilusilr

Bk.oLsch. Tel .4 R.
110 Gl. g.220W'str.
Jriedr 'rodaerft . 44

Wipprollcr a.22.9.
zw. 18-19 U. Ecke
Utb.Ning/Hemmst.
Geg. Belohn, abz.
Northeimcrstr . 15

-^ iotoccaci-

Vevksui

IWgs'lMl'
100 cera 5: 8.-
lloneigoorei

t Xokn

on5sIt>rtscikr«rV/845v2
unci 84530

LSlSf . Vpol . ^8v -klst

Carl E. Meyer
Doventorstwg. 83/55

L . l.sllgs
»»»' ssciulsnrtr, 72

NkUSNlkl'ÜgllNg
llnMlieiltWkii

Ekzem, Flechten.
Hautjucken, Pickel,
Brand -Bein -Son-
nenschäden, dann
»Sptätin ". 50-g.
Pack.0.75,t00 » 1 50
Drogerie Becker,

Herdentorstwg 2

Barre,
oie ki. Wäscherei,
oer Sie Vertrauen
ichenkcnkönnen.
Sophienstrohc 8

Rus422 21

6escliä !te

Schlächterei
zu kaufen oder
pachten gesucht.
Aussührlf Angeb.
unter C -4653

Kl. gut «rh. Klei¬
derschrankzu kauf.
gesucht. Aussührl.
Angeb. m. -Beschr.
u. Pr . u. L 4661

Hvrillo

1 Gasherd
mit Backofen.

Angeb. mit Preis
unter G 4657.Suchst du etwas

zu kaufen? — Die
Vll.-KIeinanzeige

hilft dir!
llkkMllkl'l!

Angeb. u. E 4655

lsabel

Vücherschrank
u. Schreibtisch
aus Privathand
zu lausen gesucht.
Angeb. u. M 4662

Ein Irrtum ist es
anzunehmen, datz
die Reklame der
teure : unterwer
fen Sie Ihre An
zeige . dem Ge
schmackder Mode
und Sie werden
den Anzeigsner-
solg erhöhen.

k-islft slie Mit
kVIsiLlls, ^ Itsl ^ sri , l. ump6n sio . Isits

L Wessei Kockik . 7«, 3 2?
-llesl-t äse vseenbsitsncksn cksu-Lcbsn >nclnLle!s r>

Versorge SeinM
und Deine Familie durch Ab.
schluß einerFamilienversicherung
bei der

größten Gegenseitigkeits¬
Anstalt des Kontinents.
In -Deutschlandeingeführt seit 1866

Schweizerische Lebensversicherungs-
md Rentenanslall

BezirksdirektionBremen. Gebrüder Kroje
U. L. Frauen Kirchhof8. Teleson 204 79. 294 77
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Der slldliche Scitengrabcn der
Reichsautobahn in der ehemaligen
Feldmark Gröpelingen von Kilometer
l,7 bis 9,9 wird sür schaubar
erklärt,

23, 9, 37, Die Polizcidirektion.
Versteigerung.

Am Freitag , dem 24, September
1937, ab 1S Uhr , sollen im Verkaufs-
lokal des Fürsorgeamts , Buntentor-
steinweg (Eingang Hossmannstraße),
verschiedene Nachlaßsachen, u , a. ein
kleiner 4sitz, Opel-Wagen , eine See¬
mannsausrüstung (Oelzeug und
Schaftstiefel) öffentlich meistbietend
versteigert tverden. Der Zuschlag er¬
folgt nach annehmbarem Gebot, Be¬
sichtigung V- Stunde vorher,

Fiirsorgcamt Bremen.
Bekanntmachung.

Tie Diensträume der bremischenVer¬
sicherungsbehörden(Oberversicherungs¬
amt,Versorgungsgericht,Versicherungs¬
amt) befinden sich ab 27, September
1937 im Hause Domshos 28,
3. und 2, Stock,

Wegen des Umzugs kann am 25,9,
keine Abfertigung erfolgen.

23, 9, 37,
Die Dersichcrungsbchördcn.

Unsere Geschäftsräume sind Sonn¬
abend, 25, 9, 37, von 12 Uhr mittags
an , wegen Betriebsausflugs ' ge¬
schlossen,

24, 9, 1937,
Die Industrie - und Handelskammer.

Terminsbcstimmungen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete helegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteige-
rungsvermerks eingetragen waren,
sollen ym Dienstag , dem 9. November
1937, vormittags 11 Uhr, durch daS
unterzeichnete Gericht, im Gerichts¬
hause, Zimmer Nr , 171, versteigert
werden:
1. Bremen , Vorstadt R 73, Blatt 40,

1. Hastedtcr Heerstraße Nr , 172,
Gebäuderaum , Hofraum und Gärt¬
nerei, groß 1578 qin : 2. Hastcd-
tcr Heerstraße, Gebäuderaum , Hos-
raum und Gemüsegarten , groß
3857 gin,
,'r) der Witwe des Gärtncrcibe-
sitzers Wilhelm Heinrich Friedrich
Berg , Minna Bcrtha Marie , ge¬
borenen Latcndorfs,
I>) des Gärtnercibesitzers Wilhelm
Heinrich Friedrich Berg,
v) des am 31. Dezember 1925 ge¬
borenen Theodor Friedrich Wil¬
helm Berg , sämtlich in Bremen,
in Erbengemeinschaft.

Steuerlicher Einheitswert 1935:
49 690,— Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 29, Juli
1937, Bremen , den 22, Septem¬
ber 1937,

2. Bremen , Vorstadt li 84, Blatt 248,
Scharnhorststraßc Nr . 58 des Ta¬
pezierers Ernst Ludwig Franz
Janssen in Bremen , groß 374 qm,
Gebäudcraum (Wohnhaus ), Vor-
hos, Hosraum und Gang , Steuer¬
licher Einheitswert 1935: 14199,—

Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 28, August 1933,
Bremen , den 21. September 1937.

3. Bremen , Vorstadt Q 14, Blatt 488,
Metcrstraße Nr . 54, groß 174 qm,
Eebäuderaum (Wohnhaus ), Vor-
hos und Hosraum , wegen des sür
den Geschäftsführer Georg Teitzel
in Hohnstors, Kreis Lünebnrg , ein¬
getragenen */« Eigentumsanteils,
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 6, August 1937, Bremen , den
22. September 1937.

Es ergeht die Aussorderung , Rechte
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen
widrigenfalls sie. bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert . vor der
Erteilung des Zuschlags die Aul-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls sür das Recht' der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei-
gerren Gegenstandes tritt.

Amtsgericht Bremen.

VecsMsecu »ts « t

Wlidcr - Bersteigermg

heute in der Paulsburg
Ostertorstwg . 25-26, Ecke Wulwesstr,,
für das Leihhaus E. Meyer Ww. und
Sohn , Wielandstr , 1 (Ecke Fricscnstr .)

I . Heine . Willens
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Utbremerstr . 51

WklMNk
C, H, Becker,

Balgebrückstr, 16
D 2 53 78

kreiv .Verstsigerllng
><ivrg « n,8l >iiiii»ia .Mi 'lii.m iiiii',
81. sisilsiliol, 08l6i'l9I'8lbiIEg s ? 3
äufir . älbtsckl , Kotinei-1 u. in

Zpsäliionssscksnr
blocisrnss «lunlcsl olclien

kkxiininsr
^scken - Leklsf ^ immsr

Tokss , Lksksslonguo,
SssrsI , Xommoäsn , LslcrsILr.
Sslvrivsckrsnk , Iruks , K8K-
1i?ckv , slek . klurgsrcisr . , Pult
lcommoäo , Ukrsn . Sstlsiellon.
vettsn , Xlsmsrsckrsnlts , V/ssek-
Ilscko , Lpksgsl . vilcisr , Xllcksn
sckrLnles , 7lrcks , 8tUKIs,
Xllcksn -, kv . unc> Irink -Vsscliirr.
vslsuekl ., gr . psrtlsn Xokls-

pupler . Psksi -Lnksngsr,
2slcksnbloclrr , ^ otirbioclcs,
ttolrgfliloUcsstsn , ksltsck ..

LsmsndsutsI sie . msistbislsncl

Lkrisloyk Lrauer
boolkl. Vsr-Islgsror u. SckLtisr

i«ul! 4 2S«1>, «srlungNk. w

ZWangs-
Verstcigcrung

Am Sonnabend,
d. 26. ' Sept , 1937,
mittags 12 llhr,

versteigere ich ini
Bootsschuppen des
Segelvereins We¬
ser e. V,, Jürgcns-
weg(Petcrswerderl
ein daselbst einge¬
lagertes 5,50 in

Motorboot
in.Aiitoschntzscheibe
und Verdeckmeist¬
bietend gegen bar,

Nust - de.
Gerichtsvollzieher.
Langsnstraße 14 l

Zwangs-
Verstcigcrung

Freitag,
24, Septbr , 1931

vorm, 10 llhr,
Königstraße 11:

Wringmaschine
Mercedcs-Rcise-

Uhreibmasch,Arm
Ledersessel, Mcrce
des-Kieinschreib-

maschine,
24 ""eile Silberbe
stecke, 23 Teil
Porzellan , diverse
Mobilien geg, bar

Hiineckc, Dose
Gerichtsvollzieher

Heule,  29 llhr. Staffel-Anrecht
3, Borst, Er, ü

Ende unges, 22,39Uhr

8 c » » m » k
von N . Cchultze

Sbd., 15.3V Uhr. IungmLdel-Bühne' ^ ' »llu1. Ring, 1. Vorstellung

klsekrmsnn

von Otto Ernst
Sbd., 20 Uhr, Sonnabend-Er. 8

von A. Thomas

ttsuts . ^ssitsg . 8, kr>6s 1v .ro,Zsiis S/Z 0
eins s4u8lsrsu11übrung von tislsr

Wirkung

llkl' I.ÜI'llllNlllliL 6886118«

MiMM 8186688118 «

Line krau vris öutts
(Xlsins Prsi8s)
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,ägmtrak
PLI - LST » I-IeIVIIVI8TK.

S .IS

vaula Vrsssslv
UuUoU k' orsisr ju

Mk groüki»

Lin ? rok. Ocir1-k'iOsIic :1i-k'i1m,

047k >zrot !Li-in/. i --̂ , 7:

Vekeimasenwn ! ^

Mimsr okneüamkn!

^/splctogs: 3.30. ü.00. 8.307 klnipl»,
^ 30/ I

vvn

tapitol

631668U.N6I'I'6N
srlisltsn sins

grünctlicks ösrutr-
suzdilclurig in

UlecutcAe«
privat-

ttsnctslrsckuis

^ngsrikirckkof 8

innere

öai ' ggkn
frei im Zentrum.

Ruf 2 65 77
Bei d. Baumwoll¬
börse s. gut möbl.
Wohnschlaszimm.

m. gut . Verpfleg,
Langewieren 61l.

(Dürerhaus)

Osien

Möbl, Zimmer
Herzbergerstr. 41

8 cllrvscii-
ksusen

Einzel-Doppcl-Zi.
Verpsl. a. woch'w.
Gras-Moltkestr. 3

I>ieil 8ls «i1

Möbl, Aim, a, H,
Erlenstraße 109

kMM,W>

Preisskat 8'/,. 1«T.
20. 18, 16. 14. , 2.
>0, 9, 8, 7, k. Nie-
dendarp , Altcnw.3

Heute 20V, llhr:
Gr . Geld-Preisskat

Müller,
Vegcsackerst. 43/45

Praris-

Schilder

Stempel-Müller
Kalharlnenslraße29

Nus 2SS7S

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
?riek L- Nessel

Kiacsik,
Leewensestraße 77

Tele ' on 8 , 2 91

rägl . 8.15, Sonnt . 4.20 ununtsrbr .,
Islrts Vor8tsUung 8.20 vbr

A.ut vislssitigsn V/urrsoli

Im
kössl

N1o , I o g o,
Kietins

nur Schröderst, 13
W 8 33 37,

Ausrott , v, sämll
Nngeziejer unter

Garantie

eumpcn, Alteisen
Metalle.

F. Pappen.
' sbecstraße 36

Rus 2 67 01
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Denken Sie heute
einmal über siins
Punkte nach:

Man darf das
Inserieren nicht
als notwendiges
liebet betrach¬
ten und dem¬
entsprechendne¬
bensächlich be¬
handeln.
Man darf auch
nicht fragen,
was kostete,
sondern was
bringt es mir.

3, Man muß lei¬
nen gesunden
Menschenver¬
stand gebrau¬
chen.

4, Man muß
System in seine
Werbung brin¬
gen,

5, Man muß da,
nach streben,
immer größer
zu inserieren

Diese Grundsätze
tun es zwar nicht
allein , manches
andere gehört auch
noch dazu. z, B,
gute Ware , Nie¬
mand kaniz mii
Reklame eine Ware
verkaufen, dienichl
auch noch ohne
Reklame zu ver¬
kaufen wäre

»ttttNU

vläkrsno cier verciunkslung in

allen Ikeatern reguläre Vorstellungen

Lamillo
in ftsm

«IWIISI-

clsi - „I0SIS"
mit

Paul Klinger
Karl Mulvlsll
Koni Qüriiksr

Ilvoll
5.30 8.45
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Gegend. Pension3.25 Wochenend4
Angenehm. Aufenthaltf. Betriebsausflüge.

Wir vrairchen

Sei Kämpfer für den

Socialismus derNat!

Werde M il nlied der

NS -Uolksmoirltalirt!

ist inhaltlich auf einer beachtens¬

werten Höhe, und ihre Bücher stellen
eine angenehmeund das Wissen
fördernde Unterhaltungslektüredar

Reichiführer
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1. Beilage zu Nr . 262

Vrhliam Uoung gründete eine Viotont »̂ .

Freitag , den 24. September 1937

Der„Heilige"als Vörsenfurst
Salt Lake tilg . die Hochburg der Mormonen — Line Sekte beiierrscht einen ganzen Staat — von vinzen ; hell

(Sooäsrbsrlodt cksr „Lrsmsi - Zeitung ")
ll. Sän Franzisko , 23. September.

Zn Europa sind die Mormonen,  die im
Westender USA . wohnen , nur als etwas sonder¬
te» Käuze bekannt ; die meisten Menschen wissen
,on ihnen nur soviel , daß sie ehemals der Viel.
peiberei huldigten und daß ein gewisser Brig -
hnm Young  eines Tages behauptet hatte , in
Utah. m der Nahe des Salzsees , die echten
Gesetzestafeln Moses gefunden zu haben . Das
Mcn, wie gesagt , die meisten Europäer von den
Mimonen. Zn den Vereinigten Staaten sind die
Keinonen hingegen als Mwiegte Geschäftsleute
Mnt - außerdem führen sie jetzt einen erbit¬
ten Kampf um die Einführung einer Doppel¬
währung, weil sie die Besitzer der größten Silber-
„inen Amerikas sind.

Die Hauptstadt des Staates Utah , Salt Lake
Lity,  ist die Hochburg des Mormonentums . Wir
lernten sie als eine moderne Riesenstadt mit wun¬
dervollen Palästen kennen . Das schönste Gebäude
in Salt Lake City ist das mormonische Kirchen-
amt; in ihm sitzt der 89 Jahre alte Chef der
Mormonenkirche. Mister Heber John Graut.
Innerhalb der Religionsgemeinschaft führt er den
Namen „Der Heilige " ; die Gemeinde selbst be¬
zeichnet sich als die „Gemeinschaft der Heiligen
der letzten Tage " . Wir machten dem „Heiligen"
einen Besuch. Trotz seines Alters ist er erstaun¬
lich gelenkig, lebhaft und geistesfrisch . Es war
echt amerikanisch , als er uns fragte : „Ueber was
wünschenSie mit mir zu sprechen über die Mor¬
monenkircheoder über die Bergwerke von Utah ?"
Wir wollten über beide Themen reden.

Zromme Millionäre

,Ias geht " , sagte der .Heilige " lächelnd , „denn
mir beherrschen den Staat Utah , und so sind wir
die Herren der Kirche und der Börse . Darin liegt
unsere Kraft !" Die Mormonenkirche besitzt allein
257 Bergwerke,  in denen Eolo , Silber,
Kupfer, Blei und Zink gefördert wird . Der
.Heilige" sprach vollkommen offen über die Orga¬
nisation der Mormonenkirche . Die Mormonen¬
kirche hat ein Vermögen von rund 45 Millionen
Dollar.

„Dieses Kapital " sagte der „Heilige ", „haben
wir uns im Laufe der Jahre erarbeitet ; es steckt
natürlich in unseren Unternehmungen . An der
Spitze der Kirche stehe ich. Unter mir habe ich
zwölf AposteI,  wir haben unsere Kirche nach
der Bibel eingerichtet ; diese Apostel haben sowohl
ihr geistliches, als auch ihr weltliches Amt zu
verwalten . Jeder von ihnen ist Präsident meh¬
rerer Zuckerraffinerien , Warenhäuser , Hotels und
Siedlungen ; die .Hilfs -Apostel " sind Bankdirek-
toren. Einer der Bischöfe ist Generaldirektor aller
staatlichen Bergwerke ."

Vor 110 Jahren gründete ein gewisser Vrigham
Doung  die Sekte der Mormonen . Seine An¬
hänger waren über die ganze Union verstreut.
Er sammelte sie, und — um sie den Verfolgungen
der staatlichen Behörden zu entziehen - führte
sie nach Utah , das damals eine allgemein gemie¬
dene Wüste war . In knapp 30 Jahren strömten

hier ungefähr 300 000 Menschen zusammen,
fromme Menschen , die in Poung tatsächlich eine
Art Apostel sahen . Zuerst wohnten sie in Zelten,

-in elenden Baracken , dann in Häusern und
schließlich in Palästen . Man mag über oen selt¬
samen Poung denken wie man will . er hatte die
Tatkraft , mit seinen Leuten das Land aufzu¬
forsten , er hatte den Mut , in der Wildnis auszu¬
harren und er hatte die Gäbe , aus seinen Leuten
das Letzte herauszuholen . Nur so ist es erklärlich.
E .3 UI einem Menschenalter aus einer Wüste ein
blühendes Paradies werden konnte.

Als er mit 10 000 Gläubigen im Jahre 1827
am Salt Lake City eintraf , begann er sofort eine
Stadt zu bauen und nannte sie — New Jeru¬
salem . Mitten in der Stadt errichtete er einen
großen Tempel , der im Fahre 1847 fertig wurde
und einer riesigen L u f t sch i sfh a l lv gleicht.
2 n das .Mlerheiligste " dürfen nur die „Beru¬
fenen gehen ; alle anderen müßen sich mit dem
Vorraum begnügen .' Dieser Tempel ist heute eine
Attraktion ersten Ranges ; täglich kommen meh¬
rere Dutzend Autobusse aus dem Westen und aus
dem Osten und bringen Fremde in die Stadt . Sie
heißt schon lange nicht mehr New Jerusalem;

. sie fuhrt den bürgerlichen Namen Salt Lake City
(Salzsee -Stadt ) - und gleicht auf das Haar den
anderen Riesenstädten der Union.

Das Plunder des Salzsees

Am Salzsee erhebt sich, ebenfalls von den Mor¬
monen gebaut und von einem der zwölf Apostel
verwaltet , eines der modernsten Seebäder
der Union . Ein Wolkenkratzer steht neben dem
anderen . Neunzehn hochmoderne Hotels stehen den
Reisenden zur Verfügung . Und Reisende gibt es

Line Vanknotensammlung gestohlen
London,  23 . September

In der Nacht zum Mittwoch wurde in London
die außerordentlich wertvolle Avonmor -Samm-
lung gestohlen , die Banknoten aus allen Teilen
der Welt enthält . Der Besitzer F . E . Catling
beziffert den Wert aus 5 Millionen Pfund . Ihr
Liebhaberwert beträgt sechs Millionen Psund.
In der Sammlung befinden sich u . a . vier chine¬
sische Noten , die über 1000 Jahre alt sind.

..kndeavour I" gesichtet
London , 23. September.

Wie von amerikanischen Kllstenbeamten mit¬
geteilt wird , ist die seit acht Tagen im Ozean
verschollene englische Renn -Segeljacht „Ende-
aoour l " ungefähr 200 Meilen westlich von den
Azoren gesichtet worden . Die Segeljacht °war,
wie seinerzeit gemeldet , in einem schweren Sturm
von der Motorjacht „Viva " . die sie nach Europa
bringen sollte , in der Nähe der spanischen Küste
losgerissen worden . Das Segelboot hat also seit-

Z600 Liter Wasser in den Wein
Züns »Sorten " aus einem Zaß / ein übler planscher in Koblenz gefaßt
(Lpnckorboriokt ckor „Lrswsr Zeitung ")

j . Koblenz , 23. September.
Einen schlechten Dienst erwies der Kaufmann

M . ». D . aus Bad Kreuznach der Patenwein¬
aktion im vergangenen Jahr . Dafür hatte er sich
jetzt zusammen mit seiner Frau vor der Kroßen
Strafkammer Koblenz wegen Betrugs und Ver¬
gehens gegen das Weingesetz zu verantworten.
Wie die Voruntersuchung ergab , erwarb der An¬
geklagte zu einem Spottpreis von Winzern Trau¬
ben, deren Wein er dann mit hochtrabenden
Namen verkaufte . Damit nicht genug , setzte er,
wie aus dem Weinbuch seiner Firma einwandfrei
hervorgeht , noch taufende Liter Wasser zu. So
„verzauberte " er einmal 8000 in 9800 Liter.
Außerdem brachte er es fertig , aus einem einzigen

fünf verschiedene „Markenweine " zu ver¬
kaufen

Es ist zu erwarten , datz das Gericht solche
Datenwein -Panscherei mit der nötigen Härte be¬
strafen wird . Denn es acht nicht an, ' daß das Ver¬
trauen breitester Dolkskreise zu diesem wirklich

Dc/aka bietet an

guten Wein , durch dessen Umsatz im Rahmen der
Weinwerbewochen ungezählten >Winzern geholfen
wird , von einem gewissenlosen Fälscher erschüttert
wird.

Mäuse fraßen die „Privatbank"
(Loncksrbsrlolit äsr ,Bremer Zeitung ")

j . Koblenz , 23. September.
Aus einem kleinen Ort bei Koblenz wird ein

eigenartiger Fall bekannt , über dessen- Ausgang
man eine leise Schadenfreude nur schwer unter¬
drücken kann . Tort brachte es ein Mann fertig,
seine Ersparnisse in Höhe von über tausend Mark,
alles in Scheinen , in eine Zigarrenkiste zu packen
und im Keller zu verstecken. Als er später diesen
„Tresor " aufsuchte , um einen kleineren Betrag
von seiner „Privatbank " abzuheben , erlebte er
eine Ueberraschung : Mäuse hatten sich über die
Zigarrenkiste hergemacht , das Geld beschmutzt
und zernagt und insgesamt Scheine im Werte
von mehr als sechshundert Mark völlig ver¬
nichtet.

hier mehr als in allen anderen Seebädern der
Union zusammen ! Wenn die extravaganten
reichen Amerikanerinnen keine Freude mehr an
Long Island , Atlantic City und Palm Beach
haben , fahren sie nach Salt Lake City . Denn
hier gibt es das Wunder d^ s Saltair.
Zu Tausenden liegen die jungen Damen auf dem
Wasser , in dem man nicht untergehen kann ; sie
liegen wirklich oben — wie Korke . Sie plätschern
im dichten Wasser herum ; da die meisten nicht
schwimmen können oder wollen , finden sie hier
immer neue Überraschungen . In den Hotels
spielt die Musik . Am Abend wird getanzt — ein
unglaublicher Luxus macht sich breit ! Und alles
das wird von der Mormonenkirche verwaltet ! Von
den eigenen Leuten verlangen sie Sparsamkeit und
Einfachheit ; und das ist gut . Den Fremden bieten
sie jeden Luxus . Und das ist auch gut . Denn das
trägt Zinsen . . .

Wir sprachen den „Heiligen " noch einmal , ehe
wir die Stadt verließen . Er freute sich sichtlich,
daß uns Salt Lake City gefallen hatte . „Daß die
Leute drüben am See einen sündhaften Luxus
entfalten " , sagte er . „stört uns nicht. Aber —
Luxus trägt Geld . Sind schon unsere Bergwerke
etwas unrentabel geworden , wollen wir wenig¬
stens auf andere Weise unseren Leuten helfen.
Wir hoffen , Salt Lake City so populär zu machen,
daß schließlich Leute aus aller Welt zu uns
kommen werden . Dann wird Utah wieder einmal
aufblühen ."

Wir verabschieden uns ; wir waren , offen ge¬
standen , etwas verwirrt . Denn wir mußten
zugeben , daß eine Sekte , die sicher den Wahnvor¬
stellungen eines Narren ihren Ursprung verdankte,
schließlich für einen Staat zum Segen wurde.

her eine Strecke von annähernd 3000 Meilen
unter eigenen Segeln zurückgelegt . Insgesamt
befinden sich 19 Mann , sämtlich aus England , an

.Bord der „Endeavour I ".

Ver Schatz im ffolzbein
(Lonclerbsriebt cksr .Bremer Zeitung ")

kg Belgrad , 23. September.
Vor dem Belgrader Kreisgericht hatte sich

dieser Tage ein Invalide mit einem Holzbein
wegen zahlreicher Einbruchsdiebstähle zu ver¬
antworten . Bei seinen Einbrüchen hatte er mit
einem jungen Mädchen zusammengearbeitet , die
sich der Reihe nach bei mehreren wohlhabenden
Familien als Hausangestellte verdingt und dann,
nachdem sie die Wohnungen ausgekundschaftet
hatte , dem Invaliden die Wohnungsschlüssel,
genau geordnet und mit kleinen Zetteln ver¬
sehen, ausgehändigt hatte , so daß dieser später
jederzeit mühelos die Wohnung und die einzelnen
Zimmer öffnen konnte . Hatte das Mädchen ihrem
Komplizen die Schlüssel beschafft, so suchte sie sich
aus irgendeinem Vorwand eine neue Stellung.
Die Einbrüche führte dann der Dieb erst mehrere
Monate später durch , als niemand mehr an das
betrügerische Mädchen dachte . Schließlich kam
man aber doch dem gerissenen Paar auf die Spur
und so wurden die beiden verhaftet . Bei der
näheren Untersuchung des Falles machte nun die
Polizei eine überraschende Entdeckung . Sie fand
nämlich in dem ausgehöhlten Holzbein des
Invaliden sorgfältig versteckt Geldscheine im
Werte von fast einer Viertelmillion Dinar . Der
Einbrecher mit dem Holzbein wurde nun vom
Belgrader Kreisgericht zu einer mehrjährigen
Zuchthausstrafe verurteilt.

tete auf die Borwürse nur : „Für was seid ihr
denn da ? " Sie wurde jedoch eines Besseren
belehrt , denn die NSKK .-Männer lehnten es
selbstverständlich ab . den verwanzten Dreck aufzu¬
laden . Das mußten schließlich der Sohn und ein
Bekannter der Jüdin selbst tun . Das Zeug wurde
auf einem Sonderwagen untergebracht , von dem
es das Judensöhnchen auf dem Abladeplatz auch
wieder abladen durfte.

vaunertrick im Bankhaus
(Lonckerdsriekt äsr .Bremer Zeitung ")

r . Berlin , 23. September.
Ein kaum glaublicher Gaunertrick wurde , in

einer Berliner Großbank in der Friedrichstadt
verübt . Ein Kassenbote , der einen größeren Geld¬
betrag abholen sollte , wurde durch einen Be¬
trüger , der sich als Bankangestellter ausgab , um
2000 NM . beschwindelt . AIs der Bote mit dem
in Empfang genommenen Geldbetrag die Bank
bereits verlassen hatte , wurde er durch einen
Mann , der sich als Bankkassierer ausgab , noch¬
mals zurückgerufen . Der angebliche Kassierer
richtete zum Schein einige Fragen an die
Schalterbeamten und ließ sich dann von dem
Kassenboten zwei Pakete mit je 1000 RM . in
50-Mark -Scheinen zurückgeben mit der Begrün¬
dung , diese nochmals bei der Direktion vorlegen
zu müssen. Der Kassenbote wartete vergeblich
auf die Rückkehr des „Kassierers " , der durch einen
Nebenausgang der Bank längst das Weite ge¬
sucht hatte.

Tlordatlantlkflug in Rekordzeit
Berlin , 23. September

Der ausgezeichneten Leistung des Nordatlantik-
Postslugzeüges „Nordwind " , das am 15. Septem¬
ber aus der Flugstrecke Horta (Azoren ) —Newnork
mit einer Flugzeit von 14 Stunden und 35 Mi¬
nuten einen Streckenrekord aufstellte , reiht sich
ein neuer Rekordflug des gleichen Flugzeuges am
Mittwoch in umgekehrter Richtung würdig , an.
Von den in Port Washington , dem Wasserflug¬
hafen Newyorks , stationierten Flugstützpunkt
„Schwabenland " wurde morgens um 4.10 Uhr die
„Nordwind " der Deutschen Lusthansa mit der
Besatzung Flugkapitän Graf Schack, Flugkapitän
Rodig . Flugmaschinistenfunker Roesel und Flug¬
zeugfunker Stein zum Fluge nach Horta abge¬
schossen, wo die Maschine bereits um 18.28 Uhr,
also nach einer Flugzeit von nur 14 Stunden
und 18 Minuten , glatt wasserte . An diesem
Fluge nahm auch der Atlantikslugbetriebsleitsr
der Deutschen Lufthansa , Freiherr von Budden-
brock, teil , der die zweite Nordatlantikflugver¬
suchsreihe der Deutschen Lufthansa leitete.

Hühnerzucht im Keller
(Lonäsrbsriobt äsr ,Bremer Zeitung ")

r . Berlin , 23. September.
Wegen falscher Behandlung und Vernach¬

lässigung von Tieren hatte sich gestern ein Klein-
tierhalter in Moabit zu verantworten . Der An¬
geklagte , der im Sommer ein Laubengrundstiick
bewohnt hatte , war vor einiger Zeit nach Ber¬
lin gezogen. Seinen Kleinviehbestand — 20 Hüh¬
ner , 14 Kaninchen und 3 Katzen — hatte er mit¬
gebracht und die Tiere auf engstem Raum in
einem dunklen Keller eingesperrt Eine Mahnung
des Tierschutzvereins , der ihn auf die unhalt¬
baren Zustände und die Verantwortung , die
jeder Tierhalter hat , aufmerksam machte , nützte
nichts . Der verantwortungslose Tierhalter er¬
hielt 100 RM . Geldstrafe.

Die fllpenflüsse steigen
Hochwassergefahr sür Slldbayer»

München,  23 . September.
Die bayerische Landesstelle sür Gewässerkunde

und die Abteilung Klima -Dienst des Luftamtes
München veröffentlichen am Donnerstag , 17 Uhr,
folgenden Hochwasserbericht:

„Infolge der seit Mittwoch nachmittag ,m Ee-
birge und im Alpenvorland ohne Unterbrechung
anhaltenden starken Regensiille besteht sür Sud-
baycrn größere Hochwassergefahr . In der Nacht
vom Donnerstag aus Freitag muß sur die
Alpenslüsse und verschiedentlich auch für die
Flachlandsliisse mit erheblichem Steigen gerechnet
werden . Hockwasscrmeldungen liegen bereits vor
von der Jller bei Kempten , vom Loch bei Füssen,
von der Wertach bei Kausbsuren , der Isar bei
Lenggries . der Loisach bei Wolsratshausen , der
Ammer bei Oberammergau , der Mangsall bei
Feldolling , der Schlierach bei Miesbach , der
Leitzach bei Stauden und dem Jnn bei Rosen-
heim . Da ein Abschluß der Niederschlagstätrg-
keit noch nicht in Aussicht steht , ist erhöhte Vor¬
sicht geboten ."

vas Lisenbahnunglück in Weißenfels
Halle a. d. S .. 23. September

Der Eisenbahnunfall , der sich am Mittwoch¬
morgen im Bahnhof Weißenfels ereignete und ber
dem eine größere Anzahl von Fahrgästen sowie
mehrere Zugbedienstete verletzt wurden , ist, wie
die Reichsbahndirektivn Erfurt mitteilt , auf eine
mangelhafte Fahrstraßenprüsung
zurückzuführen . Die schuldigen Beamten sind aus
ihrem bisherigen Dienst zurückgezogen worden.

Die Verletzungen der Verunglückten sind, wie
sich nach der ärztlichen Untersuchung herausgestellt
hat . nicht ernsthafter . Natur . Von den 12 Ver¬
letzten können zehn in den nächsten Tagen das
Krankenhaus verlassen . Bei den beiden übrigen
besteht keine Lebensgefahr.

Kirchturm vom vlih getroffen
(Zonäsrbsriebt cksr .Bremer Zeitung ")

lrü. Halle , 23. September
Während eines schweren Gewitters schlug der

Blitz in den Kirchturm der Gemeinde Elster ein.
Trotz wolkenbruchartigen Regens stand die Kirche
sofort in Flammen . Vergeblich kämpften zahl¬
reiche Feuerwehren gegen das Flammenmeer.
Zwar gelang es ihnen noch. die wertvollsten Ge¬
genstände aus Sakristei und Altarraum zu bergen,
dann aber stürzten mit lautem Getöse die drer
schweren Kirchenglocken in die Tiefs . Auch der
brennende Turm selbst stürzte ein und durchschlug
das Dach des Kirchenschiffes.

kin Vierglas tanzte auf dem Kopf
(Lonäsrbsriobt äse .Bremer Zeitung ")

K. München , 23. September.
Zwischen Einwohnern des Städtchens Zeinried

in der Bayrischen Ostmark kam es in einer Wirt¬
schaft zu einer heftigen Auseinandersetzung , in
deren Verlauf der eine dem anderen dreimal das
Bierglas auf den Kopf schlug. Bald darauf ver¬
söhnten sich die beiden Kampfhähne jedoch, so
daß man gemeinschaftlich weiter trank . Erst auf
dem Heimweg fühlte der Geschlagene dis Nach¬
wirkungen der Hiebe auf den Kopf . Nach kurzer
Zeit brach er bewußtlos zusammen und starb am
darauffolgenden Tage.

Vestrast, weil er nichts tat

Juden mußten selbst entrümpeln
(8onäsri >sriel >t äsr .Bremer Zeitung ")

rg . Vreslau , 23. September
Bei der zur Zeit in Vreslau laufenden Ent-

rllmpelungsaktion ereignete sich ein bezeichnender
Vorfall , der schlagartig beleuchtet , mit welcher
Frechheit die Juden schon wieder die deutsche
Gastfreundschaft belohnen . Eine Jüdin wollte die
Entrümpelung dazu benutzen , um ihre unbe¬
schreiblich schmutzigen und verkommenen Sachen
von den NSKK .-Männern wegschaffen zu lassen.
Mcbrere Sofas und Matratzen , die vo.n Wanzen
nur so strotzten , wurden herbeigeschafft , so daß
die übrigen Mieter des Hauses Petroleumlampen
vor die Türen stellen mußten , um sich vor dem
Ungeziefer zu schützen. Sogar auf der Straße
liefen die Wanzen herum . Die Tochter der Jüdin
stellte sich frech lachend vor die Tür und antwor¬

NoWng ließ die vraut hilflos liegen
(Zoncksrbsriotit äsr „Lremsk Zsitung ")

ra . Mannheim , 23. September.
Die Mannheimer Strafkammer verurteilte den

als Zuhälter bekannten Erich Breitbart zu neun
Monaten Gefängnis , weil er es unterlassen hatte,
seiner Braut Hilfe zu bringen , die nach einem

/ Neun Monate Lefängnis

Selbstmordversuch mit schweren Bergiftungs-
erscheinungen oarniederlag . Damit ist ein Urteil
gefällt worden , das nach der früheren Gesetz¬
gebung nicht möglich war , das aber dem gesamten
Volksempfinden entspricht.

Breitbart hatte , wie schon oft zuvor , mit seiner
Verlobten Streit gehabt , der das Mädchen so er¬
schütterte , daß sie sich zu vergiften suchte. Als sie
mit schweren Vergiftungserscheinungen im Bett
lag , nahm Breitbart , der mit dem Mädchen zu-
sammenwohnte , von ihrem ernsten Zustand keiner¬
lei Notiz , sondern ließ die Schwerkranke nahezu
24 Stunden bewußtlos ohne jede Hilfe liegen . Erst
als es der Wirtin ausfiel , daß das Mädchen nicht
aufstand und zuweilen schwer röchelte , konnte der
Kranken Hilfe gebracht werden . Es war jedoch

schon zu spät , und das Mädchen verstarb zwei
Tage nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus.
Die Mannheimer Strafkammer stellte sich auf den
Standpunkt , daß diese Vernachlässigung der Vei-
standspflicht strafbar sei, zumal das Mädchen mit
größter Wahrscheinlichkeit bei rechtzeitiger Hilfe
des Angeklagten hätte gerettet werden können.

« lo " ' ' ^

Verunglücktes fluto als Warnung
(Loncksrberioiit äsr „Lrsmsr Zsitnng ")

rg . Gleiwitz , 23. September.
Der Polizeipräsident von Gleiwitz hat ein in¬

teressantes Experiment unternommen , um eine
wirksame Abschreckung vpn der Autoraserei ,zu er¬
reichen . Ein völlig demolierter Kraftwagen , in
dem vier junge Leute in Hindenburg mit voller
Wucht gegen einen Baum . gerast waren , wurde
einen Tag lang auf einem der größten Plätze in
Hindenburg zur Warnung für alle Kraftfahrer
aufgestellt.
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Hochbetrieb im tager der §ußballer

In der Bremer kampsbaHnempfängt Werder die peiner zu Last — Vrei Sezirksklassenspiele in vremen
Nach dcr so überaus crfvlgreiw verlaufenen

„Leistnngswoche des Kreises Bremen " im Reichsbnnd
für Leibesübungen tritt am kämmenden Sonntag
wieder „König Fußball " uneingeschränkt seine Herr¬
schaft an . Nach denn letzten „Tschainmer-Pokalspiel"
am vergangenen Sonntag gegen die Dortmunder
Bornssen weilen übcrmorg .n die Peiner in Bremen,
nm gegen den Eaumcister Werder im Spiel um die
Punkte anzutreten . Wenn man in der Walzwerk-
Mannschaft, die am vergangenen Sonntag gegen die
Bischofsholer Elf eine eindeutige l :t -Niedcrlage ein¬
steckenmutzte, auch keinen allzu überragenden Gegner
zu sehen braucht, so ist doch eine Geringschätzung dcr
gegnerischen Kräfte anf keinen Fall am Platze, zumal
die Werderaner zu Beginn der neuen Spielzeit noch
nicht so recht in Tritt gekommen sind. Der Platzvorteil
und insbesondere die bessere technische Aufbauarbeit
dürften aller Voraussicht nach einen grünweitzen Sieg
gewährleisten. Da bis zur Stunde kein« endgültige
Aufstellung der Btannschaft zu erlangen war , kommen
wir in unserer Sonntag -Vorschau noch einmal auf
diese Begegnung zurück.

Auch der zweite Gauliga -Bertreter unserer engeren
Heimat, dcr ASV . Blumenthal , wird am Sonntag in
Aktion treten , und zwar gegen Germania -Wolsenbüt-
tel. Bekanntlich konnten die Blmnenhalcr ihre ersten
Spiele recht eindrucksvoll und vielversprechend gestal¬
ten , so daß damit zu. rechnen ist, daß man auch dies¬
mal zwei Pluspunkte nach Haufe bringt . Der letzte

Sonntag , 18 vlur, ktronior Hanipldniin
Um ckis Knnktol

vrs . püinr : -
Vo rnsr : Vsrcksr 2 Slunisntlrat 2

Sieg gegen Algeomissen zeigt, daß sie zu kämpfen ver¬
stehen. Obgleich dcr Platzvorteil bei den Wolsenbütt-
lern liegt, rechnen wir zugunsten der Unterweseraner
mit einem positiven Torverhältnis . Einen recht in¬
teressanten Verlaus verspricht das Treffen zwischenden
hamiloverschsn Arminen und Eintracht -Braunfchweig
zu nehmen. Der SV . Arminia -Hannover wird auch
am Sonntag zu beweisen versuchen, daß er nicht ge¬
willt ist, die Verbindung mit den Werderaner » zu
verlieren und daß immer noch die Kraft vorhanden
ist, die von einer Meistermannschaft verlangt werden
muß . Aber auch die Eintrochtler befinden sich augen¬
blicklichin einer ansprechenden Form , was aus ihrem
Sieg am Vovsonntag gegen die bekannten Bonner
Turaner ersichtlich ist. Zweifellos werden die besseren
Nerven dieses,große Spiel entscheiden. Eine havte Nutz
werden die 96er aus Hannover gegen 1911 Algeomissen
zu knacken haben, denn die Letzteren spielen wieder
,n stärkster Besetzung, nachdem sie am Borsonn-tag
gegen Blumenthal pausieren mußten . Für die Hanno¬
veraner ist die Frage entscheidend, ob ihnen wieder die
bewährten Spieler zur Verfügung stehen, die der
Mlilttärdienstpflicht genügen . Endlich schließen VfL.
Osnabrück und 07 Linden den Kreis der übrigen an
den Gauligaspielen beteiligten Vereine. Ebenso wie
der erste Start der Osnabrück« am vergangenen
Sonntag gegen Wolsenbüttel erfolgreich war , so geben
wir der Elf auch diesmal gegen Linden 07 die größe¬
ren Chancen, zumal das . Spiel in Osnabrück ausge-
tragen wird,
, Wie wir erfahren , fällt das innerhalb der Staffel
Bremen der Bszirksliga angesetzte Treffen zwischen
SipartaiBremerihaven und dem Bremer Sportverein
aus , da die Bremcrhavener SA .-Standarte an diesem
Tage ein großes Sportfest begeht. Aber dennoch ist
kein Mangel an Zusammentreffen festzustellen, werben
doch außerdem noch vier wettere Spiele ausgetragen,
von denen drei auf hiesigen Platzen zur Durchführung
kommen. Die Gröpelinger Turner empfingen unter
der Spielleitung von Goldschmidt-WfL, den TirS . aus
Bremerhaven . Die größte Anziehungskraft — selbstver¬
ständlich von der Gauliga abgesehen — dürften die
Woltmershaufer und die Bremer Sportfreunde , die,
sich übermorgen auk dem Platz am Westerdeich gegen¬
überstehen, auf sich vereinen . Beide Mannschaften neh¬
men seit Violen Jahren eine beachtliche Stellung im
bremischen Jutzball ein , so daß mit einem harten
Kampf zu rechnen ist. Die Pusdorfer haben sich seit

jeher als eine kampferprobte Elf erwiesen, die nichts
verschenkt. Die Bremer Sportfreund « stehen dem FC.
Woltniershansen aber keinesfalls zurück. Erst der am
Vorsonniag gegen einen namhaften holländischen
Ligavcrein errungene Sieg zeugt davon , daß die
Weinroten wieder erheblich an Kampfkraft gewonnen
haben Wenn es auch teilweise am kämpscrischcn Ein¬
laß mangelt , so spielen sie doch einen Fuhball , der
innerhalb der Bezirksliga als hochentwickelt bezeichnet
toerden muß. Das Lpiel wird von Graß -Bremer
Straßenbahn gepiifsen. Die Kometen müssen diesmal
die Reise nach Oldenburg antreten , um sich dort dein
BsB. zu stellen.

Wenn die letztgenannte Mannschaft auch letztens
gegen die spielstarken Bremcrhavener Spartaner eine
Niederlage einstecken mußte , so darf die? seitens der
Nenstädter nicht als ein Zeichen der Schwäche gewei¬
tet werden. Hier weiß man ganz genau , daß die Ko¬
meten noch nicht ihre altbewährte Spielkr-ast wieder
erlangt haben. Wir rufen den Bremern ein kräftiges
Sals - und Beinbruch z». Ferner empfängt die NDL.-
Mannschast den BiL.-Wilhelmshaven . Die letztgenannte
Eil konnte am vergangenen Sonntag gegen den DtL.-
Lldenbnrg ein verdientes 3:0 landen , so daß die Bre¬
mer vor eine schwierige Ausgab» gestellt sind. Aber
auch hier hoffen wir . daß die Mannscha ' t des Nord¬
deutschen Aohd .Herr der Lag« bleibt.

Es spielen ferner noch folgend« 'Mannschaften aus
den Plätzen der erstgenannten Vereine: Erste Kreis¬
klasse: VfL. Hemelingen — Goohn: Union — Bremer
Tnrnaemeinde : Waller DSV . — Stern : Tv . Walt-
mersbanscn — Spiel und Sport v. 96: Scharrendotl —
SV . Slohd. — Zweite KreiSklafsc: Degesack— Marßel;
Sportgemeinschaft ss — Pcnnigbüttcl : V' L — Oster-
holz-Tenever : Martin Brinkmann — BBO .: Preußen
gegen Schwachlhaüsen: MTV . Hastedt — Brinknm:
Leeüe — Lüsfnm: Luftwaffe Goohn — Reichsbahn:
KakfeeHag — Snchting . Die Mannschaft des Tv, Eiche-
Horn ist vierzehn Tage gesperrt worden . ' ?

Solimann und Zielinski Snortiebrer
Als der VfL. Bcnrath und die wieder in. die Eau-

liga aufgerückte Hambornor Union -Elf öle ersten
Punktspiele dcr neuen Saison ohne ihre bewährten
Kräfte Karl Hohmann und Paul Ziclinski bestritten,
hatte es sich bereits herumgesprochen, daß die beiden
Nationalspieler im Eramen stehen. Dieser Tage nun
hat die Prüfung zum Diplomsportlchrcr in Berlin
ihren Abschluß gefunden mit dem Ergebnis , daß es
sowohl der Benrnther als auch der Hamborncr ge¬
schafft haben. — Es war zu erwarten , daß den beiden
neuen Sportlehrern gleich zahlreiche Angebote gemacht
würden . Während sich Ziellnfki in dieser Hinsicht noch
nicht entschieden hat , wird Karl Hohmann vom
15. Oktober ab das Amt eines Verbandstraincrs im
Gau Südwcst "Vernehmen. Für seinen Verein kann
Hohmann imw r noch spielen, aber dcr VsL. Bcnrath
wird sich der. ts damit abgefunden haben, daß dcr
Nationalspieler nur hin und wieder znr Verfügung
steht, zumal er seinen Wohnsitz nach Frankfurt am
Main verlegen muß . An diesem Sonntag jedoch tritt
der VfL. Bcnrath im wichtigen Lokalkampf gegen Turn
Düsseldorf mit Hohmann an.

Schottland—England1:0 s0:0j
Am Mittwochnachmittag standen sich in Glasgow

vor 30 000 Zuschauern die Ligamannschaftcn von
Schottland und England gegenüber. Die Schotten sieg¬
ten knapp aber verdient mit 1:0 (0:0). Den Sieges¬
treffer erzielte der Rechtsaußen Dclanch von Ecltic
Glasgow , der auch im Länderspiel gegen Deutschland
beide Tore schoß.

Sfl.-Sporttag in Vegesack
Der SA .-Sturmbann III/411 veranstaltet am Sonn¬

tag, 26, September , im Stadion zu Vegesackzum ersten
Male einen großen Spvrttag , für den eine umfassende
Leistungsschau aus dem Gebiete des SA .-Sports vor¬
gesehen ist, Mannschaft?- und Einzelkämpfe in allen
Sportarten , Schießwettbewsrbe, Gepäckmärscheund her¬
vorragende reiterliche Vorführungen mit ' 18 Pferden
der SA .-Reiter -Standarte 62 Bremen , .Reit- und Fahr¬

schule, Dressur- und Springübungen wechseln in bunter
Reihenfolge und werden den Besucher der Veranstal¬
tung , zu der kein Eintritt erhoben wird , einen guten
Einblick in die sportlichen Leistungen der SA , ver¬
mitteln , Znm Ausklang des Sporttags findet am
Abend aus dem Utkiek in Vegesack ein Großer SA .-
Rus statt , bei dem die SA .-Ltürme Marsch- und
Kampflieder zu Gehör bringen . Ein ..Abend dcr SA ."
in der Ttrandlnst schließt sich an , der ebenialls durch
eine besondere Unterhaltungsfolge verschönt wird . Ein
großer Teil der auswärtigen Teilnehmer am Sport¬
fest wird bereits am Sonnabend in Vegesackeintreffen
und in Privatquartieren untergebracht werden. söü

Vadball-Lurnier in hemelingen
'Am bevorstehenden Sonntag , 26, September , findet

im Vcreinslokal des RV, Hemelingen von 1895 „Lners
Tivoli " ein Großes Radball -Turnier der A- und Ju¬
gend-Klasse statt . Der mehrfache deutsche Meister im
2er Radball „Falke Stellingen " mit dein Weltmcistcr-
schastsspicler Kocping am Start , hat bereits sein Er¬
scheinen zugesagt, so daß man jetzt schon mit Höchst¬
leistungen auf dem Gebiete des Radsports rechnen

kann. An Meldungen der A-Klasse gingen zur Zeit
ein : RV, „All Heil" Schorf, RV, „Flottweg RV.
„Blitz" Barnstors , RV. „Niedersachscn" Horn . Ferner
starten für den RV. Hemelingen die Spieler H. Vögc-
Koop. — In der Jugend -Klasse haben bisher gemeldet:
RV. „Hansa " Kirchwärder , RV. „Vorwärts " Arsten
sowie 3 'Mannschaften Scmclingcns . Das Programm
wird mit anderen radsportlichcn Darbietungen , wie
z. B. mit einem 2er Jugendkunstsahren , ausgefüllt.
Die Vorspiele beginnen ab 14 llhr , die Endspiele ab
16 Uhr.

Der Sport am Sonntag

Raüballpreis von vorddeutschland
Der RV. Taube -Hannover eröffnet am Sonntag.

26. September mit dem Großen Radballpreis von
Norddcutschland im Saale des Parkhauses die neue
Kampszeit. In dcr A-Klasse bewerben sich vier Mann¬
schaften, Müllcr -Ehlers und Hcimbcrg-Klcbe vom RV.
Taube , Segert -Trienc von Türkvpp -Eoncordia und
Nikolaiscn-Flohr von Flensburg 1887, Alan muß zu
dem Ergebnis kommen, daß im Endspiel wahrscheinlich
Müller -Ehlers und Nikolaisen-Flohr stehen werden.
Als Favoriten starten die beiden Hannoveraner , die
schon in Hamburg eine gute Form erkennen ließen.

Uni den Albcrt -Ehlers -Pokal kämpfen in der B-
Klasie zehn Mannschaften Bittner -Gislnng von Hawa-
Eöricke-Hannover sind Verteidiger des Preises , gegen
Reimers -Aben vom RV Hansa -Kirchwärder werden
sie aber wohl kaum ihren Sieg wiederholen können.
Besondere Bedeutung kommt auch dem Kamps dcr acht
gemeldeten Jungmannschastcn zu. Vor dem großen
Reichs-Jugendtresscn der Radballer in Leipzig treffen
hier als Favoriten die bekannten Gebr. Wnli aus
Allengamme auf ihre gefährlichsten Mitbewerber
Reimers -Mchwald von Taube -Hannover aufeinander.
Für die Freunde des Knnstfahtsports ist durch den
Start der Meisterschaft des RV. Hawa -Göricke-Hanno-
vcr und der jugendlichen Dnett -Kunstfahrer Müller-
Bernhardt gesorgt. Die Vorspiele beginnen um 8 Uhr
snr die Klasse B. nm 11 Uhr sür die Jugend und
anschließend sür die Klasse A. Die Endspiele werden
ab 17 Uhr erledigt.

Die Rangliste des lennislports
Vudge vor tramm und Henkel- Lizana vor Lrau Llttle-Nound

Etwas verspätet erscheint in diesem Jahre die Ten-
nis -Wcltrangliste des englischen Fachmannes Wallis

' . "' is> . .Mycrs , die immerhin den Anspruch erheben kann, daß
sie die älteste Tennis -Rangliste der Welt ist, da sie 'in
diesem Jahre znm 20, Male erscheint. Eine große
Ueberraschung ist, daß der Engländer , für den früher
nur die Ergebnisse von Wimbledon maßgebend waren,
nicht seine Landsmännin Frau Dorothh Little -Round
an die Spitze der Franenliste stellt, obwohl die Eng¬
länderin in Wimbledon siegreich blieb, sondern die in
Wimbledon im Viertelfinale von der Französin
Mathieu geschlagene Chilenin Anita Lizana , die be¬
kanntlich vor wenigen Tagen amerikanische Tennis-
meisterin wurde . Damit hat sich der sonst so konser¬
vative Wallis , Mheks auch zu den Ergebnissen aus
Hartplätzcn bekannt, eine Feststellung, die sür die Ten¬
niswelt recht bedeutungsvoll ist. Bemerkenswert ist
auch die weit bessere Placierung von ' Frl . Mariclnisc
Horn (Deutschland), die von dem Engländer den sie¬
benten Rang erhielt.

Bei den Männern ist Wallis Mhers einen sehr
geraden Weg gegangen. Er stellte Donald Bndgs vor
von Cramm und Henner Henkel eine Klassifizierung,
die sich wohltuend von dcr „Beurteilung " des Fran¬
zosen Pierre Gillon abhebt.

Männer:  1 . Donald Budge (USA .), 2. Gottfried
von Cramm (Deutschland), 3. Heinrich Henkel (Deutsch¬

land ), 4. H. W, Austin (England ), 5, Riggs (USA, ),
6, Bitsy Graut (U-- A.), 7, Jack Grawsord ^ Australicn ),
8. Rodcrich Wenzel (Tschechoslowakei), 9. Frank Parker
(USA .), 10. C. E. Hare (Englands.

Frauen:  1 . Anita Lizana (Chile), 2. Dorothh
Little -Round (England ), 3. Jadwiga Jcdrzejowska
(Polen ), 4, Hilde Sperling (Dänemark), 5. Simone
Mathieu (Frankreich), 6, Selen Jacobs (USA .), 7.
Alice Marble (USA .s, 8. Mariclnisc Horn (Deutsch¬
land ), 9. Hardwick (England ), 10. D. Bnndy (USA .).

Heien Ivills/o. tramm siegten
In Los Angeles wurde heute das Gemischte Doppel

in Angriff genommen. Hclen Wills und Gottfried v.
Cramm trafen auf das englische Paar Stammers -Delo-
ford und schlugen sie 6:3, 6:3. Das Spiel dieser deutsch-ich:
amerikanischen Paarung sand eine riesige Zuschauer¬
zahl und ebenso großen Beifall.
, Wie der Australische Tcnnisvcrband mitteilt , wer¬
den auch die Amerikaner Donald Budge, Gene Mako
und Frank Parker an den Tennis -Meisterschastcn von
Australien teilnehmen , so daß es dort erneut zu einer
Begegnung zwischen den Deutschen und Amerikanern
kommt. Die Amerikaner werden vom 10. November
1937 bis zum 4. Februar 1938 unterwegs sein.

Aus dem Sportprogramm am kommenden Sonntag
sind bereits Tennis und Schwimmsport verschwunden
und haben anderen Sportarten Platz gemacht. Im

Futzballsport
ist in allen Gauen dcr Pslicht-Spielbctrieb im Gange,
nur Württemberg und Baden tragen in Stuttgart
einen Eauvergleichskamps aus . — Ebenso ist es im

Handballsport
wo neben den Punkte -Tpiclen nur eine Begegnung
Niederrhein — Mitte in Düsseldorf stattfindet . — Im

Hockey
wird die Vorrunde um den Silbcrschild dcr Eaumann-
schastcn in vier Gruppen gestartet und zwar treffen
Ostpreußen und Pommern in Königsberg und Bran¬
denburg und Schlesien in Berlin in der Gruppe 1
auseinander : in der Gruppe 2 sind Lachsen und Nie-
dersachsen in Leipzig sowie Nordmark und Bütte in
Hamburg Gegner. Die Spiele der Gruppen 3 und 4
beschränken sich aus J.öcstsalen — , Mittelrhein in
Dortmund und Südwest — Baden in ^ ranksurt ^ —
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ermitteln die Nationalspieler gegen Frankreich in einem xz ist ,
Probespiel gegen Hannover -Linden 97 in Hannover . — 'Lst , swe ^
Die deutsche

Leichtathletik
hat in Stuttgart ein großes ,.Kehraus "-Sportscst von
internationaler Bedeutung . Der ASV . Köln und vier
unserer Marathonläufer sind in Paris , am Start . —
Das Fachamt Turnen

l>is

löse» '

führt seinen Opfertag durch, wobei drei RcichsrieM,,
mit je zweimaligem Auftreten am Wochenende an der
Spitze dcr Veranstaltungen stehen. — Im

Wassersport
hat die 1. Rcichsjugend-Ruderregatta in Berlin -Erünau
ein so gutes 'Melde-Ergebnis zu verzeichnen, daß un«
um den Nachwuchs nicht bange zu sein braucht. Tie
Kanuten tragen auf dem Starnberger See ihre letzte
Meisterschaft, die Vcreins -Stafselmeisterschaft aus . —
Die

Ringer
erledigen den dritten Teil der deutschen Meister¬
schaften im Freien Stil in Flensburg , und
zwar stehen noch die drei schweren Klassen zur Aus¬
tragung . — Im

Radsport
herrscht nur spärlicher Betrieb . Neben den Bahnveran¬
staltungen in Nürnberg . Bochum und Paris stehen auf
der Straße zwei Berufssahrer -Kritcrien in Bielefeld
und Zürich sowie die italienische Straßenmcisterschast
in Florenz auf dcr Karte . — Im

Motorsport
sind die deutschen Rennfahrer Caracciola , Lang , von
Brauchitsch und Scaman sür Mercedes-Benz und Rose¬
meyer, H. P . Müller und Varzi für Auto -Union in
Brünn am Start zum Großen Masarhk-Preis . — Der

Pferdesport
verzeichnet Galopprennen in Karlshorst , Dresden , Han¬
nover , Köln und Longchamp sowie das Trabrennen
um das „Silberne Pserd von Deutschland" in Mün¬
chen. Die Kavallerie !chule Hannover vertritt die deut- --
scheu Farben beim Internationalen Turnier in Wien -
— Die
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ermitteln in Zclla-Mchlis die Meister im gcbrauchs-
"iistolei " ' ' " ' .mäßigen Pistolenschießen und tragen außerdem einen

Fernwettkampf im Kleinkaliberschießen mit England
und USA . aus.
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1Z Rekorde mit einem Schlag
Jenkins beendet Rekordversuch nach 24 Stunden

Die Amerikaner A. Ienlins und Lu Meier haben
ihre Rekordsahrtcn mit dem Norman Meteor aus der
bekannten Rennstrecke am großen Salzsee nach 24 Stun¬
den abgebrochen, da die Strecke schadhaft geworden war.
13 Rekorde waren die Ausbeute dieser Fahrten , von
denen 10 von Jenkins selbst, die übrigen drei von
dem Engländer Copp gehalten wurden . Die Fahrten
Verliesen nicht ganz glatt , Ienkins wurde zweimal
verletzt, aber m,t Unterstützung seines Ersatzmannes
wurden doch wenigstens d,c 24-Stunden -Rekorde ge¬
schasst, wenn auch das Stundenmittel bei Leistungen
von insgesamt 0 074,4 Kilometer aus 252,988 sank. Für
die Rckordsahrcr der europäischen Nationen gibt es
also wieder neue Arbeit.

Die neuen Bestleistungen sind: 500 Kilometer : 278,09
Stdkm.; 500 Meilen : 274,87 Stdkm.; 1000 Kilometer:
276,00; 1000 Meilen : 270,36; 2600 Kilometer : 262,16;
2060 Meilen : 257,60; 3000 Kilometer : 259,74; 3090 Mei¬
len: 254,75; 4000 Kilometer : 255,88; 3 Stunden : 273,73;
6 Stunden : 270,51; 12 Stunden : 257,65. 24 Stunden
8 074,407 Kilometer gleich 252,988 Stundenkilometer.

Mit dem NSKK. auf Valkanfichrt
VewSIirung von Kameraden und Motoren/ Kundschaft deutscher Haltung und Leistung-
Seit Tagen «st die Kette der 34 deutschen Wagen

unterwegs auf ihrer großen Fahrt nach dem Balkan.
Wie rat « Mämmchen züngeln die Wtmpelstangen , die
Fähnchen des NSKK . Drei Wochen säst werden sie
über den Straßen des europäischen Südastens flattern,
durch drei Länder , durch Oesterreich, Jugoslawien und
Bulgarien . Voraus der Führer des NSKK ., Korps-
fithrer Hühnlein.

Wenn in früheren Jahren Gruppenfahrten von
Autos «ns Land gingen , .so trugen sie mehr oder lveni-
gsr den Charakter von Klubfahrten . Irgendein Auto¬
mobilklub veranstaltet « sie nach den Gesichtspunkten,
noch dem sein« Mitglieder es lvünschten. Sie waren
weift recht exklusiv, und der Zweck solcher Fahrten
wurde mehr im rein Wirtschaftlichen oder rein Ge¬
sellschaftlichen gesehen, als in anderen Aufgaben.
Höhere Ziele verfolgten solche Fahrten dieser Zeit fast

. . . -tteilne" .gor nicht, weder für die Fahvtwilnehmer , noch für die
besuchten Gebiete.

Das ist kein motorisierter Ausflug
Ms Korpsführer Hühnlein vor dem Start die

Fahrtteilnehmer in Berchtesgaden um sich versammelte
und zu ihnen über den Sinn und Zweck dieser Fahrt
sprach, wurde es jedem, der dabei war , klar, wie un¬
endlich viel mehr heute die Fahrten der großen
Gemeinschaft der deutschen Krast-

-fahrer,  des Nationalsozialistischen Krostsahr-Korps
sind, als früher ähnliche Fahrten deutscher Automobil¬
klubs. Es gilt nicht, für dieses oder jenes Industrie¬
unternehmen Reklame zu machen, sondern es soll durch
die Zusammenstellung der teilnehmenden Wagen «ine
Gesamtschau von der LeistuugsfShlg-
keit  der deutschen Automobilpooduktlon und damit
der schaffenden Menschen im neuen Deutschland gege¬
ben werden . Ilnd es gilt nicht, einen angenehmen
Ausflug in schöne Gegenden unseres Erdteiles zu
machen, sondern es geht darum , auch an der
Streckenführung und der Tagesleistung den bohen
Wert deutscher Qualitätsarbeit zu beweisen. Nicht
Vergnügen ist die Fahrt , sondern Dienst.

Getragen wird dieser Dienst nicht von „Standes¬
genossen", sondern von Kameraden.  Die Zusam¬
mensetzung der Fahrtteilnohmer ist der beste Beweis
dafür . Ob Fabrlkdirektor , Ingenieur , Monteur , Renn¬
fahrer oder Fahrer schlechthin, sie alle bilden eine Ge¬
meinschaft, die bei der Arbeit wie in der Freizeit zu-
snmmenaehört , und wie die Kolonne geschlossenihren
Weg macht, niemand den anderen überholen darf uich
seder darauf zu acksten hat , daß dem Vorder - oder
Hintermann auch geholfen wird , wenn er der Hilfe be¬
darf , so sitzen auch alle an der gemeinsamen Tafel,
wenn aus den Dienst die Erholung folgt.

Die ersten Lcistungsproben
Diese Kameradschaft befähigt auch allein die Truppe

dazu, ihre größte Ausgabe zu erfüllen : Wieder durch
drei Länder Europas die Kunde von dem deut¬
schen Menschen  de : Gegenwart zu tragen . Bon
einem Menschen, dem es darum geht, etwas zu leisten,
und der vor ollem eine Haltung an den Tag legt, die
sich selbstbewußt auch gegenüber einer feindlichen oder
gleichgültigen llmwelt durchzusetzen versteht.

Schon der Ansang ivar eine Leistnngsprob« i« zeder
Beziehung für diese so ausgezogene und so aufgefaßte
Fahrt . Dreimal mußten Alpenpässe überwunden wer¬
den. die von waomen Tälern bis in wolkenverhangene
Höhen führten , in denen teilweise schon der Baum¬
wuchs aufhörte . Die regennaßen Straßen , zum Teil
in schlechtemZustande , die steilen Absahrtkurvcn stell¬
st» nicht unbeträchtlilbs Anforderungen an die Fah¬
rer . zumal, die vorgesehenen Zeiten eingehalten und

"'" '1b oit ein scharfes Tempo  angeschlagen wer-
mnßte. Aber kein Wagenfiel aus,  keiner

'"' ' st eine Panu «.
Pünktlich wird stets dos Ziel des Tages « reicht
Bor allem aber war die Fahrt durch Oester¬

reich  als ein flüchtiger Besuch Deutscher bei Deut¬

schen ein tiefes Erlebnis . Unmittelbar hinter der
Grenze bei Salzburg fing es an . Radfahrer und Kirch¬
gänge! auf den Straßen , Müßiggänger auf den Dorf-
und Marktplätzen sahen zuerst die große Autokolonne
erstaunt ankommen. Sie erkannten die Wimpel , den
Hakenkreuz- und den NSKK .-Winipel , und unzählige
Hände winkten ûm Gruß , laute , freudige Rufe flogen
vorbei. Wurde irgendwo kurze Rast gemacht, da ging
es wie ein Lauffeuer durch die Häuser, glänzende
Augen konnten sich nicht sattschcn an dem großen
Wagenpark mit seinen stolzen Fähnchen. Aus den
Gärten , von den Balkons wurden Blumen geholt,
keiner von den über hundert Fahrtteilnehmern , der
nicht mehrere Sträußlein erhielt . Und in die abfah¬
renden Autos wurden sie noch als Abschiedsgruß lsin-
eingoworsen. Allen diesen deutschen Menschen —
denen, die am Ort wohnten , und denen, die sie flüch¬
tig besucht hatten und die nun wieder fort mußten —
fiel es unendlich schwer, sich nicht näherkommen zukönnen.

Als die gegenüber den deutschen Fahrtteilnehmern
höflich und korrekt auftretenden österreichischen Gen-
darmen — die besonders in Kärnten m einer unge¬
wöhnlich großen Zahl , zum Teil aus Motorrädern , zur
Freihaltung der Straße aufgeboten waren — die

deutsche Wagenkolonne am Wurzenpaß verabschiedeten,
ivar jeder Fahrtteilnohmer um ein tiefes und ernstes
Erlebnis reicher. Jeder wußte aber auch. daß die
Kolonne in ihrer Geschlossenheit, durch ihre Haltung,
vor allem aber durch ihr Dasein vielen Tausenden deut¬
schen Volksgenossen in Oesterreich eine tiefe Freude
bereitet hatte.

Wie zu Beginn die Fährt schon ihren tiefen Sinn
erfüllt hatte : Zeugnis von dem neuen Deutschland ab¬
zulegen und die Bande von Volk zu Volk enger zu
knüpfen, so wird sie es tun , bis die deutsch« Grenze
aus der Rückfahrt wieder erreicht ist.

4-

' Die Mitglieder dcr „NSKK .-Jugoslawicn -Dulgarien-
Fahrt " besuchten am Donnerstagvormittag unter
Führung von Korpsführer Hühnlein und in Beglei¬
tung führender Persönlichkeiten des jugoslawischen
Automobil -Clubs das Grab des serbischen Unbekann¬
ten Helden auf dem Awala -Berg bei Belgrad sowie
den deutschen Heldcnsricdhof. Korpssührer Hühn¬
lein  legte an beiden Gedenkstätten Kränze nieder
und gedachte in einer Ansprache der Gefallenen. Mit¬
tags gab der deutsche Gesandte von Heeren zu Ehren
des Korpsführcrs und seines Stabes ein Frühstück,
an dem auch bekannte Persönlichkeiten der jugoslawi¬
schen Kraftfahrt teilnahmen . Am Abend veranstaltete
der Vorsitzende des jugoslawischen Automobil -Clubs.
Minister a. D. Dr . Jankowitsch , einen großen Emp¬
fang zu Ehren des Korpsführcrs und der Mitgliederder NSKK .-Kolonne.

Vie DeulWandriege in Vremm
Lin Wegweiser sür die Lachausdrücke der lurner an ihren Seräten
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An sich gibt es sür das Turnen an den Geräten
eine klare und eindeutige Bezeichnung aller Uebungen.
Kein Geringerer als Arno Kunath  hat sein Leben
lang daran gearbeitet, diese Spracheinheit und Sprach-
klarhoit zu schassen. Und doch haben sich im Kreis
der Turner und derer, die auch etwas davon zu ver¬
stehen glauben , eine Reihe von Uebungsnamen er¬
halten , die, wenn sie auch nicht jedesmal den Nagel
auf den Kops treffen, doch kürzer und einprägsamer
als die betreffenden „amtlichen" Bezeichnungen sind.
Eine Reihe dieser Uebungen nun werden nur von der
Spitzenklasse deutscher Turner beherrscht, wie sie am
Sonntagnachmittag in den „Centralhallen " sich dar¬
stellen wird.

Wenn wir dabei die Reihenfolge der Geräte wählen,
wie sie Sonntag auch vorgesehen ist, so auch deshalb,
weil auch in der Folge der einzelnen Geräte jedesmal
eine Steigerung eintreten wird . Am Barren  soll
es beginnen . Die Grundübungen des Turners , der
übrigens den Barren mit Vorliebe zum „Einschaukeln"
wählt , d. h. seine Beweglichkeit und sein Bewegungs-
gcsühl hier am besten prüfen kann, sind Kippen,
Rollen, Handständc , Drehungen usw. Etwas mehr
wird schon verlangt , wpnn sich diese Grundübüngen
unter erschwerten Umständen zeigen. So ist ein „ein¬
armiger " Handstand nicht jedermanns Sache, ebenfalls
nicht der aus einem Holm. Die Rollen lösen sich bald
von der festen Unterlage der Holms und werden so zu
„Lnftrollen ". die vor- und rückwärts geturnt zum sesten
Bestandteil der Kürübungen eines Msisterturners ge¬
hören. Eins weitere Steigerung ist die Verwendung
der Luftrolle als Abgang. Auch die „Tschechenkehre"
ist eins nicht leichte Uebung , die vor allem nicht leicht
„schön" zu turnen ist. Sicher wird sie am Sonntag
von Olympiasieger Bolz und vom Varrenmeistcr
Müller gezeigt werden. Müller hat übrigens in seiner
Kür noch besondere Sachen, die ihm so leicht niemand
nachahmen kann, weil er dank seiner Körpergröße und
Krast hier Voraussetzungen sür Uebnngsverbindungen
mitbringt , die in ihrer Schwierigkeit kaum zu über¬
treffen sind. Weitere Uebungen am Barren werden
in den freien Stützwaagen und den verschiedenen Stütz¬
kehren zu sehen sein. Bei allen Bewegungen am
Barren kommt es aus tadellose Haltung und möglichst
sreihes, hohes Schwingen an.

Dasselbe gilt ja eigentlich auch für das Pferd.
>s älteste deutsche Turngerät überhaupt . Freies

ist die Uebung. Dies verstand wie Wohl kein zweiter
Malter Steffens , doch stehen ihm Ernst Winter und
Mathias Bolz nicht viel nach. Das Pferd ist ohne
Frage das schwierigste Gerät , eben weil es rein räum¬
lich gesehen dem Turner zu wenig Bewegungsraum
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das
schwingen , gute Haltung und hohes Spreizen , das
sind die Merkmale einer guten Pferdnbung . Und hierzu
kommt dann noch das .Miandern ", d. h. je öfter der
Turner seinen Stütz verlegt, desto besser und schwerer

krlMter Spielbetrieb im Handball
fluch die kreisklassenmannschastengreifen in die Punktspielrecheein

Am kommenden Sonntag setzt der Spielbetrieb der
Niedersachsenhandballer in größerem Umfange ein, da
auch die Kreisklassenmannschaften der Bremer Ver¬
eine in die Punktspiele eingreifen.

Nur zwei Gauklassenspiele
Die Spielreihe in der Eauklasse kommt nur schlep¬

pend weiter , da die Militärmannschasten erst am
10. Oktober zur Verfügung stehen können. Am Sonn¬
tag gibt es zwei weitere Kämpfe:

Germania List — 1887 Hannover in Hannover.
Tkl. Hannover — Post SV . Hannover in Hannover.

Sechs Bezirksklassenspiele
Die Spiclreihe der Bezirksklasse setzt in vollem Um-

' f,. "fang ein und sieht sechs Tressen vor.
Staffel 1

Hemelingen — BTG . Die Nenstädter gehen keinen
leichten Gang , zumal Gudcgast ersetzt werden mutz
und die Hemclinger anf eigenem Platz schwer zu schla¬
gen find. BTG . hat die größere Erfahrung als Vor¬
teil , ob dieser allerdings zum Sieg ausreicht , muß
abgewartet werden. Beginn 15.30 Uhr.

Hastcdtcr MTV . — Delmcnhoistcr Ballspiel« . Die
Hastcdter werden dies Spiel ohne Zweifel als Sieger
beenden, doch sind die Dclmenhorster nicht zu unter¬
schätzen und werden erst nach Kanips geschlagen sein.
Beginn 15.30 Uhr Jakobsberg.

Tv. d. B. — Iahn Delmcnhorst. Der Neuling aus
Delinenhorst überraschte bisher durch gutes Können
und müßte der Papierform nach siegen. Die Findorsser
kommen aus eigenem Platz allerdings immer mit „Hn-
sarrnstückchen" heraus , so daß das Spiel offen ist. Be¬
ginn 15.30 Uhr, Augsburg « Straße.

Staffel2
TuS . Arsten — Blumcnthaler TV. Beide Mann¬

schaften sind schon wieder recht gut in Form und wcr-

Sieger wird . Die Pußdorfer haben den Vorteil des
eigenen Platzes, der vielleicht zum knappen Sieg aus¬
reicht. Beginn ' 15.30 Uhr , Dötlingerstraße.

ATS . Bremerhaven — Grambke in Bremerhaven.

Die Spiele im kreis vremen
Der Kreis Bremen startet seine Punktspielreihc . In

der 1. Kreisklassc spielt man bei den Männern dies¬
mal in 3 Staffeln . Der erste Spielsonntag sieht fol¬
gende Begegnungen vor:

Staffel A
Tura Griipclingen 2 — Tv. Aumund . Gegen die

überragende Form der Gröpelinger , die durchweg alte
Eauklasscnspieler in ihren Reihen haben, werden die
früheren Hammersbcckcr nicht auskommen. Beginn
15.30 Uhr, Platz Waltjenstraßc.

Vegesack« Tv. — Liissum« Tv. Der vorjährigen
Form nach niüßtcn die Vegesack« Sieger bleiben. Be¬
ginn 15.30 Uhr.

Staffel B
Tdg. Hemelingen 2 — Tv. Arbcrgcn. Dieser Kamps

ist vollkommen offen und wird einen spannenden Ver¬
lauf nehmen. Beginn 11.00 Uhr in Hemelingen.

Tv. Achim — ABTV. Der ABTV . wird sich aus
Achim beide Punkte holen. Beginn 15.30 Uhr.

LEB. Rotcnburg — Ostcrholz-T. Die Ostcrholzcr
dürsten einen schworen Gang vor sich haben. Beginn
15.30 Uhr.

Staffel C

den sich einen ausgeglichenen Kämpf liefern . Blu¬
menthal hat die schwereren Aufgaben, da in Arsten
die Trauben ziemlich hoch hängen . Beginn 15.30 Uhr.

Woltinershausen — Gccstcinünd« Tv. Der Kamps
ist ziemlich offen und es ist kaum vorauszusagen , wer

BSV . — Stern . Dcr vorjährige Kreismcister wird
sich anstrengen müssen, beide Punkte zu erringen . Be¬
ginn 15.30 Uhr, Dedesdorscrstraßc.

Club 96 — MTV . Die 96er sind zwar Favorit , doch
dürste die MTB .-Els sich erst nach schwerem Kamps
geschlagen geben. Beginn 15.30 Uhr, Hemmstraße.

LTV. Di-Phol, — TSV . Lecste. Die Ausgabe der
spielcisrigcn Lcestcr ist schwer, da über die Spiel¬
starke dcr, Dicpholzcr Soldaten Ungewißheit herrscht.
Beginn 15.30 Uhr.

Frauen
14.30 Uhr : Tv . d. B. 1 — Werder 1; BTE . 1 gegen

M. B. Bremen 1; Tura Eröpelingen 1 — Bremer
Sportfreunde 1. ^

Die Spiele der unteren Kreisklassen ergeben folgende
Zusammenstellung : (Platzverein ist die erstgenannte
Mannschaft .) Die Spiele des Tv . Woltinershausen
find»» auf Platz »Dötlingerstraße statt.

Klasse 2: 15.30 Uhr : Tv . Oberneuland 1 — Tv.
Doventor 1; 11.00 Uhr : BTG . 3 — Spvg . Nordd.
Llohd 1; 10.00 Uhr : Br . Sportfreunde 1 — Tura

schaffen An Uebungsteilen wird es hier das Spreizen,
Scheren. Flanken und Kehren geben, letztere meist als
mehrfache Kehre vor dem Abgang . So werben sicher
sieben- oder gar neunfache Kehren am Sonntag gezeigt
werden.

Für die deutschen Turner stellen die ruhig hängen¬
den Ringe  ein vollkommen neues Uebungsgcrät dar,
das eigentlich erst seit der Teilnahme an den Welt¬
meisterschaften in Budapest 1935 in Deutschland ersaßt
worden ist. Und doch hahen unsere Turner gerade
hier einen ungeahnten Aufschwung ihrer Leistungen
erleben dürfen , dcr auf zähes lieben zurückzuführen
ist. Deshalb wird das Turnen an den Ringen auch «n eil senteente
Bremen ein besonderer Höhepunkt der ganzen Veran - Mkildi von
staltung sein. In erster Linie herrscht hier die Kraft Mlitö sieh v<
beim Turnen vor. Hang - und Stützwaagen , sowie der
freie Handstand und die verbindenden SchwünM und
Uebungen erfordern tatsächlich eine gewaltig« Körper¬
beherrschung. Noch mehr ist diese nötig beim „Kreuz¬
hang ". wie ihn am Sonntag Wohl alle Turner zeigen Hmwsii ist;
werden. Am besten an diesem Gerät werden Bolz. -miäensn übe
Müller und Winter sein, die hier zur internationalen t Nicker von
Spitzenklasse gehören. Als Abgänge werden freie Ueber- ! Illitsedlaiiüs^
schlüge bevorzugt, teilweise auch mit Grätschen. 4 zieh in äsn

Wolsi eins der schönsten Usbungsgebiete stellen dann >imz gak ruoä
die Freiübungen  dar , die sich als eine Häufung tk ist llsutsebh
von unerhörter Kövperbeherrschung und
schönheit darstellen. Richt allein die Standwaagen und
Handstände machen eine Uebung aus , hinzu kommen . r
noch Ueberschlogund Salto , „Flick-stack", eine Uebung, i *
die nichts mit „Flak" zu tun hat , sondern ein Ueber- ilMeii, zz. 8egt
schlag rückwärts in den Handstand ist. Der Wechsel wisöllos oi>
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zwischen Halten und Bewegung bringt dem Frei
übun 'gsturner soviel Möglichkeiten, daß hier tatsäch¬
lich Wohl das reichste Usbungsseld für einen befähig¬
ten Turner zu finden ist. .

Wohl an keinem Gerät wird Wagemut und Schön¬
heit so dicht beieinander zu finden sein als am Neck,
das man mit Recht als die Krone der TurnEräte be¬
zeichnet hak. Hier ist bei der deutschen Spitzenklasse
eine unbedingte Vorherrschaft in der ganzen Welt , die
eigentlich nur noch annähernd von den Finnen er¬
reicht wird . Als 1934 Ernst Winter Weltmeister an
diesem Gerät wurde , richtete sich die Aufmerksamkeit
der Oeffentlichkeit aus dieses LiobUngsgerät der Deut¬
schen. Seitdem haben aber unsere Turner viel zuge¬
lernt . Der ' ' '

>esii öer

-- - - - - — »A mo viw de
einfache „Riesen" zählt nicht mehr viel, rW , lull is.i;

Gröpclingcn 3; 11.00 Uhr : Sportgem . ff 1 — Hastcdter
MTV . 2. — Klasse 3: . .rnppe  A : 15.30 Uhr : Eiche
Horn 1 — Llohd 1; 11.00 Uhr : Hastcdter MTV . 3
gegen ABTV . 2; 9.00 Uhr : Tv . d. B. 2 — Club 96 2;
Gruppe  B : Tv . Woltniershansen 2 — Stern 2;
11.00 Uhr : TuS . Arsten 2 — BTG . 4; 11.00 Uhr:
Tv . d. B. 3 — Tura Eröpelingen 4; Klaffe 4:
Gruppe  A : 15.30 Uhr : TSV . Hasenbüren 1 — Tv.
Friesen 1: 10.00 Uhr : Tsch. Ost 1 — Osterholz-T. 2;
9.00 Uhr : BSV . 2 — BTG . 5; Gruppe  B : 11.00
Uhr : BSD . 3 — Tv . Oslcbshaüsen 2; 10.00 Uhr : Club
96 3 — Ostcrholz-T. 3; Jugend : 14.15 Uhr : Hastcdtcr
MTV . 1 — BTG . 1; 10.00 Uhr : Tv . d. B. 1 gegen
Tv . Grambke 1; 11.00 Uhr : Tura Eröpelingen 1 gegen
Oslcbshaüsen 1: 14.00 Uhr : Habenhauscn 1 — Doven¬
tor 1; 14.30 Uhr : BSV . 1 — BTV . 1; 14.30 Uhr:
Werder 1 — Obernculand 1; 14.30 Uhr : Woltmcrshau-
sen 1 — Lecste 1: 14.30 Uhr : Hasenbüren 1 — Arsten 1:
10.00 Uhr : BTG . — Werder 2: 10.00 Uhr : BSV . 2
gegen Hastedt 2; Frauen : Klasse 2: 14.30 Uhr : Tsch.
Ost 1 — Tura Eröpelingen 2; 14.30 Uhr : M. B.
Bremen .2 — TSB . Lecste 1.

Spielgruppe Achim-Verden
Klasse 2: 15.00 Uhr : Tv . Mahndorf 1 — Weser

Achim l : 15 00 Uhr: LSV . Rotcnburg 2 — Visscl-
hövede 1: Klasse 3: 15.00 Uhr : Daverdcn 1 — Dörvcr-
dcn 1: 15.00 Uhr : Langwcdel 1 — Nerbcnia Verben 1;
15.00 llhr : Tv . Achim 2 - Embsen-Borstel 1: 15.00
Uhr : Tv. Baden 1 — Tv Mahndprs 2: Jugend : 14.30
Uhr : Hemelingen 1 — Arbcrgcn I ; 14.00 Uhr : Mahn¬
dorf 1 — Tv . Achim 1: 15.00 Uhr : Embsen-Borstel 1
gegen To Mahndors 2; 14i00 Uhr : Tv . Baden 1 gegen
Thedinghausen l : l i.00 Uhr : Langwcdel 1 — Etclscn 1:
14.00 Uhr : Daverdcn 1 — Jutschcdc 1. — —

heute muß schon irgendeine Sonderheit dabei sein.
wird heute kein guter Turner mehr ohn« den schwie¬
rigen „Ellgoifsriesen" auskommen, den Heinz Sand-
rock 1964 noch allein beherrschte, der heute aber den
vielen denlschen Turnern beherrscht wird . ^So ist es
auch mit den Abgängen . Der einfache „Salto " hat
auch etwas an Zugfreist eingebüßt , seit Ernst Winter
den „Doppelsalto " aus der Riesenfelge heraus
hat . Ucberschläg« mit Drehungen sind ebenfalls bäuog-
dazn aber auch „.Hechten" und „Flnggrätschcn und
-kehren". Worte reichen nicht aus , nm all die
leiten und Gipfelleistungen beim Reckturncn au-zn-
drückcn. Da gibt es oben nur eins , hingehen und mi¬
lchen.
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flusstiegsspiele im Faustball
Sonntag morgen treffen sich in Bremen die Kreis- ,

mcister im Faustball der Gruppe Nord , um die Au - , » »
stiegsspiele für die nächstiährige Faustballgauklasie m
auszutragcn . Die Spiele finden statt auf dem ABTV.- .. - . .

^ ^siegten

Platz in der Pauliner Marsch und beginnen um
10 llhr morgens . Die teilnehmenden Mannschaften Mw 0kl>.

An «5!L- "
ATSV . Habcnhansen, der Bremer Kreismeister, P°l>-
zci-SV . Wilhclmshavcn , Kreismcister von Oldenburg-
Ostfricsland und Osnabrück« Tv ., Kreismcister Osna¬
brück. Dcr Kreismcister vom Elbc-Weserinündungskrcis
ATSB . 2„ hatte noch nicht gemeldet, unter Umstanden
kommt diese Mannschaft noch hinzu . Die Spiele wer¬
den als einfache Runde ausgetragen und haben den
Zweck, zwei Mannschaften festzustellen, die im nächsten
Sommer in der Eauklasse spielen. — In der Gruppe
Süd sind die Aufstiegsspiele in Alfeld vorgesehen. »
Gleichzeitig ist ein Abftiegsspicl zwischen Turncrschast
1852 Hannover und Polizei -SV . Braunschwcia m ^ «>« ,
Lehrte angesetzt. Nach dcr Durchführung dieser Spiele
wird dann die Zusammensetzung der nächstjährigen
Fanstball -Gauklasse endgültig feststehen.

Nm die Kreismeisterschaft im Trommelball (Klaffe 2)
spielen am Sonntag tO.30 Uhr aus dem Platz Hohweg
der Waller TSV 2 gegen Rekumer Tv . I. Beide Mann¬
schaften dürften sich gleichwertig sein und gleich gute
Aussichten haben. ——

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Maisons -Lassittc (Beginn 14 Uhr ): 1. R.: La Presse
— Lolotte - Madrilcne . — 2. R.: Halbblutrenncn.
— 3. R.' Priene — Debciucheur -- Corcmis. — 4. R.:
Nevendi — El Boh Lilh — Hernani . — ö. R.: Nika
— Wild Violet — Paßavitsch. — 6. R.: Hellivt -
Trappe — Randolph . — 7. R.: Signoretto — Sucrier
— Liari.
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ftefien- (jS#TS*Ä>#
a' * i * >&?#• $0'
fein

[t
gen:

mb fffeit-

f . 7*

“,n6. K '*& >
igna« rt° " i

■& w:
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Freitag , den ,24. September 1937

Billiger Verbrauchszucker!
Beschränkung der Aufschlagszuckersorten

Von Dr . Hahn
Hauptvereinigung der deutschen Zuckerwirtschaf t

Erfassung ausländischer Wertpapiere
Anzeigepflichtbei den Reichsbankanstalten

Eine Anordnung Nr . 37 der Hauptvereini-
gung der deutschen Zuckerwirtschaft , die
mit Zustimmung des Reichskommissars für
die Preisbildung erlassen wurde und im Ver-
kiindungshlatt des Reichsnährstandes Nr . 68

>\ om 2— oeptember veröffentlicht ist , regelt
die Herstellung und Bezeichnung der ein¬
fachsten Verbrauehszuekersorte (Grundsorte ).

Das Festpreis -System in der Zuckerverteilungs¬
regelung der Anordnung Nr . 29 der Hauptver-
einigung der - deutschen Zuckerwirtschaft
erstreckt sich nur auf die einfachste Verbrauchs-
zuokersorte (Grundsorte ). Für die Aufschlag¬
sorten sind Preise zunächst nicht festgesetzt
norden. Hier herrscht Freizügigkeit , wobei
tllerdings die Preisstopverordnung zu ‘beachten
ist, Es ist ein altes Problem in der Zuckerwirt-
sfjaft, eine genaue und richtige Begriffs¬
bestimmung und einwandfreie Kennzeichnung
der einfachsten Verbrauehszuekersorte (Grund¬
sorte) sowie für die Aufschlagszuckersorten zu
finden. Die Hauptvereinigung hat versucht,
dieses Problem von der wissenschaftlichen Seite
aus zu lösen und das Institut für Zucker¬
industrie mit der Ausarbeitung wissenschaft¬
lich einwandfreier Methoden zur Kennzeichnung
der versehiedenen y Zuckersorten beauftragt.
Diese Arbeiten sind noch nicht abgeschlossen.
Im übrigen scheint die Festlegung genauer
Qualitätskennzeiehnungen und die Festlegung
der Sortenpreise nicht so vordringlich zu sein
wie die Sorge , daß die einfachste Verbrauehs¬
zuckersorte (Grundsorte ) znm festgesetzten
niedrigsten Preis dem Käufer im Ladengeschäft
jederzeit  in ausreichender Menge zur Ver¬
fügung steht.

Die Hauptvereinigung hat daher in ihrer
Anordnung Nr . 32 verfügt , daß der Einzel¬
handel in seinen sämtlichen Formen , der mit
Verbrauchszucker handelt , verpflichtet ist,
die einfachste Verbrauehszuekersorte (Grund¬
sorte) ständig zum Verkauf vorrätig zu

halten.
Selbstverständlich kann der Einzelhandel neben
der Grundsorte auch Aufsehlagzuokersorten
weiter führen . Hm bei der Durchführung dieser
Maßnahme nicht seitens der erzeugenden Zucker¬
fabriken Schwierigkeiten zu bekommen und aus
andern Gründen hat der Reichsnährstand durch
die Hauptvereinigung der . deutschen Zuoker-

T>,,^ v,̂ Slchswirtschaftsminister ha t eine zehnte
PevÄ r " nf 8\ er S.rdaun » zum  besetz über die
pr1Ii =! l T? 1Ttw haft ,ung vom 1G- September 1937
erlassende Verordnung .tritt am 24. September

Durch Artikel I (§ 1 bis 3) der Durch-
luhrungsvcrordnung wird angeordnet , daß

r., ausländischen Wertpapiere bis zum
2U. Oktober 1937 der zuständigen Reichsbank-

anstalt anzuzeigen sind.
Anzeige sind alle im Inland ansässigen

n®£u'Jlicnen und juristischen Personen ver¬
pflichtet , zur Anzeige sind ferner Auswanderer
insoweit ^ verpflichtet , als ihre ausländischen
Wertpapiere noch den devisenrechtlichen Ver-
lugungsoeschrankungen unterworfen sind . Wer¬
den solche Wertpapiere von Inländern verwahrt,
so müssen auch die Verwahrer die Wertpapiere
anzeigen . Russische Anleihen , ungarische Vor-
knegspfandbriefe , österreichische und ungarische
ungeregelte Vorkriegsanleihen , bosnische und
herzegowinische Anleihen sowie deutsche Schutz¬
gebietsanleihen brauchen nicht angezeigt zuwerden.

Die Anzeige darf nur auf Vordrucken
erfolgen , die von den Reichsbankanstalten
kostenlos abgegeben werden . Wer die frist¬
gemäße Anzeige unterläßt , setzt sich hohen
Strafen aus - Die näheren Erläuterungen zu
diesem Teil der Verordnung enthält der Rund¬
erlaß der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung Nr . 131/37 D. St .-Ue. St.

Wirtschaft in der im Verkündungsblatt des
Reichsnährstandes Nr . 68 vom 22. 9. veröffent¬
lichten Anordnung Nr . 37 den Zuckerfabriken
Beschränkungen der Zuokeraorten-
her Stellung  auferlegt und außerdem Vor¬
schriften erlassen , die verhindern , daß auf
irgendwelche Zucker Aufschläge berechnet wer¬
den , wo solche Aufschläge nicht berechtigt sind.

Im einzelnen bestimmt die Anordnung in der
Hauptsache folgendes:

1. Alle bisher von den Zuckerfabriken
geführten Zuckersorten mit Aufschlägen bis zu
89 Pfg . je 100 kg werden gestrichen . An deren
Stelle haben die Zuckerfabriken entsprechende
Mengen Zucker zum Grundpreis zu verkaufen.

Kräftige Belebung der Weltausfuhr
Anteil Deutschlands 10 Prozent

Im Rahmen der ■stark angestiegenen Welt-
handelsumsätze hat sich die Weltausfuhr gegen¬
über dem Vorjahre kräftig belebt Im ersten
Halbjahr 1937 war die Ausfuhr von 52 Ländern
der Erde , a-uf die 90 bis 95°/o des Welthandels
entfallen , mit 27,4 Mrd . RM um 6,1 Mrd . RM
oder um 29% größer als in dem entsprechenden
Zeitraum des Jahres 1936. Das Ansteigen der
Ausfuhrziffern , das bereits seit Ende 1935 fest-
zustellen ist — im ersten Halbjahr 1936 hatte die
Weltausfuhr um 6,5% höher gelegen als in der
gleichen Periode von 1935 —, hat sich in diesem
Jahre in verstärktem Maße fortgesetzt - Im
zweiten Vierteljahr 1937 lag die Weltausfuhr
wieder um 7,5% über den Ergebnissen der ersten
drei Monate . Ein großer Teil der wertmäßigen
Steigerung in diesem Jahre , etwa die Hälfte,
entfällt auf Preissteigerungen , während es sich
im übrigen um eine echte  Zunahme handelt.
Gegenwärtig ist die Menge der auf den Welt¬
markt gelangenden Güter schon wieder fast
ebenso groß wie vor Ausbruch der ‘Weltwirt¬
schaftskrise.

An der Aüsfuhrsteigerung haben fast alle
Länder teil . Nach wie vor , ist die Belebung des
'Exports am stärksten bei den überseeischen
Ländern . Die Gesamtausfuhr von 26 nicht¬
europäischen Staaten erhöhte sich von 10,1 Mrd.
RM im ersten Halbjahr 1936 auf 13,7 Mrd . RM
in diesem Jahre ; sie stieg damit um 36% an.
Hieraus geht deutlich die steigende Nachfrage
der Industrieländer nach . Rohstoffen aller Art
hervor , aber auch deren erhöhter Bedarf
an Lebensrnitteln , znm Teil in Verbindung
mit schlechten Ernten in Europa '. Die
Ausfuhr vori 26 europäischen  Ländern
erhöhte sich von 11,3 Mrd . RM in den ersten
sechs Monaten 1936 auf 13,7 Mrd . RM im ersten
Halbjahr 1937; die Steigerung beträgt hier 21%.
Es zeigt sieh daran , daß in der Welt ' auch die
Nachfrage nach Fertigwaren wieder stärker
geworden ist ; ■ namentlich die kaufkräftig
gewordenen überseeischen Länder treten heute
als Käufer von Industrieerzeugnissen auf.

Deutschlands Anteil an der Weltausfuhr be¬
lief sich in den ersten sechs Monaten dieses
Jahres auf rund 10%. An der europäischen Aus¬
fuhr ist Deutschland mit 19,8% etwa eböpso stark

beteiligt gewesen wie im Vorjahr . Tm Rahmen
der allgemeinen Entwicklung der Welt 'ausfuhr
betrachtet , hat sich die deutsche Ausfuhr
gut behauptet.  Sie hat sieh vom 1. Halb¬
jahr 1935 bis zur gleichen Periode des laufenden
Jahres um 38% erhöht , das heißt in demselben
Maße , wie die Weltausfuhr überhaupt ange¬
stiegen ist . Wenn man berücksichtigt , daß
infolge der Währungsentwertungen fast aller
andern Länder und ans sonstigen Gründen die
deutsche Ware mit besonderen Schwierigkeiten
auf dem Weltmarkt zu kämpfen hat , muß das
Ergebnis der Bemühungen der deutschen Export¬
industrie und des deutschen Exporthandels be¬
sonders anerkannt werden.

Erfolglose Gewaltanwendungen
Niederländische Gäste in Düsseldorf

Düsseldorf , 23. September . Die Pflege der
deutseh -niederländisehen Wirtschaftsbeziehungen
hat durch den in diesen Tagen in Düsseldorf
von der Wirtschaftskammer veranstalteten
„Deutsch -Niederländischen Wirtschaftstag “, um
dessen Zustandekommen sieh auf holländischer
Seite der Ehrenpräsident der Internationalen
Handelskammer , Dr . F . H . Fentener vän
Vlissingen , besonders verdient gemacht hat , eine
bemerkenswerte Förderung erfahren . Dr.
Fentener van Vlissingen sprach in einem
Schlußwort von „einem schlimmen Gift “, wenn
den Völkern eingeredet würde , daß die Arbeit
eine Plage sei . Jedes Schaffen müsse der allge¬
meinen Wohlfahrt dienen . Durch neue Werk¬
stoffe und Waren würden gleichzeitig auch neue
Wege 'für die internationalen Handelsbeziehungen
erschlossen . Eine Verständigung der Nationen
sei die Voraussetzung dafür , daß durch tief¬
greifende Strukturänderungen innerhalb der
Nationalwirtschaft keine allzu großen Schäden
verursacht würden.

Versailles habe gezeigt , wie schlecht und
erfolglos gewaltsame Regelungen seien.

Er könne versichern , daß die holländischen
Wirtschaftskreise alles tun würden , um die Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern nach
Kräften zu fördern.

Durch Artikel II der Durchführungsver¬
ordnung wird die Verfügung über ausländische
Grundstücke,  über inländische Grundstücke
eines Ausländers und über inländische Grund¬
stücke eines Inländers zugunsten eines Ausländers
genehmigungsbediirftig gemacht . Die ent-
sprefchonden Verl 'iigungsbesohfänkungen bestehen
für Rechte an Grundstückep , für Rechte an
solchen Rechten und für grundstücksgleioheRechte.

Ferner ist künftig zur Verfügung über An¬
teilsrechte an Gemeinschaften , Gesellschaften
oder Körperschaften auch dann eine Genehmi¬
gung erforderlich , wenn zu ihrem Vermögen
Sachen oder Rechte im Werte von insgesamt
über 1000 RM gehören , über die der Anteils¬
berechtigte in gleicher Weise nur mit Genehmi¬
gung verfügen dürfte . Soweit Anteilsrechte in
Wertpapieren verkörpert sind , bleibt es bei den
für Wertpapiere geltenden Vorschriften . Durch
Artikel II der Verordnung werden diese Miß - '
stände unterbunden , die sich in letzter Zeit bei
dem Versuch , Auswanderer - und Einwanderer-
venuögen jmit Hilfe von Grundstücken undRechten an Grundstücken ohne devisenrechtliche
Genehmigung zu transferieren , gezeigt haben.
Der normale und wirtschaftlich gerechtfertigte
Grundstüeksverkehr soll dagegen nicht
beeinträchtigt werden . Die näheren Anweisungen
enthält Runderlaß Nr . 132/37 D. St .-Ue. St . Die
übrigen Vorschriften der zehnten Durch¬
führungsverordnung schließen einige Lücken in
den bisherigen devisenreehtlichen Vorschriften.

2. Die Verbrauchszuckerfabriken dürfen ab
1. Oktober 1937 in jedem Wirtschaftsjahr von
ihrer Gesamt -Zuekererzeugung Verbrauchszueker
mit Aufschlägen von 0,90 RM und darüber je
100 kg nur soviel absetzen , wie sie im Durch¬
schnitt der Jahre 1934/35und 1935/36 in Hundert¬
sätzen von ihrer Gesamt -Verbrauchszucker-
erzeugung in diesen Aufschlagsorten abgesetzt
haben.

Das praktische Ergebnis dieser Maßnahmewird sein , daß in Zukunft die deutsche Ver¬
brauehszuckerindustrie etwa 70% ihrer Er¬
zeugung in Grundsorten herstellen wird . Damit
ist die sichere Gewähr gegeben , daß alle Ver¬
braucher jederzeit ausreichende Mengen einer
guten Zuckergrundsorte zum niedrigsten
Preis erhalten können . Ferner wird durch die
Anordnung Nr . 37 der erste Schritt zu einer
Beschränkung der Unzahl verschie¬
dener Zuekersorten  getan ; denn es ist
nicht notwendig , daß in Deutschland Zucker in
über 100 verschiedenen Zuekersorten hergestellt
wird . Es soll keineswegs verhindert werden , daß
Spezialsorten für besondere Zwecke (z. B.
Konditoreien , Likör - und Konfitüren -Her-
stellung , Gastwirtsgewerbe ) weiter hergestellt
werden . Zunächst aber muß eine gute Grund¬
sorte in ausreichenden Mengen zur Verfügung
stehen.

Lebhafter Ruhrkohlenabsatz
Essen , 23. September . Nach den endgültigen

Feststellungen des Rheinisch -Westfälischen
Kohlen -Syndikats betrug der Gesamtabsatz der
Ruhrmitgliedszechen im August gegenüber dem
Vormonat 10 568 363 (10 689 172) t (Koks und
Briketts auf Kohle umgereehnet ). Der arbeits¬
tägliche Gesamtabsatk stellte sich auf 406 476
(395 895) t und lag somit um 2,67% höher als
im Vormonat . Von dem Gesamtabsatz gingen
3 958 955 (4 092 372) t in das bestrittene Gebiet.

Gemessen am arbeitstäglichen Ergebnis über¬
schritt im August die gesamte Steinkohlen¬
förderung im Deutschen Reich den liohen Stand
des Juli noch ein wenig . Die Gefolgschaft wurde
um 4000-Mann verstärkt . — Auch die arbeits-
tägliohe Rohpraunkohleriförderung nahm wieder
etwas zu , während sieh die Preßkohlenerzeugung
ärbeitstäglieh ungefähr auf der Höhe des Vor¬
monats hielt.

Ansteigende Rohstahlgewinnung . Die Roh¬
stahlgewinnung im Deutschen Reich betrug im
August (26 Arbeitstage ) 1 662 676 t gegen
1654 247 t im Juli (27 Arbeitstage ). Arbeitstäg¬
lich wurden im Durchschnitt 63 949 t im August
gegfcn 61268 t im Juli hergestellt.

Hohe Einzahlungsüberschüsse
bei den Sparkassen

Im Hinblick auf den bevorstehenden Spar¬
kassentag in Essen gibt das Institut für
Konjunkturforschung in seinem neuen Wochen¬
bericht eine Uebersieht über die Entwicklung
der Spartätigkeit , aus der hervorgeht , daß sich
die Einzahlungsüberschüsse bei den deutschen
Sparkassen im laufenden Jahr - äußerst günstig
entwickelt haben . Sie beliefen sieh in den
Monaten Januar . bis August 1937 auf 516 Mill.
RM gegen 301 Mill . RM in der entsprechenden

Zeit 1936 und 474 Mill . RM in den Monaten
Januar bis August 1935. Damit ist auch das
besonders günstige Ergebnis des Jahres 1936
nicht unbeträchtlich überschritten worden . Be¬
merkenswert ist dabei , daß auch die Sommer¬
monate Juni bis August , die irn jahreszeitlichen
Rhythmus einen recht piedrigen Einzahlungs-
Überschuß aufzuweisen pflegen , ungewöhnlich
günstig liegen . Die Einzahlungsüberseh iisse
beliefen sieh in den drei Monaten Juni bis
August in diesem Jahr auf 165 Mill . RM gegen
61 Mill . RM und 59 Mill . RM in den gleichen
Monaten der beiden Vorjahre.

Abschlüsse
Heinrich Lanz A-G, Mannheim . Auf Grund

eines Prospekts . sind 7 Mill . RM auf den
Inhaber lautende Aktien der Heinrich Lanz A-G,
Mannheim , zum Handel und zur Notiz an der
Berliner Börse zugelassen worden . Diesem
Prospekt sind die Bilanz und Ertragsreehnung
für das Geschäftsjahr 1936, die bereits bekannt
sind , beigegeben . Das Unternehmen , das 1934
einen Umsatz  von 32,22 Mill . RM aufzuweisen
hatte , vermochte in den beiden folgenden Jahren
die Umsätze auf 42,74 bzw . 53,03 Mill . .RM zu
steigern .’ In diesen - Jahren sind jeweils 10%
Dividende ausgesohüttet worden . Im laufen¬
den  Geschäftsjahr hat der Umsatz gegenüber
dem Vorjahr eine weitere Steigerung erfahren.
Die Gesellschaft glaubt daher , falls keine unvor¬
hergesehenen Ereignisse eintreten , ein ähnliches
Ergebnis wie im Vorjahr in Aussicht stellen zu
können.

Dresden -Leipziger Sehnellpressen -Fahrik A -G,
.Radeheui . — 44prozentige Umsatzsteigerung . In
dem am 31. Mai 1937 abgelaufenen Geschäftsjahr
wies der Umsatz gegenüber dem Vorjahr eine
Steigerung um rund 44V» auf . Das Fabrikations-
Programm wurde durch die Aufnahme der Her¬
stellung von Hochleistungs -Tiefdruckmaschinen
erweitert , zu deren serienmäßiger Herstellung
die Gesellschaft inzwischen übergegangen ist.
— In der Ertragsreohnung wird der Rohertrag
mit 3,79 (2,61) Mill . RM ausgewiesen . Nach 0,16
(0,14) Mill . RM Anlage - und 0,10 (0,03) Mill - RM
andern Abschreibungen sowie Zuweisung von
0,10 (—} Mill . RM an die Rückstellung für I
Währungsverbindliehkeiten verbleibt •ein Rein - I

gewinn von 99 189 (15 350) RM , der sich um den
Vortrag auf 107 332 (23 143) RM erhöht . Der GV
wird , wie mitgeteilt , vorgeschlagen , hieraus die
Dividendenzahlung mit 4% wieder aufzunebmen.
— Der Auftragseingang im neuen  Geschäfts¬
jahr habe sieh weiter günstig entwickelt , so daß
für mehrere Monate volle .Beschäftigung
des Betriebs gewährleistet ist.

Zur Umwandlung der Bremer Cigarrenfabriken
vorm . Biermann & Schoeriing , Bremen . Der
Umwandlungsbeschluß wurde mit 94,06% des
AK gefaßt . Die Abfindung der Aktionäre , die
sich nicht an der neuen Kommanditgesellschaft
beteiligen , beträgt 100%.

Die öffentlich -rechtlichen Feuer Versicherungsan¬
stalten verzeichneten im August eine Gesamtschaden¬
summe von 5,89 Mill. RM gegen 5,(11 Mill. RM imVormonat und 5,33 Mill. RM im August 1936.

Im Reichsanzeiger vom 22, 9. erscheint eine Ver¬
ordnung über die Verarbeitung von Rohstoffen in
landwirtschaftlichen und gewerblichen Brennereien
im Betriebsjahr 1937/38.

Bank von England
London , 23. September . Die Bank von England

hielt am Donnerstag ihre Halbjahresversamm¬
lung ab . Der Präsident der Bank , Montagu
Norman , teilte mit , daß sich der Gewinn am
31. August nach den notwendigen Rück¬
stellungen auf 655 813 £ belaufen hat . Der Vor¬
schlag , eine Halbjahresdividende von wieder
6% anszuschütten , wurde angenommen.

Unveränderte Holzexportquoten?
Stockholm , 23. September . Die European

Timbers Export Convention (ETEC ) wird dem
Vernehmen nach am 29. dieses Monats in Stock¬
holm zusammentreten , um die Frage der Export¬
quoten für Holz im nächsten Jahre zu be¬
sprechen . Eine Erhöhung der Quoten muß trotz
der Wünsche der Importeure als recht unwahr¬
scheinlich angesehen werden . Am 27. September
wird gleichfalls in Stockholm ein Teil der euro¬
päischen Holzimporteure zusammentreten . Um
die Marktlage einer nochmaligen Prüfung zu
unterziehen.

Norwegische Walfangbesprechungen
Die Zurückziehungen der sechs Kochereien

Oslo, 23. September . Ueher die .von Staats¬
minister Nygaardsvold einberufene Walfang¬
konferenz ■wurde ein umfangreiches amtliches
Kommunique ausgegeben . Darin heißt es, daß
die Regierung insbesondere von zwei Gesichts¬
punkten aus eine Klarstellung der Lage anzu¬
streben bemüht sei . Einerseits sei es die Frage
einer etwaigen Arbeitslosigkeit , die für einen
Teil der Walfangmannschaften durch die Nicht¬
verwendung von sechs Walkoohsehiffen in der
Walfangzeit 1937/38 entstehen könnte . Anderer¬
seits sei es die Frage der künftigen Rück¬
wirkung auf die norwegischen Walfang¬
interessen infolge 1 freiwilliger Zurückziehung
der Schiffe ans dem Walfang . In der Konferenz
sei alsdann von seiten dek Walfanggesellschaften
betont worden , daß durch die getroffenen Maß¬
nahmen eine Arbeitslosigkeit von norwegischen
Walfangmannschaften nicht verursacht würde,
und daß ferner die im übrigen nicht mehr
rückgängig zu machenden Maßnahmen not¬
wendig seien wegen der durch die zu erwartende
Walölproduktion ungünstigen Aussichten für
den Walöimarkt . Ueber die Folgen , der beab¬
sichtigten Einschränkungsmaßnahmen herrschen
immerhin geteilte Ansichten , jedoch bestände
von seiten der Walfanggesellsehaften die Ab¬
sicht , künftig die norwegischen Interessen im
Einvernehmen mit der Regierung und den
Männschaftsorganisationen 1 nach Möglichkeit zu
wahren . ; Ebenso sei von seiten des Staats¬
ministers die Bereitwilligkeit zur Zusammen¬
arbeit mit den Gesellschaften über die Sicherung
der Zukunft des Walfangs erklärt worden.

Hohe Tänkergeschwindigkeiten
Im Gegensatz zu den Trampschiffen der

Fraehtfahrt , die auch jetzt noch meist für
geringe Geschwindigkeiten gebaut werden,
besteht in der Tanksehiffahrt , deren Schiffe
nur ganz geringe Aufenthaltszeiten in den
Lade - und Löschhafen haben , bei denen also die
Seegeschwindigkeit eine wesentliche Be¬
schleunigung der Ueisen bedeutet , ziemlich all-
gemein ^das Streben nach größerer Geschwindig¬keit . Die Tankschiffe müssen und sollen stärker
ausgenutzt werden , um sieh in ihrer kürzeren
Lebenszeit bezahlt zu machen . Der neueste Zu¬
wachs der norwegischen Tankerflotte , der Groß-

| tanker „Petrofin  a “ von 15 300 t dw hat aufseiner kürzlich ausgeführten Probefahrt voll
I beladen eine Geschwindigkeit von 14,82 Knoten

entwickelt . Nqeh größer ist die Geschwindigkeit
der neuesten japanischen Tanker , die eine
Tragfähigkeit von ca . 15 000 t besitzen und mit
Motoren von 9000 PS ausgerüstet sind ; die
Probefahrtgeschwindigkeit des ersten dieser
Schiffe hat nicht weniger als 19 Knoten be¬
tragen . Diese Schiffe sind in der Hauptsache mit
Rücksicht auf die Bedürfnisse der japanischen
Kriegsmarine gebaut worden , während die
„Petrofina “ ihre Geschwindigkeit rein kauf¬
männischen Erwägungen verdankt . Das Schiff
ist übrigens schon vor seiner Infahrtsetzung auf
sieben Jahre an eine Petroleumgesellschaft ver-chartert worden.

Neubau für die Compagnie Gßnörale Trans-
atlantique . Der Betriebsleiter der Compagnie
Gönerale Transatlantique äußerte iü Schiff¬
fahrtskreisen , die Compagnie Gönerale Trans¬
atlantique werde demnächst ein weiteres Schiff
für den Dienst zwischen Le Havre und der
Pazifischen Küste in Auftrag geben . Der von
M-AN-Dieselmotoren getriebene Neubau würde

BRT groß sein , eine Geschwindigkeit von
16 Knoten und außer umfangreichen Kühl¬
räumen Einrichtungen für eine beschränkte
Anzahl von Fahrgästen erhalten.

r raehtenratenziffer zeigt für August eir
weiteren Anstieg auf 203,1 gegen 198,3 im J
Ji®3,1 ~, 1,00)- Im  August 19.36 lag sie noch £
tu un,d begann darauf ihren Anstieg . Mit d>
■„ 8 -io 20 als Grundl age beträgt die Augu

l . u?L- Dl e Auflegungen , die nur ausrangie
Schiffe umfassen , beliefen sich Ende Auei
auf zehn Schiffe mit 10 000 BRT gegen a<
Schiffe mit 8000 BRT Ende Juli . S

Ausdehnung des Hafenarbeiterstreiks in S
i ranzisko . — Zunehmende Lade - und Lösi
Schwierigkeiten . Der Hafenarbeiterstreik in S
ü.ranzisko hat eine weitere Ausdehnu
erfahren , so daß mit zunehmenden Lade - n
Loschsehwierigkeiten in der San Franzisko E
gerechnet werden muß . Die Piers sind teihve
beieits blockiert , da die An - und Abfuhr (
Ladung per Truek nicht mehr oder r
a,I!! eu U!; eiul  Bei Anhalten die
durch das gespannte Verhältnis zwischen c
beiden größten Gewerkschaften (C. I O u

ui •tau ®$?P.Iaste n Zustandes muß mit t
Möglichkeit völliger Sperrung der Piers in SFianzisko gerechnet werden.

Baumwolle
remen, 23 Sept . Nordamerikanische Baumwolle,
;is middling nicht » unter lowmidMmg nach den

Okt. Dez. Jan. März Ma* Juli
Vor. Schluß
EröMnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr ■- {-

9.74/7C
9.71/66
9./ ' /f9
9.67/62o la w

9 81/78
9.80/76
9.79/77
9.77/73
o 77/73

101816
10.18/15
10.17/15
10.16/14
in 1S/r

10.37/36
10.38/35
10 36/34
10.35/34
in 3B/w

10 46/43
10.46/42
10 46/45
10.45/43
in.ds/äi

Abrechnung 9 .9 3 69 9/8 11) 1b 10 35 TU45
Abrechnungspreis : beptemoer ».es.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9./0, Jan . 9.80, Alar

10.16, 10.17, Mai 10.36, 10.35, Juli 10.46.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.69, Jan . 9.78, Marz

1°Nach' l2.30°’u ’lir bezahlt : Dez. 9.69, Afärz 10.16, Mai
10.35, 10.36, Juli 10.45. T,r- „„ Mni

Nachmittags bezahlt : Dez. 9.67, Maiz 10.15,
10.34, 10.35.
Bremen 23 Santember . Der Markt eröffnete trotz

ziemlichviel 'Angebots stetig ;1 bis 4.J’uPk!®
Während des ganzen dasim srroßen und ganzen leichte Aufnahme , da da»
Inlafd als gSte/Käufer auftraL Bi» Kurse g * en
daher nur teilweise einzelne Punkte _^^ p-uufcteschloß um 12.30 Uhr 2 Punkte über bis 3 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . Der
rerkehr eröffnete bei Vorliegen «‘J® 3h^ h7p ™ kte
Kabelmeldungen aus Newyork stetig 1 bi» aT1]re-niedriger. Die Nachfrage war verschiedentlich ange¬
regt, so daß vereinzelte . Monate ™ 1
laufe einige Punkte anziehen konnten . Der Markt
* !oß gut behauptet 4 Paukte «ber bis 1 Punkt
nnter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 23. September.

Lolcopreis« per Ib Tendenz: ruhig
kindische: Superfine myd, Scinde white rouQlsh

B̂mer Kl. 1 • • • • • . . . ‘ ‘ s‘3ß
Fine OomraStandard 1 Bremer Klausel 2 . . • •

Newvork I Oktb . j D« . I Jqn | Män  Mol
Vor. Schluß 8 69/701859/61 8.63'- 8 74/- 8 84/85
Heutig. Schluß] 8 54/- I 8.44/45I8.49/—l 8.56-57

L°ko: 874 (8.89)
New Orleans . heutige Not. 8-54 »orige Not 8.68

Zufuhrenln Atlantik- und Golfhäfen 57000I 48000

Juli

_ „ 8 95/-
8.67/- 8 76/77

Abgeschwächt
^ewyork, 23. September . Der Baumwollterminmarkfc

eröffnete stetig . Später machte sich der Einfluß
der schwächeren Kabelmefdungen aus Liverpool be¬
merkbar. Die Nachfrage des Auslandes hat nach¬
gelassen, während sich erneuter Druck vqn Siche-
r^agsabgaben zeigte . Das Geschäft hatte jedoch
einen kleineren Umfang . Die Erklärung von Land-
Jirtschaftsminister Wallace , daß die Regierung den
J.aritätspreis zugunsten des Paritätseinkommens fiirdie Farmer aufgeben wolle, wurde als baissegünstig
erachtet, weil man hieraus folgern will , daß die
Bemühungen für einen Paritätspreis von 17 Cents
Per' lb Baumwolle eingestellt sind , und statt dessen
den Ausgleichszahlungen der Vorzug gegeben wird.
]Jer Bericht über die Entkörnung brachte hohe Zif-

entsprach aber den Erwartungen , weil man als
de8 guten Wetters während der letzten Zeit

einer solchen Entwicklung gerechnet hatte . Auf
17 rückläufigen Basis zeigte sich dann erneute
J-*}uflu3t, und zwar vor allem von seiten des Han-Am Schluß gaben die Preise erneut nach , da
:}? anhaltende Schwäche der WertpapierhöiJe yer-atimmte.

Wolle
d5pr?dforrt, 23. September. Am Gewebemarkt war

Tendenz meist eine Kleinigkeit schwäche^

die rückläufige Bewegung der Wollpreise anschei¬
nend zum Stillstand gekommen ist . Garne lagen
kaum stetig.
Antwerprn . 23 0 Kammzun

p.kg.belg .Fr.p. lb.pence p.kg.belgFr .p. tb.pence
23 2?. I ' 3 n _ 23 ?? | 23 >2

Sept. 41 75 41.25 30/5 29 75 Febr 40 50 40 25 29.6/ 29 8'Okt. 41 10 41 nn 30 00 29 75 März 40 50 40 00 29 8/ 79 50
Nov. 41 no 40.75 30 tO 29 75 April 4v 50 4010 29/5 29.5tDez. 40 75 40 50 30 00 29./5 Ums. 5 OfO ibs i8fl 0C0 Ibs
Janua 40.75 40.50 29 8/ 29 62 Tendenz: behaupt

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 23. Sept. Bei Fortsetzung der fünften
Londoner Kolonial -Wollauktionsserie wurden 7731
Ballen angeboten , von denen 5822 Ballen verkauft
wurden . Der heutige Auktionstag brachte wieder
einen vollen Besuch. Es erfolgten häufige Zurück¬
nahmen in Slipes wegen der niedrigen Gebote. Die
Auswahl war ziemlich gut . Die Nachfrage blieb
lebhaft , insbesondere von seiten des heimischen
Handels . Der Kontinent war gleichfalls als Käufer
im Markt.

Austral -Merino-Vliesse und Stückewollen waren
im Preise fest behauptet . Desgleichen neuseelän¬
dische Kreuzzuchten , Austral -Waschwollen sowie
Merino-Waschwollen vom Cap und Kreuzzucht-
Waschwollen vom Cap, neuseeländische Hautwollen
und schneeweiße Capwollen waren preismäßig ge¬
halten.

Getreide uud Futtermittel
Berlin , 23. September . An der Gesamtlage des

Berl'ihor Getreid-everkehr ? bat sich kaum etwas
geändert . Die Anlieferungen bestanden zumeist aus,
Waggonladungen und genügten im allgemeinen , umden laufenden Bedarf zu befriedigen . Hierbei war
Roggen leichter erhältlich als Weizen, währendandererseits die Lagerbestände in Weizen .infolge des
regeren Mehlgeschäftes - in erster Linie einer Ergän¬
zung bedürften . Futtergetreide steht kaum zum
Verkauf , auch in Induetriegetreide sind die Anliefe¬
rungen klein . Braugersten in guten Qualitäten
werden laufend aufgenommen . Das zur Verfügung
stehende Material entspricht jed-och nicht immer den
Anforderungen , wodurch das Geschäft eine Em¬
en gung erfährt . In Futtermitteln gehen die Umsätze
gleichfalls nicht über den üblichen Rahmen hinaus.
Newyork , 23- 9- | Mals loko
Well. Rw. I. 124 37k Mehl n. Pr.
Welz. Hw. I. 130*62̂ 1Mehl h. Pr.

(Engl . Fraeht4/,10k- 55-80 Koni. Fracht 16—Z05-90 I
Gülkago , 23- 9,
G«r,ts loko 64 93
Welzen fest
September 107-621»
Dezember 107̂ - ^
Mal 108V—̂

Mals unrglm.
September 112.12V'Dezember 65-50
Mel 65-87V
Hafer stetig
September 31-87V

Dezember 31' 00
Mal 32-12V
Roggen stetig
September 83-50Dezember 60-50
Mal 80-25.

Viehmärkte
lenburg-, 23. September . Auftrieb : 530 Ferkel
15 Läufersehweine . Es kosteten : Ferkel bis

ichen alt 6—9 RAf, 6—8 Wochen 9—11 RAI, 8 bis
Jochen 11—13 ' RM, Läuferschweine 13—40 RAI.
:tverlauf : Ruhig.
mburg , 23. September . Auftrieb : 2825 Rinder,
ater 512 Ochsen, 268 Bullen , 1189 Kühe , 856 Fär-
2112 Schafe (Lämmer und Ha'mmel. Afarktver-

Rinder : zngoteilt , Qualität mittel , Ausstich
Notiz, Schafe : langsam , Qualität mittel . Preise:

en: a) 43, h) 39, c) 34; Bullen : a) 41, b) 37, c
iühe : a) 41. b) 37, e) 31. d) 20- 23; Färsen : a1 38 ei 33- Doppellender Rinder 58: Lämmer und
mel : a2) 48- 53T b2) 48- 50, c) 38- 45, d) 25- 35;
fe : e) ,42—45, f) 31—33, g) 20—24.
aao . 23- 9. Sdiwelne

n. Pr. 11 .60 I ichw . n. Pr. 11 .60 IZutuhren 9000
tktb ttjj » lühw, b. *f. 12.25 lim W*| JU 39000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts¬

preise für 50 kg
Lebendqew . in RM Zahlder

Märkte
Augus’

153
aept.

>3 - m .R n 9 | « . 11. 13. - 18
Ochsen, vollfl . (b) 10 39.4 39.5 39.4 39.6
Kühe, vollfl. (b) 15 36.8 36.9 36.8 36.9
Kälber, mittler e (b 15 55.9 55.7 55.8 55.8
Schw ..100 -120 kq (c 15 548 54.8 538 53.8

Butter
Kopenhagen , 23. September . Die Notierung fürButter wurde weiter um 5 Kronen auf 250 Kronen

für 100 kg erhöht.
Salzheringe

Bremen, 23. September . (Fangmeldungen der DHG.).
Ankünfte : Elsfleth (Vegesack): Woge, 632 Kantjes,
Kolibri , 826 Kantjes . — Vegesack : Isolde . 757 Kant-
jes. Drossel , 403 Kantjes . Alk, 715 Kantjes , Möwe,
612 Kantjes . Brunhild , 687 Kantjes . Wilhelm , 616
Kantjes . Flamingo , 760 Kantjes . Oldenburg , 865
Kantjes . — Leer : Amalie , 957V* Kantjes . — Emden:
Fortuna , 625 Kantjes . Orion, 858 Kantjes . Joli.
Wessels, 987V2Kantjes . Königsberg , 467 Kantjes.
Mars, 1465 Kantjes . — Glückstadt : Traute , 88lVs
Kantjes . — Insgesamt 17 Schiffe mit 13114V2 Kantjes.

Seefische
Am 23. Sept. landeten in Wesermünde zehn Dampfer

mit 902 500 kg frischen Seefischen , meist Feinfische
und Heringe . Davon brachten 7 Dampfer aus der
Nordsee 595 000 kg, meist Hering und Schellfisch,
drei Dampfer von der Bäreninsel 307 500 kg, meist
Schellfisch , Kabeljau und Seelachs , zur Versteige¬
rung . Drei Hochseesegler brachten 4000 kg, meist
Feinfisch , zur Auktion . Die Auktionspreise waren
unverändert . Preise : Nordsee : Hering 4—•'5V4, Makre¬
len 7—133/4, Kabeljau I 25, Wittling 17, Seelachs 9V2,
Bäreninsel : Kabeljau I 9V2, Goldbarsch 11*/*, Austern¬fisch 18.

Warenmärkte
Hamburg , 23. September.

Reis : Der Markt wies ein recht ruhiges Geprägeauf . Die Preise lauteten wie zuletzt.
Gewürze: In Pfeffer fanden kleine Bedarfskäufo

statt . Preise unverändert.
Hiilsenfrüchte : Der Markt bot ein gleichbleibendes

ruhiges Aussehen . Die Abgeber stellten unverän¬
derte Forderungen,
unverändert.

Kautschuk : Ruhig . Loko 815/u, Okt.-Nov. 9, Nov.-
Chlkago , 23- 9. schmalz.

Tendenz: unrglm Oktober 11-10 B 1Januar 10.65GSeptember 11.25 B Dezember 10-70G I Mai 10 35G
Newvork , 23- 9- Gele und helle
Schmalz 12.15 Oktober 7-22 Terp. Sav. 30.00
Talg, lose 7-37'r Dezember 7-30 Petr. SWC. 16.25Januar 7-32 Petr SWT, 12-25BW’saatöl März 7-39 Mid. Conti. 1.16September - • Terpentin 35.00 Pens. Rohöl 127V ;

Kaffee
Bremen, 23. September . In Ermangelung 'an ein¬

führbarer Ware konnte sich kein Geschäft ent¬
wickeln ; dagegen fand Platzware in der unteren bis
mittleren Preislage *vermehrtes Interesse . Das Ab
zugsgeschäft nach dem Inland ist befriedigend . DieAnstellungen von Brasilien lauteten ziemlich unver¬
ändert.

Hamburg , 23. September . Nach dem Inlande be¬
stand laufendes Abzugsgeschäft . Der Transitverkehr
war befriedigend . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): Sept 46 B 44 G, Dez.

46 B 44 G. März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli

Newyork . 23« S.
Tendenz: stetig

Santos loko 11.37ls
September 10-43
Dezember 10.19/20

März 9.63/65 SeptemberMal 9-4/ DezemberJuli 9.35 März
Tagesums. 34000 Mal

füll
Rio loko .00 Tagesums.

6.75
6.50
6.25 n
6-15
6-10In

10000
v i f U- oeyiemuei . aui ivaneeterrainmarkterfolgten Kaufe des Handels sowie der brasiliani¬

schen und europäischen Firmen . Ferner wurden
Deckungen getätigt . Gewinnmitnahmen und Ab¬
gaben des Platze wurden aufgenommen , worin die
schlanke Unterbringung von 5 Andienungen in San-
toskaffee und von 2 Andienungen in Rio-Kaffee
zum Ausdruck kommt. Von günstigem Einfluß war
schließlich die stetige Verfassung des Lokomarktes.

, * Kakao
Hamburg , 23. September . Rohkakao:  Die Hal¬

tung am Weltmarkt war abgeschwächt . Durchwegwaren weitere Preisrückgänge zu verzeichnen . Accra
g. f. loko 34 sh, Aug.-Sept . 33 sh 6 d, neue Ernte
Nov.-Jan . 33 sh 3 d cif, Lagos faq. neue Ernte Nov.-
Jan . 32 sh cif, Sup. Thorae auf Approbation Aug.-
Sept .-Okt. 37 sh cif, Bahia monatliche Abladungen
Aug.-Dez. 36 sh efr ., Plant . Trinidad , erste Marken
Aug.-Sept. 60 sh cfv., Sup. Epoca Arriba Sept .-Okt.
46 sh cfi\ , Sup. Machala Sep.-Okt. 45 sh cfr . —
Kakaohalbfaibrikate:  Markt - und PreislageDez. 9Vj2 d.
Newvork , 23- 9. willig
September 677 iDezember 6.92 [März 6.00
Oktober 673 [Januar 6-00 (Mal 6*88

Zucker
Magdeburg , 23. September . Gemahl. Melis für

September 32.57V2, 32.62*/*. Tendenz: ruhig.
Newvork , 23. 9. Kohzuckei k. stetln
November 272/34*j3anuar 2.30/31*1Mal 2.32/33*
Dezember 2-31n°n| März ? 30/3rhuli 2.34/35*

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

London, 23. September.
Aluminium (p. t)
Inland * jqq
Ausland * 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 92!̂—93'-
chines. per • 72—73Quecksilber *

(per Flasche ) 272—272/6
Platl n*(p.20.Unz.) 1075Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 120 125
Nickel, Inland . *

(per Tonne) 180—185
do. ausl. * (per t) 180- 181.
Welübl. i .t .t 'i»kes
20x24 lob . Swans . *
(shp. box ot 108 Ibs) 25!* 26
Kupfersulfut
lob * (per t)
Cleveland (ioliels.
Nr. 3, fob. Mlddl.-
borouQh• (sh 0. v>
Silber

Barrensliber prompi
Feinsifber prompt
Bairensilber a. L
Feinsilber a Lief.

Gold

Kupfer (p. t)
Tendenz : k. stetig

Standard p. Kasse 5119/js—
5118/16- |

S1%
57̂ —58l2
57Ü- 58’:

89
581:

do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowlrebari

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k. stetig

Standard p. Kasse 260*̂ %
do. 3 Monate 2$9'i
do. Settl . Preis 260%

Banka •
Straits • <64?*

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr. otflz . Preis 20 «—3S/»h
do. pr. Inoffiz . Preis
do. entl . S. oft . Pr 2016/‘e- H
do. entl . S. tnolt . Pr.
do. Settl . Preis 20\

Zfuk (per Tonne)
Tendenz - k. stetig

gewöhnt , pr. oft . Pr. 2i//* h )?
do. pr. inoffli . Preis
do. entl S ott . Pr. 0u /j' v
do. ent ! S Inoft . Pr. -
do aew Sein Preis -T1.

London, 23. September.

13.93
21-5u
1981
21 3/

sh u Tenet
uer ( Inzer | 4L,6

Inakt . Notlern nt>
Am freien Mark!  wurden

El. Kupt. 1. 1270
30/90 Tage 12 70 1
Zinn, loko $9.37

Blei, loko
Zink, loko
Silb . ausl.

«« « .»in ucini .uüihi  wurden
am . 23. September 687 000 Pfund Sterling Gobi zu
eines S.re iee yon 140 ah 6 d pro Unze lein -rariauA

6.50 WelBbiecn 5
7-25 Roheis. n. 5;

44-75 |Rohels. N. 2|
Berlin 23. Sept. Metalle . Elektrolytkupfer pro

gjS-' isiWÄv
Kupier : 68, Blei : 26, Zink: 26. Tendenz: stet:

. 23- September . Der Londoner fnlilr

l “ e/eieh ^ S - RM^ für ^ n^ amm̂ Fe demnach 54.2061 Pence gleich 2.78936 RM

3i.au J5 38.40 G, Huttenrohzink nom. 26 B 26 G.
66% ai fiWUrg« I3’ SfPte/nber . Altmetalle . Kupferd

21- 23“EM.8“6 45V‘- 48'/!• I6'/!- ?8V„ Alt
Schellack und Leim

‘■f wS & fe £ ^ T % s ^Angebot *fi 11 %)
bM^ eŝ nPre nifem - h (SL .,QualUätSWare bl6ibt kn

Schnittholz
.Se?t»m’b.6r (Eigenbericht ). Als w

kröignts ist die Reichsregelung der Na
at^nlttbo zpr6I5e. begrüßt worden, die auch an di:

wieder gewünscht worden ist als
weiterer Schritt auf dem Gebiete der Marktordn

vd6v u.ncl  Holzwirtschaft . Nun ist die
Sicherheit beendet : es sind klare Verhältnisse
das ganze Reich geschaffen worden. Wenn es
noch gelangt , genügend Rundholz den Sägewer
znm neuen Einschnitt zur Verfügung zu stellen
dem frischen Einschlag , dann sind wir auf ,
richtigen Wege. Immer noch ist der Einka
schwieriger als der Verkauf  wil
seit langem nicht _gewesen ist . Die umf’angrel

gab in erster Linie regelmäßige
Wcf 'iif anKr £lr Sägewerke und Handel Der grSofortbedarf kannzeichneto die günstige Lage
Banhojzmarktes sowohl fiir Behörden wie fürvatverbraueh Die privaten Besteller mußten m
mit langer Lieferzeit rechnen . Der Mange“
trockener Ware kann vorläufig kaum ifehc
werden . Das knappe .Angebot  hat aufalle Sortimente uberprefrriffen 1 aui
.. Kiefernstaraiuwäre wurde neben den so belieiöstlichen Herknnften auch in Thüringer unll
deutscher Ware gern gekauft . Be“ Eem Anwaren astreine Iviefornseiten begehrt Pute
breite Iföhelkiefer wurde ständig gesucht 0 F ?eh
hretter und Bohlen waren nicht, leicht zu beschaf
Vorra ts- und Betonliölzer fanden sch linken ” >s

Tuf dem ist slhrÄlfch.Aul dem Laubschnitthol z mar  kt.
sich' Tn' Rotb’ue’he ^ ntBr1i.',‘ Tdie  Aufme ” samkeit.1,1 ri “ n war die Lage fiir Qualitätsmate
hnl-/hp7 Iiiic  P BU’sc riiand hat seine BuohenscbrF ! ZnV ■li.6r C- SJ' K- vervielfacht . GeschnittEiclio fand weiter ernten Absatz Erle und Es
kam̂ gpschniHo^ eb  v ' J 8n TTnirarn und .TngosiawNußbaum herein . Ahorn und W,
pännel nd “ V m Ti r 8twas in FraprB ' Rirke - Lir
nmgpsetzt K '^ hh”vm  wurden in kleinen Pu-

amerikanische Schnitthölzer mar.«
nur 'j 1 kleinen Mengen zum Verktl " " ;™'. war das Geschäft in nordischer Schnhorr .ed.o.end. Es wurden soeben wieder n

urtiiii rh C,w' ' b 'ningen fiir den deutscher Mn
uKitL— Furnier - und Schnittholz aus Uebers. iujlzom war ständig in reiro-r NacEfratfe.
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Freundlich
Ilamhurc . 23. September . Die freundliche Grund*

Stimmung: vom Vortage hat sich erhalten , jedoch
■war ilas Geschäft recht unentwickelt . Fe«t lagen
wieder Sohi/fahrtswerto,  die durchweg una
IV« anzogen . Dies galt sowohl für Hapag und Nord¬
deutscher Lloyd , wie auch für Hamburg -Süd. Kine‘
Ausnahme machten Hansa -Dampf, die sich um */*•/•
niedriger Mellten (IW/*). Bremer Straßenbahn werden
mit einem unveränderten Kurs von 97 genannt . Von
*oiiM:gen Bremer  Werten wTaren Atlas -Werke
urn ih ®/o fester (1181/*). Andererseits wurden Bremer
Jnto um Vbe/o niedriger genannt (1231. Bremer Pappenlagen wieder mit 120 im Angebot . Reis und 'Hannels
waren mit 711 unverändert . Freiverkehrswerte lagen
ruhig . Kursveränderungen waren kaum zu verzeich¬
nen. — Der Rentenmarkt  bewahrte sein
freundliches Aussehen , ohne daß dies jedoch kurs¬
mäßig in Erscheinung trat.

Renten lebhafter
Hannover , 23. September . Am Aktienmarkt waren

einige Umsätze in Ilseder Hütte , Eisenwerk Wülfel
und Mechanische Weberei zu Linden zu unverän¬
derten Kursen . Befestigt waren Norddeutsche Ce-
ment , Deutsche Erdöl und die amtlich notierten Kali¬
aktien . Am Rentsnmarkf ' waren  größere Um¬
sätze in Reiehssohatzanweifi ’Ungen ‘und in den Gold-
Planrlbriefen der Braunschweig -IIannoverachen Hypo¬
thekenbank . Die Reiohsaulei -he-Altbesitz befestigte
sich - weiter auf 123.12, die Deutsche KommunalrSam-
melabiösungsanleihe auf 135. Auch Oalenberger Gold¬
pfandbriefe blieben etwas fester mit MV* gefragt.
Die Umsätze in Gold- und Liquidationspfandbriefen,
ebenso in Kommun-alschuldverschreibungen wurden
zu letzten Kursen getätigt . Von Industrie -Obliga¬
tionen waren nur Mechanische Weberei zu Linuen
mit 89 lra Handel . Tm Freiverkehr  hatte
die Gemeindq-Umschuldungsanleihe einiges Geschäft
zu Kursen von 94.25 bis 94.75, — Schluß etwas freund-

Bcrlin , 23. September . Die schon an der Mittwoch¬
börse für dem Tendenzumschwung maßgebenden
Gründe führten heute , zu einer - Verstärkung der
Kauftiftigkelt , namentlich auch der Bankenkund-
schaft , so daß die An-fangsnotierungen den Vottags-
sohluü wieder um Prozentbruohteile , in Einzelfällen
auch um IV* und mehr überschreiten konnten . ' Die
herrschende Marktenge , verur &aoht durch fehlendes
Angebot , ließ allerdings die *Entwicklung größerer
Umsätze nicht zu. Lebhafteres Interesse , wandte sich
unter ddm Eindruck des Lageberichts ' d6r Wirt-
schaffsgruppe Bergbau ' den Kohlenwerten zu. Im
Verlauf  wurde es wesentlich ruhiger . Die Ku¬
lisse schritt auf Teilgebieten zu Gewinnsieherungen,
so daß die Anfangskurse nicht voll behauptet
blieben . In der Mitte der zweiten Börsenstunde
machte sich wieder lebhafter Kauffreudigkeit be¬
merkbar , so daß im Vergleich zum ersten Kurs
Siemens um l1/*, Klöckner um 1, Mannesman ^ und
Licht -Kraft um je V<, Vereinigte Stahlwerke um' V«,
Rheinstähl und Erdöl um je VtV* anstiegen . Relohs-
bankanteile gaben dagegen V*V# her . Gegen Schluß
flackerte das Geschäft noch einmal kräftig auf , so
daß namentlich die sogenannten schweren Werte
weitere Prozent 'bruohteile gewinnen konnten . I . G.
Farben schlossen zu 164*/*, also !*/• •/• über t dem Eröff-

Dollar « 2.495 (2.495) RM
Englisches Pfund = 12.35 (12.335) RM

nungekurs , Siemens gewannen 2V<; Vereinigte Stahl¬
werke V«%. Im variablen Rentenverkehr waren
Reichsaltbesitz um 15 Rpf . auf 128V* befestigt . Nach¬
börslich nannte man die Sohlußkurse vielfach Geld.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten Bank¬
aktien wurden Dresdner Bank bei wieder lebhaftem
Umsatz um V*V# höher notiert . Mitgezogen wurden
dabei Commerzbank und Handels -Gesellschaft - (je plus
V*Vo). Hypothekenbanken waren meist etwas' fester,
insbesondere Meininger Hypotheken und Rheinische
Hypotheken mit Steigerungen von je Vb V*. — Steuer¬
gutsoheine blieben , soweit überhaupt Notierungen
zustande kamen , unverändert.

Am Rentenmarkt wurden erstmals wieder Liqui¬
da tionspfandbriefe und Kommunalobligationen ziem¬
lich lebhaft gesucht und-  zum Teil l/«V* höher
bewertet . Von Landschaftlichen Goldpfandbriefen
stiegen Pommern Ausgabe 3 und 2 um V«V*. Länder¬
und Provinzanleihen waren gut gehalten . Sonst
sind noch 40er Postschätze mit einer Einbuße von
10 Rpf . zu erwähnen . Industrieobligationen lagen
etwas fester . Krupp -Treibstoff und Mix & Genest
gewannen je V*, Union Rheinbraun Vs, 4V*prozentige
H-arpener Vb%. — Privatdiskont unverändert 2T/s #/«.

Fest
Frankfurt , 23. September . Zu Beginn war die

Abendbörse auf einen ziemlich festen Ton gestimmt.
In Anbetracht des geringen Auftragseingangs hielt
■sioh die Umsatztätigkeit aber zunächst in sehr engen
Grenzen . -Ungefähr V*% unter den höchsten Mittags¬
kursstand machte sich etwas Nachfrage geltend.
Vorerst gelangten nur I . G. Färben mit 164l/*. ,zur
Notiz . Am Rentenmarkt blieb es weiter sehr ruhig.
Altbesitz galten etwa 128 bis 128V* und Komnrunal-
umsohnldung 94.70. Auch im - Verlauf  erfuhr die
Umsatztätigkeit am Aktienmarkt keine Ausdehnung,
doch war die Haltung weiter fest . Im Vergleioh zum
Berliner Schluß ergaben sich vorwiegend kleine Ge¬
winne . Stärker erhöht waren Reiohsbani mit 208l/t,
offenbar auf Sperrmarkkäufe . Von Renten batten
Reichsaltbesitz zu 1281/« und Kommunalumschuldung
mit 94.70 einiges Geschäft zu verzeichnen , während
4V*prozentige Kruppöbligationen mit 98V* und 1, G.
Farbenbonds zu 13lVs gesucht wurden.

Schwach
' Newyork , 23. September . Bei Beginn des Verkehrs
war d'ie Stimmung geteilt , was in der Hauptsache
auf die unregelmäßige -Kursbewegung an den Aus¬
landsplätzen zurüokzuführen war . Zunächst ergaben
sich nur beschränkte Veränderungen nach beiden.
Seiten . Als sich aber später ein letohter Abgabe¬
druck bemerkbar machte , der 6ioh besonders gegen
Spezialwerte richtete , erfolgte ein schneller Rück¬
gang der Aktienkurse um bis zu 2 Dollar , Im Ver¬
lauf kam abermale eine schwächere Tendenz zum
Durchbruch , so daß die Mehrzahl der Papiere erneut
abbröckelte . Maßgebend fiir die Abgabeneigung war
u. a. die Schwäche der Warenmärkte . Ferner ver¬
stimmte die s c h a r f e, .a m e r i k a n i s o h e Note
an Japan wogender Bombardierung
von . Nanking,  auf Grund deren verschiedentlich
'eine baldige Anwendung ' des Neutralitätsgesetzes vor¬
hergesagt wird . In der Schlußstunde kam der Kurs¬
rückgang deutlicher zum Ausdruck , wobei der Um¬

fang des Geschäfts zunahm . Die Spekulation zeigt
z. T. wenig Neigung zu einer Erweiterung ihrer
Engagements auf Grund einer Andeutung dos ameri¬
kanischen Flnanzminleters , daß möglicherweise eine
englisch -amerikanische Zusammenarbeit in der Frage
der Kapltaifluohtgelder erfolgen werde . Die Börse
sohloß in vorwiegend schwacher Haltung.

Berliner Devisenkurse
Telonraphlsdi «!

Auszahlunn:

1 ,*x- tfl i § E©5 =»> 6. ÄX
23 9.

Gold
1937
Briet

2? 9,1937
üeld Briet

Aegypten 1 Og 1 , 21.99 12 .636 12.66 U .65 12.6'
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.746 0.750 0.749 0.752
Belgien 100 Belg. 7 81 00 41 .96 42 .03 41 .96 42.03
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.160 0.162 0 .160 0.162
Bulgarien 100 Ley fi 81 .00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. P 112 .50 55 .0d 55 .20 55 .14 55 .26
Danzig 100 fl. 6 47 .00 47.10 47.01 47.10
England t i 4 20 .47 12 .335 12 .351 12 .35 12 .33
Estland 100 e . Kr. ? - - 67 .93 t8 .07 7 .93 68.0?
Finnland 100  l . M. 48. 91.00 5.455 5.465 5.465 5.475
Frankreich 100 Fr. 31- 81 .00 8 .611 8.529 0.116 ' .534
Grlechenld 100 D. 4 81 .00 2 .353 , S-3*' 2.353 2.357
Heliand * 100 II. 6 188 .74 137 .61 137.89 (37 .** 137.07
Iran 100 Rials 2 20 .43 15 .32 1S.36 15 .34 15 .38
Island 100 1*1. Kr. 112 .50 55 .14 55 .26 5570 55.32
Italien 100 Lire 6% 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Ten ,4% 2.40 0.720 0.722 0.720 .722
lugosl . 100 Din. 1.?q 61 .00 5.694 5 .706 5.694 .706
Kanada 1 kan . 8 6% 4.56 2.463 2.497 2.493 2.49/
Lettland 100 Latls W - 48 .90 49 .08 58 .90 49 .00
Litauen 100 Llt. 5 - — 41 .94 42.02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 52.08 02.12 62 .07 62 .19
Oesterr . 100 Sch. 3'- 59 .07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
Polen 100  Zloty 6 47 .10 47 .18 47 .( 0 47 .10
Portug . 100 ftc. 4 453 .67 11.21 11.23 11.215 11.235
Schweden 100 Kr. i 112 .50 83 .60 63 .7< 63 .68 63 .8ü
Schweiz 100 Fr. 1% 81 .00 57 .23 57 .35 7 .23 57 .35
Spanien 100 Pes. S 81 .00 16.98 17.02 16 .92 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85 .00 . 8.( 91 6.709 8.691 2.709
Türkei 1 lürk . £ / 18 .51 1.978 T.98. 1.978 1.98*
Ungarn 100 Pgö. 4 — —

Uruguay 1 O.-P. 1 4 .30 1 .455 1.461 1.4/9 1461
V. Staat , v. A. 1 8 419 2 4*3 24*' ■ 493 2.497

• An den internationalen Devisenmärkten konnte sich
der französische Franc nach den letzttägigen Befe¬
stigungen nicht ganz behaupten . Aus London wurde
er zuletzt mit . 144.93 (144.81), aus Amsterdam mit 6.20
(6.24) . und aus Zürich mit 14.671/* (14.90) gemeldet.
Auch das Pfund lag eher etwas leichter , und zwar
stellte es sioh an den beiden letztgenannten Plätzen
auf 8.96V* (8.97V0bzw. 21-55 (21.58V<). Der Dollar blieb
wieder unverändert . Der holländische Gulden setzte
seinen Anstieg weiter fort und notierte in London
zuletzt ca. 8.97 nach 8.97*/i. Der Schweizer Franc
blieb behauptet . Im Verlauf gäb der Franc weiter
leicht nach . Die letzte Londoner Notiz stellte sich
auf 144.95 nach 144.93.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 23 . s
Berlin 72 .67

. London 8 .98%
Newyork 181 .121,
Pari « 619

Belgien 39 .48%
Schwell 41,61
Madrid — —
Oslo 45 .07%
Kopenhagen 40 .02%

Stockholm 46 25
Prag 6 .34
Prlvatdlsk . J/i. -%
Tägl . Bold . '<
1 Monatsg . %

bupdon , 23 9
Newyork 5 l 8*82Perlt 144 68
Berlin 12 .33
Spanien 73 .50 "
Montreal 4 .94%
Amsterdam 8.9606
Brüssel 29 .40%
Italien 94 . ( 5
Schwell 21 .54%
Kopenhagen 22 .40
Steckhelm 19.39V
Oslo 19 .90
Helslnglors 226 .15
Prag 141 .56
Budapest 25 .00

Pari » , 23
London 144 .90
Newyork 29 .25
Belgien 493 .12%
Spanien —

Belgrad 216 .25
Solle 400 .00
Rumänien 675.0
Lissabon 110 .12%
Istanbul 120.00
Athen 546.58
Wien 26 .2]Warschau 26 .21
Moskau
Lettland 2575
Buen . Aires 16 .00
Rio de Jan. 4 .12
Montevideo 28 .00
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/301
Italien 154 .10
Schwell 673 .00
Kopenhagen ( 56 .C0
Holland 16 .10%
Oslo 729 OO

Schanghai 1/246
Yokohama 1/193
Australien 125 go
Neuseeland 124 t0
Südafrika 1001 ?!-
London aul

Bombay 1/612
Bombay aul

London 1/609
Buenos aut

London 16 .50

Prolongo-
tlonssati t.
tägl Bold

Stockholm 749 00
Helsingtors 64 .50
Prag 102 .70
Berlin 11.78
Warschau 4 56

Aurldi , 23 9.
Paris 14.69
Lenden 21 .55
Nawyork 435 .Ü7%
Belgien 73 .27%
Hellen 22 .92%
Spanien —
Holland 240 :42%
Berlin
Wien

174 .65

Netenkurs 79 .75

Kupenhagen,23 .S
London 22 .40
Newyork 453 .75
Berlin 581 -75Paris 15 6 J

76 .35Antwerpeo
Zürich 10470
Rom 24 .10
Amsterdam 250 .50
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9.97
Prag 16 .00
Wien —
Werschau 66.10
U7len , 23 9
Amsterdam 295 .10
Berlin 214.21
8rUsiel 89 .91
Budapest
Bukarest —

Stockholm 111 .1"
Oslo 108 .30
Kopenhagen 9670
Solle —
Prag 16:21
Warschau 8275
Budapest 8675
Belgrad 10 .00
Athen 3.95
Istanbul 3 .50
Bukarest 375

Oslo , 23 9
London 19 .90
Berlin 162 .50
Paris 14 .08
Newyork 404 .00
Amsterdam 223 .25
Zürich 93 .50
Haliingtori 8 .90
Antwerpen 68 .50
Stockholm 102 .85

IKopenhagen 8975
Rom 21.50
Prag 14 .30
Wien 7775
Warschau 77 76

Kopenhagen 1( 8 05
London 28 .45
Madrid
Mailand 77 .94
Newyerk 534.40
Oslo 132.87

Helslnglors 5.53
Buen . Aires 130 50
Japan 125 .87%
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 5
£ p. S Mtd 2
$ p. 1 Ml.
t p. S Mt* &

Stockholm , 23 . 9
London 19 .40
Berlin 157 .75
Paris 13 .55
Brüssel 66 .50
echw . Plätze 90 .50
Amsterdam 217 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .66
Washington 393 .00
Helsingfori 8 .60
Rem 20 .85
Prag 13 90
Wien 74 .58
Warschau 74 .50

Pari » . 18 .17
Prag 18 .82%
Sofia — -
Stockholm 136:32
Warschau 100.81 G
Zürich 122 75

Newvork , 231 9.
Tlgi . Geld 1.00
Bankaki.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0 50
Pr. Hand.*

Wachtel
nledr . Satz 1.00
höchst . Satz 1 00
Wechsel auf
London *Obi 4,94%

Lond. 60 Tg
B'weehsol 4.9435
H'wechsel 4 .9435
Parts 3.42%
Brüssel 16 .83%
Rem 576%
Madrid 6-60
Bern 22 -96
Amsterdam 55 24
Stockholm 25 -52%

74 .87%Oslo

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Mhen
Japan

?n Aires
"Mode 3an.
Berlin

22.10
3 .49%

18.65
19.75

? .33
0.91

28 .87
30 70

8 .34
40 .12

Prag , 23 9
Amsterdam 15.83
Berlin 11 .49%
Zürich 658 .75
Oelo 712 .50
Kopenhagen 633 50

London
Madrid
Mailand
Nawyork
Paris
Stockholm

141.85

isi :io
21.66
97 .90

731 .00

Wien 530 oo
Marknolan — —
Pein . Noion 519,50
Belgrad SS’SO
Danzig 542.50
Warschau 542 .00

Ostasiatische Wechselkurse rom 23. September
Netryork gegen Japan 28.87—28.89, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohajna Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6’/«, Hongkong ljjV«,

Schanghai —, Kobe l .l 11/« (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.J.

Konkurse
Dessau : Nachl . Kaufm . Otto Hellwig . — Hannover:

Nachl . Buchbindermeister Hermann Bolm. — Wupper.
tal -Elberfeld : Lebensmittelhändler Theodor Wiegand.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Dresden : Gärtnereibesitzer Max Arthur

Stahn in Dresden -A. — Ilindenburg , O.-S.: Kolonial¬
warenkaufmann Loebl Cohn.

Güterwagenstellumr der Reichsbahn . In der Woche
vom 5. 9. bis 11. 9. wurden bei der Deutschen Reichs¬
bahn 910 876 Güterwagen gestellt gegen 918 529 Güter¬
wagen in der Vorwoche und 843 687 in der entspre¬
chenden Vorlahrswoohe an je sechs Arbeitstagen . Die
durchschnittliche arbeltstägHehe Wagenstellung be¬
trug 151 729 bzw. 163 088 bzw. 140 615 Güterwagen.
Nicht rechtzeitig gestellt wurden 21 494 (29 656) Güter¬
wagen.

r Schiffahrt • MM ff bau _

Die Weserschiffahrt im August
Die seit Juni auf der Weser herrschenden

unbefriedigenden Wasserstände haben sieh im
August , wie der Verein zur Wahrung der Weser-
sohiffahrtsinteressen berichtet , durch das Aus¬
bleiben ergiebiger Niederschläge weiter ver¬
schlechtert . Sie waren im Durchschnitt sogar
noch ungünstiger als im August vorigen Jahres,
während auf der Mittelweser in den einzelnen
Monaten des laufenden Jahres sonst durchweg
bessere Wasserstände bestanden.

Tn der Binnenschiffahrt über die Mittelweser
durch die Bremer Weserschleuse und über den
Küstenkanal durch die Oldenburger Schleuse
wurden im August mit 285100 t 34 000 t oder
lOV,"/» weniger befördert als im Vormonat . Von
der Gesamtladungsmenge entfielen auf die
Mittelweser 194 500 t (224 200 t im Juli und
230 800 t im August vorigen Jahres ). lieber den
Küstenkanal gingen 90 600 t (94 900 t bzw.
75 500 t). Im Vergleich zum August vorigen
Jahres hat sich die Gütermenge auf der Mittel¬
weser demnach noch stärker vermindert als
gegenüber dem Vormonat . Ueber den Küsten¬
kanal nahm sie dagegen zu. Ausschlaggebend
dafür war im wesentlichen die erwähnte Ab¬
wanderung der Kohlen von der Weser zum
Kanal.

In den abgelaufenen acht Monaten dieses
Jahres gingen über die Mittelweser 1553 600 t
(1 652100 t im Vorjahr ) und über den Küsten¬
kanal 499 200 t (301200 t), zusammen auf beiden
Wegen mithin 2 052 800 t (1953 300 t). Das sind
5°/o mehr . Von Januar bis August käme»
1 278 800 t zu Tal.  Im gleichen Zeitraum des
Vorjahres waren es 1407 000 t. Mithin ging die
Ladungsmenge um 128 200 t oder 9% zurück.
Maßgebend dafür war in der Hauptsache die
verminderte ' Anfuhr von Kies und Steinen
(— 167 000 t) teilweise infolge der Eis - und Hoch¬
wasserstörungen im 1. Vierteljahr sowie der
Uebergang der Kohlen nach dem Küstenkanal
aus Wasserstandsgründen . Die Weser hatte da¬
durch 75 000 t Kohlen weniger , obwohl die
gesamte Anfuhr — Mittelweser und Küsten¬
kanal — um 80 000 t größer war . Im übrigen
erreichten Stückgut , Zement und Getreide den
Vorjahresumfang ebenfalls nicht . Die einzigen
Güter , die den Rückgang aufhielten , waren Kali
und Salz . Ihre Zunahme konnte den Ausfall im
gesamten Talverkehr wenigstens annähernd bis
zur Hälfte decken . Zu Berg  wurden mit
274 800 t etwa 30 000 t oder 12% mehr befördert.
Getreide und Auslandskohlen wiesen größere
Zunahmen auf . Stückgut und Sonstiges ver-
zeichneten kleinere , Holz und Mehl dagegen be¬
trächtliche Rückgänge.

Bei der Oldenburger Schleuse (Küsten-
k a n a 1) stieg der Talverkehr in den ersten
aeht Monaten von 256 200 t in der gleichen Zeit
des Vorjahres auf 406 900 t . Die Zunahme
beruhte in der Hauptsache auf der erhöhten
Kohlenanfuhr . Das bei einer Reihe weiterer
Güter erzielte Mehr wurde durch den Rückgang
der , Kies - und Steinankünfte ungefähr wieder
aufgezehrt . Zu Berg wurden 92 300 t befördert.
Das ist mehr als das Doppelte des Vorjahres.
Vornehmlich Getreide , Stückgut und Holz ver-
zeiehneten Zunahmen . Mehl ging erheblich

„Cap Arcona “ wieder flott . Nach einem bei
der Hamburg -Süd eingelaufenen Telegramm ist
Dampfer „Cap Arcona " wieder flott gekommen
und setzt seine Reise fort.

Seeamt Hamburg
Der Brand auf D „Oliva"

Das Seearat Hamburg verhandelte tiber die Ur¬
sache des Feuers , das am 3. Juli in der Ladung des
Hapag -Uampfers „Oliva“ auf der Reise von Manila
nach Hamburg ausgebrochen war , und verkündete
folgenden Spruch:

Am 3. Juni 1937 brach gegen 8 Uhr morgens auf
dem Dampfer „Oliva“ etwa 15 Stunden nach dein
Verlassen von Manila ein Feuer aus , das erst nach
dem Wiederanläufen von Manila völlig gelöscht
werden konnte . Der Brand war zuerst durch eine
gewaltige Expl .osion  aus dem Raum III

zutage getreten , wo u . a. eine Partie Zellhorn ver¬
staut war . Von dieser bat das Feuer anscheinend
seinen Ausgang genommen . Da Selbstentzündung
von Zellhorn nach dem gegenwärtigen Stande der
Wissenschaft nicht in Betracht kommt , muß die
Entstehung des Brandes auf äußere Ursache zurück¬
geführt werden , die in der Seeamtsverhandlung
nicht aufgeklärt werden konnte . Die Schiffsleitung
hat die Löschversuche mit Bordmitteln umsichtig
geleitet und durch zweckmäßiges Manövrieren er¬
folgreich unterstützt.

Besonders anzuerkennen  ist , daß die Be¬
satzung  trotz ständiger Bedrohung durch das
Feuer und die davon ausgehenden giftigen Gase
unerschrocken und unermüdlich ihre Pflicht getan
hat . Hierbei haben die Matrosen Gentner und Riß-
kand den Tod gefunden , mehrere andere Mitglieder
der Besatzung haben schwöre Verletzungen erlitten.

Anerkennung verdient ferner die tatkräftige
Hilfeleistung des holländischen
Dampfers „Tjikarang “ und der Bei¬
stand des deutschen Dampfers „Fri-
derui “, die auf SOS-Rufe des Dampfers „Oliva“
herangekommen waren , sowie die Bemühungen dreier
amerikanischer Marineflugzeuge und eines Privat-
fliegers , dem in Seenot befindlichen Schiff trotz
schlechten Wetters zu Hilfe zu kommen.

Ein Verschulden an diesem Unfall ist gegen nie¬
manden festgestellt worden.

Die Strandung des Dampfers „Planet“
Das Seeamt verhandelte weiter über die Stran¬

dung und das Abbringen des Hamburger Dampfers
„Planet " auf einer der Inseln an der Westküste
Patagoniens bei der Durchfahrt durch den Smyth-
Kanal am 11. Juni ds. Js . und verkündete folgenden
Spruch:

Am 11. Juli 1937 um 6.45 Uhr ist der Dampfer
„Planet “ im Smyth -Kanal bei der nördlichsten Viel:
Insel auf eine Klippe gelaufen und erst am 17. Juni
gegen 8 Uhr mit eigener Kraft wieder flott ge¬
kommen . Der Unfall ist auf Strom Versetzung
zurüokzuführen , die infolge einer ungewöhnlich lan¬
gen Schneeböe durch Peilungen nicht kontrolliert
werden konnte . Ein Verschulden der Schiffsleitung
liegt nicht vor . Die umsichtig und energisch durch¬
geführte Abbringung ist anzuerkennen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. September:
Kurzesee , dtsch ., von Rotterdam , Heinr . Gerhd.

Fisser , Hafen I , Schuppen 8. Königsberg , dtsch .,
von New. Orleans , Rab . & Stadt !., Hafen II , Sch. 13,
Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 23. September:

La Plata , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 14. Uruguay , dtsch ., von Ham¬
burg , Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 16, Wupper¬
tal , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg . Ha¬
fen II , Schuppen 15. Fasan , dtsch ., von Hüll , H.
Dauelsberg , Hafen I , Schupp . 4, Stückgut . Zealand,
engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I , Sch. 7,
Stüokgut . Konya , dtsch ., von Hamburg , Böning &
Co., Kohlenhandel . Saerimner , schwed., von Os-
karsham , Nordd . Hütte , Nordd . Hütte , Erz . Scotia,
dän., von Zeebrügge , Herrn . Dauelsberg , Röchling.
Gannet , engl ., von London, The Gen. Steam Nav .,
Hafen I , Schuppen 2, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 22. September:

Greif , dtsch ., nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Hans Carl , dtsch ., nach Kopenhagen,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Helmond , engl .,
nach Leith , Carl Scholle , Stückgut . August , dtsch .»
nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . In¬
grid Horn , dtsch ., nach West -Indien , Nie. Haye &
Co„ Stückgut . Ramse8, dtsch ., nach Hamburg , Ost¬
asien , Carl J . Klingenberg , Stückgut , Sofia , dtsch .,
nach der Levante , Böning & Cq„  Stückgut . Finke¬
nau , dtsch ., nach Dublin , Nie, Haye , Stückgut.
Uckermark , dtsch ., nach Niederländisch -Indien : C.
J . Klingenberg , Stückgut . Bordsee , dtsch ., nach
Veile , Nie. Haye & Co., Koks. Breszia , jtal ., nach
Trapani , Gebr . Specht , Kohlen . Olymp, jap ., nach
Savannah , Herrn , Dauelsberg , Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Gannet 2 (81480), Fasan 2 (81526), Kurze¬

see 8, Orotava 1, Kong Alf 3, Electra 5, Zealand 7,
Triton 10.

Hafen II : Königsberg 13 (80033), Wuppertal 15
(80058), Unitas 17 (85390), Zerstörer Herrn . Schoemann
17 (81735), Mosel 12 (85376), La Plata 14 (85339), Chem¬
nitz 16 (85486), Uruguay 16 (85483), Taunus 16, Chios
18 (85488), Samos 18 (85490).

Holzhafen : Taube (Becker & Otten).
Hohentorshafen : Wachtel (Schmedes), Nordkap

(Krüger ).
Industriehafen : Kandava , Scotia (Gebr. Röchling ),

Warrior , Seyro , Siena (Kali -Anlage ), Thielbeck (Kra-
ges), Oscar Friedrich ', Saerimner (Nordd. Hütte ).

Werft : Wiegand (Dock III ), Schulschiff Deutsch¬
land (Dock V), Rauenfela , Senior (Werfthafen ).

Getreide -Anlage : Havenstein.
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche.
Hamburg : Osnabrück.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Crefeld 22. an

Port Said . Eisenach 19. an Buenos Aires . Este 19.
ab Hamburg nach Antwerpen . Europa 23. Biahop
Rock passiert . General von Steuben 21. ab Kata-
kolo nach Saniorin . Goslar 21. ab Sydney nach
Melbourne . Königsberg 23. an Bremen . Lahn 21.
ab Port Sudan nach Port Said . Lippe 23. Kap¬
stadt 'pass , nach Las Palmas . Mosel 22. Gravesend
passiert nach Bremen . Nienburg 22. an Newyork.
Saale 22. an Rotterdam . Schwanheim 21. ab New
Orleans nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Drachenfels 22. in Bombay. Kandelfels
23. von Karachi nach Antwerpen . Laimeck 22. von
Sevilla nach Lissabon . Olbers 22. von Bilbao nach
Vigo. Reichenfels 23. in Antwerpen . Rolandseck
22. in Pasajes . Rotenfels 21. in Bushire . Stahleck
22. in Hamburg . Sturmfels 22. Gibraltar passiert.
Wartenfels 23. von Port Sudan.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 19. in San Juan . Andromeda 22. Emmerich
passiert nach Köln . Arion 22. von Oxelösund nach

Bremen . Bacchus 27. von Rotterdam nach Hamburg.
Bessel 23. von Bremen nach Antwerpen . Cattor 2t*
in Köln . Ceres 28. Brnnsbüttel pass , nach König«!
berg . Egeria 23. von Elbing nach dem Rhein . Elin
23. Lobith passiert nach Rotterdam . Euler 28. in
Rotterdam . Fortuna 22. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen . Hero 22. in Danzig . Iris 23. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Jason 23. von Antwerpen
nach Stettin . Kepler 22. in Huelva . Medea 22. in
Bremen . Pallas 23. Holtenau passiert nach Bremen,
haven . H. A. Nolze 23. Holtenau passiert nach
Bremen . Pallas 32. Holtenau passiert nach Bremen.
Phoebus 22. Brunsbüttel passiert naoh Elbing . Pol¬
lux 23. Lobith passiert nach Rotterdam . Priamus
22. von Danzig nach Riga . Pylades 28. von Bremen
naoh Stavanger . Stella 23. in Rotterdam . Thalia
23. in Lissabon . Themis 23. in Rotterdam . Vulc&n
23. Holtenau passiert nach Hamburg . Hans Carl
23. Brunsbüttel passiert naoh Kopenhagen . #

Argo Reederei Richard Adler ft Co., Bremen.
Adler 23. in London . Alk 23. in Helsingfors . Bussard
22. von Kopenhagen nach Gdingen . Butt 23. in Ant¬
werpen . Condor 23. in Rotterdam . Drossel 22. von
Rotterdam nach Kemi . Erpel 23. in Kotka . Fasan
23. in Bremen . Fink 28. in Riga . Lumme 22. in
Helsingfors . Möwe 23. in Hüll . Orla 23. in Mänty-
luoto . Phoenix 23. in Hamburg . Schwalbe 23. in
Helsingfors . Strauß 23. in Rotterdam . Zander Ü.
von London nach Rotterdam.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante.
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Akka 22. von Thessaloniki
nach Istanbul . Ankara 21. Istanbul passiert . Kony«
22. von Hamburg nach Bremen . Kythera 22. GL
braltar passiert . Larissa 22. Gibraltar passiert.
Macedonia 22. in Faro . Samos 22. in Bremen . So¬
fia 22. von Bremen nach Antwerpen . Thessalia 21
Gibraltar passiert . Yalova 23. von Bremen nach
Hamburg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Brem*®.
Ginnheim 22. ab Köpmanholmen . Schwanheim a.
ab New Orleans.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen
23. an Fowey (Cornwall , England ).

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Goifhäfen : Hamburg 23. Bishop Rock passiert
nach Cherbourg . Newyork 23. ab Cuxhaven nach
Southampton . — Mittelamerika , Westindien : 8e-
sostris 22. ab Curacao nach Puerto Cabello . Anti*
ochia 21. ab Kingston nach Santiago de Cuba. Lü¬
beck 22. an Vera -Cruz, . Palatia 22. Flores passiert
nach Amsterdam . Frisia 23. ab Hamburg nach
Antwerpen . — Westküste Südamerika : Karnak 21.
ab St . Thomas nach Antwerpen . Rhakotis 28. Oues-
sant passiert nach Cristobal . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederländisoh -Indien : Menes 22. ab Suez nach
Sabang . Naumburg 18. ab New Orleans . Uckermark
21. an Bremen . Wuppertal 22. ab Hamburg nach
Bremen . — Ostasien : Nordmark 22. Oues-
sant passiert nach Antwerpen . Preußen 22. Gi¬
braltar passiert nach Port Said . Ramses 23. »b
Hamburg . Sauerland 21. ab Kobe nach Hongkong.
—• Vergnügungsreise : Milwaukee 22. ab Katakolon
nach Nauplia.

Haniburg -Südamerlkanlsche Dampfschlfffahrts -Ges.
Antonio Delfino 23. in Lissabon . Cap Norte 23. in
Lissabon . General San Martin 22. von Pernambuco
nach Madeira . Alrich 22. von Santos nach Victoria.
Berengar 22. Ouessant passiert . Buenos Aires 22.
von Montevideo nach Madeira . East Wales 22. St.
Vincent passiert . Espana 22. Ouessant passiert . La
Plata 23. in Bremen . Lekhaven 22. in Santos . Mount
Atlas 23. in Buenos Aires . Natal 22. von Madeira
nach Hamburg . Perseus 22. von Madeira nach
nach Hamburg . Perseus 22. von Madeira nach Rotter¬
dam. Rio de Janeiro 22. von Santos naoh Monte¬
video. Rosario 22. von Buenos Aires nach Rosario.
Taunus 23. von Hamburg nach Brasilien . Uruguay
23. in Bremen . Westsee 22. von Rosario nach Buenos
Aires . — Vergnügungsreise : Monte Pasooal 28. in
Greenwich/London.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Münsterland
22. Cuxhaven passiert . Wigbert 28. Dover passiert.
Usaramo 22. ab Las Palmas . Wameru 22. ab Las
Palmäs . — Süd- und Ostafrika : Windhuk 22. an/ab
Southampton . Watussi 23. an Kapstadt . Tangan¬
jika 22. ab Las Palmas.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 22. von Bre¬
men nach Antwerpen . Waldtraut Horn 22. in Ham¬
burg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Casablanca 21. von Casablanca nach La»
Palmas . Lucy Borehardt 21. Holtenau passiert.
Porto 22. von Laraohe nach Casablanca . Paios 29.
von Hamburg nach Antwerpen . Laraohe 32. in Ham¬
burg . Ceuta 23. in Oporto . Oldenburg 28. in Ant¬
werpen.

Warled Tankschiff Rhederei G. nt. b. H„ Hamburg.
Senator 22. von Königsberg nach Hamburg . D. L.
Harper 21. an Newyork . F. J . Wolfe 21. an Bsy- tm
town. J . A. Mowinckel 21. von Aruba nach Mar-
seilles.

Fi schdampf erbe we gangen
in Bremerhaven -Wesermünde

, Angekündigte Dampfer : Berlin , Regulus , Falk¬
land , Wega (Nordsee , Heringe , Gatt und Dogger-
bank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Sagitta , Bremen,
Karl Bergh (Bäreninsel ), Braunschweig , Wilh. Loh.
Deister , Juist , Dr. R. Wahrendorff , Joh . Stadtlander,
Friedrich Busse (Nordsee, Heringe , Gatt und Dogger¬
bank ).

In See gegangene Dampfer : Mainz, Brandenburg,
John Mahn, Teutonia (Nordsee, Heringe ), Hugo Ho-
mann (Bäreninsel ), Fritz Homann (Island ), Westfalen,
Baden , Kurmark , Graz, Dir . Schwarz (Nordsee , He¬
ringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerbaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
24. Sept. 6.01 18.17 5.41 17.57 3.41 15.57
25. Sept. 6.41 19.01 6.21 18.41 4.21 16.41
26. Sept. 7.23 19.46 7.03 19.26 5.03 17.26

Binnenschiffahrt
Wasserstani]1 der Weser gegen 7 Uhr

Hann. Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
21. Sept. 1.25 2.08 1.34 1.83
22. Sept. 1.23 2.05 1.37 1.85
23. Sept. 1.24 2.— 1.27 1.89

Reichsbankdiskonf 4% Wd *rf |* 6 B |» i <£ rfalBl *SC ? « Id * UWeVMM ^ W ZeMlllUg » VOHt 23 . SdftteWllld * Lombard «a », 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Worte
Deutsche Kelche*
u . Staatsanleihen

S DL Rclchsanl . 27
4 do- 54
41/1 Dt.RdlcJiS-Sch .35
4 % Reich . uost 34 I.
4 Eiern . Umtausch
Bremen Neubeslu
Hamburg Neubealu
Dtsch . Altbesiti
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesiti

?3 . 9 . II.
101.J0 1S1 4’
98 .87 99 .67
99 75 89 .2*.

100 37 100 .37
93 .50 93 .50
iZ Ctl 2? ff
77 .75 27 .75

128 .00 127 .8?
127.60 127 .00
127 25 1?7 .50

Kreditanstalten
achatten

4 1/. do.
41/. do.
41/i do.
4 ‘/i do.
4 1/ . do.
41/> do.
4*/ . do.
4% do.

Kom.
do.
do.
S. 1
do.
do.
Gptbi.
do.

S. 4
S. 5
S. 6

und Körper*

99 .75
99 .75
99 75

v. *5 59 :75
S. V
S. 2 —
S. 3 99 .C0

ü. 3 98 .75
S. 2 . 59 .75

99 .75

99 .50 99 .50
1ÜI.87 161 .76
-4 .77
99 .75 99 .75

101 .50 101 .50

98 50 98 .50

Hypothekenbanken
4% Hamb.- Hypbk. A
S'/i do . Liquid,

do. Anteilschein
4Vj Pt . ctrbd.
5*7* do. Liq. 26 A 2
41/1 Pr . ctrbk . Bad.

Obi. 26/27/2B
lnduutrle -ObliBatlunen
Deutsche Llnol . 36
Nordd. Steingut 27 112.00 102.00
Bremet Tauwerk - -
Hteuer Gutscheine Uruppe 11
fällig am 1. 4 . 1934 — —,—
lällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 —.— —
läHig am 1. 4 . 1938 11/ .25 117 ^ 1
Dank -Aktien
Ecestemünuei Bank
Hb. Hypothekenbank
Scbl . Hol .Bk. l.Husum
Vereinsbank
WesthotsL Bank
Schi l tahrts -Aktlen

52 .00
64 .0U

:4 CO 94 .01
U0 .5U 105 .50
93 51) 94 .U

1*4,75 134 .10
148.00 146 .00

D.*6.

Br. sctnenpsch . -Oes.
OL Ost-Alrika -Unie
Hapag
Hbg,-Südam.
Hansa-Linie
Neptun.
Norddeutscher Lloyo
linterv». Reederei
Woermann-Linie
Etseabahn -Aktlen
A.-G. Illr Verkehr
Brom. Straßenbahn
OL Reichsb .-Vorz.-A.
Hamburger HochbahD

85.50
46 ZU

92 .00
64 .00
64 .00
46 .00

130.25 137 .50
145 .10 145 :00
66 .5U 66 .50

t3 .CL 93 00

IÖ8.5G 126 .00
97 .00 97 .00

127.87 127.37
56 .00 95 .50

Industrie -Aktien
Atlas Werks
Bpieridort
Blll -Brauertl
Breitenburgei . Ctm.
Brem .-Beslgh . Dell.
Brem . Veo Pl«cb.-G.
Bl . Allg . Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Huda
Br. Clgarrentabrlksn
Br. Pap. u. Wall ».
Br. RelandmOhla
Br. Sllberwaranfabi.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schillsbau
Guano Werke
H. E. W.

23 9 . 22 . 5.
119 80 118 .tr
300 .00 30 "Jf
134 .06 133 .0f
157, «o 1F7.Pi
130 .0C 13 " ff
160 .00 160 .01

17i :iÖ 1751 >t

129 .00 129 .00
160 .00 160 .00
14 ' ,00 141 .0t
141 .00 141 .00
173.00 173 .10
168 .00 188 00

f6t0 85 .it
134 .00 133 .00

84 .00 84 .0(
124.50 125 01
159 .00 118 .25

Harb. Gummi
Hochstenw . Lübeck
Heltm . Stlrketabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhsll.
Nordd. Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handele
Ruberoldwerke
Sdtllnck & Cie.
Schwartauet Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oal
Transp . Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Cemp.
Otavl Min. u. Els -G.

23 5 . 22 s.
174 .50 175 :11
136 .00 135 .5t
150 .00 150 .11
1f8 .n0 108 .0C
122 50 122 .i t
138 .00 137 .CI
143 CO 141 .01
145 10 145 .01
V4 ;0fl 154 .01
154 .( 0 153 .lt
141 ,C0 141 .1

- - 131 .75
130 .00 130 .0t
122.00 122.01
128 .10 122.; I-
130 .00 130 .0t
122.00 122.' l
130.1)0 130 .00

9510

94 .50

3362

94 .50

33>

Niedersächsische Börse
Ku in munulv erbende

mit Zinsberechnung
4'Ji Hann. Pres. AM.

S. IS 99.00 99.00
Plandbrlere und

Schuldverschreibungen
4‘/i Oldbg. et Kr. G.

Ptdbr. S. S 99.76 99.75
do. GoHL-Komm.*

Obi. S. S 99.80 99.00
Liundesbankeo
4'/t Hann. Ldkr. B.*

Pf. S. 1 1P26
4‘/> Brscnw Staatsb.

Goldplhl. R 16
S‘/t do. Uqul. Ptdbr.
4 da. RM Ptdbr. S. 6
Ultterscbalten
l>/> Brscnw. ritti. 0.-

PL sod Z, 99.00
4‘7> BremerrltlL

Goidpiendbrlel 93.25
4‘/> Calenbg. ritti.

G.-Pldbr. «. 28 6962
4‘fi ceiier ritti.

Goldpl. C. 99.25
Stadtschatten
4‘/> Preub. Zentral*

stadtseftettPfand¬
brief R 22 99.50 99.51

Uyputhokecbauken ■
4*7« Brsdiw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldgid.-
von 1,2» 100.00 1G0.Hi.

■*/■ do. Liquld.Ptdbr. 101.65 101.2.
4*/i Hann. Bodkrbk.

0. Hyp. Pfdbr. R. 7 99.75 99.75
Industrie-Anleihen
4 Brauergllde Obi. 102.00 ~ *~
6 HacketbeiObi. 104.00 104.00

99 .87 99 .87

99 .50 99 .50
101.50 101 .50
95 .00 96 .00

99 .01

99 .25

99 .50

99 .25

Brauerei6 Llndener _
Obi. 103 .00 103 .01

6 Mech. Linden ObL 89.00 89 .U
6 Vorw . Zern. Obi. 102 .75 102 .75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann, stadtanl.

von 1,23
Brem . rltL (Rogg .)
abg . Pt.

4 Cell . ritt . (Rogg . )
abg . PI.

S'/i Hann. Bd. Kr.
Llqul . Plandbr.

5 Pr. Elektr . a. RM
abt - Anl.

<'/* Lüdenscheid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Ooornkaat
Elsen WUltei
Hackethal
Hann. Imrfiob.

(je Stück Id RM)
i..iinoversche Zem.

.femmoor Zement
ilsedet HUtte

euere:
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement

rtdiiei Zem
Vereinsbr . " ■■*•
vorwohiot Zement
Wollwksch . Döhren
irsebw Hann. Hyp.

Bank
ieestemünder sank

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Peln .Krelsb
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Btsnd.

95 .00 95 .00

93 .00 93 .01

93 .00 93 .00

101 .50 101 .5t

100.00 100.01
105 .00 105 .01

187 ,C0 187 .01
180 .00 180 .00
114.00 114 .00
118.00 118 .00
147.50 148 .51

365 .00 365 .U
124 .50 124 .61
203 .00 208 .U
177.75 177 .75

9i .10 90 .: L
132. ' 5 131 .75
300 00 200 .01
133.50 133 .6.
17z.01 172.Lv
121.00 121.01
179 .00 180 .01

114.00 -114 .Ü
v. 4 .10 54 .51

61 .50 61 .51
122.C0 122 .10
110.00 110.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Beichs . der
Länder , der Relohaiialm,
EelobsDost , BohuUgebieta-
anlelbe und Bentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl . 128 .12 12812
S Rslchssnleibe 27 101.41 111 50
4 Relchtanl . 34 98 .87 98 87
SV* In», (Youngl 1f4 75 1P4 /'
4*/i Pr. Sl . -Anl. 28 109.7 109 7c
4 */i Bayern St. 27 100 .25 99 75
4% Brschw St . 28 — — - -
4‘/i OL Schutzgeb . 11 JO 11 jr
4Vi D. Reichte . 34 I 100 50 102 .50
4*/> do. 33 1 100 .40 100 .fi
4% D. Relchsb . SS 100 37 100 37
4V. do. S4I 99.62 99.6’
4Vi Pt . Ldr. 1 u. 2 99 .00 99 .00
Stadtanleihen
4V> Bin. Ooldsch . 24

Ul 99 .00 99 .01

Oeftentl . Kreditanstalten
4*/s Bln. i Pldbr .-A.
DL Komm.-Samm . 1
Dt. Komm.-Samm . 2
4V* Hann. Landes-

kred . s . 26 I . 1
4l/i da. Ptd. s. 27

Serie 2
4Vi Oldbg. etl . Krd.
4*/i do . Schuld 1 u. >
4 >/> do. P| bbr.-K. 1
5‘/i da. Uqu.
4Vi Pr.Ldt.-Pld. R. 4
4‘/* Ldschiii. Zentr.

GoldpUndbr.
4Vi Ostpr . Idtchm.

Goldpldbi . (I •/•)
4Vi Schleiw . Holst.

Idsch. Goldpfbr . 24
4V» Westl. Idschltl.

Goldplendbr.

Hypothekenbanken

4V* Braunichnr.
Hann. s . 192»

4V* Gotn. Grund-
kredlt 4 . s , Sa

4*f* Hann. Boden.
kredll 13 . 14

41/* Melr,Inger
Hypoth . Bank S

4>/> Pr. Centralb . 28
4*/* Pt . Hvo. 24 . 1

25 . 2— 4
4V> Pr. Plandbi .-

Bank 50
4>/> Rhein Westläl.

Bdkr. 4 . 6 , 10 . 12
4Vi Schl H. Idsch.

Gold 30
4‘/> Berl Hyp. 15
4V* Bl. Hyp. K. 6
S</s Bl. Ctrbk Uqu.
«*/• Pr. Ptdbr.

99 .25 99 .50
136 .12 135 .12
150 b2 160 .62

£9 .87

99 .8?
99 .75
99 .76

i :7o’üj 5
99 .12 99 .12

97 .51

98 .50 98 .75

99.80 99 .25

100.00
99 .50

99 62

99 75
aü.?5'
19.50

19 .50

59 75

99 .75
99 10

101.62

100.01
99 .51

99 .62

99 .76
89 .76

99 .51

99 .51

99 .7

98 .62
89 .75
98 .ü

181 .62

98 .75 96 .50

4V| Pr. Ctr. Bort. 24 99 -50
4•/• Pr. ZtreL if 39 -50
4Vi Pr. Zlrst . 20 -21 99 *50
4 '/> Hann. PI4 . 4

von 1,2,
4 '/ . de . | . u. Er« .

KommunalobHgatlonen
4V* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14 . 14 , 21 68 .50
4V> Pi . ctr . Beden

Komm. 26/28  98 50
4*/< RH. Wstt . Bdkr.

Komm. 26/27 . 4 -6 98 .76

Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26
6 KIBcknerw. RM 26
6 Thür. El. L. 27 —
* Ver. stahl s . B —
6 Zuckerkrtdlt 1-4 103 -12

Steuergutachelna

Oruppe li 1,34 . , — —
Gruppe | | 1,35 . ,
Gruppe II 1,36 . , —
Oruppe II 1232 . ,
Oruppe ll 1,38 . . 117 .»S
Steuer -Durchschnitt —

Verkehrs -Aktien
Hirnbürget Hoch 96 -00
Hann. UebarL 121 -50
LUheck-Blichen —

Danken

98 . 61
99 . 50
99 -50

99 . 87
99 .8?

98 . 51

98 -51

98 -75

103 .01

103 . 75
107 -75
111-/8
115 -75
117 -25
111 -25

Adca
Bayr. Hyp.-Benk
Bsyr . Verainsbanh
Berl . Handelsges.
Cemmerzbank
OD-Bank
DL .Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hvp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. fc. G.
Alten Portlauo
Atlas Werke
A.G. für Energie

Srem Betlah Bei
Bremer Vulkan
Dt. Tan u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr Goedhardi
Hackethal
Kanada
Holtmann Stärke
KStltier Leder
Kromschrttder
KUppersbusdr
Lindes Eis
Match . Sucktn

99 -75
101 -50
JÜ7-87
133 -2$
117-75
122 .7a
668-10
136 -OU
113 -25
119 -58

96 .00
-v7 -00

99 . 75
101 *0L
108 . LL

IBtf
122 -75
695 -0L
136 -51
113 -51
118 -7o

97 .0 L
206 -25

127 -CO126 -51
188 -00 188 - U
i19 -50 118 . 61
'39 -08 139 - lCi

142- te 14I *U
143 -11

*6 .25 85 -75
-17-08 117 -2:
07 -62 136 -7:

•4/ -7: 146 -Lt
U8 . il 1Z8. IL
145 -75
ia/ .L0 —
i12 -76

1» "-» 173 -01
144 -00 143 -58

MaklmillanhOtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteln . Stahl
MUlhelm Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd . Kran
Ph8nl > Braunkohle
Rhein Westl . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarettl
Schiet . Portland
ThBrl’e Oal
Verein . Ol. Nickel
Verein . Glanzstoll
Wanderer -Werke
Botoulalwerte
Dt. Ostafrlke
Neu-Gulnea
Otavl Min. u. Eis -S.
Schantung

23 . s . n.  -
211 -50 207 .10
114 . ' 0 114 -11
146 -12 144 -01

119 .50 119 -U
139 . li

116 -00 117- It
11*4 -50 1f5 . U
118 -75 117 - 0:
147-50 147 . »

168 - ! l

179 - 00 174 -01

137 -00 135 . 00

33J5Ö 33 -37
134 -00 134 -OC

Kctchsschuldbuchfurde-
rungen (mH Stfickzlnsen)

ab
i t Ausgabe i

Geld | Br*e
Ausgabe *
Geld | Brie

1931
193? Ito.u 101 7: iro.ro lOO'Ji
l<>/jr 99.62 100.3* —• —
1941 59 51 liü .; — *
1947 £975 tu .11 — —
197? S9.00 99.7t
19*/ —mm • •
in/; "8.75 99 51 —— mmmm
io« £8.75 59.it mmmm
K47 1B.75 99.!0
1948 £8.75 99.60 mmmm
1949 — mmmm
m - — — —

Wiederaufbau -Zuschläge

>944/45.
1946/48.

79 .75
79 .75

U .Ff
80 .50

Fortlaufende Notierungen ‘
EtnbelUknrs

23- 9- 22- 9.
Anfänge - SchluB-

kura hurt
Dt. am.  Anti . Scheine

olnschl . % AblStungsch.
5*/ . Gelsenwerk
4*/i Fried. Krupp.RM-Ani
BMitteln , suhl
4*/>Ver. Stahl-Obi,
Accumulatoren -Fabrlh
Allg . Elektriclt8t >-Gas.
Ascbaftenburgar Ztllstoti
Bayer . Motoren -Werke
I. F. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht M.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
BuOerus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Cbem. von HavOen
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch , AtlanL -Telegi
0 . Cont. Gas Oessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche releph u. Kab
Deutsche Wollen
Deutscher Eisenhandel
Christian oiarlg , AD.
Oortm. Union Brauerei
Elntracnt -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsnt
Elektr Lleterunqigts
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kral'
Engelhardt -Brauerei
1. B. Farbenlndustrla
FeWmUble Panier

128 .10
101.75

H2> *
1( 187

12612
146.12
114 25
110.75
144 .12
168.12
153 .00

127. ( 0
116.75

14<26
149.67

120iS6
152 .25
168.50

19975
150 .00

204:25
193 75
1-7 .75

122:25
114.00

153.00
14575

128.25

’S '! ?
1CZ*Z5
H1.87
127:25
146 .50
15475
161 .00
14412
168 .12
153 .00

173 75
128 .K
116 .7b

140 $0
1:0.21
120.21
152 .?!
168 .12

zH'.cn
150 .10

20575
19375
1:775

1076
155 .M'

164.37
146 .25

ff

126 .12
101 .78

99 .12
102.12

i ?? :oo
147 .50
154 .00
jil .CD
143 .87
p .12

152.50

173.75
27 .25

6 .75
157 .C0
187.25
13987
149 .50
120 50
120 .28
152 .12
166.25

700.C0
14975
175.00
702 .76
192 .00
.57 75
132.2:
122,0'
■54.75
84 .t0

163.62
145 .00

128 .12
101 62

90 .3?
WTb

225 .26
126 .5L
145.58
153 .25
150 .08
14375
166 .12
152 .81
212 01
1/376
126 .7!
116 .75
156 .62
166.0'
139 .67
148.7:

11971
151.2b
1667:

199 .' l
148 .62

702 .01
192 . : I
157 .7:
133.25
122 .7
153.01
63 75m

Anfangs - BcbluB
knra knre

Fellen & Guilleaume
GestUrei loewe h  Co.
Th. GoinschmlM
Hamburger ElektrlzItSt
Herburgei Bumml
Harpener Bergbau
Hoe*eh-Kötn-Neiieesen
Philipp Helzmann
Hotalbetr . Gesellscbelt

Hst , Bergbau
llsa , Bargbau Genulsch.
Gebrüder Junghane
Kali Chtmlt
Kall Aicbtrslaban
Klöckntr -Werke
Keksw . u. Cbem. Fahr.
Lahmeyers Co.
lauranütu
Laoppltfgrebe

Mannasmannrhbrenwerkt
Mansfeld AS. I. Bergbau
MaximillanshOtte

Metaligtsellschalt
Niederlausltzar Kohle
Orensteln nt Kappel
Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westl . Elektr.
Rhein . Meten
RUtgerswerke

Selzdetturtb Kall
Sdlles . EL u. Gas Lit.B
Schuhen ft Salut
Schuckerl ft Ce. Elektr.
SchulttielB -Patzenhotet
Siemens ft Halske
SI6h > ft Ca. , Kammgarn
Steinerner Zinkhütte
Süddeutscher Zuckec

I3? . *l
1*437
145.0*
1*9.21
. 4T 0
123-75
152-25
94 -75

139 . 75
135J0

118*00
133- 18
188 -25
127 -58

28 -25

128.!'
155-10
145-10
159-51
174'.!!
124 -76
1- 2 -62
94-76

140 -00
13S.CC
118-75
134-18
»68.18
128.00
20-25

121-75 122 -87

201I50 201iso

155 - 00
190 -00
115-50
230 -58
128.00
153-58
131 -87
152 -62
149 -62

171 -50
94 -S0

213 -55

9d ’ 0ü

155.(0
190.00
115-U
238-50
128-11
154-75
132-61
152. 51
150.11

165-Ct
142. lt
160.58
172.:I
94-/5

216.11
99"Öi

211.51
Thüringer Das Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchee
Wesidautsche Kautbof
Waiteregaln Alkali
Wiutnrehall
zellstolt waidhoi

Banken
Bank I81 Brau -lndusult
Reichshank

Verkehrs Werts

A-G (Uc Verkehrswesen
Allg . Lokalh . u Kraltw.
Dt. Reichsbahn Vorz. .A
Hamb. -Amerika Packetl.
Hamburg sudam . Dampt.
Hnasa-Llnln
Kerddiutschei LldTP

■17-62 118-37
172 -60

: 9 -26
lin -Oz
133- tb
157-25

172. it
59 -62

118 -62
U4 -U
157.U

2( 7 -00 206 -51

128.2:
l‘. 3 -80
127-58
85 -88

128. 7:
153 *80
»27-76
(6 . 88
46 . 75

66 *50 87 . CC

ErlnbelU . n
23 . - 22. 9-

137-37 136-«
V4 .50 154 .37
144. 51 143. 60
159-iO 156-75

174-50 174lM
123-50 123.00
152.50 151-50
£4-50 93-37
- -- 170-M

139 -50
134. 50
H9 -75
118 . 75
133. 75
159 -75
128-00
20-12

132 -08

122.(0 .. . „r
153 .8? 150-25
208-80 202-00

155 -CO 154-50

OM-IZ
ift -M
133-00

121.75

114-50
230 -25
129. 80
154 -08
131-50
152- 88
149.50

16: .00
142 -60
168 . 12
171.50
95.08

213 -25
138-25

281it

117-87
146-50
172-50
59 -58

1>6 -25
133-88

114-00
228 25

163*25
31-07

152-80
149-50
163.50
140.37
160-12
171-25
96 -88

212 .50
137 -25

96 -25
200 .75

117-25

59 -00
117-62
133 -00
157 -00

138. 00
zt/ . OO

128-50
153-60
127-75
85 -00
46 -75

136 . 50
66 *25

as

127. 00

127ls2
04 -25

136-50
66-2*
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»iiicrs öes Innern — durch Entschlienunq vom
^ 8. 1937 RE . 7/8. 37 - der Nationalsozialisti¬
sche,, Deutschen Arbeiterpartei die Veranstaltn »»
chner Geldlotterie für das Gebiet de --- ganzen
DeutschenReiches zur Gewinnung von Mitteln
ß, die Arbeitsbeschaffung der ' NSDAP qe-
Migt . Das Spielkapital beträgt 8 Millionen
Kchsmark und die Gewinnsumme 1608 000 —
W . (421132 Gewinne und 20 Prämien)
Die Ziehung findet am 22 und 23. Dezember

in München statt . Der Vertrieb der Lose beginnt
W 1. Oktober 1937.

^lekce ^ » ci Akee -

Luee trägt sie §racä

Roter Klee und blauer Klee
llebsrkrönt von goldner Aehre.
Und das grüne Vierblatt sagt
Daß dein Glück sich mit ihm mehr «.
Schmücke dich mit diesem Zeichen
Zu dem Festtag deutscher Ernte,
Jeder Deutsche soll es tragen,
Jeder , der erkennen lernte,
Daß auch seine kleine Spende
Arbeit schafft für fleiß 'ge Hände,
Jeder , der verstehen lernte,
Daß uns heilig unser Brot,
Heilig unsres Nächsten Not.
Erntedank in Stadt und Land
Gib dem Bauern deine Hand,
Nimm das Erntedank -Abzeichen
Wo es dir die Sammler reichen.

Verstöße gegen verdunkelungspstiktst
Der Reichsluftschutzbund gibt im Einvernehmen

mit der Polizeibehörde folgendes bekannt:
Mehrfach ist in den vergangenen Nächten die

Beobachtung gemacht worden , daß die Abblendung
der Jnnenbeleuchtnng oder der Lichtaustritts¬
öffnungen teils gar nicht oder nur ungenügend
vorgenommen war . So wurde insbesondere aus
Wohnräumen in Dachgeschossen und Räumen auf
der Hinterseite der Häuser mehrfach , besonders in
den späten Abendstunden , starker Lichtschein
wahrgenommen . Anscheinend wurden auch Räume,
für die eine Beleuchtung während der Berdunke-
lungsübung nicht in Aussicht genommen war,
trotzdem aus Versehen für kurze Zeit beleuchtet.
Lolche Vorkommnisse find ein schwerer Verstoß
grzen die durch Polizeiverordnung vorgeschriebene
Jerdunkelungspflicht und gefährden den Erfolg
der von der großen Mehrzahl der Bewohner gut¬
willig und sachgemäß durchgeführten Abblen-
dungsmaßnahmen . Es ist Pflicht der Haus-
iewohner , onrch geeignete Abblendungsmaß-
nahmen oder Sicherung der Beleuchtung gegen
mißbräuchliches oder versehentliches Einschalten
dafür zu sorgen , daß unter keinen .̂ Umständen
während der Dunkelheit aus den Häuser » ein
Lichtschein nach außen dringt.

FF Feindliche Vomber"über Vremen
kestern war unsere Stadt das Ziel mehrerer Lliegerangriffe— krsolgreiche flbwehr durch die Zlak

424152 Sewinne zu Weihnachten
Dic 10. Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung

der NSDAP.

Bremen,  24 . September.
Der Reichsschatzmeister .der NSDAP Hai mit

feindlicher Flugzeuge griffen gestern in der Mittagszeit aus nördlicher und
kommend Bremen an . Die Angrisssabsichten des Gegners „Blau " wurden

»an den insgesamt 38 angreifenden Bombern  wurden durch
abgeschossen.  Der in Hafen - und Jndustriebczirken Bremens durch Bombenabwurf

gerichtete Schaden ist schwer. Auf ihre », Herflug nach Bremen warf eine Staffel der gcgne-
r,,chen Flieger ebenfalls Bomben über Bremerhaven ab . Am Abend wurden die Angriffe aus
Bremen wiederholt . » , , ,

Z,stimmn,ig ^des Reichs - und Preußischen Mi-

Kurz nach 12 Uhr
war es , als irge ^ ' wo
in einer Stadt a, der
Elbe , dem Erenzs . om
unseres Landes „Rot ",
Männer des Flug-

wachkommandos
„blaue " Flugzeuge
feststellte . Die Flug¬
richtung ließ vermu¬
ten , daß diese Flug¬
zeuge, deren Zahl
nicht genau ausge¬
macht werden konnte,
da sie zum großen
Teil im Schutze von

Wolkendecken die
Grenze überflogen,
einen Angriff auf
wichtige Anlagen im
Hinterlands „Rot " be¬
absichtigten . Wenige
Sekunden nach der
Feststellung der feind¬
lichen Flieger gingen
durch das Land „Rot"
Meldungen über diesen

b e v o r st e h e n d e n
Fliegerangriff.

Es dauerte keine drei
Minuten und in allen
Städten des Landes
„Rot " , die innerhalb
des bedrohten Raumes
lagen wo -, auch
Bremen  gehört —
richteten sich die Ge¬
schütze und ME 's und
wurde mit erhöhter
Aufmerksamkeit durch
Fernrohre der Himmel
abgesucht.

Kur , hinter Stendal,  so zeigte es z.
B . die Karte des in Bremen liegenden Stabes,
hatten sich die Flieger , die bis dahin in geschlos¬
sener Formation geflogen waren , getrennt . Ein
Teil der Flugzeuge flog in Richtung Nordwesten,
ein Teil hatte die südwestliche Richtung ge¬
wählt , und einige Flugzeuge flogen zwischen
diesen beiden Kräften , um sich nachher mit der
nordwestlich fliegenden Staffel wieder zu ver¬
einigen . Allgemeine Richtung der Staffeln , war
Bremörhaven  bzw . Hannover.

Noch stand es nicht fest, welches Ziel der Geg¬
ner anfliegen wollte . Als aber die südwestlich
fliegenden Staffeln kurz vor Hannover nach Nor¬
den abbogen und als aus den Meldungen zu
ersehen war , daß die in Richtung Bremerhaven
geflogene Staffel nach einem kurzen Bomb eir¬
und Gasangriff  auf dort befindliche An¬
lagen südlichen Kurs nahm , da mutzte mit einem
Angriff auf Bremen gerechnet werden . Unsere
Flak aber war darauf eingestellt.

Und er kam ! Aus zwei Richtungen zugleich
brausten die Flugzeuge heran . Schon vor Er¬
reichung des Kerns der Stadt aber hatten die
schweren Flakgeschütze einen Großteil der Flug¬
zeuge mit ihrem Feuer eingedeckt. Flugzeuge,
die durch diesen Ring von Eisen dringen konn¬
ten , wurden von den mittleren Waffen in die
Zange genommen . Kleine weiße Wölkchen stie¬
gen neben den in 4 bis 7088 Meter Höhe fliegen¬
den Flugzeugen auf , die von der Erde aus ge¬
sehen, sich wie silberne Federn vom klarblauen
Himmel abhoben.

Um 12 . 30 Uhr begann der Angriff
auf Bremen.  Nur das Bellen der schweren

N K«

' » » » » » « „
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lüinixo ilor anLp ' oikon <1on Ijoinlior knmo » >» Koi -iu ^ stvr llölio über >1ie
1IÜU80I ' Avbl 'UUSt.

Sei
unpünkMsker L »LS » eIIuKg

nilor ^ nsbioibvn üer ..Lrvmor AeitnuZ"
bitten wir unsere I-oser . ilio ibro 2Ivi-
tunx äiireb <Iiv Lost orlialten , sieb m>-
näelist an ibr Lo^tamt mi wende », verl¬
eben für eine eine rvKeIniäOi „ e l .iekv-
rniiA üu normen bat . 8i»IIte die I!e-
sebworüo bei 6vr Lnn1 ,liebt den xe-
wiinnebton blrkolx babvn . an bitten wir
Iie , uns davon rn verständigen , damit
vom Verlag aus Vbbilkv gvsvbakken wird.

SKSdik « LLiivris
Vertrivbssbtvilung

und mittleren Batterien machte die Bevölkerung,
die bei dieser Uebung , um das Wirtschaftsleben
nicht zum Stocken zu bringen , nicht alarmiert , wor¬
den war . auf den Angriff aufmerksam , denn der
Großteil der blauen Flugzeuge flog in solch
schwindelnder Höhe , daß man sie kaum mit dem
bloßen Auge entdecken und sie auch nicht mit den

Ohren erhorchen konnte . Als aber erst die ersten
Menschen die hoch am Himmel dahinziehenden
Flugzeuge entdeck, hatten , als das Aufsteigen der
weißen Wölkchen und das Abblasen der weißen
und violetten Schwaben bemerkt worden war , da
reckte alles die Hälse , lief alles aus den engen
Seitenstraßen auf die größeren Plätze , sprang
alles , was in den Häusern war . an die Fenster
und jagte auf die Dächer.

Zehn Minuten lang überflogen die Flugzeuge
Bremen . Immer mehr weiße Wölkchen zeigten
sich am Himmel — anzusehen wie der Qualm von
krepierenden Schrapnells und von vielen Volks¬
genossen, die ganz vergessen hatten daß es sich um
eine Uebung handelte auch für solche Geschossege¬
halten . 12.'4l Uhr war 's . Nirgendwo zeigte sich
mehr über Bremen ein Gegner . Da aber brausten
plötzlich schwere Bomber die vorher wegen des
durch die Flak vor Bremen gezogenen Eisenvor¬
hangs nicht bis zum Stadtinnern dringen konnten,
imTiefflug von der Neustadt her
kommend  über die Weser Ueber Brücken und
Anlagen warfen sie Bombe  n , diesmal aber nichr
angezeigt durch Raketen , 'andern dargestellt durch
den Äbwurf kleinerm ! ! Gips ge¬
füllter Söckchen.

Die vielen weißen Fleckchen auf dem Erdboden,
wo die Gipssäckchen geplatzt waren , zeigten aber
auch an , daß diese Flugzeuge vor ihrer Vernich¬
tung großen Schaden angerichtet hätten . Es gibt
sogar Fensterscheiben und Glasdächer in Bremen,
die durch diese Söckchen beschädigt worden sind.

Mit vier Staffeln mehrmotoriger Bomber und
zwar je einer Staffel Do 17 und Ju 52 und 2 Staf¬
feln Ju 52 würde der Angriff auf Bremen aus¬
geführt . Durch dic Flak wurden von diesen 36
Flugzeugen 28 Flugzeuge abgeschossen,
und zwar erledigte d,e schwere und mittlere
Flak 18 Gegner und durch Maschinengewehre wur¬
den 9 Gegner , darunter alle Flugzeuge , die zum
Tiefangriff übergegangen war «», abgeschossen.

Wenn diesmal auch keine Luftwarnung an die
Zivilbevölkerung ausgegeben wurde , io blieb doch
der Sicherheit « - und Hilfsdienst  nicht
untätig Diese , Dienst benutzte den Angriff um
eine Rahmenllbung durchzuführen es wurden also
in der Leitung theoretisck, die Maßnahmen durch¬
gespielt , die im Ernstfälle zu treffen iein würden.

Um 18.02 Uhr wurden wieder Flugzeuge im
Anfing auf Bremen festgestellt und genau drei
Minuten später hatte schon jeder Geschützführer
die Waffe dem Gegner entgegengerichtet.

Bremen wurde von diesen Staffeln der blauen
Partei nicht angegriffen . Gegen 21 Uhr aber
liefen hier beim Stab wieder Meldungen ein.
die einen feindlichen Nachtangriff  möglich
erscheinen ließen . Diesmal aber kamen dic
Meldungen aus a-l l e n Richtungen.  Flug-
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I) i 0 Uombe bat vinKvsoblaxen ! Ilit Aeinim'bten
Ookiiblvn kvtraeliten die Vrnstobendon diesen
llininivlsxriili aus Oips . Vukn .i gekmidt (2) .

wachen östlich, westlich, südlich und nördlich von
Bremen meldeten , daß einzelne blaue Flugzeuge
in Richtung Bremen fliegend , gehört worden
seien.

Bevor aber aus 2888 und 3888 Meter Höhe
auch nur eine einzige Bombe abgeworfen worden
war , donnerten den Flugzeugen schon die Ge¬
schütze und bellten ihnen die MG 's entgegen . Ge¬
schossen wurde , da Scheinwerfer absichtlich nicht
in Tätigkeit gesetzt wurden , ein Planfeüer nach
dem Gehör.

Der nächtliche Fliegerangriff , der gegen 22.45
Uhr und später noch wiederholt wurde , rief
natürlich alle Bremer , die noch nicht die Federn
aufgesucht hatten , auf den Plan . Man hörte
von der Erde aus nur ein ganz leises Motoren¬
geräusch , sah von den Flugzeugen , die keine
Lichter zeigten , nichts , aber man konnte an den
aufleuchtenden und langsam wieder verflackern¬
den grünen Raketen genau feststellen, wo die
Bomben abgeworfen wurden . Das Mündungs¬
feuer der Abwehrgeschütze und Maschinengewehre,
das das Dunkel der Nacht zuckend' aufhellte , zeigte,
daß Bremens Flak auf dem Posten war . O

4Z0 flrbeiterwolinslätten im Vau
60 606 qm löesamlsläche wird Siedlung— Neue lHotfnstraßen entstehen zwischen fjastedter Heerstraße und Howisth
Eine mehrere hundert Meter lange Planke

grenzt draußen auf der Hohwisch zwischen
Georg - Bitter - Straße , Ahlfelder
Straße und Ha st edier Heerstraße  ein
gewaltiges Baugelände von etwa 68 808 Quadrat¬
meter Gesamtfläche ab . Hier , aus dem früheren
Domgelände , einem Grundstück , das teils Schüttes
Erben , teils dem Bremer Staat gehörte , entsteht
eine G r otz - S i e d l u n g mit 438 Ar¬
beit  e r q e s ch oß  w o h n ü na  e 'n . Bauherr und
Bauleitung ist die durch zahlreiche vom Staat
getragene ' Siedlungen bekannte Gemein¬
nützige Wohnungsbaugesellschaft
Bremeri E . m. b. H. Der Entwurf der gesamten
Anlage stammt von dem Bremer Architekten
Heinz Pein,  der auch die künstlerische Ober¬
leitung über den Bau innehat.

Es handelt sich bei dieser Anlage , die nach der
Fertigstellung fast ein eigenes Stadtviertel dar¬
stellen wird . um Wohnungen , die nur für die
arbeitende Bremer Bevölkerung , gedacht und
bereits heute restlos Eefolgschaftsmitgliedern der
bremischen Industrie zur Verfügung gestellt sind.
Mit dem Bau des ersten Abschnittes wurde vor
etwa vier Wochen begonnen . Die Häuser werden
teils zwei-, teils dreigeschossig gebaut und jede

Zranzösisthe Mitglieder der veutsch-
Lranzösisthen Sesellsthast in vremen
Wie wir hören , werden am 29. ds . Mts . fran¬

zösische Angehörige der Deutsch-Französischen Ge¬
sellschaft aus einer Reise nach verschiedenen deut¬
schen Städten auch Bremen eine » Besuch abstatten.
Außer anderen Veranstaltungen , über die wir noch
näher berichte » werden , ist ein Empfang im Rat¬
haus durch den Regierenden Bürgermeister ge¬
plant . : :

Wohnung enthält entweder zwei , drei oder vier
Zimmer nebst Küche, Keller - und Bodenräumen.
Für sämtliche Wohnungen , bis auf die ganz
billigen zweizimmerigen . sind Bäder vorgesehen.
Zu Wohnblocks zusammengefaßt werden die
Häuser im übrigen sowohl innen als auch außen
allen Anforderungen an eine moderne Bauweise
entsprechen / Die Räume sind hell und luftig
gehalten , nichts Kasernenartiges wird an den
Wohnblocks sein. Jedes Haus erhält einen geräu¬
migen Hofplatz und innerhalb der Höfe sollen
gärtnerische Anlagen . Kinderspielplätze usw. her¬
gerichtet werden.

Die Siedlung wird abschnittsweise erstellt und
erhält Zugang von Norden und Süden , und zwar
von der Hastedter Heerstraße und von der Straße
Auf der Hohwisch Vier Straßen , welche Namen
der alten Kriegsmarine , wie zum Beispiel Ska-
gerrak st ratze , Tirpitz  st ratze,  erhalten,
werden durch die Siedlung gelegt . Sie erhalten
Pflasterung und Fußwege . Damit wird die bisher
unbebaute Eeorg -Bitter -Stratze überflüssig . Sie
wird also nicht weiter ausgebaut , sondern in einen
Grünstreifen umgewandelt und erhält statt dessen
eine Promenade für Fußgänger . Die Straßen in
der Siedlung sind so angelegt , daß sie eine
Haupteinführungsstratze  von der Hoh¬
wisch zur Hastedter Heerstraße , eine Quer  -
stratze und zwei weitere Verbin-
d,u ngs st raßen  ergeben . Außerdem plant man
die Anlage von Autogaragen  für die An¬
wohner , die auf der Nordseite der Siedlung liegen
sollen.

Wie wir vom Geschäftsführer der Gesellschaft,
Pg . Schütte,  erfahren , ist mit der Fertig¬
stellung  der Gesamtanlage , die dann 438 Är-
beiterwohnunqen umfassen wird , im Herbst
1 938  zu rechnen Abgesehen von der modernen
Bauweise , und der ausgezeichneten Aufteilung der
Siedlung hat die von der Gemeinnützigen Woh¬

nungsbaugesellschaft errichtete Anlage noch einen
weiteren nicht zu unterschätzenden Vorteil . Wäh¬
rend die Gefolgschaft der bremischen Industrie-
werke bisher zum großen Teil noch einen sehr
langen Weg zur Arbeitsstätte hat , fällt der da¬
durch entstehende Zeitverlust bei Bezug der neuen,
näher und günstiger an den Werken gelegenen
Wohnungen weg.

Außer diesem Arbeiterwohnstättenbau an der
Hohwisch gegenüber dem Botanischen Garten geht
noch ein zweites Bau -vorhaben  i »er
Gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschaft seiner
Vollendung entgegen . In Ost er holz  wird
bekanntlich neben dem Friedhof eine Groß -Sied-
lung errichtet , die etwa 200 Wohnungen enthält
und seit kurzem ebenfalls im Bau begriffen ist.
Hier sollen apch Sportplätze , Gemein¬
schaftshäuser  und eine Schule entstehen,
die der wunderbar gelegenen Siedlung mit ihren
schönen Volkswohnungen auch äußerlich das Ge¬
präge geben.

Ur-Nebe"und edler wein
Zum Lest der deutschen Iraube / von IN. fl. v. Lütgendorsf

2n diesen Wochen zeigt sich der wilde Wein in
seinem schönsten herbstlichen Farbenrausch . Blut¬
rot leuchten seine Bkätter in der Sonne und heben
sich wie große feurige Blüten vom Himmel ab,
und wie blauschwarze Perlen glänzen aus der
Fnibenglut die kleinen , kugeligen Früchte her¬
aus. Aber die Herrlichkeit dauert nicht lange,
denn die roten Blätter sitzen nur mehr lose am
Ast, und jeder heftige Windstoß läßt sie zur Erde
lallen, bis eines Tage der Rebstock kahl steht und
die Blätter den Boden decken. Der schöne Klet-
ieistrauch, der mit seinen dichten Blättermassen,
onsere Häusermauern und Zäune so reizvoll um-
uiidet, ist ursprünglich aus Nordamerika zu uns
Mmmen . Mit seinen feinen Ranken heftet er
M jeber Unterlage , die man ihm gibt , sei es
Ätz, rauhes Mauerwerk , Metall oder Stein , fast
^"trennbar an . Nähert sich eine junge Ranke der
lasten Unterlage , der sie suchend zustrebt , so legen
nch ihre verzweigten Enden ganz weit ausein-
onder, bis ihre hakenförmigen Spitzen endlich
den Grund .erreichen . Nach zwei Tagen haben
!>ch die Spitzen in kleine Haftscheiben umgewan¬
delt, aus denen jetzt zuerst ein klebriger , aber
bald erhärtender Saft austritt , der die Ranke
ia sest an die Wand kittet , als sei sie mit ihr ver¬
wachst» . Die kleinen duftarmen und farblosen
Blüten des wilden Weines locken nur wenige
Metten an . Um so begehrter sind dafür die
Früchte, die von den Vögeln gern verzehrt wer¬
den. I » manchen Gegenden Nordosteuropas preßt
man sogar auch Wein aus ihnen , freilich keinen
Wein blumiger Art , denn selbst vergoren schmecken
die Beeren recht unbedeutend.

Der echte Weinstock, dessen Kultur in Zeiten
Mrückreicht, die mehr als fünf Jahrtausende hin¬
ter uns liegen , dessen Urgeschichte sich aber bis in
die Tertiärzeit verfolgen läßt , ist in Europa nur
m einer Art heimisch. Doch zergliedert sich die
Kulturform in eine große Anzahl von Linzel-
arten. Von dieser eckten Weinrebe gibt es übri-Von dieser echten Weinrebe gibt es
slous außer der Kulturform noch eine wildwach¬
sende Art , eine richtige Wildrebe , die ebenfalls
"laue Beeren trägt , die kaum die Vögel fressen
Nutzen. Diese „wilden " echten Weinreben sind so-
bar zu Lianen geworden : gleich den Lianen der
"opi,chen Urwälder klettern die „Urreben " in

den Wäldern feuchter .Stromauen an hohen
Bäumen hinauf , viele Meter lang dem Stamm
entlang folgend , bis sie sich hoch oben in das
Baumgezweig verschlingen . Bäume , von der
Weinliane umsponnen , bieten einen ganz eigen¬
artigen Anblick, aber der Forstmann liebt ihn
nicht , weshalb viele Wildreben mit den „Wald¬
reinigungen " vernichtet werden müssen. Allzu
häufig finden sie sich in Deutschland ohnehin
nicht . Aber in der oberrheinischen Tiefebene , in
der Rheinpfalz etwa bis Neustadt a . d. H. hin,
kann man sie in den Wäldern doch noch ab und
zu sehen und ihr charakteristisches . Lianenwachs-
tum beobachten.

Die Edelrebe dagegen fehlt in keinem unserer
Erdteile ^ Sie wächst am Mississippi so gut wie
in Siidairika und Australien , in Südamerika , Ja¬
pan und China Nur kühlem , rauhem Klima paßt
sie sich nicht an . Und heute gilt nach den wissen¬
schaftlichen Feststellungen die Stadt Bomst in
Posen als die nördlichste deutsche Stadt , in der
Noch ein trinkbarer Wein . gepflanzt wird.

2n früheren Jahrhunderten nahm man es in
dieser Hinsicht allerdings nicht sehr genau und
pflanzte die Weinreben einfach da an , wo man sie
haben wollte , ganz gleich, ob sich Boden und
Klima für den Weinbau eignete . In den mei¬
sten für den Weinbau zu unwirtlichen Land¬
strichen erlosch die gesamte Rebenzllchterei jedoch
schon mit den Stürmen des Dreißigjährigen
Krieges . Denn nun säte man , wo schlechter. Wein
gewachsen war , lieber Getreide oder pflanzte
Hopfen , der gutes Bier lieferte oder Obst und
Gemüse.

Lange Zeit , bis in den August hinein , bleiben
die Weintrauben sehr sauer . Im Gehalt der Bee¬
ren herrschen zunächst noch Wein - -und Apfel¬
säure vor , allein bald brennt die Sommenonne
die Apfels'äure heraus , mildert die Weinsäure in
Weinstein und vermehrt von Tag - zu Tag die
Zuckermengen . Die harten Beeren werden wei-
cher und durch die dünne Haut der grünen Pee-
ren ' schimmern jetzt die Kerne durch , wahrend die
blauen Beeren sich immer dunkler färben . Die
Laune der Natur bringt übrigens neben den ein¬
farbigen oft auch dvvpelfarbige Trauben hervor.

Zu diesen gehören zum Beispiel die Trauben des
blauen und roten Burgunders , die aus weißen
und roten Beeren bestehen , oder es wachsen auf
einem Stock gleichzeitig weiße , blaue und doppel-
farbige Beeren Auch die Herbstfärbung der Blät¬
ter verläuft bei den verschiedenen Traubensorten
ganz wechselnd. Sie werden rötlich mit gelber
Tönung an den Stöcken blauer Trauben und gelb,
wenn sie an grün - oder rotfrüchtigen Stöcken
wachsen.

Die echte Weinrebe kann ein hohes Alter er¬
reichen . Steht sie in nahrungsarmer Erde , geht
ihre Lebensdauer freilich über zwei Jahrzehnte
kaum hinaus . Euter Weinboden aber läßt die
Reden vierzig und sechzig Jahre alt werden , ge¬
legentlich noch viel länger , denn man kennt auch
hundert - und zweihundertjährige Weinstöcke. Auch
zu ganz gewaltigem Riesenwuchs kann es der
echte Weinstock bringen wie es der zu Hampton
Court bei London gezogene größte Weinstock der
Erde bewiesen hat , der im Jahre 1768 gepflanzt,
heute ein Gewächshaus von mehr als fünfzehn
Meter Länge vollständig ausfüllt und in guten
Jahren bis zu dreitausend Trauben liefert.

Im Wingert kracht der erste Schuß
Ein Spatzenabzug flattert,
Die Wolke droht mit kaltem Guß,
Die Wingerträtsche rattert.

Die Sonne hat den Wein gesüßt
Da bücken sich die Rücken,
Ein Korb , ein weißes Kopftuch grüß.
Aus roten Mauerlücken.

Im Dorf stehn vor dem Keltertor
Die Bütten und die Fässer,
Und . Kinder klettern dran empor,
Bacchanten , kleine Fresser.

Vorüber schwankt das erste Faß,
Das herbstgeschmiickte, volle,
Es schäumt und spritzt und macht sich naß
Spielt lustig seine Rolle.

Der Böller kracht, die Kinder schrein
Und tanzen in die Felder,
Gott selbst trinkt roten Himmelswein
Und tritt die Kelter.

Llieger helfen der Lorfchung
werla-kops — die viesensestung des frühen TMttelalters wird ausgegraben

Zwischen Goslar und Wolfenbüttel
liegt eine der größten Festungsanlagen des
frühen Mittelalters : Die Werla - Burg.  Seit
langem ist sie als die Stätte bekannt , auf der
deutsche Könige und Kaiser , so Friedrich Barba¬
rossa, wichtige Urkunden unterzeichnet und ver¬
liehen haben . Hier ist auch das erste Hockergrab
aus der Steinzeit gefunden worden . Aber die
Bedeutung des Werla -Kopfes als hochwichtige.
Verteidigungsstellung an der Länder - und Völ¬
kerscheide zwischen Niedersachsen und Mittel-
deutschland wurde erst durch die Grabungen und
Forschungen der letzten Zeit ins rechte Üicht ge¬
rückt.

Ein Blick in die Landschaft rundum läßt die
Schlüsselstellung der Werla -Burg deutlich werden.
Im Osten dehnt sich das 68 bis 88 Kilometer
lange große Bruch , den Süden riegeln die Harz-
bckrge ab , und im Norden stehen Oderwald und
Asse. Wer hier durchmarschieren wollte , wie einst
die Magyaren zu König Heinrichs Zeiten , mußte
den Werla -Kopf gewinnen , und an den Pali-
saden und Türmen sowie an den festen Mauern
dieser seit den sächsischen Kaisern äußerst stark
gesicherten Burg sind die Angriffe der Ungarn
zusammengebrochen . Die Ausgrabungen in jüng
ster Zeit , die von Dr . Schr oller  vom Lande 's-
museum Hannover geleitet werden , sollen den
Vaugedanken der Anlagen erfassen , um einen
Einblick in die Bauweise sächsischer Kaiser zu
gewinnen , die wohl bei der Mauersetzung sich
der fränkischen Mörteltechnik bedient haben , in
ihren Entwürfen und in ihrer Bauausführung
aber selbst schöpferisch gewesen sind.

Es ist außerordentlich interessant , an Ort und
Stelle die Ausgrabungen zu verfolgen , wie die
90 bis 108 Zentimeter starken Grundmauern oder
deren Bruchstücke freigelegt und rekonstruiert
werden , wie die sogenannte Kapelle den Aufbau
aus Apsis , Lang - und Querhaus erkennen läßt
In der Nähe der sogenannten Kirchenhänser
wurden , einige Treppenstufen gefunden , die den
Anschluß an einen kunstgerecht gebauten Keller¬
raum darstellen . Seltsam mutet auf den ersten
Blick die Freilegung des Gemäuers vor einem

Wachtturm an : es steigt einen unterirdischen
Gang empor , windet sich als Zutritt zum Turm
hinan und konnte wahrscheinlich bei der stark
zurücktretenden Aussparung der Mauerwände
durch ein Fallgitter verriegelt werden . Es wur¬
den ferner die Grundmauern eines großen Hau¬
ses freigelegt , das sich als Fundgrube für die
Forscher erwies . Nicht weniger als 2800 alte
Stücke konnten hier gesammelt werden.

Um die Lage der Wälle genau festlegen zu
können , stieg man mit Flugzeugen auf und machte
Luftaufnahmen,  nach denen dann die Such-
gräben angesetzt wurden . So stieß man nachein¬
ander auf fünf verschiedene , weit vorgeschobene
Befestigungslinien . Die .ersten vier bestehen aus
klobigen Steinmauern , der letzte Ring war ein
hoher Erdwall , den anscheinend einst Palisaden
schützten. An der Stelle , die allein für den Zu¬
gang aus dem Hinterland in Frage kommt , ist
das große Tor mit seinen beiden ' Rundtürmen
gefunden worden , das die 5 bis 6 Meter breite
Torgasse nach dem Innern der Werla -Burg hin
öffnet . Zur Verstärkung der Verteidigung dien¬
ten ferner tiefe Gräben , die den Mauern und
Wällen vorgelagert waren.

In der Nähe der Toranlage hatte man eine
seltsame Verfärbung des Bodens festgestellt.
Schwarze , rote und gelbe Streifen wechselten mit¬
einander ab . Des Rätsels Lösung : «in vor¬
geschichtliches Haus aus Flechtwerk ' und Lehm,
vor mehr als 2000 Jahren erbaut , war einem
Brand zum Opfer gefallen . Die Lag « des ein¬
stigen Bauwerks zeigt , daß die Werla -Burg auch
!chon in vorgeschichtlicher Zeit als ein wichtiger
Punkt gegolten haben muß . Besonders aufschluß¬
reich ist auch noch eine tadellos erhaltene Zi¬
sterne , die in 3.58 Meter Tiefe freigelegt werdenkonnte.

Die Grabungen sind noch in vollem Gange und
verjprechen sehr aufschlußreich für die Kenntnis
von der Anlage und Gestaltung altsächsischer Bur¬
gen zu werden . Die bisherigen Ergebnisse der
Forichungen beweisen aber schon heute , daß Werla
die größte Kaiserpfalz dieser Zeit
war und an Bedeutung damals sogar Goslar
weit überragte.
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Türkisches Mischgericht
Fett von . Hammelfleisch ivird ganz feingeschnitten
und angebraten , dann gibt man das in Würfel ' ge¬
schnittene Fleisch und eine kleingeschnittene Zwiebel

' dazu, bräunt es, gibt heißes Wasser darauf und
schmort es eine Stunde , Dann gibt man Brcch-
bahnen. danach Kartvsfelstückchen und wenn alles
weich ist, in Scheiben geschnittene Tomaten dazu
und schmecktmit Salz und Petersilie ab,

Fischrogen , geschmorte Tomaten , Kartoffeln
Fischfilet wirb je nach der Dicke 1—2mal gespalten
und die dünnen Scheiben leicht gesalzen und mit
Zitronensaft beträufelt , — Speck- und Zwiebel-
würfel lverden hellbraun gebraten, feingehackte Pe¬
tersilie, gewiegte Kapern und Gewürzgurke dazu¬
gegeben und etwas Stoßbrot , Mit dieser Füllung
bestrsicht man die Fischfilets, rollt sie a-ief, legt sie
nebeneinander in ein« Pfanne , übergießt sie mit
heißer Margarine und dünstet sie im heißen Ofen.
Zuletzt gibt man etwas saure Milch nach und bin¬
det die Tunke mit angerührten , Mehl, Die Toma¬
ten legt man nebeneinander in ein^ Pfanne , über¬
gießt sie mit heißer Margarine und dünstet sie im

heißen Ofen in tö—20 Minuten iveich. Man kann
sie auch vorher in heißes Wasser tauchen und dann
die Haut abziehen. Man bestreut sie mit Salz und
geharkter Petersilie,

^bt . Volksvirtsvdokl -Ilausvirtovksrt
im Deutschen Dräuenn-srl!
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Lrntedankseier in Hasenbüren
An die Volksgenossen der Ortsgruppe Oftertor

Die Volksgenossen der Ortsgruppe Ostertor
werden gebeten , an der Erntedankfeier in Hasen-
Lüren -Seehausen teilzunehmen . Die Führerrede
wird ' auf den Festplatz übertragen . Abfahrt Sonn¬
tag , 3, Oktober, . 11 Uhr , mit der Straßenbahn ab
Döistshof . Für die Rückfahrt ist Autobuspendel-
verkehr zur Endstation der Straßenbahn einge¬
richtet . Anmeldungen  bei den Politischen
Leitern und auf der Dienststelle Fedelhören 13,
wo auch die Einzeichnungsliste für die Vückeberg-
fahrer ausliegt.

Morgen Altmaterialsammlung in der Altstadt.
Der Jungmädel -Ring 1/73 führt am morgigen
Sonnabend , im Bereich der Ortsgruppe Altstadt
eine Altmaterialsammlung durch . Die Haus¬
frauen werden gebeten , das Altmaterial bereit¬
zuhalten.

Personalakten kommen in die Archive . Der
Reichs - und Preußische Innenminister hat ein¬
heitliche Bestimmungen über die Sammlung der
Personalakten erlassen . Allen Behörden und
Amtsstellen , die Personalakten führen , ist deren
eigenmächtige Vernichtung untersagt . Sie sind
grundsätzlich zur Abgabe der Akten an die zu¬
ständigen Rkichs - und Landesarchivstellen ver¬
pflichtet , Diesen steht die Entscheidung darüber
zu , ob die Personalakten dauernd aufzubewahren,
zu vernichten oder noch karteimäßig auszuwerten
sind, , Abzuliefern sind die Personalakten aller
Personen , die Haupt - oder nebenamtlich im
unmittelbaren oder mittelbaren Reichsdienst
gestanden haben , insbesondere die Akten der
Beamten , Lehrpersonen , Angestellten und
Arbeiten einschließlich der Ruhegehaltsempfänger . .

WZ

„Aber Betty , gestern hast du dich von dem
wildfremden Menschen küssen lassen und heute
schon wieder !?"

„Ja , aber heute war er mir doch nicht mehr
fremd , Mama !"

Streiflichter aus
Zwei junge Zechpreller— löelder

Der 27jährige Max K . und sein sechs Iahte
jüngerer Kumpan Alfons D , hatten sich gestern
des gemeinschaftlichen Betruges zu verantworten.
Der ältere Angeklagte hat acht Vorstrafen ; neben
verschiedenen Diebstählen , zum Teil im Rückjall
begangen , sind es vorwiegend Roheits - ,
Widerstands - und Tätlichkeitsde-
liktej  die ihn hinter EefäUgnismauern brachten:
Alfons D. ist einmal vorbestraft , und zwar wegen
Bandendiebstahls,  der ihm eine Gefäng¬
nisstrafe von sechs Monate » eintrug Als der
mittellose K , eines Tages in einer Wirtschaft
Schulden machen mußte , wurde er oom Wirt ernst¬
haft verwarnt , nicht noch einmal derartige unzu¬
lässige Handlungen zu begeben Am >»'. August
tranken die beiden Angeklagten je einen halben
Liter , den sie auch bezahlten . Einige Stunden
später kehlten sie zurück und machten beim Kno-
belfpiel über fünf Mark Schulden , Als der Wirt
sie aufforderte , endlich die Zeche zu begleichen,
gaben sie zur Antwort , daß er nicht bange fein
sollte , sie würden schon bezahlen , Sie tranken
aber immer noch. weiter . Plötzlich bemerkte der
Wirt , daß Alfons D , das Lokal verlassen hatte.
Wenige Augenblicke später war - auch K , ver¬
schwunden Nichts Gutes ahnend , eilte der Wirt
auf den Hof und sah gerade als K hinter D. eure
Holzplanke überklettern wollte . Ihm gelang es,
K. an einem Bein herunterzuziehen , während D.

-die Flucht gelang Der nunmehr herbeigerufene
Polizeibeamte setzte die beiden Zechpreller hinter
Schloß und Riegel.

In der - gestrigen Hauptverhandlung vor dem
- Einzelrichter legten sich die beiden Angeklagten
aufs Leugnen und versuchten die Tat als ' harmlos
zu verschleiern . Dabei zeigte sich jedoch, daß sie
mit dem festen Vorsatz , den Wirt zu schädigen,
die Wirtschaft betreten hatten . Auch ihr freches
Auftreten war nicht dazu angetan , ihnen mil-

vr . Bürger 60 Zähre alt
Dr . Bürger , Präsident der Reichs¬

bahndirektion Hannover,  begeht am
heutigen Freitag seinen 60. Geburtstag . Wälther
Bürger wurde am 24. 9, 1877 in Lippstadt
(Westfalens geboren . Nach dem Studium der
Rechtswissenschaften an verschiedenen Uiversi-
täten wurde er zunächst beim Landgericht Elber-
feld beschäftigt . Im Jahre 1908 trat er als Assessor
bei der Eisenbahndirektion Köln ein . Anschließend ,
wurde er Vorstand des Verkehrsamts Cisenach.
Von 1912 bis 1928 war Dr . Bürger bei der Eisen¬
bahndirektion Magdeburg tätig und verwaltete
hier zuletzt das Ärbeiter - und Wohlfahrtsdezer¬
nat , Von 1928 bis 1933 leitete er bei der Reichs¬
bahndirektion Münster (Westfalen ) als Direktor
die Verwaltungsabteilung . Seit Oktober 1933 ist
Dr . Bürger Präsident der Reichsbahndirektion
Hannover . Am 1. 3. 1933 wurde ihm auch die
Leitung der Verwaltungs -Akaüemie (Leibniz-
Akademie ) übertragen.

Am Weltkriege nahm er im R2R „ 231 (30.
Reservediviston ) , dessen Geschichte er schrieb , stän¬
dig an vorderster Front teil . Im Januar 1913
wurde er zum Hauptmann befördert und mit

dem öerictflssaal
der flrbeitskameraden entwendet

dernde Umstände zuzuerkennen . — Der Richter
verurteilte die Angeklagten zu einer Gefäng¬
nisstrafe von sechs Wochen  bzw . einem
Monat,  die bereits seit dem 10. August wäh¬
rende Untersuchungshaft wurde den beiden nicht
angerechnet.

Anfang vergangenen Monats machte ein 38jäh-
riger Mann , der in einem hiesigen graphischen
Betriebe beschäftigt ist. nach Feierabend eine
kleine Bierreise , die in vorgeschrittener Abend¬
stunde einen recht üblen Ausklang finden sollte.
Nachdem er sein Geld ausgegeben hatte , ging er
zu später Abendstunde in den Betrieb zurück,
erbrach einen Behälter und entwendete aus der
Gemeinschaftskasse der Gefolgschastsmitglieder
einen Betrag , der rund 30 Mark betrug Sodann
löste er eine Eisenbabnfahrkarte nach Hamburg,
um sich einmal einen guten Tag zu machen . In
Hamburg — seine Frau batte unterdes eine Ver-
mißtenanzeiae bei der Pol ' iei aufgegeben —
packte den Mann die Reue und er kehrte nach
Bremen -» rück wo man ' lm bald dingtest machen
konnte . Der noch nicht vorbestrafte Angeklagte
wurde zu süni Monaten Gefäng ' nis
verurteilt.

Ein Mann , der nicht zum ersten Male vor dem
'Richter stand , bezog längere Zeit von einer
Kaffee -Großhandlung Kaffee , um ihn an Ver¬
wandte und Bekannte zu verkaufen . Als der Lie¬

ferant , zwecks Bezahlung an diesen tüchtigen
Händler herantrat , mußte dieser seinen finan¬
ziellen Zusammenbruch gestehen . Die Summe , um
die die Kaffee -Großhandlung geschädigt worden
ist, belauft sich auf über 200 Mark , Der Ange¬
klagte erhielt eine Gefängnisstrafe von
neunMonaten . 8

einer Vataillonskommandeurstelle beliehen . Bei
den harten Kämpfen seines Regiments an der
Ost- ,und Westfront wurde er dreimal verwundet,
einmal schwer durch einen Lungen - und Bauch¬
schuß, Im Juni 1917 wurde Dr , Bürger mit dem
Ritterkreuz des Hausordens von Hohenzollern mit
Schwertern ausgezeichnet . Als Major schied er
nach Beendigung des Weltkrieges aus dem Heeres¬
dienst , Dr, ' Bürger ist Parteigenosse und Sturm¬
bannführer der SA,

Kricgcr-Kamcradschast Obcrneuland . Am letzten Ka-
meradscha-ftsabend der Krieger-Kameradschaft L 'ber-
nenland gedachte der Kameradschaftsführer der drei
verstorbenen Kameraden Klüver , Brüning  und
Wag  schal . Nach der Ehrung teilte er mit . daß die
Kameraden Fr . Meier . L. Kiel , H. Mohr-
mann und I , Zunge  als zweitbeste Mannschaft
Bremens bsim Verbandswettschicßen einen Preis er¬
rangen und daß Kamerad Kiel  das Recht erwarb,
die goldene Schützennadel zu tragen , — Kamerad
Blatt seid  erstattete dann Bericht über seine Ein¬
drücke am Reichskriegertage in Kassel und über den
Kameradschaftsausstug nach Wilhelmshoven , der
dank der intensiven Vorbereitung durch den Kameraden
Hoher  einen glänzenden Verlauf nahm , und über¬
dies Kamercck Folkcr  aus Wilhelms 'hoven als Be¬
gleiter und Führer sich geradezu vorbildlich bctätigte.

. . . flutofalzren dagegen sehr!
Kleine Unfall-chronik— klägliches Ende einer großen Fahrt

So schwer hatte er es sich offenbar nicht vorgestellt,
als er sich — int Vollgefühl feiner 17 Jahre — am-
Brommtz-Pl-atz an das Steuer eines dort ausgestellten
Kraftwagens setzte, um seine erste Fahrt zu machen.
Erstens kann ein Lehrling alles, zweitens weiß heute
jedes Kind chib ein Krajlwagen sunNionierl und zum
dritten — er hatte sich so schön den Anlassevschlüssel
besorgen können. Diese Gelegenheit durfte nicht un¬
genützt vergehen. So saß er denn, jeder Zoll ein
Kraftfahrer , am Volant seines Wagens , ließ den
Motor anspringen , trat Kupplung , gab Gas - ja , nicht
einmal die Gängeschalking vergaß er . Soweit ftvar er
nun , die Kiste lief. Wie aber brachte man sie wieder
zum Stehen ? Nach heißem Bemühen , schon stand Hm
der Schweiß auf der Stirn , gelang es. Auf der linken
Fahrbahn seit« der O r a n i e n st r-a h e stand der
Wagen , Doch nun mußte das Fahrzeug auch wieder
zurückgebracht werden . Unser Lehrling schaltete den
Rückmärtsgang ein, um seinen Wagen zurückzusetzen.
Aber, o Pech, er hatte die Entsernnn -g überschätzt und
schon saß er mit dem Fahrzeug aus einem vorschrifts¬
mäßig am Saumstein ausgestellten Personenkraft¬
wagen, Anscheinend war er dabei nicht gerade sanft
gewesen, denn beide Fahrzeug« wurden beschädigt, so
daß die Polizei aus den kühnen Kraftfahrer ausmerk- '
sam wurde, Verhör Strafmandat usw,, das sind dann
die unangenehmen Seiten solcher Schwarzfahr¬
ten,  die bemeokenswerterwbise fast ' immer schief¬
gehen, Der Lehrling aber wird den 16, September und
seine so Nützlich geendete Antosalhrk wohl nicht so bald,
vergessen,

Ei» R'hdsahrer und ein Kraftwagen stießen am
SO. September gegen 18 Uhr aus der Straßenckrhuzstrkg^
Hansa st raße/Utbremer  S t r aß« ' dadurch-
zusammen, daß der in Richtung Mndorsf fahrend«
Radfahrer dem- von rechts aus der Ubbrenwr Straße '
kommenden Kraftwagen nicht die Vorfahrt ließ. Es
entstand Sachschaden, — Der Radfahrer hüt sich also in

> zweierlei Welse gegen , die Verkehrsvorschristen ver¬
gangen , Jedes von rechts kommende Fahrzeug hat
Vorfahrtsrecht , es sei denn , daß man sich aus einer

j Haupt - oder Fernverkehrsstraße befindet. Als Rad¬
fahrer , also als Führer eines schwächeren und lang¬
sameren Fahrzeuges , aber hatte er sowieso die Pflicht,
den Kraftwagen vorzulassen, Kraftwagen sind, wieder
abgesehen, von , den Haupt - und Fernverkehrsstraßen,
vor den Radfahrern bevorrechtigt.

In letzter Zeit häufen sich die Unfälle von Kraft-
radsahrcrn , die auf abbiegende Kraftwagen auffahren.
Das ' liegt anscheinend zum großen Teil daran , daß die
l)eransgebrachten Richtungsanzeiger der Kraftwagen
nicht beachtet werden. Es liegt aber im Interesse jedes
einzelnen , wenn er gerade in dieser Beziehung die vor
ihm fahrenden , Kraftfahrzeuge scharf beobachtet, anstatt
blind zu überholen . Auch am 22, September gegen
6 55 Uhr verunglückte auf der Gröpelinger
Heerstraße  in Höhe des Straßenbahndepois ein
Kraitradsahrer schwer, Der Führer eines in Richtung
Stadt fahrenden Lastkraftwagens wollte mit seinem
Wagen nach links in die Marßeler Straße  ein¬
biegen, Anscheinend hatte er seinen Richtungsanzeiger
rechtzeitig herausgebracht . Als er sich beim Einbiegen
bereits auf der -Fahrbahn mitte befand, snhr ein ihm
folgender Krastradfahrer gegen das Vorderteil des
Lastkraftwagens , Der Krastradfahrer stürzte hart zu,
Boden und mußte einem Krankenhaus zugeführt wer¬
den, da er schwere Verletzungen am Kopf und
am Bein  davongetragen hatte , — Die Vorschrift: daß ,
der geradeaus Fahrende Dorfahrtsrecht vor dem Ab¬
biegenden hat , geht nicht so weit, daß der auf der
Straße -Bleibende überhaupt , keine"-'Rücksicht Ui l-nÄst'
m«n hat , - Gerade die sehr schwierige Frage des Mb- :
biegen? verlangt von allen , Verkehrsteilnehmern be- ,
sondere Vorsicht ,und verständnisvolles Verhalten , Nur,
in dieser Weise wird es möglich sein, die immer noch
viel zu hohe Unfällziffer herunterzudrücken , H

Nachrichtendienst um 19 und 22 Uhr
Aenderung der Sendezeiten ab 1. Oktober

Aus Veranlassung des Reichsministers Dr.
Goebbels  werden ab 1. Oktober 1937 in den
Sendeplänen aller deutschen Reichssender die täg¬
lichen Durchgabezeiten der Abcndnachrichten aus
19 und 22 Uhr festgesetzt.

Die Neuregelung ist auf Erfahrungen zurück¬
zuführen die die leitenden Männer des deutschen
Rundfunks in allen Sendegebieten gemacht haben.
Durch die bisherigen Abenonachrichtenzeiten — 20
Uhr und 22 Uhr — war es notwendig , die großen
Abendsendungen zwischen diese Zeiten zu legen.
Ein großer Teil der schaffenden Volksgenossen,
vor allem Bauern und Arbeitern , die in den
frühen Morgenstunden ihr schweres Tagewerk be¬
ginnen , war es unmöglich , die großen Abend¬
sendungen in die >er Zeit noch zu hören . Der kul¬
turpolitischen Auswirkung des deutschen Rund¬
funks ging damit ein wichtiger Widerhall .ver¬
loren.

Da der deutsche Rundfunk stets bestrebt ist, so
weit als möglich den berechtigten Würstchen feiner
Hörerschaft zu entsprechen , ist mit Wirkung vorn
1, Oktober eine Neufestsetzung der abendlichen
Sendeplanzeiten in Aussicht genommen worden.
Die großen Abendsendungen der einzelnen Reichs¬
sender werden in die Zeiten zwischen 19 und 21
Uhr gelegt so daß allen Volksgenossen die Möge
lichkeit gegeben sein wird , diese Sendungen zu
hören . Um eine Unterbrechung der Abendsendun¬
gen zu vermeiden , werden die ersten Abendnach¬
richten entsprechend vorverlegt . Der Rundfunk¬
teilnehmer hört also ab 1 Oktober die Abend-
nachrichten um 19 und 22 Uhr.

Besonders hervorzuheben ist in diesem Zusam¬
menhang , daß ab 1. Oktober auch Sonntags
zweimal Abendnachrichten  durchgegeben
werden , um 19 und 22 Uhr . Bisher gab der
deutsche Rundfunk Sonntags nur einmal um
22 Uhr den Nachrichtendienst,

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Zusammenkunft aller Pol.

Leiter und Parteihelfer am kommenden Montag.
27. September 20.30 Uhr, im Festsaal der Oberreal¬
schule Brückenstraße. Körperschulung für Abt , L um
16,10 Uhr , für Abteilung I! mn 21,30 Uhr in der
Turnhalle,

Ortsgruppe Hastcdt. Montag , 27, September , im
großen Saal der Hastsdter Centralhallen Mitglieder¬
versammlung . Hierzu sind die Amtswalter und Warte
sämtlicher Ortsgruppengliederungen (DAF, , NSV .,
NSKOM,, HJ , und NS .-Frauenschaft ) geladen, Beginn
pünktlich 20,30 Uhr, Einführung des neuen Orts¬
gruppenleiters durch den Kreisleiter.

NS.-Frauenschaft
Krcisfraucnschastsleitung

Wir erinnern an die Versammlungspläne , die am
20, jeden Monats fällig sind,

Abt. Volksiv./Hauswirtschaft . Wir bitten unsere
Mitarbeiterinnen sich, an der Trauerfeier von Frau
Friede! Stiening am Sonnabend , 11,30 Uhr, im Kre¬
matorium zu beteiligen,

Ortsgruppe Westen. Die Frauenfchastsmitglieder der
Ortsgruppe Westen treffen sich am Sonnabend,
25, September , um 11 Uhr bor dem RienSberger Friod-
hos zur Trauerfeier von Frau Friedet Stiening.

Amt für Volkswohlsahrt

NSV .-Ortsgrupp « Pagcntorn . Anträge für das
WHW, 1937/38 sind am Freitagvormitt -ag von 8 bis
12 Uhr in unserer Ortsgruppe Holler-Allee l bom
Haushaltsvorstand zu stellen. Es sind Renten-bescheid,
die letzten Lohntüten oder sonstige Einnahme -Belege
mitzubringen,

NSV .-Ortsgruppc Gröpclingcn . Anträge zum
WHW, 1937/38 können' an folgenden Tagen in der
Geschäftsstelle Gröpel-inger 'Peerftrt 161 gestellt lverden:
^,—D am 27, s, -, 6 —1, am 28, 9,1 Lk—s am 30, 9,:
1 —7, am . 1, 10, von 9—12, 15—18 Uhr . Ausweis¬
popiere sind mitzubringen , (Erwevbslosenk-arte , Lohn¬
auszug der letzten 4 Wochen, MietSbuch, Fürsorgeaus-
wcis usw.)

NSB --Ortsgruppe Steintor , Volksgenossen, die bom
WHW, betreut werden wollen, können täglich, außer
Sonnabends , von 17 bis 19 Uhr ihre Anmeldung in
der WHW,-Geschäftsstelle, Brunnenstr , 15/16, voll¬
ziehen, Ausweise /Lohnbesäic-imgung , Rcntenpapierc)
sind -mitzubringen , da sonst kei-ne Abfertigung . Sprech¬
stunden jeden Mittwoch von 16 bis 18 Uhr,

Bund DeutscherMädel
Alle Jungmädel des JM .-Rrnges l/75 , sammeln am

Sonnabend , dem 25, September , in den Haushaltun¬
gen der Altstadt . (BahnhoMraßc , Herdentor , Svge-
straße, Wall , Schüsselborb, Obevnstraße, Faulenstr -aße,
Hnt-filterstraße , Markt usw.) Altmaterial!

Freitag , 21. September . 6.1L Weckruf, Morgenspruch,
Wetter , 6,20 Tagesfragen zur Ernährungswirtschast.
6,30 Zum fröhlichen Beginn ! Dazwischen: Wetter,
Nachrichten, 10 Minuten Leibesübungen , 8,06 Wetter,
Haushalt und Familie , 10.60 Kohle unser Bundes¬
genosse. 10,30 So zwischenels und zwölf. Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11,45 Binnenschissahrt, Binnen¬
lands - und Seewetterbericht, 12,00 Musik am Mittag.
In der Pause : Wetter , Umschau am Mittag . 14.66
Nachrichten. 14,15 Musikalische Kurzweil . 15,66 Mel¬
dungen der Seeschiffahrt, 15,15 Markt , 15,25 Tänze
großer Meister (Schallplattee!). 16,66 Es geht aus
Feierabend , 18,66 Jugendsport , 18,16 Virtuose Kla¬
viermusik. 18,46 Bauer und Ernährung . 18.56 Wetter.
Hafendienst. 19.66 Kleinkunst der Großen , 18.45 Zeit-
spiegel, M.06 Abendnachrichten. 26,16 Abendkonzert.
22,66 Nachrichten. 22,36 Spätmusik , ,

4Vetterberioln ckes lteietwwetteräieiistes
s ^ iik-k-nbeort kremeo)
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Spalsommerlich warm
Durch die über -Skandinavien nach Mitteleuropa

elngeströrnte Kaltluft hat sich dort eine Hochdruckbrücke
aufgebaut , die von den Azoren über Norddeutfchla-nd
bis nach Mittelr -ußland reicht. Somit bleibt in unse¬
rem Bezirk die spätf-ommerli-che Witterung bestehen, da
das bei Island liegende Tief ostwärts zieht, während
die Adria-stövung nur dem Süden und Osten des
Reiches Wetterverschlechterung bringt . Die Tempera¬
turen werben nachts bis nahe an den Gefrierpunkt
sinken. Oertlich kann sogar Bodenfrost auftreten , säh--
rend sie am Tage durch die ungehinderte Einstrahlung
-auf 18 bis 19 Grad ansteigen können.

VMtsrungstodslIs vorn 23. 8spt . 1937
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Vorhersage siir den 24. September . Schwache um¬
laufende Winde, noch Frühnebel heiter, trocken, nach
kühler Nacht DageStemperaturen um 18 Grab.

Aussichten jür den 25. September . Schwachlvindig,
nach Morgsnnebel heiter bis wobkig, spätsommerUch
warm , trocken. Fortbestand der freundlichen Witte¬
rung.

konjerie/vereine/Vortrüge
(Die vier kolxenäeo klitteiliinxen Kedörev

?nm ^ nneiwenteil !)

Deutscher Sprachverein . Nächstes Tressen Freitag,
1. Oktober, 26,36 Uhr, „Union ".

Jubiläen deutscher Theater
Zünfzig Zakre Duisburger 0per

Die Duisburger Oper  kann in dieser
Woche ein Doppeljubiläum feiern , und zwar dre
60-Jckhrfeier des städtischen Theaters - und das
25jährige Bestehen des Duisburger Opernhauses.
Außer repräsentativen künstlerischen Darbietun¬
gen ist am 26. September eine Feier vorgesehen,
auf der der Präsident der Reichstheaterkammer,
Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlösser,  die
Festrede halten wird . ,2m Rahmen dieser Feier
wird auch das „Sinfonische Spiel ", Las der Frei-
burger Komponist Julius Weismann  eigens
für die Duisburger Bühne schrieb , von der Tanz¬
bühne ' zur Uraufführung gebracht werden.

beiden neuen Häuser mit einer Festwoche . Sie
ehrten damit unter ' ihrem neuen Generalinten¬
danten Gustav Deharde  zugleich auch die Tra¬
dition der Württ . Staatstheater , die nicht nur
in ihren beiden Häusern mit die schönsten und
großzügigsten Dheaterbauten Deutschlands be¬
sitzen, sondern auch eine Theaterkultur , die sie zur
führenden Bühne Südwestdeutschlands machen.
Aus den Worten des neuen Generalintendanten
sprach immer wieder der fest« Wille , Stuttgarts
staatlichen Bühnen auch im Gesamt der deutschen
Bühnen wieder die führende Stellung zu ver¬
schaffen, die sie einst in den Jahren vor 1914
unter Joachim zu Putlitz hatten.

Devisen aus Kapstadt ", das neue Lustspiel von
Edgar Kahn,  gelangt am 23. Oktober am Leip¬
ziger Schauspielhaus zur alleinigen Urauffüh¬
rung . Das Werk wurde bisher von Berlin ( Ko¬
mische Oper ) , Köln und Hamburg erworben.

Ausbildung von Opernregisseuren . In der Staat¬
lichen Hochschule für Musik ist im Anschluß an
die Opernschule , die Opernkapellineister -Klasse
und die Chorschule «ine Regieklasse eingerichtet
worden , die der Ausbildung von Opernregisseu¬
ren dienen soll . Die Schüler nehmen am drama¬
tischen Unterricht , Dirigier - und Orchesterstunden
teil und assistieren bei öffentlichen Aufführungen.
Auf Wunsch können sie auch Sonderunterricht in
Gesang , Klavier und Tonsatz erhalten . Neben den
Lehrern der Fachgruppe Dramatische Kunst wir¬
ken Professor d 'Arnals und Nisdecken -Gebhardt
bei der Ausbildung mit.

chzig ZalM StädtischeVichnenflugsburg
In dieser Spielzeit können die Städtischen
ühnen Augsburg  ihr OOjdhriges Bestehen
ern . Die Jubiläums -Spielzeit beginnt am
Oktober mit Richard Wagners „Meistersinger
tz wird dann u . a . den gesamten „Ring des Nrbe-
agen " , „Tristan und Isolde ", Mozarts „Zauber-
ite" und „Entführung aus dem Serail Lort-
iqs „Undine " und „Diebeiden Schuhen bringen.
/ Schauspiel werden neben den Klassikern auch
'- zeitgenössischen Dichter stark berücksichtigt wei¬
ch Als Uraufführung im Schauspiel ist »Kur-
im Pomoua " von Peter Streck vorgesehen . Un-
i-lich des 60. Geburtstages Dietrich Eckarts geht
n Werk „Dunkle Wege " in Szene . In der
ierette gelangt die „Tranmkönigm von Karl
mndauer zur Uraufführung.

kjundert Zähre HeidelbergerTheater
Seit dem 21. Oktober 1837 besitzt Heidel¬

berg  ein ständiges Theater , wenn auch selbst¬
verständlich schon vor dieser Zeit in Heidelberg
Theater gespielt wurde . Die Stadt verdankt diesen
Besitz der tatkräftigen Initiativ « des Schauspiel¬
direktors Clef,  der mit „allerhöchster Genehmi¬
gung " die Einrichtung durchsetzte gegenüber einem
Gesetz aus dem Jahre 1776, nach dem Mannheim
das Theaterprivileg hatte.

Theaterfestwochein Stuttgart
Die Württembergischen Staats¬

theater  begingen das 25jährige Bestehen ihrer

Hörspiele deutscher Sender
Nachdem in den Sommermonaten die musika¬

lischen Darbietungen im Vordergrund « der Pro¬
grammgestaltung der deutschen Sender gestanden
haben , kommt nunmehr auch wieder das g e ! p r o-
chene Wort  zu seinem . Recht , So brachte der
Dienstagabend gleich drei Hörspiele .' Der
Deutschlandsender brachtedie  Homodie
„Vogel friß oder stirb " von Cäsar v. A r x zur
Sendung , die gestern auch im Staatstheater
Bremen zur Erstaufführung gelangte . Unter , der
erfahrenen Spielleitung von Helmut Hansen
erlebte das Werk einö ansprechende Ausführung.
— Der Reichssender München  führte Josef
Maria Lutz ' entzückende Komödie „Der Geister-
bräu " auf . ' Ein großes Ensemble wurde unter
Spielleitung von F . W . Feldhütter  glücklich

^Den Erfolg des Abends kann unbestritten der
Reichssender Breslau  für sich buchen , indem
er das Hörspiel „Der Andere " von D. Diez und
I . H. Brehm  zur Sendung brachte . Ein nicht
alltäglicher Stoff war in Dialog und Handlung
so fesselnd gestaltet und erfuhr durch die Hör-
svieler des Reichssenders unter der Spielleitung
von K . Paquv eine so hervorragende Darstellung,
daß auch die Hörspielsendungen grundsätzlich ab¬
lehnenden Rundfunkhörer zum Sprechstiick bekehrt
werden mußten.

Am 22. September 1862, also vor nunmehr
75 Jahren , fällte Wilhelm I . in Babel - berg einen

Entscheid von historischer Bedeutung , indem er-
die Depesche, „Vismarck soll kommen " an Roon
diktierte . Der Reichsjender Hamburg  sandte
aus diesem Anlaß eine Funkdichtung von Wal-
ther Heuer: „Babelsberg , 22. September 1862" .
Nur Wilhelm I ., mit viel Empfindung -von Ernst
Leudesd -orff  gesprochen , wurde in der Dich¬
tung gebracht und die hohe Verantwortung , die
er bei seiner Entscheidung zum Kampfe gegen
das Parlament empfand , fand in schlichten, er¬
greifenden Worten ihren Ausdruck . — Der Reichs¬
sender Frankfurt  führte aus gleichem Anlaß
das Hörspiel „Vismarck wird Minister " , von
Hans Roeper,  unter dör Spielleitung von
Manfred Märlo  auf.

In einer hervorragenden Besetzung brachte der
Reichssender Berlin  das Hörspiel „Radium"
zur Sendung , das Günter E i ch nach dem bekann¬
ten Roman von Rudolf Brunngraber  gestal¬
te hat . Heinrich George , Fritz Rasp  und Eli¬
sabeth Flickenschildt  in den Hauptrollen ge¬
stalteten unter der Spielleitung von Gerd Fricke
den dramatischen Stoff , der allerdings zum gro¬
ßen Teil als Reportage geformt war , zu einem,
spannenden Erlebnis . Die Musik von Friedel-
heinz Hehdenhansen  war dem gesprochenen
Wort eine wirkungsvolle Untermalung und füllte
auch die kurzen Pausen zwischen den einzelnen
Bildern stimmungsvoll aus . lli.

Die„Meistersinger" im Staatststeater
Die „Meistersinger "-Aufführung am Mittwoch¬

abend brachte dem Staatstheater erneut einen
großen , mitreißenden Erfolg . Die Festwiese wächst
wieder zu begeisterndem Aufschwung , io daß der
stürmische Beifall des ausverkauften Hauses schon
in die letzten Takte des Schlußchores einbricht.
Immer wieder werden die Hauptdarsteller vor
den Vorhang gezwungen : der prachtvoll dürchhal-
tende Ernst Hölzlin (Sachs ) , der stimmlich
und darstellerisch unübertroffene Willy Schoe-
neweiß (Beckmesser ) , Stolzing (Leo Fuchs ) ,
Pogner (Alexander Schoedler ) , Magdalene
(Erete Pense)  und David (Otto Roland ) . Gern
hätte man auch Dr . Willy Becker (Spielleitung)
und Generalmusikdirektor Walter Beck gedankt!

Zum ersten Male Hilde Anschütz auf der „Mei-
stersinger "-Bühne . Ihr Evchen ist eine lebensvolle
Verkörperung dieser holden Wagnerschen Jung-
frauengestalt . In der abendlichen Eassenszene vor
Hans Sachs ' Schusterwerkstatt leiht Hilde An¬
schütz' voller und weitschwingender Sopranklang
dem verzogenen , etwas schnippischen und verschla¬
genen Bürgerstöchterchen schon einen leisen Zug
jener reifenden Fraulichkeit , die in Sachsens
Stube vor Walter Stolzing und durch das Be¬
greifen des Sachsschen Verzichtes dann so berückend
aufblüht . Herrlich gelingt der leidenschaftliche,
immer wieder bewegende Ausbruch „O Sachs!
Mein Freund !" und setzt die Geltung der leuch¬
tenden Stimme mühelos zur Führung im Quin¬
tett durch , dessen Aufgesang Hilde Anschütz in-
schön' beseelter Gestaltung anhebt . Ein schöner,
kostbarer Beitrag zu dem glanzvollen Verlauf des
herrlichen Abends . Dr . b' rl -te: Llsrslg

Paul Häffer: „olympischer Schwur"
30. Konzert des „Orchesters der Musikfreunde"

Am 30. September wird in einem Konzert des
„Orchesters der Musikfreunde"  im
großen Saal der „Glocke" den Bremern Gelegen¬
heit geboten , das mit der Goldenen Medaille an¬
läßlich der Olympischen Spiele 1936 in Berlin
ausgezeichnete Werk Paul Hösfers : „Olympischer
Schwur " kennen zu lernen . Bekanntlich ist dieses
Werk, „das für Bariton -Solo , gemischten Chor und
großes Orchester geschrieben ist, derzeit auf der
Dietrich -Eckart -Bühne uraufgeführt worden und
hat bei allen Zuhörern nachhaltigen Eindruck hin¬
terlassen . Die textliche Grundlage des Werkes sind
aufrufende Worte aus dem Alt -Eriechifchen , die

von dem Solisten , und die Schwurworte , die bei
den Olympischen Spielen der Gegenwart gespro¬
chen werden , die von dem Chor gesungen werden.
Der Komponist zieht in ungewohnter Akkordik
weite Melodienbögen . die den Eesamteindruck des
Werkes zu einem ungemein festlichen prägen . Für
die Aufführung setzt sich außer Chor und Or¬
chester des „Orchesters der Musikfreunde " Willi
Schoeneweitz  vom Staatstheater Bremen ein.

Berufung Alma Moodies nach Frankfurt a . M.
Die neue Musikhochschule der Stadt
Frankfurta.  M ., die aus dem Dr . Hochschen
Konservatorium hervorgegangen ist, hat die be¬
kannte Geigerin Alma Moodie  als Lehrerin
verpflichtet . Frau Moodie wird die Leitung einer
Meisterklasse für Molinspiel zu Beginn des Win¬
tersemesters übernehmen . t

Uraufführung eines unveröffentlichten Werkes
von Robert Schumann . Das bisher unveröffent¬
licht gebliebene einzige Violin -Konzert von
Robert Schumann wird auf Anordnung des
Reichsministers für Volksaufklärung und
Propaganda am 13. November des Jahres in
dem feierlichen Rahmen der Jahresver¬
sammlung der Reichskulturkammer
in Berlin seine Uraufführung erleben.

Kulturappell in Danzig . Auf der diesjährigen
„D e u ts ch kund  l i ch en  Woche " (21. bis
23. Oktober ) dirigiert Pros . Dr . Peter Raube
«in Sinfoniekonzert und Pros . Robert Heger
wahrscheinlich seine Oper „Bettler Namenlos ".
Eine Ausstellung über die Entwicklungsgeschichte
der Musik , Jugend - und Volkssingen sowie Volks-
fpiel und Volkstanz sind für weitere Veranstal¬
tungen vorgesehen.

Ein neues Speckmann -Vnch. Unser Heimatdich¬
ter Diedrich Speckmann hat sein neuestes Werk
„W ir pflügen einNeues"  herausgegeben.
Der Inhalt spiegelt das Leben deck Neuzeit wider.
Zur Erfüllung wichtigster deutscher Aufgaben ist
es nötig , daß uraltes Bauernland geräumt wer¬
den muß . Den Menschen , die es pflügten , wird
es nicht leicht , sich damit abzufinden . Es bedarf
vielmehr harten , seelischen Ringens , bis sie so¬
weit sind . daß sie anderswo mit unverzagtem
Mut „ein Neues " pflügen können . Hiervon er¬
zählt Speckmann aus wärmstem Mitempfinden
heraus , und so gelingt es ihm , den Leser Kampf
und Sieg der Heidbauern miterleben zu lasten.

3. Lropp.



Ä2

Nr. 262 Jahrgang1837

kswam
!v noch«Ä -..'?
rr ecve LH/cS-Ä

über ZvM-î r
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wie heißt du, fipfelchen?
Mnnerliorsteroder Leller Vickstiel?- Sechs Namen für einen flpfel- Nund um die obstsortenschau im Focke-Museum

Ttueli Ssr gröüt « I 'aebmanv kinckvl liier noeli Lei ei,runden

„Herr Ober , bitte die VZ . !"

^ .ukvsbms : Lebrnickt.

„Danke, danke . So , das werden wir gleich haben,
Nicht so scharf überholen " — „Viele Gaue — aber

ein einziger Block" — „Was die Richter sagen " .
„So, das wär 's , Obstbestimmungstag.
Apo, meine Herren , warum der Streit . Wir besu¬
chen die Obstsortenschau im Focke-Museum . Wollen
roch sehen, wer im Recht ist. Wessen Apfel nun
sachlich für unsere Gegend besser zum An¬
pflanzen geeignet ist, ob Krügers Dickstiel oder die
Donnerhorster ? "

„Warten Sie , Herr Nachbar , ich behaupte , daß
Weltmanns Renette bestimmt geeigneter ist."

„Das wollen wir doch ganz dahingestellt sein
lassen", meinte der Dritte des Stammtisches , „ ich
schwöre auf Teller Dickstiel."

„Und ich auf die Achimer Goldrenette !"
„Krügers Goldrenette ist aber auch

schlecht", behauptete schließlich der sechste
Streithähne.

Wetten um halbe Lagen wurden
und zum Schluß mußte der Wirt sogar eine
„auf Verdacht " ankreiden.

Am Nachmittag so zwischen -16 bis 18 Uhr tra¬
fen sich die sechs Freunde vor dem Focke-Museum.
Durch den Garten führte sie der Weg in eine Halle.
Sie konnten sich in dem weitläufigen Gebäude
nicht verlaufen , Richtungsschilder und vor allem
der köstliche Duft von Aepfeln und Birnen lenkten
ihre Schritte.

„Sauber und pikfein sieht '? hier aus ", das war
der eiste Eindruck , den sie gewannen und der sich
beim Rundgaim noch verstärkte . In Glasvitrinen
lagen all die Aepfel und Birnen nach Sorten ge¬
nau sortiert , so dicht vor ihren Augen , daß sie

nicht
dieser

jede Einzelheit und Eigenart genau erkennen und
vor allem mit anderen Obstsorten vergleichen konn¬
ten . Auch farbige Tafeln waren zweckmäßige Weg¬
weiser durch den Sortenreichtum unseres Kern¬
obstes.

Jeder dieser sechs Obstfreunde nahm sich nun
eine Gasse vor . Jeder ging von Vitrine zu
Vitrine , um die ihm am meisten zusagenden Obst¬
sorten zu finden und zu beschauen . Selbstver¬
ständlich war jeder auch auf der Suche nach
seiner Leib - und Magensorte . Und seltsam : Alle
fanden sich schließlich bei einer Vitrine zusammen
und alle starrten ziemlich überrascht drein . Be¬
schauten sie doch alle einige auf einer Schale
friedlich beieinanderliegende Aepfel , die mit dem
Namen „Krügers Dickstiel" ausgezeichnet waren.
Unter diesem Namen aber war übrigens noch zu
lesen , daß diese Sorte auch unter den Bezeich¬
nungen „Donnerhorster " , „Krügers Goldrenette " ,
„Woltmanns Renette " , „Teller Dickstiel" und
„Achimer Goldrenette " bekannt ist. Es war also
nichts mit der Wette , denn sechs Namen er¬
gaben schließlich nur eine Apfel-
sorte.

Die Obstsortenfchau aber lehrte unsere Obst¬
freunde noch was anderes . Sie hörten z. V. von
Dr . Farenholtz,  von der Hauptstelle für
Pflanzenschutz , die bekanntlich diese Schau durch¬
führt , daß es falsch  sei , sich beim Pflanzen von
Obstbäumen auf bestimmte  Sorten zu ver¬
steifen . Richtiger sei es , den Rat eines Fach¬
manns — Obstbaumzüchters usw . — einzuholen,
denn jeder Boden und jede Lage schaffe andere
Wachstumsvoraussetzungen . Was nütze es z. V .,
wenn man eine prächtige Tafelbirne pflanze und

Spiyenbander-Vosamenten
Deutsche Meisterschule für Mode, München, führte ihre Schöpfungen vor

Unter Leitung >von
Frau v. Weeck -
Wilke  führten —

wie in unserer
Frauenbeilage vom
letzten Dienstag ein¬
gehend angekündigt—

gestern nachmittag
und abend Schülerin¬
nen der Meisterschule
für Mode , München,
die Modellkollektion

für Herbst und Win¬
ter 1937/38 vor . Wir
vollen uns das . Ein¬
gehen auf die vielen
erwähnenswerten mo¬
dischen Anregungen,
die diese Schau dem
großen Besucherinnen-
kreis beider Veran¬
staltungen vermittelt «,
siir die kommende
Frauenbeilage auf¬
heben und heute nur
feststellen, daß die jun-
ben Münchener Mode-
Mlerinnen mit ihren
pm Teil selbst ange¬
fertigten und mit
hübschem Geschick selbst vorgeführten Schöpfungen
Interesse und Beifall der Bremer Frauen fan¬
den. Zwar war es , wenigstens während der
ersten Vorführungshälste , nicht der laute , impul¬
siv« Beifall , mit dem die Modelle wohl in süd¬
licheren Städten aufgenommen worden sind ; die
Bremerin ist nun einmal zurückhaltender , sie
schenkt den Vorführungen vielleicht kritischere
Aufmerksamkeit — aber was Hr dann gefallen
hat, das vergißt sie nicht , und das war gestern
<>ne ganze Menge . Angefangen bei den Ski¬
anzügen, die nicht nur hübsch anzusehen , sondern
durch die Wahl strapazierfähigen Materials
auch wirklich dauerhaft und praktisch waren , über
A gut gearbeiteten und mit geschmackvoller Zu-
Naltung ausgestatteten Vormittagskleider und
dü Mäntel , bei denen vor allem die neuen
Me interessierten , bis zu den reich verzierten
Nachmittagskleidern, den kleinen und großen
Abendkleidern, unter denen manche durch Stoff-
M und Schnittgestaltung Aufsehen erregten.
<o>r denken an das kurze Abendkleid oder an das
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prächtige Abendkomplet aus wundervollem Gold-
reliefstöff . Die neuen deutschen Stosse waren
überhaupt in jedem Fall bemerkenswert , sie
kamen durch die vorbildlich werkgerechte Ver¬
arbeitung an jedem Modell zu besonders guter
Wirkung . Dann das modische Beiwerk , die
schmückende Ausgestaltung ; nicht umsonst trug
die Schau den Untertitel „Spitzen — Bänder - --
Posamenten ", mit dem zugleich die Eeneralaus-
richtung der sehr weiblichen Mode des kommen¬
den Winters angedeutet wird . Starke Beachtung
fanden auch die modernen Hüte , die von den füh¬
renden Geschäften der Münchener Putzmacher-
innung beigesteuert worden waren , hohe und
flache, bizarre und biedere — sie waren eine
kleine Modeschau für sich.

Die Deutsche Meisterschule für Mode hat mit
ihrer Veranstaltung in Bremen großen Anklang
gefunden . Wir freuen uns , sie im kommenden
Frühjahr mit einer , neuen Auswahl wiederzu¬
sehen . ^ i-

der Baum verkümmere , da ihm der Boden nicht
zusage. Auch sei es falsch, unendlich viel Sorten
anzupflanzen , besser nehme man weniger
Sorten,  dafür aber solche, die dem eigenen
Geschmack besonders zusagen , die aber auch auf
dem gegebenen Boden gedeiben können Sei die
s o r I « n w a h l gm getroffen uuv wrgc der
Obstbaumzüchter dafür oaß ieine Bäume ge¬
pflegt  würden , dann werüe Obst geerntet wer¬
den können , das sich mit Obsternten anderer Ge¬
genden , die klimatisch günstiger lägen , messen
könne ^

Besonders lehrreich ist auch die Abteilung
„Schädlinge und Schädlingsbekämp¬
fung " , Hier wird an praktischen Beispielen der
Schaden aufgezeigt , den Krankheit und Schäd¬
ling « im Obstbestand anrichten können , und wei¬
ter noch der Weg zur Bekämpfung dieser Schä¬
den und Krankheiten.

Der rege Besuch der Obstsortenschau beweist das
große Interesse , das dieser mit großer Unter¬
stützung durch Kleingartenvereine und Privat¬
personen zusammengestellten Schau entgegenge¬
bracht wird . Viele Besucher bringen eigene Obst¬
sorten mit , um sie mit denen der Schau zu ver¬
gleichen Ging da z. B . ein älteres Ehepaar von
Stand zu Stand . Immer wieder verglich es die
mitgebrachten Birnen mit den Sorten der Schau.
Es fand kein Vergleichsstück . Schließlich wandte
es sich an Dr , Farenholtz , der sich die Birnen
näher besah , das Ehepaar bei der Hand nahm,
es zu einer Vitrine führte und auf drei präch¬
tige , saftige und dickfleischige Birnen zeigte.
„Das ist die gleiche Sorte !" „Ja , aber us Birn'
is doch so lütt un so swart un se hett so gäle
Punkte ?" Das Ehepaar , das nachher bestätigte,
daß es schon seit IS Jähren die Birnen in der
mitgebrachten „Qualität " erntet , wurde aufge¬
klärt , daß die Birnen von Schorf befallen und
deshalb so unansehnlich geworden sind. 18 Jahre
wächst der Baum also nutzlos , da er krankes Obst
erzeugt . 18 Jahre lang entging der Volksernäh¬
rung all das Obst , was hier auf dem Baum ver¬
kümmerte . Jetzt wird der Besitzer seinen Baum
pflegen . Er wird spüren , daß die notwendige Ar¬
beit und die Geldausgabe sich vielfach bezahlt
machen werden . Das ist ein Beispiel für viele.

Jeder Obstbaumbesitzer besuche die
Schau.  Es wird bestimmt sein Vorteil sein
und auch der Vorteil der Allgemeinheit , denn
was hier durch die Hauptstelle für Pflanzenschutz
an Aufklärungsarbeit geleistet wird , kommt der
Allgemeinheit zugute , sie dient im Sinne des
Vierjahresplans der Schaffung unserer Näh-
rungsfreiheit . 0

Die Speisekartoffei-kinkellerung
stellt bevor

Wenn nunmehr die Kartoffelernte eingesetzt
hat und damit auch die Einkerkerung von Speise¬
kartoffeln für den Winter beginnt , dann fällt
dem Kartoffelverteiler wiederum die Aufgabe
zu, den Verbraucher mit wirklich guten Speise¬
kartoffeln für den Winter zu versorgen . Wie
aber kann der Verteiler den Wünschen des Ver¬
brauchers am besten gerecht werden , und wie
kann der Verbraucher zu feinem Teil dazu bei¬
tragen , daß der Verteiler den Qualitätswünschen
entsprechend die Versorgung mit guten Speise¬
kartoffeln reibungslos durchführen kann?

Der dem Reichsnährstand angehörende Kartoffel¬
verteiler ist bemüht , seine Kundschaft frühzeitig,
d. h., gleich nach der Ernte mit einwandfreien
Speisekartoffeln zu beliefern . Er setzt seinen
ganzen Ehrgeiz daran , feine Abnehmer restlos
zufriedenzustellen . Nicht immer gelingt ihm
dieses , und es soyen diese Zeilen dazu beitragen,
hier zwischen dem Verteiler und dem Verbraucher
ausgleichend zu vermitteln . Der weitaus größte
Teil der Qualitätsmeinungsverschiedenheit zwi¬
schen Verteiler und Verbraucher liegt darin , daß
hierzulande von dem Verbraucher eine groß¬
fallende Kartoffel abgelehnt wird und ' daß
gegenüber dpr Sorte Industrie andere gelb¬
fleischige Sorten verneint werden . Das Be¬
streben des Reichsnährstandes ist, die krebsan-
fällige Sorte Industrie durch krebsfeste ertrag¬
reichere Sorten zu ersetzen. Die Sorte In¬
dustrie wird somit von Jahr zu Jahr
geringer.  Die ertragreicheren Sorten brin¬
gen durchschnittlich aber viel größere Knollen
hervor , als das bei der Sorte Industrie der Fall
ist. Wenn nun auch nicht alle Sorten der Ge¬
schmacksrichtung der Industrie und damit einem
Teil der Berbraucherschaft entsprechen , so ist es
doch nur eine kleine Geschmacksllber-
windung,  um die Umstellung von Industrie
auf andere gute gelbfleischige Sorten zu voll¬
ziehen . Auch ist nicht einzusehen , warum eine
großfallende Knolle nicht genau so gut sein soll,
wie eine mittelfallende Kartoffel . Beim Schälen
in Stücke zerteilt , wird die großfallende Knolle
ebensogut schmecken, wie die ' Knolle in Größe
eines Hühnereies . Die Qualität der Speise¬
kartoffeln , so wie diese von dem Erzeuger ange¬
liefert werden müssen, sind in den Kartoffelge¬
schäftsbedingungen des Reichsnährstandes genau
umrissen . Die Handelsspanne ist für den Ver¬
teiler durch die Marktordnung festgesetzt. Die
Kosten für ein etwaiges Sortieren nach der Größe
kann der Verteiler nicht tragen und es ist ihm auch
nicht gestattet , diese Kosten auf den Verkaufs¬
preis aufzuschlagen , auch wenn der Verbraucher
ihm die Mehrkosten für seine besonderen Quali-
tätswllnsche gerne zahlen möchte.

Der reichsnährftandsangehörige.
K a r t of  f e l v e r t e i l e r ist in seinem Verant¬
wortungsbewußtsein der Berater des Verbrau¬
chers. Wenden Sie sich vertrauensvoll an ihn.
Er wird Ihnen in Lezug auf Lieferung , Qualität
und richtige Einkellerüng gerne mit Rat zur
Seite stehen . Nur im gegenseitigen Verständnis
zwischen dem Erzeuger , Verteiler und Verhraucher
können alle Gegensätze , die eine reibungslose
Versorgung stören konnten , überwunden werden.

I -ancisskaobsob -icktsIsitsr
Ssbbarä Oroovsvslä , Olclsvburg.

6ruß derSfl.-6ruppe und derStadt
kmpsang der 150 Hitler-Urlauber im vathaus durch lZrigadefichrer Vr. Vrugger

180 Kameraden des
in Bremen zusammen¬
gestellten Wilhelm-
Oecker-Marschblocks , die
bekanntlich hier ihren
Urlaub verleben , be¬
sichtigten im Laufe des
geitr 'gen Vormittags

die Sehenswürdigkei¬
ten unserer Siadt.
Mitarbeiter der NSV.
zeigten den Gästen die
denkwürdigen Stärken
aus Bremens Vergan¬
genheit . Gegen Mittag
fanden sich alle Kame¬
raden zum Empfang
im Alten Rathaus ein.
Hier entbot ihnen
Brigade führer,
Dr . Brugger  im
Auftrage des dienst¬
lich verhinderten S A.-
Gruppenführers
B ö h m cke v den Will-
kommensqruß der 2A .-
Eruppe und der Stadt.
Stabsführer Dr . Brug-
ger gab der Hoffnung
Ausdruck , daß sich die
aus allen Gauen
Deutschlands kommen¬
den Kameraden in der
Hansestadt wohl fühlen

Er
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und einen angenehmen Urlaub verleben . Die
Männer aus der SA .. SS . und dem NSKK.
können gewiß sein , daß ihnen die in Bremen
lebenden 8000 SA .-Kameraden jederzeit hilfreich
zur Seite stehen Denn für sie ist das Wort
Nationalsozialismus kein bloßer Schall , sondern
der Begriff bester Kameradschaft , die zu beweisen
ihnen gegenüber ihren auswärtigen Kameraden
eine Ehrenpflicht ist. Vrigadefiihrer Dr . Brugger
schloß seine Ausführungen mit dem Wunsch, daß
die Hitler -Urlauber Bremen und seine Bevöl¬

kerung noch recht lange in angenehmer Er¬
innerung behalten.

Anschließend fand eine Führung durch das ' Rat-
haus statt . Der Nachmittag war dienstfrei . Viele
von den Hitler -Urlaubern folgten der Einladung
eines Lichtspielhauses , andere wieder suchten am
Abend das Staatstheater auf , das den Kameraden
bekanntlich Freikarten zur Verfügung stellt . Am
heutigen Freitag macht der Wilhelm -Decker-
Marschblock eine Dampferfahrt nach Bremer-
tza v e n . O

Vie neuen Kinderbeihilfen
Siedlungskinderbeihilsen bis zu 1VVV Mark —
Durchführungserlasse des Reichsfinanzministers

Auf Grund der neuen Verordnung über die
Gewährung einmaliger und laufender Kinderbei¬
hilfen an kinderreiche Familien hat der Reichs-
finanzminister Durchführungsbestimmungen er¬
lassen.

Er weist darauf hin , daß die Kernstücke der
neuen Regelung die Ausdehnung der einmaligen
Kinderbeihilfen auf weitere Siedlungsgruppen
und für weitere Siedlungszwecke und die Aus¬
dehnung der laufenden Kinderbeihilfe » auf alle
Berufsschichten des deutschen Volkes unter gleich¬
zeitiger Heraufsetzung der bisherigen Einkom-
mensgrenze sind.

Bei der hohen staatspolitischen Bedeutung , die
der Förderung kinderreicher Familien durch die
Kinderbeihilfen zukomme, erwarte er von allen
beteiligten Beamten , daß sie sich mit den neuen
Bestimmungen sofort eingehend vertraut machen
und daß sie alle Anträge mit Sorgfalt bearbeiten.
Fehlentscheidungen müßten vermieden werden.
2m einzelnen bemerkt der Minister u. a ., daß die
Frage , ob die Eltern gewillt und geeignet sind,
in Treue dem deutschen Volk und Reich zu dienen,
nur dann geprüft zu werden braucht , wenn sich

aus ihrem Vorleben , insbesondere aus den Straf-
registerauszllgen , Anhaltspunkte dafür ergeben,
dag diesö Voraussetzung nicht erfüllt ist. Die Be¬
stimmung , daß Siedlüngskinderheihilfen nur bis
zum Höchstbetrag von 400 Mark gegeben werden
dürfen , ist weggefallen . Künftig können die ganzen
einer Familie bewilligten einmaligen Kinder,
beihrlfen bis zum Höchstbetrag von
1000 RM  in Form von Siedlungskinderbei¬
hilfen gegeben werden . Der ganze Betrag wird
in Bedarfsdeckungsscheinen 8 gegeben die auch zur
Finanzierung der Siedlung und ihres Bedarfs
verwendet werden können . Die Gewährung von
Siedlungskinderbeihilsen an Antragsteller , die ein
Eigenheim errichten oder ausbauen wollen , aber
keine Bescheinigung über die Zugehörigkeit zur
Kleinsiedlung , zur Bauernsiedlung oder auf Grund
der Bestimmungen über die Förderung von
Eigenheimen ländlicher Handwerker oder Arbeiter
beibringen können behält sich der Minister vor.
" - . " istirNach Bestimmungen erhieltenden bisherigen
Beamte , Soldat end er Wehrmacht und
andere Personen im öffentlichen
Dienst  keine laufenden Kinderbeihilfen , wenn
sie überhaupt Kinderzulagen oder Kinderzuschläge
erhielten . Künftig können auch. sie laufende Kinder¬
beihilfen erhalten , jedoch nur für die Leihilfe-
berechtigten Kinder , für die ihnen keine Kinderzu¬
lagen oder Kinderzuschläge gezahlt werden.

„Kneismau" auf der Heimfahrt
5?4 Flüchtlinge in Vstasien übernommen— voraussichtliche flnkunst in Vchaven am 5. 0kt.

Oio büüelitliiige an veelr Iivj spoitliobor IlnterlialtniiK. Tluknakms : tlOl -.

Der Ostasien -Schnelldampfer „Gneisenau " des
Norddeutschen Llopd , der sich bekanntlich während
des Ausbruchs der chinesisch-japanischen Unruhen
in fernöstlichen Gewässern befand und in Schan-
hai 874 Flüchtlinge  übernahm , wird gegen
Ende des Monats in Genua und etwa am 6. Ok¬
tober in Bremerhaven zurückerwartet . Im Ver¬
lauf der Heimreise hat der weitaus größte Teil
der Flüchtlinge das Schiff an anderen ostasiatischen
Plätzen wieder verlassen.

Die Hilfsaktion des Dampfers „Gneisenau " be¬
dingte eine Fahrplanänderuna im Ostasien-
Schnelldienst des Norddeutschen Lloyd , und zwar

dergestalt , daß die nächste Ausreife des Schiffes
vom 12. Oktober auf den 19/ Oktober verlegt
wurde . Infolge seiner großen Geschwindigkeit wird
jedoch das schiff auf dieser Fahrt in der Lage
sem, den eingetretenen Zeitverlust so weit wie¬
der aufzuholen , daß es seine übernächste Rund¬
fahrt am 10. Januar 1938 ab Bremerhaven fahr¬
planmäßig antreten kann.

Während der Dauer des chinesisch-japanischen
Kriegszustandes werden die Schiffe des Nord¬
deutschen Lloyd voraussichtlich weder ausgehend
noch heimkehrend den Hafen von Schanghai be¬
dienen.

„V/o5 rogrs Du ckoru - ssNr»
«73t rutlsron , ckol) srksuss
obsöck 2 Os8cbäkt3krsoocls 7
mitbringt ! Unck S3 ist scbon s

spät , um v/os ru kouken.
kins « döno Lsscblctitsi'

Verlegenheit? Die kennt sie nicht mehr.. ^

^7
,, u r k s i ns ä u treg o n g . in
L)»insr Zpsirskommsr kcrbs xk
vorkrn ein paar Olv ^csklvs-
Ossen gereken . Komm, kolke
vir —- vn <1 im klon^ umetreksn

! , ,Oo5 v,or ober ein kodsikoftss krren
Keule , Doro l v/oren ĉ snn cioL kür
neue Oerickle ?" - ick vrärs jo in ciis
größte Verlsgenkeil gekommen , v/snn
/üorgol mir nickt gsrsigt Kälte , >vis lsick»
msn mi» Oluckskles in kurierter Lei»
rolck rckäne ^ errckte rvtrsreiles

Gute Laune und frohe Geselligkeit
können auch Siehaben,wenn Sie - wie
taufendeumsichtige Hausfrauen- er¬
kannt haben, wieviel besondere Ge¬
richte schnellu. sparsam mit Glücksklee
zubereitet werden können. Dieser rei¬
nen, ungezuckerten Milch sind ca. 60°/«

des natürl. Wassergehaltsentzogen-
sie ist keimfrei, ergiebigund bis zum
letzten Tropfen gleichmäßig gehaltvoll.
Ein kleiner Vorrat Glücksklee genügt,
um so manchen Ärger und Verdruß zu
vermeiden.Hält sich in der geschlossenen
Dose unbegrenzt.

aus der rot-weißen Dose-
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diLsÄerÄsulselre kurrÄselraKL
Landesschweinezuchtoerband

Weser-Lms
2m Zuge des Aufbaues der Landesbauernschaft

Weser -Ems wurde am Montag der Landes¬
schweinezuchtverband Weser -Ems gegründet . Er
erstreckt sich über das Gebiet der Landesbauern¬
schaft Weser -Ems , ist Mitglied des Reichsver¬
bandes Deutscher Schweinezüchter und somit dem
Reichsnährstand angegliedert . Der Landesverband
.wurde gegründet , um die gesamte Schweinezucht
und Schweinehaltung im Gebiete der neu
errichteten Landesbauernschaft nach einheitlichen
Zielen zu fördern . In ihm sind die Oldenburger
Schweinezucht -Gesellschaft in Oldenburg , die
Ammerländer Schweinezucht -Gesellschaft in Bad
Zwischenahn und die Schweinezüchtervereinigung
Emsland .-Osnabriick in Osnabrück zusammen¬
geschlossen. Als besondere Ziele wurden in der
Criindungsversammlung die Förderung und
lleberwachung der Arbeit der angeschlossenen
Züchtervereinigungen sowie die Förderung , Ein¬
richtung und Auswertung von Leistungsprüfungen
herausgestellt . Zwischen den angeschlossenen
Züchtervereinigungen wie auch zwischen der Herd¬
buchzucht und der allgemeinen Landestierzucht
soll durch enge Zusammenarbeit ein gutes Ver¬
hältnis gestaltet werden . Zum Vorsitzenden des
Verbandes wurde der Landesfachwart für
Schweinezucht , Dipl .-Landwirt W i r t s -Meppen,
zum stellvertretenden Vorsitzenden der Bauer
Wichman  n -Hiddigwarden bestellt.

velmenkorsl

Kleine Stadtchronik . Bei der berüchtigten Urne-
burger Unfallsbrücke ereignete sich wieder ein
schwerer Verkehrsunfall . Beim Ausweichen geriet
ein Lastkraftwagen ins Schleudern und prallte
mit voller Wucht gegen einen Baum.  Der
Fahrer des Kraftwagens wurde nur unerheblich
verletzt , der Mitfahrer mutzte ins Krankenhaus
gebracht werden , da er schwere Schnittverletzun¬
gen am Kopf erlitten hatte . — In der Bremer
Straße geriet ein Lastkraftwagen mit Anhänger
gegen einen Baum . Es entstand Materialschaden.
Die Fahrer blieben glücklicherweise unverletzt . —
Am kommenden Sonntag wird im Kreise Del-
menhorst und Oldenburg -Land ein besonderer
Verkaufstag für Bausteine für die Gedenkstätte
„Stedingsehre " veranstaltet . Der Kreisleiter
wendet sich in einem Aufruf an die Bevölkerung
mit der Aufforderung , bei den Politischen Lei¬
tern einen Baustein zu erwerben . — In der
Kreisschule fand eine Arbeitstagung der Orts-
frauenschaftsleiterinnen des Kreises Delmenhorst
und Oldenburg -Land statt . Neben der Kreis¬
schulungsbeauftragten Pgn . B r i n k m a n » -Ol¬
denburg , dem Kreisobmann der DAF . und der
Eaureferentin für Jugendgruppen in der NS .-
Frauenschaft Pgn . Becke r -Oldenburg , sprach der
Kreisleiter Pg . Sturm,  dessen Ausführungen
den Höhepunkt der Tagung brachten . (62

ttasendürsn
Erntedankfest . Auch in diesem Jahre wird in

der Gemeinde Seehausen -Hasenbllren der Ernte¬
danktag wieder in enger Verbundenheit zwischen
Stadt und Land gefeiert . Zwei Ortsgruppen der
NSDAjP -, und zwar Eröp .el ingen und
Steintor,  wollen den Tag bei der Ortsgruppe
Seehausen -Haftnbiiren verletzen . Die Vorbereitun¬
gen sind schon seit mehreren Wochen aufgenom¬
men , so daß der Tag allen Festteilnehmern viel
Freude und gemeinsames Erleben bringen wird.
Ein umfangreiches Programm ist aufgestellt und
wird Tänze , Reigen , turnerische Vorführungen.
und Liedervorträge tzringen . Die Arbeitsdienst-
kapelle wird in bewährter Weise wieder für flotte
Musik ' sorgen . In sämtlichen drei Sälen beginnt
die Veranstaltung mit der llebertragung der
Führerrede vom Staatsakt aus dem Biickeberg.
Nach der , Heldenehrung am Mahnmal in See¬
hausen folgt der Umzug durch die Gemeinde zur
Festwiese . Der Tag steht unter dem Leitwert
„Stadt und Land — Hand in Hand ". Er soll
zeigen , daß das deutsche Volk geeint ist im Natio¬
nalsozialismus und unter seinem Führer Adolf
Hitler . Außer Dampferverbindung der Schreiber-
Reederei ist ein Autobus -Pendelverkehr von der
Straßenbahnlinie 7 nach Hasenbüren eingerichtet.

(51

Kreistierschau . Die Vorarbeiten für die große
Kreistierschau des Kreises Osterholz am 28. und
26. September auf dem Schützenhof in Osterholz-
Scharmbeck sind in vollem,Gange , Daneben ist der
Ausbau der Ausstellung ,',Bäuerliche Kultur und
Artzeit , die im - Zusammenhang mit der Tier¬
schau vom Reichsnährstand durchgeführt wird,
fast vollendet . Sämtliche Handwerkerinnungen
stellen zu dieser Ausstellung ihren Beitrag in
sehenswerten Sonderschauen , die vor allem auf die
Arbeit im Sinne des Pierjahresplans abgestimmt
sind . Die Tierschau wird vom Landesbauern¬
führer von Rheden  besucht werden . (80

Neue Naturschutzgebiete . Durch Verordnung des
Landrats des Kreises Osterholz wird die Hugel-
gräberheide zwischen Vrundorf und Meyenburg
beim Hahnenburg auf Höhe 24 und die weitere
Umgebung in die Landschaftsfchutzkarte des Krei¬
ses 'Osterholz eingetragen und damit dem Schutz
des Reichsnaturschutzgesetzes unterstellt . (60

VsAsssclr
Das Bremische Amt teilt mit : Ein etwa drei

Meter langer Handkastenwagen , der mit Stützen
beladen ist und seit einigen Tagen in der Straße
am Hafen gestanden hat , wurde sichergestellt . Es
handelt sich anscheinend um einen Marktwagen.
Eigentumsansprüche sind beim Bremischen Amt zu
stellen . sbO

vrumentksl

Standartenführer Lauw Führer der NSFK .-
Standarte 17. Der KorpssUhrer des NSFK .,
Generalleutnant Eh r i st i an se n , hat als
Führer der NSFK .-Standarte 17 den Standarten¬
führer Lauw,  Oldenburg , bestätigt . Das Stan¬
dartengebiet umfaßt den politischen Gau We >er-

Ems . Standartenführer Lauw war bisher Führer
der Dienststelle Oldenburg des NSFK . und
Führer der Ortsgruppe des bisherigen Deutschen
Luftsportverbandes . Bekannt ist Lauw durch
seinen seinerzeit ausgeführten Afrikaflug , mit dem
er den Hindenburgpreis errang . Gleichzeitig wur¬
den als Standartenführer bestätigt der Führer
des ehemaligen sj -Fliegersturms Friedrich , Ham¬
burg , für die NSFK .-Standarte lö (Hamburg ) ,
und der SA .-Standartenführer Brinkmann , Kiel,
für die NSFK .-Standarte 16 (Schleswig -Hol¬
stein ) .

Ernennung zum Kurzschrift -Priiflehrer . Der
Reichssührer der Deutschen Stenografenschaft,
Schulrat Lang,  hat den Porsitzendcn des Steno¬
grafenvereins Blumenthal Friedrich Grüne,
Koppelstraße 1, als Prllflehrer für die Kurz-
schriftpriifung bei Behörden im Kreise Osterholz
bestätigt , (80

Ein Schadenfeuer brach auf dem Dachboden im
Hause des Bäckermeisters Schwarting , Blumen¬
straße aus . Die schnellstens alarmierte Frei¬
willige Feuerwehr konnte den Brand jedoch ein¬
dämmen , bevor er größeren Umfang annahm , und
das Feuer ablöschen . s80

LUisnIIisI

Neue Webkurse . Die Lilienthaler Webstube be¬
ginnt am 1. Oktober ds . Js . neue Webkurse . Zur
Beteiligung daran wird besonders die weibliche
Landbevölkerung aufgerufen , die in diesen vier-
wöchigen Kursen eine gründliche Ausbildung am
Webstuhl und am Spinnrad erhalten soll. Zur
Teilnahme an den Kursen ist jeder berechtigt , der
der Arbeit Interesse entgegenbringt . Anmeldungen
und Anfragen sind an Fräulein Grimm  in
Lilienthal zu richten . (80

Leven
Verlegung des Katasteramtes . Der Reichs¬

finanzminister hat nunmehr endgültig bestimmt,
daß tzis zum 1. April 1938 das Katastcramt
Zeven nach Bremervörde verlegt und mit dem
dortigen Katasteramt vereint wird.

Rassenschänder festgenommen . Der in Zeven
wohnende Jude Siegfried Neugarten wurde wegen
Verbrechens der Rasjenschande festgenommen . Der
Jude ist geständig

VsrÄse,

Rege Bautätigkeit . Nachdem in den verschie¬
densten Teilen der Stadt noch vor dem Winter
gegen 80 Wohnungen bezogen werden können,
sind seit dem Frühjahr . rund 200 Wohnungen
fertiggestellt worden . Hiermit ist aber die Bau¬
tätigkeit noch lange nicht erschöpft , denn es wird
an allen Enden der Stadt rüstig weitergebaut.
— Das große Staatliche Behördenhaus mit
rund 120 Mann Belegschaft wurde zur Luft¬
schutzprobe alarmiert , um u. a . auch den dort ge¬
schaffenen großen Luftschutzkeller mit seinen ver¬
schiedenen Apparaten auszuprobieren . In kür¬
zester Zeit war das Gebäude geräumt und die
einwandfreie Funktion der künstlichen Luftzufüh¬
rung zu dem Keller usw . unter Beweis gestellt.

(66

Schinken im Landstraßengraben . In der Nähe
des Dorfes Stadebergen wurden in dem Land-
straßengraben zwei schwere Schinken gefunden , die
bereits eine Beute von Würmern geworden
waren . Möglicherweise hängt dieser Fund mit
einem Diebstahl zusammen , der in der Gemeinde ^
Hellwege ausgeführt worden ist. Dort ist dem
Bauern I . in der Nacht zum Sonntag die Rauch¬
kammer ausgeraubt worden . Die Diebe hatten
eine Leiter angesetzt , die Vergitterung der Fenster
aufgebrochen und sind dann eingestiegen.

ttozrg

Bon der Eisenbahnbrücke gestürzt . Ein
12jähriges Mädchen stürzte beim Spielen von der
Eisenbahnbrücke in Hoya auf den unter der Brücke
hindurchfühlenden Fußweg . Das Kind wurde
sofort ins Krankenhaus gebracht , wo sich zum
Glück nur leichte Verletzungen herausstellten.

vlepkatr

Vier Lastkraftwagen zusammengestoßen . In der
Ortschaft Eraftlage ereignete sich ein schwerer Zu¬
sammenstoß von vier Lastkraftwagen . Der Sach¬
schaden ist erheblich . Drei Lastzüge konnten ihre
Fahrt fortsetzen , während ein Lastzug mit starken
Beschädigungen liegen blieb . Zwei Fahrer erlitten
Verletzungen und wurden ins Krankenhaus nach
Diepholz gebracht.

Denkstein für die ermordeten Jagdhüter . Einer
Anregung , des Eaujägermeisters folgend , wird
die Kreisjägerschaft ihren in Leeje ermordeten
Kameraden Hambster und Thürnau  am
Tatort einen Gedenkstein errichten . Der Stein ist
ein Findling aus der Weser , er ist 1,80 Meter
hoch und 1,28 Meter brell

Klinckv»

Ein Wiedersehen nach 40 Jahren . Im Jahre
1897 befand sich der Heringslogger „Ora et
labora " auf hoher See . Die gesamte Besatzung,
durchweg berufsmäßige Heringsfänger aus dem
Kreis Mindener und Schaumburg -Lipper Gegend,
hatte alles daransetzen , müssen , um gegen einen
plötzlich aufkommenden Sturm anzukämpfen.
Unter den Besatzungsmitgliedern befand sich auch
der Schisfskoch Bahde  aus Neuenknick , der
beim Reffen des Großsegels vom Großmast aus
18 Meter herabstürzte und sehr schwer verletzt
wurde . Erst nach 40 Stunden gelang es , ihn im
bewußtlosen Zustand in ein englisches Hospital
einzuliefern . Schwere Kopfverletzungen und Kny-
chenbrllche wurden bei dem verunglückten Kame¬
raden festgestellt . Keiner der Besatzung glaubte
an eine Wiedergenesung des Verunglückten,
zumal das Urteil der Aerzte wenig Hoffnung
zeigte . Als man nach Monaten und Jahren von

Die Kulturgestaltung
Nach dem Zusammenschluß der kulturellen

Aemter „Feierabend " , „Deutsches Volksbildungs¬
werk " und „NS -Kulturgemeinde " zu einer Em-
heitsorganisation in der NS .-Gemeinschaft ,,^ .( 0ft
durch Freude " wie sie auch in Verben durchgeführt
wurde , ist die Kulturarbeit auf eine erheblich
breitere Grundlage gestellt . Dieses tritt uns in
den vorgesehenen Darbietungen für den kommen¬
den Winter entgegen . Es ist ein Programm vor¬
gesehen , das die Gebiete der Oper , des Schau¬
spiels der bildenden Künste , des Schrifttums , der
Musi ?, des Vortrags und des Volkstums umfaßt
und zwar in solch reichhaltiger Form , daß der
ziel - und kulturbewußte Spielplan beste Werke
der ernsten und heiteren Muse bietet , die jedem
qrönte Bereicherung , Anregung und Entspannung

.: Neben der hier in bester Erinnerung
lebenden „Landesbühne Ost-Hannover " , die u . a
die Stücke „Kamps um Afrika " von Vogt , „Der
Frontgockel " von Fitz , „Herz am rechten Fleck" von
Lmmick, , De Fähr 'kroog " von Voßdorf , „Spiel an
Bord " von Ivers aufführen wird , wird natürlich
stuch das „Bremer Staatstheater " nicht fehlen . Es

im Winter in Verven
wird uns u. a. folgende Stücke zur Aufführung
bringen : „Flachsmann als Erzieher " von Ernst,
„Held seiner Träume " von Ivers , „Vogel friß
oder stirb " von Arx , „Minna von Barnhelm " von
Lessing , „Begegnung mit Ulrike " von Grafs . Nichr
dies allein,,,es werden auch wieder Eemeinschasts
fahrten zum Besuch von Opern - und Schau¬
spiele » im Bremer Staatstheater zu verbilligten
Preisen durchgeführt , wie auch eine große Sonder¬
fahrt der Iugendgruppe des Kreises Beiden nach
Bremen zur „Teil " -Ausführung stattfindet . Da¬
neben wird Iwoski  mit seinem „Puppenspiel"
aufwarten und der bekannte Schriftsteller Edwin
Dwinger  nach Verben kommen . Ferner wird
uns die bekannte Bremer Pianistin Marianne
Krasmann,  eine hervorragende Schülerin
von Walter Eieseking , mit ihre » Darbietungen
erfreuen . So werden in bunter Folge Dichter¬
abende Konzerte Theaterabende Vortrüge , Hei-
matabende . Opern - und Operettenbesuche im Bre¬
mer Staatstheater usw . die langen Winterabende
ausfüllen und die kulturelle Aufbauarbeit ziel¬
bewußt weiterführen . kS

dem Schiffskoch Bahde nichts mehr gehört hatte,
da stand es bei seinen Kameraden fest, daß er
gestorben war . Wie groß war aber das Erstaunen
eines ehemaligen Kameraden des Schiffskochs,
des Invaliden Heinrich Wallbaum  in Neuen¬
knick, als vor einiger Zeit ein Brief eintraf . Es
dauerte auch nicht lange , da kam der längst Tot¬
geglaubte zu Besuch. Freilich waren alle seine
früheren Kameraden alte Leute geworden , aber
dieser Umstand tat der Wiederschensfreude keinen
Abbruch . Nach einigen frohen Tagen trennten
sich die „Alten Kameraden " mit dem Versprechen,
Bahde auch mal in seiner neuen Heimat , der
Hamburger Elbinsel Finkenwärder , zu besuchen.
Bahde hat damals lange Zeit in dem . englischen
Hospital gelegen . Er befuhr im Laufe der
40 Jahre alle Meere der Welt , bis er sich nahe
bei Hamburg seßhaft machte . Da kam die Er¬
innerung an die alten Kameraden im Mindener
Land.

Onnsbrüelt

Mordversuch und Selbstmord . Mehrere junge
Leute hörten nachts Hilferufe von der Hase her
und sahen gleich daraus eine Frau im Wasser.
Einem der jungen Leute gelang es , die Frau zu
retten . Diese gab an , von einem Mann ins
Wasser gestoßen worden zu sein Man schenkte
ihren Angaben zunächst keinen Glauben, ' am
nächsten Morgen sah man aber eine männliche
Leiche im Wasser und benachrichtigte die Polizei.
Es stellte sich heraus , daß es sich um einen Mann
aus Eeorgsmarienhütte handelte . Er hatte die
Frau , mit der er ein Verhältnis unterhielt , ins
Wasser gestoßen und war dann selber nachge¬
sprungen . -

SersendrüelL

Ein Bauer vermißt . Der Bauer und Vieh¬
züchter Viktor Eösling  aus Brickwedde wird
seit dem 20. September vermißt . Er hat mit
einem neuen Fahrrad seinen Hof verlassen und
wurde zuletzt in Riefte in der Nähe der olden-
burgischen Grenze gesehen . Es wird angenommen,
daß Eösling infolge Nervenzusammenbruchs in
der Gegend umherirrt.

Tagung der Klootschießer . Der Kreis Jever-
land des Friesischen Klootschießerverbandes hielt
in Jener eine Tagung ab , auf der fast alle ange¬
schlossenen Klootschießer - und Bosselvereine des
Jeverlandes und Wangerooges zahlreich vertreten
waren . Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die
Neuwahl des Vorstandes . Der Gesamtvorstand
des Kreises Jeverland des Friesischen Kloot¬
schießerverbandes setzt sich jetzt wie folgt zusam¬
men : Ernst Eden - Oldorf , 1. Vorsitzender ; B
Ziegler,  2 . Vorsitzender ; A. Döden,  Kreis-
geschäftsführer ; Martin Kluin,  1 . Bahnweiser;
E . Harms,  Vertreter des 1. Vahnweisers ; H.
Wiemes,  1 . Bosselobmann ; A. Ede n , 2. Bossel¬
obmann ; Leh mann,  3 . Bosselobmann ; G.
Willms,  Gerätewart . Besprochen wurde dann
die Durchführung des am nächsten Sonntag in
Heidmühle stattfindenden Kreisfestes , wo die
Klootschießer -Wanderfahne sowie der Bossel-
Wanderpreis des Kreises ausgeworfen werden.
Zum Wettkampf um die Klootschießer -Wander¬
fahne werden die Vereine Jener , Wangerooge,
Oldorf , Wiesels und Heidmühle antreten . Für
den Wettkampf um den ' Vosselpokal wurden Ol¬
dorf , Sanderahm , Wiesels . Jener , Schortens,
Wangerooge , Heidmühle . Rüstersiel und Moor¬
warfen genannt.

Oldenburg
Der Knüppeldamm im Vehnemoor . Die Unter¬

suchung des sogenannten Knüppeldamms im
Vehnemoor Lei Benthullen durch das Historische
Museum Oldenburg ist nun abgeschlossen. Mu¬
seumsdirektor Michaelsen  gibt jetzt einen aus¬
führlichen Bericht über den Fund und seine Be¬
deutung für die heimische Vorgeschichtssorschung.
Danach scheint dieser Knüppeldamm -nur lokale
Bedeutung gehabt zu haben . Er wird zur Ueber-
brückung einer sumpfigen Strecke dieses Geländes
gedient haben . Da das Vehnemoor erst im ge¬
ringen Umfange erschlossen ist, kann man anneh¬
men , daß bei kündigen Kultivierungsarbeiten
noch weitere Funde gemacht werden . Eine genaue
Altersbestimmung ließ sich infolge der hier ange¬
troffenen Moorschichten aus diesen nicht vorneh¬
men . Die Altersbestimmung wird der bekannte
Moorforscher Pfaffenberg  nach der bewähr¬
ten Pollenanalyse vornehmen Besonders anzu¬
erkennen ist die wertvolle Arbeit , die die Abtei¬
lung Benthullen des Reichsarbeitsdienstes bei
der Freilegung des Knüppeldammes geleistet hat.

Vsrel

Zwei Todesopfer eines Autounsalls . Am Don¬
nerstagmorgen kurz nach 4 Uhr prallte ein mit
drei Wilhelmshavener Einwohnern besetzter Per¬
sonenkraftwagen auf der Fahrt von Värel Nach
Wilhelmshaven in der Nähe von Varel auf ge¬
rader Strecke bei der Ortschaft Winkelsheide gegen
einen Baum . Wie durch ein Wunder kam der
Fahrer des Wagens mit leichteren Verletzungen
davon , während die beiden Mitfahrer so schwere
.Verletzungen erhielten , daß sie auf dem Wege ins
Krankenhaus starben . Der Wagen wurde voll¬
ständig , zertrümmert . Die Insassen hatten den
letzten Tag des Vareler Kramermarktes gefeiert
und befanden sich auf dem Heimwege nach Wil¬
helmshaven.

Billige Bonbons . Als ein Lieferwagen einer
auswärtigen Süßwarenfirma Westochtersum
durchfuhr , ging plötzlich die Hintertür des
Wagens auf , einige Vonbonbüchsen fielen her¬
aus und die Süßigkeiten zerstreuten sich über
die Straße . . . zur großen Freude der Kinder.
Der Besitzer des Wagens gestattete , daß sich die
Kinder über die Leckerbissen hermachten.

Eoldmünzenfund in der Borhangstange . Als
ein Tischler in dem von einem Leher Kaufmann
erworbenen Hause Parkstraße 24 in Speckenbüttel
mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt war , ent¬
fernte er eine hohle Messingstange , an der ein
schwerer Vorhang befestigt war . Beim Abnehmen
der Stange fiel plötzlich eine harte Rolle heraus,
in der sich zum großen Erstaunen des Hand¬
werkers 20- und 10-Markstücke in Gold befanden.
Der Tischler zählte und zählte , bis schließlich die
stattliche Summe von 480 Mark zusammenkam
Der Handwerker lieferte die Goldstücke seinem
Arbeitgeber ab , der sie an die Reichsbank ab¬
führte . Das Haus Parkstraße 24 gehörte früher
einem Juden Siegfried Meyer , der wegen
Deoisenschiebungen und anderer Delikte zu einer
hohen Geldstrafe verurteilt worden war.

kllegenderg
Alte Flaschenpost ausgebaggert . Von dem Privat-

bagger „Hansa " wurde bei Baggerarbeiten am
Elbstrom eine Flasche ausgebaggert Die Flaschen¬
post war am 21. 7. 1929 dem Wasser übergeben
und landete nach jahrelanger Reise durch die
Luhe , Ilmenau und durch die Elbe auf dem
„Trockenen".

Hier Lpricdt äie lleulsckk Lrdeikkront!

klirliche Verttagspartimschast!
Vffenkeit und Klarheit bei flbschluß von flrbeitsoertragen

Der Grundsatz ehrlicher Vertragspartnerschaft
ist eine allgemeine Selbstverständlichkeit im wirt¬
schaftlichen Leben . Kein Unternehmer , der etwas
auf seinen „guten Namen " und den guten Ruf
seines Betriebes gibt , würde dagegen verstoßen;
ob es sich um den Abschluß eines Kauf - oder
Lieferungsvertrages handelt oder um die Ver¬
einbarung und Erfüllung eines Leistungsver¬
trages anderer Art . Gerade das deutsche Unter¬
nehmertum hat von jeher seinen besonderen Stolz
auf diese selbstverständliche unbedingte Vertrags¬
zuverlässigkeit gesetzt, die eine grundlegende
Boraussetzung für die Solidarität der wirtschaft¬
lichen Beziehungen überhaupt ist.

Mehr aber noch als beim Abschluß reiner Sach¬
leistungsverträge sollte . dieser Grundsatz der
ehrlichen Vertragspartnerschaft eine Selbstver¬
ständlichkeit sein , wenn es um den Abschluß
eines Arbeitsvertrages  geht . Handelt
es sich doch hier nicht nur um die Vereinbarung
materieller Leistungen , sondern um die Her¬
stellung eines Bertrages , aus dessen Abschluß sich
weitgehende persönliche Leistungsverpflichtungen
und sozial -rechtliche Bedingungen von ungleich
höherer Bedeutung ergeben.

Dieser Tatsache und den daraus folgenden
Konsequenzen ehrlicher Vertragsvartnerschaft
wird leider nicht immer in dem notwendigen
Maße beim Abschluß von Arbeitsverträgen ent¬
sprochen . Das gilt zunächst einmal binii -t-tlich
der Leistungsbedingungen , die bei der Ausschrei¬
bung von Stellen häufig gemacht werden . Ein
Blick in die St -N' " --n -siaen . insbesondere für
kaufmnnn ' ŝ ' " ' . ^sgi-piche Be¬
triebsführer sich offenbar nicht darüber klar sind,
daß die geforderten Kenntnisse , Leistungen und
Erfahrungen sich auch mit der angebotenen Stelle
vereinbaren müssen.

Es verstößt gegen den Grundsatz ehrlicher , Ber-
tragspartnerschast , bei der Ausschreibung eines
Postens Leistungen zu fordern und Voraus¬
setzungen zu stellen bzw . Sonderansprüche zu er¬
heben , die nicht mit der gebotenen Gegenleistung
in Einklang zu bringen sind.

Ein solches Verhalten muß von vornherein den
Verdacht erwecken, daß es dem betreffenden Unter¬
nehmer bei der Ausschreibung des fraglichen
Postens lediglich darum zu tun ist, solche hohe

vegabter Nachwuchs wird gefördert

SS
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Anforderungen zu stellen , um später — auch wenn
die Leistungen des Eingestellten durchaus den
Anforderungen seiner Arbeit genügen — ein
Argument 'zu haben , sich um die Vertrags¬
erfüllung zu drücken.

Es verstößt aber auch gegen den Grundsatz
ehrlicher Vertragspartnerschaft , wenn im Gegen¬
satz zu dem gekennzeichneten Verhalten bei der
Ausschreibung ' einer Stelle die geforderten
Arbeitsleistungen bewußt „verkleinert " werden,
zu dem Zwdcke, ein günstigeres Bild von den
künftigen Arbeitsbedingungen zu geben . Das
geschieht erfahrungsgemäß vor allem in kleineren
Betrieben , wo später in der Praxis die einzelnen
Arbeitskräfte zur Mitleistung von Arbeiten
(„Vertretung " anderer Angestellten usw .) heran¬
gezogen werden , von denen beim Vertrags¬
abschluß nicht die Rede war und die in ihrer
Art und in ihrem Umfange weit über das Maß
der geforderten Arbeitsleistung hinausgehen . 2n
den meisten Fällen ist das egoistische Motiv für
ein solches Berhalten im Grunde das gleiche:
Der Wunsch , sich an der Erfüllung einer der
wirklichen Arbeitsleistung entsprechenden Ber¬
tragsgegenleistung vorbeizudrllcken.

Es liegt auf der Hand , daß ein solches Ver¬
halten nicht dazu angetan ist, die Arbeitsfreude
und damit zugleich auch die wirkliche Arbeit ?-
leistung auf die Dauer zu steigern . Der auf diese
Weise mißbrauchte Angestellte wird naturgemäß
die Benachteiligung in einem derartig einseitig
erfüllten Bertragsverhältnis empfinden und mit
Recht die wichtige Voraussetzung einer ehrlichen
Vertragspartnerschaft beim Vetriehsführer ver¬
missen . Die Folge davon wird sein , daß auch
ein wirkliches Eefolgschaftsverhältnis kaum
zustande kommen kann und das innere Zuge-
hörigkeit 'sgefühl des so benachteiligten Gefolgs¬
mannes zum Betriebe ausbleibt.

Ganz abgesehen von den arbeitsrechtlichen
Ueberlegunqen und Konsequenzen eines solchen
gegen die Pertragsöhrlichkeit verstoßenden Ver¬
haltens sollte deshalb schon allein jene grund¬
sätzliche lleberlegung Veranlassung sein , wie in
den allgemeinen geschäftlichen Beziehungen , so
auch beim Arbeitsvertrag den Grundsatz ehrlicher
Vertragspartnerschaft als Selbstverständlichkeit
zu erfüllen.
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0bergebietsfül,rerflrmann kündet neue Maßnakmenan
Im Rahmen der Reichstagung des Jugend¬

amtes der Deutschen Arbeitsfront in Hannover
sprach am Mittwoch der Leiter des sozialen
Amtes der Reichsjugendführung und . des
Reichsberufswettkampfes , Obergebietssührer Ax -
mann,  auf einem Mitarbeiterappell . Er
knüpfte an die hervorragenden staatspolitischen
Leistungen der Bewegung an , in denen der wert¬
vollste Kulturbeitrag zu sehen sei. Der dies¬
jährige Reichsparteitag habe das national¬
sozialistische Aufbauwerk in seiner Vielgestaltig-
keit eindrucksvoll in Erscheinung treten lassen
und in seiner Bestimmung als «Parteitag der
Arbeit die in Zukunft fortzusetzende Steigerung
der nationalen Leistungsfähigkeit zum Ausdruck
gebracht . In diesem Ziel der totalen
Leistungssteigerung  trefft sich die Sozial¬
arbeit der Jugend mit den Aufgaben der Nation
im Vierjahresplan . 2m Reichsberufswettkampf
sei der zwingende Beweis dafür zu sehen, daß die
nationalsozialistische Jugend den sozialpolitischen

fln alle Veiriebsfükeer unv
Veiriebsobmünner!

Fragebogen einsenden!

Die Deutsche Arbeitsfront richtet an alle Be-
triebssührer und Vetriebsobmiinner , die sich zum
Leistungskampf der deutschen Betriebe ange¬
meldet haben , die Bitte , die Ihnen zugestellten
Fragebogen so schnell wie möglich ausgesüllt an
den zuständigen Kreisobmann der Deutschen
Arbeitsfront ihres Kreises , einzusenden . Die
Deutsche Arbeitsfront legt Wert daraus , daß die
angeführten Punkte aus dem Fragebogen ge¬
wissenhaft ausgesüllt werden . Besonders der
Punkt 13 ersordert eine genaue Beachtung und
ausführliche Beantwortung . Ebenso werden die
Betriebsobmänner gebeten , bei ihren Vetriebs-
sührern wegen der sofortigen Einreichung der
Fragebogen vorstellig zu werden und mit dafür
Sorge zu tragen , daß die Fragebogen an den
zuständigen Kreisobmann der Deutschen Arbeits¬
front eingesandt werden.

Serechte UrlaubsgewaiirunS
Die Frage der anteiligen Urlaubs¬

gewährung,  die immer wieder beim Aus¬
scheiden von Eefolgschaftsmitgliedern während des
Urlaubsjahrs auftaucht , ist bisher im llrlaubs-
recht noch nicht einheitlich behandelt worden . Es
gibt nur verhältnismäßig wenig Tarifordnungen,
die die Frage des anteiligen Urlaubs ausdrück¬
lich derart regeln , daß bei vorzeitigem Aus¬
scheiden soviel Zwölftel des Jahresurlaubs zu
gewähren sind, wie der Gefolgsmann Monate im
Betrieb tätig gewesen ist. Bor allen Dingen wird
diese Regelung besonders dem in derartigen
Fällen zweifellos zu berücksichtigenden Entgelts¬
charakter des Urlaubs gerecht . Es erscheint dem¬
nach gerechtfertigt , diesen Berechnungsgrundsatz
auch da anzuwenden , wo die Tarifordnung nichts
für den Fall des vorzeitigen Ausscheidens he-
stimmt , oder wo llherhaupt keine Tarifordnung
besteht.

Leider ist bisher die anteilige Urlaubsgewäh¬
rung in diesem Sinne von der Rechtsprechung
noch nicht eindeutig anerkannt worden . Es ist
zumeist so, daß da , wo keine Tarifordnung Platz
greift , der Urlaubsanspruch erst mit Ablauf des
Arbeitsjahres entstanden ist. Derjenige , der also
vor Ablauf des Arbeitsjahres aus dem Betrieb
ausscheidet , kann demnach überhaupt keinen
Ullaub verlangen . Es entspricht ohne Zweifel
dem Grundgedanken der Urlaubsgewährung,
wenn dem Ausscheidenden wenigstens ein seiner
Beschäftigung entsprechender Urlaubsanteil zu¬
kommt.

Erfreulicherweise bricht sich diese Erkenntnis
neuerdings in der Rechtsprechung Bahn , wie das
ein kürzlich ergangenes Urteil des Landes¬
arbeitsgerichts Berlin zeigt . In dem vorliegen¬
den Falle lag einer der häufigen Fälle zugrunde,
in denen das Arveitsverhältnis durch keine Be¬
triebs - oder Tarifordnung geregelt war . Das
Gericht erkannte den Anspruch des klagenden Ke-
folgschaftsmitgliedes an , das die Abgeltung eines
anteiligen Urlaubs für das Urlaubsjahr 1936/37 ,
in welchem er sechs Monate tätig gewesen war.
um dann auszuscheiden , forderte . Das Rcichs-
arbeitsgericht hat zu dieser Frage noch nicht
Stellung genommen . Es wäre aber nach einer

Bestrebungen den Sinn einer umfassenden Lei»
stungsertüchtigung des Nachwuchses gibt . Ein-
heitlichkeit der Aufgabenstellung und die viel-
fältigenden Anregungen zum Ausgleich vorhan¬
dener Leistungsmängel bedeuten wirksame An¬
satzpunkte für eine fachliche Verbesserung der
Berufsarbeit . — Axmann behandelte dann im
einzelnen die Möglichkeiten und Erfahrungen
einer sozialpolitischen Auswertung des Reichs¬
berufswettkampfes , aus der sich deutlich ersehen
lasse, daß in bestimmten sozialen Erfordernissen
die unabweisbare Voraussetzung für eine an¬
spruchsvolle Leistungssteigerung im Arbeitsleben
zu .sehen sei.

Im Sinn der sozialen Ertüchtigung werde
Dr . Leq demnächst ein umfassendes Förderungs-
werk für den im Reichsberufswettkampf er¬
mittelten begabten Nachwuchs schallen, das einen
neuen Beitrag zur Lenkung und Steigerung der
schöpferischen Berufsleistung bedeuten werde.

Darlegung der „Monatshefte für NS .-Sozial-
politik " eine gleichmäßige Behandlung der Frage
unbedingt erwünscht , denn sie würde hu dem
allgemeinen Grundsatz führen , daß bet vor¬
zeitigem Ausscheiden während des Urlaubsjahrs
ein Urlaub in der Höhe zu gewähren ist, die der
Dauer der Beschäftigung des Eefolgschaftsmit-
gliedes während des Urlaubsjahres entspricht.

Zusammenarbeit zwischen Vfls. und
össentlicher Verwaltung

Ausgestaltung der zusätzlichen Berufsschulung

Auf Anregung der Reichsbetriebsgemeinschaft
Verkehr und öffentliche Betriebe hat der Reichs¬
minister des Innern über die Berufsschulung von
Eefolgschaftsmitgliedern öffentlicher Verwaltun¬
gen und Betriehe durch die DAF . eine Verfü¬
gung erlassen , die u . a . folgendes besagt:

Der DAF . ist es unbenommen für nichtbeamtete
Gefolgschaftsmitglieder neben der dienstlichen
Schulung die von ihr wahrgenommene freiwillige
zusätzliche Berufsschulung zu betreiben . Es han¬
delt sich hierbei um Veranstaltungen zur Förde¬
rung der Allgemeinbildung und des allgemeinen
Fachwissens . Die rein dienstliche fachliche
Schulung ist grundsätzlich Sache oer einzelnen
öffentlichen Verwaltungen und Betriebe . Wegen
der Art und der Durchführung der freiwilligen
zusätzlichen Berufsschulung , die in der Regel
außerhalb der Arbeitszeit erfolgt , wird sich die
DAF . von Fall zu Fall mit den Behördenleitern
und Betriebssichrer » , deren Vertreter oder Be¬
auftragten in Verbindung setzen. Wünschen nach
Bereitstellung vorhandener geeigneter Räumlich¬
keiten und Lehrmittel ist ' nach Möglichkeit zu
entsprechen und bei der Lehrplangestaltung , gege¬
benenfalls auch bei der Auswahl des Lehrperso-
Nals aus den Reihen der beamteten und nicht-
beamteten Gefolgschaftsmitglieder fördernd mitzu¬
wirken.

Ziel und flufgabe des kandwecks
^ Die Reichsbetriebsgemeinschaft Deutsches Hand¬
werk veranstaltet in den 22 Kreisen der Eau-
waltung Weser -Ems in der Deutschen Arbeits¬
front Arbeitstagungen , zu denen die Kreishand¬
werkswalter , Kreisfachgruppenwalter und Orts¬
handwerkswalter herangezogen werden . Diese
Arbeitstagungen werden his zum 3. November
stattfinden . Das Hauptthema dieser Tagungen
lautet : Ziel und Aufgabe des deutschen Hand¬
werks in der Deutschen Arbeitsfront . Dieses
Thema wird von Cauhandwerkswalter Lührs he-
handelt werden . ,

Ziel und Zweck dieser Arbeitstagungen in den
einzelnen Kreisen ist die Ausrichtung für die
kommende Wintcrarbeit , da die Hauptarbeiten
für das Handwerk in die W >ntermonate fallen.

Veulskke flrbeitsfront
Freitag , 24. Scptcmbc^

Ärcistvaltung . Sitzung der Schulungsbeauftragten
der Qrtswaltungen und der Leiter der Kurse I—XIII
20F» Uhr im gr . Kaffee des Wilki-Dccker-Hauses.

Ortawaltung Lsten. Zellen- und Ttabswaltcr -Titzung
in der Geschäsisslellt um 20 30 Uhr.

Lrltzwaltung Burg Arb,itsfitzung um 20.30 Uhr bei
Busch Bürger Heerstraße.

Lrtswaltung Utbrcmcn. ' Die DAF .-Walter -Arbelts-
sitzung am heutigen Freitag im Wil'helm-Decker-Haus,
Saal 2, fällt aus.
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Die nutzlose Erfindung/ Von Erik Hasst»

Der kleine dicke Konsul schüttelte den Kopf
„Nein, es nützt nichts . Mikkelsen , ich kann Ihnen

die Stellung nicht geben . Sie sind ein netter
bescheidenerMen >ch, aber Sie haben zu viel andere
Dinge !m Kopfe , Sie denken immer nur an Ihr«
Erfindungen , und ich brauche einen Menschen als
Laqeroerwalter . der sich ausschließlich für seine
Arbeit intere,siert ."

Der lange , magere Mechaniker sah trübsinnig
vor sich hin : „Ich brauche ja während der Ar¬
beitszeit nicht an meine Erfindungen zu denken,"
warf er ein , „und —"

„Ja . aber ich glaube kaum , daß Ihnen das mög¬
lich sein wird, " unterbrach ihn der Konsul , „Sie
haben immer andere Dinge im Kopf . Wenn Sie
hch begnügt hätten , Autos und elektrisch« Mo-
iolM zu reparieren , wäre Ihr kleines Geschäft
,M gut gegangen . Aber Sie können wirklich
M verlangen , Latz die Leute mit ihren Auto-
Miraturen warten sollen , bis Sie das Perpetuum
mobile erfunden haben ."

„Ich habe mich nie mit solchen Hirngespinsten
abgegeben," sagte Mikkelsen gereizt , und war
ich gemacht habe , ist doch nicht ganz - so verrückt
gewesen; denn man hat mir seinerzeit 2000 Kronen
für meinen Patenthebel bezahlt !"

„Ja . aber dabei haben Sie Nr Geschäft ver¬
nachlässigt, bis alle Kunden von Ihnen fortge¬
gangen sind. Ich jedenfalls habe es satt , meine
Reparaturen zu Ihnen zu geben , nachdem Sie
mich das letzte Mal 14 Tage auf meinen Wagen
warten liegen , weil Sie an Mrem Wasserrad
herumersinden mutzten ! lleberhaupt ein Wasser,
rad — segeln , ja , doch solch ein Unsinn wie aus
dem Wasser zu radeln — das ist einfach leben «,
gefährlich und mutzte verboten werden ."

„Aber mit meinen Verbesserungen ist das
Wasserrad eine durchaus sichere und ungefährlich«
Sache", warf der Mechaniker ein.

„Ja , das meinen Sie !" lachte der Konsul.
„Also, rein menschlich habe ich nicht das ge¬
ringste gegen Sie einzuwenden , wenn ich auch
glaube, daß Sie mit Ihrem Ersindungswahn sich
selber das Grab graben ."

„Es sollte ja auch bloß eine Anfrage sein " ,
sagte Mikkelsen verzagt.

„Gewiß doch" , erwiderte der Konsul mit einer
leichten Handbewegung , „es war ja Ihr gutes
Rechtzu fragen , wie es mein gutes Recht ist zu
antworten : nein , ich kann Sie nicht gebrauchen,
Mikkelsen.«

Der jung « Mechaniker nickte trüb « und wandte
sich zum Gehen . Am Ende der Straß « stieß er
auf den Kaufmann Larsen.

„Ach, einen Augenblick , Herr Mikkelsen ", sagte ^
dieser und hielt ihn an , „ich möchte bloß mal
wegen meiner Rechnung hören : die letzten beiden
Monate ist nichts abbezahlt worden , und ich habe
doch selber wieder mit meinen Lieferanten ab¬
zurechnen. Wenn ich bloß regelmäßig eine
Kleinigkeit bekommen könnte ."

„Mikkelsen versprach dem Kaufmann bald eine
Abzahlung zu leisten , und dann bog er rasch in
eine Seitenstraße ein : denn er wagte es nun
nicht mehr , an der Schlächterei , am Eemllsekellcr
oder am Milchgeschäft vorbeizugehen.

Zu Hause stürzte ihm seine Frau entgegen:
„Du hast . die Stelle also nicht bekommen " , sagte
sie mit einem Blick auf sein Gesicht, „ach herrje,
eben ist der Mann vom Elektrizitätswerk hier
gewesen ; sie wollen uns das Licht ab Mittwo»
sperren , wenn wir bis dahin nicht bezahlen ."

„Es ist gut , daß wir Sommer haben und es so
lang « hell bleibt ."

„Ja , wenn das alles wäre, " klagte die Frau,
„aber der Bäcker will uns keinen Kredit mehr
geben , und ich habe nur noch sieben Oere im
Hause . Womit soll ich bloß die Kinder satt
machen ? "

ikkelsen gab keine Antwort . In all den Jah-

habt , als ob er ein heimliches Kapital in «in
Sparkassenbuch setzte, und nun konnte er nicht

einmal «in Stück Brot für seine Kinder herber¬
schaffen.

„Ich mutz jetzt die Sparkasse von den Kindern
entleeren , dann kann ich doch wenigstens etwa»
Mehl und Schmalz und Brot kaufen . Vielleicht
kannst du auch versuchen , noch einige von den
alten Rechnungen einzukassieren, " meint « seftre
Frau.

„Ich werde gleich morgen losgehen, " sagte Mik¬
kelsen sich aufraffend.

Die alten Forderungen waren

/ Von Günter p «hl

Da kommst du auf deinem Rade in sausender
Fahrt einen langen , kilometerlangen Berg aus
dem Schwarzwald herab und unten durch «in
noch halb in die Höhe gebautes Dorf mit seinen
winkligen Eätzchen und tief gespürten Sandwegen.
Und du freust dich an den schmalen Fachwerk¬
häusern , diesen bunten , giebelschlanken , die dich
immer irgendwie vertraut anmuten , und hast
die Hand fest an der Lenkstange . Und wenn dein
Blick auch gestrafft ist : du spürst doch den heim¬
lichen Frieden hinter den geöffneten Hoftoren
rechts und links , die vesperliche Stille in dem
halben Dunkel dahinter , — und spürst auch den
dicken Dunst auf deiner Haut , vom mühsamen
Anstieg vorher dre schwere Wärme sich abschleifen
unter dem kühlenden Fahrtwind . Hinter dem
Dorf läßt du das Rad dann auskaufen , in die
Straße zwischen den Wiesen . Unter dir ist ein
gleichmäßig pfeifender Ton auf der weißen Be¬
tondecke: du könntest hochjauchzen vor Flugselig¬
keit und das wohlige Matt deiner Glieder auf¬
brechen mit einem Schrei wie mit durstigem Biß
eine sanft grünrosige Pfirsichfrucht , — da hältst
du, erfüllt von dem Bilde , das nun dir wird,
dein leichtes Gefährt ganz an und steigst ab.

— denn seitwärts auf einer Wiese atmet leise,
leise — und ist wie hell ansingende Melodie
so klar , — zarte Sternenblütenfülle , blaßviolett.
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ging von Bett zu Bett und betrachtete die schlafen¬
den Kinder . Das kleinste war zu seiner Mutter
gekrochen und hatte sein blondes Köpfchen an
stine Brust gebettet . Frau Mikkelsen wachte plötz¬
lich auf und bemerkt « ihn.

„Du schon auf ?" fragte sie verwundert.
„Ja , das Wetter ist schön, da bekam ich Lust.

mein Wasserrad draußen auf dem Fjord zu ver¬
suchen," sagte ihr Mann : „Ich denke, ich werde
gegen Mittag wieder zurück sein . Also aus
Wiedersehen , Karen ."

Die Frau lächelte ihm zu und dreht « sich dann
müde auf die andere Seite . Er ging zum Hafen
hinunter . Dort , in einem kleinen Schuppen,
stand sein Wasserrad . Er hatte es aus einem
alten Wagendreirad hergestellt , und die Pontons
waren viel größer , als man sie sonst bei Wasser¬
rädern sah. Unter ihnen war «in Kiel ange¬
bracht , der das Kentern verhindern sollt«, und
vorn saß «in kleiner Außenbordmotor . Es war
also im Grunde «ine Art Wassermotorrad.
Mikkelsen warf «inen Blick auf das Wasser . Eine
klein «, leichte Lustjacht glitt eben zum Hasen
hinaus . Der Mechaniker kannte sie: E » war
Konsul Hoidt » Boot . Es erschien ihm wie «ine
Ironie des Schicksal», datz der Konsul jetzt viel¬

leicht der einzige Zeuge von dem Unfall jein
würde , der die Zukunft seiner Familie sicherstellen
würde . — Mikkelsen steuert « auf die Mitte des
Fjord , hinaus . Er muhte möglichst weit vom
Ufer weg, so daß ihn keine Hilfe erreichen konnt «.
Ein paar Male dreht « er sich um und sah auf
die Stadt zurück, die jetzt wie eine Anzahl Spiel¬
zeughäuser zwischen Gärten und Wiesen dalag.
Bald mutzte es geschehen. Er wollte bloß erst an
der Jacht des Konsuls vorbeikommen , die lang¬
sam vor ihm kreuzt «.

Ein plötzlicher Windstoß drückte die vorderen
Pontons auf einmal tief herunter ; doch der
Mechaniker hatte sie schnell wieder hochgebracht.
Aber als er einen Blick nach der Jacht des Kon¬
suls warf , sah er , datz sie kielaufwärts im Wasser
lag ! Dicht daneben bemerkt « er zwei Gestalten,
die mit schwachen Schwimmversuchen dahintrieben.
Es war der Konsul und sein junger Sohn!

Mikkelsen gab seinem Motor Vollgas und
legt« sich noch dazu vornüber . Unwillkürlich
gebrauchte er gleichzeitig die Pedale , obgleich das
keinerlei Wirkung hatt «, wenn der Motor erst
einmal im Gang war.

Zehn Minuten vergingen , bevor er die Unfall-
stelle erreichte . Er packte den Jungen bei seinem
Haardusch . Da , Rad legt « sich fast ganz auf die
Seite , als er ihn heraufzog.

Und dann behauptet der Mensch , mein « Erfin¬
dung tauche nichts , dachte er , wenn dar Wasser¬
rad nicht so zweckmäßig gebaut wär «, würde ich
niemals den Burschen ohn« zu kentern heraus¬
bekommen haben.

Frei tag, den 24. Setztember 1937

Er legte den halbbewutztlosen Knaben vor sich
auf den Sattel und fuhr mit einer kühnen Wen-
düng nach der Stelle hin , wo der Konsul sich mit
den letzten Kräften über Wasser hielt.

„Halten Siesich an dem Ponton fest" rief . er
ihm zu, „die Maschine kann uns alle drei nicht
tragen ; aber passen Sie auf , daß Sie nicht rn die
Schraube geraten ." --- ^ .

Eifrige Hände halfen dem Konsul und dem
Jungen am Hafenkai an Land , und der Mecha¬
niker folgte langsam nach. Er hatte ganz ver¬
gessen, »»«»wegen er eigentlich au »g«fahr «n war.
Er fühlte sich beinahe froh : nun hatt « er den
Leuten den Beweis geliefert , datz seine Erfinderei
doch zu etwas taucht «! -

„Das lag an dem unerwarteten Windstoß , sagt«
der Konsul , „ich hatte gerade meinen Jungen »er-
suchsweise aus Steuer gelassen. Ein Tlück, day
Sie zufällig auch auf dem Fjord waren,
Mikkelsen , sonst würden wir wohl kaum hier
stehen. Wer hätte gedacht, daß Ihr Wasserrad so
seetüchtig wäre — wirklich , Ihre Erfindung hat
uns beiden das Leben gerettet ! klebrigen » —"
wandte er sich noch einmal an den Mechaniker,
bevor er zu seinem fürsorglich in Decke» ge¬
wickelten Jungen in das wartende Auto stieg. „Er«
können morgen vielleicht noch einmal auf m«»n
Büro kommen wenn Sre immer noch Lust zu der
Stellung als Lagerverwalter haben , können wir
uns einig darüber werden , denk« ich. Und was
Ihre Erfindung betrifft " , fügte er hinzu , „so hätte
ich nicht übel Lust, eine oder die ander « zu ftnan-

— zunächst jedenfalls dar Wasserrad ." —
(Oentscd von N. Lrämuts Vogel .)

zieren

ziemlich hoff¬
nungslos . Dennoch saust« er am nächsten Morgen

« in der Flasche in der Stadt
erall erhielt er eine abschlägige

Zwei Burschen, die wie Vrü- er aussahen
wre «m«
herum . Doch
Antwort.

Wenn man doch tot wäre , dachte Mikkelsen.
dann wäre man das Ganze los ! Aber was sollte
dann aus Frau und Kindern werden ? Er blieb
mitten auf der Straße stehen und starrt « vor
sich hin . Die Unfallversicherung ! — Die war
wenigstens bezahlt und m Ordnung . Das wäre
ein « Möglichkeit.

In diesem Augenblick kam «in großes , fremdes
Auto an ihm oorbeigesaust , und er wär « beinahe
in seinen Gedanken mitten hineingerannt.

Jetzt hätte es geschehen können , dachte MiAelfen,
wäre ich jetzt nicht bei Seite gesprungen dann —
dann wären meiner Frau zehntausend Kronen
ausgemahlt worden , und damit hätt « sie «ine klein«
Schneiderei eröffnen können.

Der folgende Tag war ein Sonntag . Der junge
Mechaniker stand ' ungewöhnlich zeitig auf . Er
stahl sich in die Küche hinaus , schmierte sich «in
paar Schmalzschnitten und schenkte sich «in Glas
Wasser dazu ein . Lange saß er in tiefen Gedanken
da , während er an seinem Brote kaute . Endlich
schlich er sich in die Schlafstube zurück und
öffnete einen kleinen Spalt der Zuggardine . Er

Als es aufgehört hatte zu regnen , nahm Till
die Art und ging , die Pappel zu schlagen, wie
sein Vater ihm aufgetragen hatt «. Ehemals als
Till und Gorch klein« Jungen gewesen waren,
hatten das ganze Seeufer entlang Pappeln ge¬
standen , «in « lange feierliche Kolonne , aber Tills
Vater hatte st« schlagen lassen, als drüben , am
anderen Ufer die Fabrik gebaut wurde und Holz
sehr gefragt war . Jetzt stand nur der einzige
Baum noch.

Die anderen Stämme hatten damals Arbeiter
umgelegt und Till und Gorch, die beiden blonden,
zähen wie Bruder aussehenden Jungen hatten
dabei zugeschaut . Inzwischen war Till herange¬
wachsen, «in kräftiger Bursche von ganzen sechs-
zehn Jahren . Als der Vater ihm sagt«, er soll«
die Pappel fällen war er sehr froh , denn es
war die erst« richtig « Männerarbeit, . die der
Vater ihm auftrug.

Aber ihm lag wohl . noch der gestrige Abend
in den Knochen , denn sein Gesicht war nicht eben
hell . Gestern nach Feierabend war Gorch über
den Hof geschlendert und hatt « Till sein« erst«
Lohntüte gezeigt . Jawohl , aus keinem anderen
Grunde war er gekommen : er hatte Till seine
Lohntüte unter die Nase halten wollen , denn er
war seit einer Woche in der Fabrik beschäftigt
und verdient « ; Till dagegen half seinem Vater
auf dem Hof, und von Bezahlen war bisher kein«
Red « gewesen.

Während du noch stehst und tief aufatmest und
dein Herz zusammenhältst , daß es dir nicht ent¬
gleitet in die » weite , blühende Geheimnis , —
während du dich dann ganz lautlos überfeinen
der schmalblättrigen Kelche beugst , kommt eine
Frau über die Wiese gegangen . Um ihr dunkles
Gesicht hat sie eine werßleinene Haube gebunden,
deren schlaffe Enden beim Schreiten lose nach
hinten flattern . Ihre Rechte hält einen Heurechen
geschultert.

Und du fragst die Frau , was das nur für herr¬
liche Blüten feien . Denn selten hast du auf einer
Wiese ein so wunderzartes Blühen gesehen.

Das seien Herbstzeitlosen , sagt sie dir . Und
nennt dir noch die Namen von «in paar seltsam
geformten Krautern , nach denen du st« fragst.

Dann bedankst du dich sehr. Und ihr nickt euch
beide zu.

Doch als du , schon im Weggehen , dich noch
einmal umschaust, gibt sie dir ein Lächeln hinter¬
her , aus ihren Augen ein Lächeln , das ihr brau¬
nes , arbeitsschweres Bauerngesicht seltsam über¬
flutet und auf eigene Art schön macht . Und ihr
Mund , der groß und hart geworden ist in einem
harten Leben , löst ein wenig seine Strenge und
leuchtet in weitem , mütterlichem Glanz aus . —

Abends , beim Einschlafen dann , auf dem ein¬
fachen Lager in irgendeiner Herberge , als du dich

- . . . . - ' stblüt
rl,

ye Muttergcsicht noch einmal auf ": — da hat

Dunst
angen ; die Sonnenstrahlen , die mit dem

impften , fielen schon schräg. Aber gut!

ahvioletten Herbstblütenkelch dich noch
lnnernd hineinsinnst , dichtet sick

elb -hellen Kelchmund das
sich dir aus

hwere , bäuer-

in den „ , .
einmal erinnernd hineinsinnst , dichtet

i Kelchmund!
i" „ . . .
dich der Lächelglimz ihrer Augen segnend durch¬
glüht.

Später , wenn du dann hörst , sie nähre ein
Gift in sich, dein « Herbstzeitlose , nimmst du das
als ein Nichts . Denn immer wird aus ihrem
Blütenblattkranz dar eine Lächeln dich grüßen , —
das noch lange dich segnend durchglühend «.

Till schaute den Stamm an , blickt« zur Krone,
die mit silbrigen Blättern im Wind klirrt «, und
spuckt« in die Hand.

Der erste Hieb ! Das war weniger , als wenn
man einem Menschen auf die Schulter klopfte , den
ersten Hieb spürt « die Pappel nicht weiter . Der
zweite Ht«b ! Jetzt faß die Axt richtig , und Till
schlug weiter , und die Splitter fielen zu Boden,
und «in« Wund « öffn«te sich im graugrün ««
Stamm , «ine weiße holprige Kerb «. .Der Stamm
aber stand fest, und die Blätter klirrten weiter
im Wind.

An Gorch wollt « er nicht mehr denken — Schluß
mit der Freundschaft ! Er schlug, daß ihm der
Schweiß über die Augen rann . Gorch hatt « ihn
beleidigen wollen ? Mochte er — Till schlug im¬
mer tiefer in die weiß « zackig« Wunde hinein
und dachte nur : das nächste Mal würde er Gorch
die Faust unter die Nase halten ; denn ausge-
tragen war der Streit ja noch nicht zwischen
ihnen.

Ein Rauschen ging durch die Krone . Das war
nicht mehr das stolze Blätterklirren , dieses Klir¬
ren voller Leben und Kraft — wie Angst rauschte
es in der Krone , als habe der Baum gemerkt , daß
das Schlagen ihm ans Le^ n gehen sollt«.

Aufatmen ! Till setzte die Axt für einen Augen¬
blick nieder . Day der Baum erledigt werden
sollte , ging ihm nicht weiter nah «, «her hatte er
oas Gefühl , sein« Kraft mit einem Riesen zu
messen, und mit diesem Riesen würde es bald aus
sein. Er dachte immer noch an Gorch. Die Faust
hatte er ihm ja nicht gezeigt , dennoch hatte er
ihn vielleicht empfindlicher getroffen . Eorchs
Vater war nur «in armer Hausling , der Sohn
mußte wohl in die Fabrik gehen und verdienen;
Tills Vater dagegen saß auf einem ordentlichen

Hof, und Till war der Hoferb «, jawohl ei» Erbe
bat es nicht nötig , nach Lohn zu gehen — das
hatt « er Gorch unter die Nase gerieben , und dieser
Schlag hatt « wohl gesessen.

Hoch mit der Axt ! Die Splitter flogen , einmal
lief ein Zittern bis in die Krone herauf , die
Schläge knallten unaufhörlich , es kracht« b«r«iis
in d«r Ti «f« der Stammes , noch ein Schlag , da
begann die Pappel zu wanken , daß Till zurück¬
treten mußte , um zu überlegen , nach welcher Seite
st« fallen würd «. Dieser Schlag hatt « den Riesen
erledigt ; da » Letzt« war nur ein Fertigmachen.

Der erste Hieb war «in harmloser Schlag ge¬
wesen, bei dem man nicht wußt «, ob «r freund¬
lich oder böse gemeint sei. Dieser letzt« hatte
über da « Leben entschieden . Ob er Gorch nicht
zu ti«f getroffen hatt «?

Der Dunst über dem See rötete sich, die Sonne
sank am Ende schon, es wurde Zeit , die Arbeit
zu beenden . Dennoch setzte sich Till . Er setzte sich
auf einen der Stümpfe , die in langer Kolonne
das Seeufer säumten , die traurigen Reste schöner
und stolzer Bäum «. Ihm war etwas schwach ge¬
worden . Die Arbeit hatte das nicht bewirkt , auch
die Pappel , die nun hin war , ging ihm nicht
weiter nahe , er dachte an Gorch. Es war noch
nicht zu End « zwischen ihnen beiden , und viel¬
leicht war Gorch mehr im Recht , die Faust zu
heben als er.

Tritt « knirscht«» am Seeufer . Till schaute auf:
die ersten Arbeiter kamen au » der Fabrik zurück.
Es fehlt « j«tzt noch. datz Gorch diesen Weg ging
— also schnell, daß die Arbeit fertig wurde . Er
griff nach der Axt.

Da aber war Gorch schon da . Er trug blaues
Schulter den Brotsack mit
er daher geschlendert mit
Gesicht. Er ging vorüber.
Du hör mal ! Du , Gorch !"

„Ich soll dir wohl helfen ?" — „Wenn du d«
meinst , kannst du gehen ."

Pause . Ei « standen sich gegenüber — ähnlich
wie gestern , als der dumm « Satz gefallen war,
den Till gesprochen hatt «. Till wollt « sich j«tzt
Müh « geben . „War ' schön heute ? " — „War '» b«i
dir schön?" kam es schroff zurück.

„Wenn du mir helfen willst , kannst du «s tu »" ,
sagt« Till . Es war die äußerste Grenze ^ bis zu dar
er gehen wollte . — „So !" Gorch schien sich di«
Sache zu überlegen . Endlich kam «« heraus : „Gib
die Axt !" — „Jeder drei Schlag !" — ..Ma » los ."

Di « Pappel fiel , nachdem Gorch den erst«»
Schlag getan hatte . Er kracht«, braust «, und bi«
Krone peitschte ins Wasser . „Schade um oe«
Baum " , sagte er.

„Ist «s auch", sagt« Till.
„Ich dachte, euch g«ht es nur um » Verdienen ?"

..Gorch, soll oa » so weitergehe » -wische» u»»7"
Till war bis aufs Aeußerste gespannt . Wenn
Gorch jetzt nicht einlenkt «, dann half nur noch di«
Faust.

Gorch stand und holte langsam «ine Zigaretten-
schachtel aus der Tasche. Er warf das Silber¬
papier hinter sich, dem Strand zu und holt « «in«
Zigarette heraus ; es war die letzt«.

„Rauchst du ?" fragt « er.
„Nein ! ' sagte Till unsicher ; er

b es Hohn oder sonst etwas war.

)a aber war
Leinenzeug , um di«
der Flasche , so kam
einem gleichgültigen

Till rief ihn an.
Gorch kam näher.

er wußt « »Ht.
ob es Hohn oder sonst etwas war.

„Dann nimm !" Gorch brach die Zigarette »rit¬
ten durch und reichte di« rrne Halft « herüber.
Till holt « Streichhölzer aus der Tasch«.

Sie setzten sich zusammen auf den Stamm ; er
lag quer über den ganzen Strand , mrd in den
Blattern klirrten jetzt die Wellen.

„Du Affe" , sagt« Gorch.
^S «eig«l !"
Als der Mond kam, stieg«« st« di« Böschung

hinan , zwei großgewachsen «, im Zwielicht wie
Brüder aussehende Burschen.

JVnläownr Kugusttvzr.

Der Othello mit dm weißen Händen
Der große Schauspieler Ludwig D«vri «nt besaß

drei Neffen gleichen Namens — Karl den Genia¬
len , Emil den Idealen und Eduard den Gelehr¬
ten — dies war der Verfasser der „Deutschen
Schauspielkunst ".

Einmal spielt « Karl der Geniale , der an arger
Zerstreutheit litt , in Hannover den Othello.

Da er in dieser Roll « im letzten Teil des ersten
Aktes und im ersten Teil des zweiten Aktes aus
der Bühne nicht beschäftigt ist,, hatte er sich in
sein« Garderobe begeben und es sich dort be¬
quem gemacht , so das Barett abgesetzt und vor
allem die schwarz-braunen Mohrenhandschuhe aus¬
gezogen.

Da saß er nun gemächlich in einen Sessel und
dachte an alles andere , nur nicht an sein« Roll «.

Plötzlich stürzt der Inspizient in di« Gar¬
derobe:

„Herr Devrient . schnell! — Es ist Zeit zu
Ihrem Austritt !"

„Komme schon! Gehen Sie — ich folge !"
Schon fällt das Stichwort auf der Bühne —

Devrient tritt auf und begrüßt Desdemona:
„Oh . meine holde Kriegerin . . ."

Himmeldonnerwetter — er hat di« Mobren¬
handschuhe in der Garderobe gelassen . Di « Mit¬
spieler stoßen sich vergnügt an , und das Publikum
lächelt über den Mohren mit den weißen Händen.

Der Akt ist zu Ende . Ohne den Wutanfall des
Regisseurs zu beachten , verschwindet Devrient in
seiner Garderobe und gibt seinem Schneider einen
eiligen Auftrag.

Der dritte Akt beginnt . Bald erscheint Othello
wieder aus der Szene — wieder mit weißen
Händen!

Hinter den Kulissen fällt der Regisseur in Ohn¬
macht und im Zuschauerraum wird man über
di« Vergeßlichkeit , die man ja geradezu für «in«
Nichtachtung halten muß , aufgebracht . . .

. . . doch da — da zieht Othello in aller Ge¬
mütsruhe di« vorhin vom Schneider besorgte»
zwei Nummern größeren fleischfarben «« Hqnd-
Ichuhr aus , und was erscheint ? Natürlich di«
schwarzen Mohrenhandschuh «.

Ein aufatmendes „Ah" geht durch das Publi¬
kum — Karl der Genial « erntet an jenem Abend
rasenden Beifall . ? . v. 2xlinitrki.
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(26. Fortsetzung)

„Und hier haben Sie den Entwurf zu dem Tele¬
gramm, das uns in das Frankfurter Hotel lockte!"
rief er triumphierend.

Kirchner verglich.
„Tatsächlich !" gab er zu und lehnte sich behag¬

lich zurück. „Nun wissen wir auch das . Die Sache
war also ganz einfach . Simeon erfuhr zufällig
»on dem Markentransvort und beschloß, dieses
Wertvolle Objekt an sich zu bringen . Wer weiß,
wie schlimm es geschäftlich um seine Firma steht.
2Hewsa!ls rvar er in der Stimmung , einen ver-
Meiselten Coup zu wagen , um alles noch zu
retten. Mso ein blutiger Anfänger und kein Ge¬
wohnheitsverbrecher . Wenigstens auf diesem Ge¬
biete, denn geschäftlich und moralisch wird er be¬
stimmt kein gutes Tierchen sein . Aber das paßt
alles ausgezeichnet zusammen . Die Märe in
Frankfurt war sehr primitiv angelegt ; inzwischen
hat er sich noch einen Komplicen zugelegt , und
nun waren sie schon wesentlich geriebener und
brutaler . Er hat rasch zugelernt , aber immer
noch nicht genug . Ich bin neugierig , ick ihn Fräu¬
lein Rucheisen als Angreifer erkennen wird . Das
mit dem angeblichen Käufer Hewitt war eine
nette Finte , im Hotel glaubte er natürlich
schneller zum Erfolg zu kommen ."

„Wir waren jedenfalls mehr als verdutzt , als
die Telegramme gleich vierteldutzendweise erschie¬
nen", lachte Klaus . „Aber immerhin , eins bleibt
immer noch ein Rätsel ."

„Geben Sie mir mal den ganzen Kram , ich will
sie mir nachher genau ansehen.

Sorgfältig packte Kirchner Telegramme und
Inhalt der Tasche zusammen.

„Und was wollen Sie jetzt machen ?"
„Die Polizei verständigen " , erklärte Kirchner

grimmig. „Mal sehen, ob wir ihn kriegen , denn
S bin' fest überzeugt , datz Monsieur Paule
Simeon augenblicklich das einzige Bestreben hat.
möglichst viele Kilometer zwischen sich und uns

-u k«grn . Höchst« Zeit , daß das geschieht. Wir
fahren sofort zur nächsten Polizeistation und lei¬
ten vor allem di « Verfolgung ein ."

„And was hörten Sie über die Jaucourts ?"
erkundigte sich Klaus im Ausstehen.

„Die Alten leben getrennt , und die Leiden Kin¬
der scheinen weiter keine Aufgabe zu haben , als
mit ihrer Mutter zusammen möglichst viel Geld
auszugeben . Kein schönes Familienleben , dauernd
Krach und — wie man sagt — andere sehr häß¬
liche Ding «. Der alt « Jaucourt ist nur bei seinen
Marken nicht knausrig und scheint auch sonst nicht -
gerade der netteste Herr z» sein."

„Und Armand ist fein getreuer Diener !"
„Ja , der ist sozusagen das fünfte Rad dieses

Familienwagens , aber nicht das unbedentendste.
— Übrigens sehe ich da — Sie gestatten doch—"

Und schmunzelnd nahm er seine Mauserpistole,
die immer noch auf dem Nachttisch gelegen hatte,
an sich.

ner
An der Treppe blieb der vorangehende Kirch-

üötzlich stehen.
„ „ enn man schon von etwas spricht", flüsterte

er gedämpft . „Schauen Sie da , ich fürchte , wir
bekommen jetzt auch das Familienglück der Jau¬
courts vorgeführt ."

Klaus schob sich ein wenig zur Seite und sah
in die Hall « hinunter , in der augenblicklich ein
bißchen viel Leben herrscht«.

In der offenen Tür zum Speisezimmer stand
Irene als verständnislose Zuschauerin.

Nanuett « hing schluchzend am Hals einer Dame.
die man auf den ersten Blick für ihre Schwester
hätte halten können . , . .
. Das helle Reftekostum mit dem grogen Silber¬
fuchs und dem raffinierten Hut war letzte Pa¬
riser Mode - Aber das sorgfältig geschminkte und
gepuderte Gesicht zeigte einige Faltchen , die be¬
wiesen , daß dies- Frau die erste Jugend schon
hinter sich haben mußte.

Leon Jaucourt stand sehr bedrückt daneben und

schien nur darauf zu warten , datz er den Platz
seiner Schwester einnehmen konnte.

Um diese rührende Gruppe lief mit dem Ge¬
haben eines gereizten Löwen ein Mann in einem
alten schäbigen Mantel , dessen runzliges Gesicht
bös verzogen war . Teils schwang er einen Spa-
zierstock mit einer schweren Krücke wild in der
Luft herum , teils streß er ihn krachen- gegen die
Dielen . Sem großer breitrandiger Hut lag acht¬
los auf dem Boden , und seine langen weißen
Haare hingen ihm wrrr um den massiven Kops.

„Ein Pfarrer , wie ?" fragte Klaus und glaubte
so di « Eigentümlichkeiten der Kleidung richtig
gedeutet zu haben.

In Kirchners Gesicht zuckte es krampfhaft.
„Glaub ' ich nicht ", murmelte er heiser vom un¬

terdrückten Lachen . „Das wird wohl Daniel der
Streitbar « sein."

„Wie - das soll
Er brach ab , in der Halle hatte der „Pfarrer"

begonnen , seinem Herzen Luft zu machen.
„Warum habt Khr mich nicht benachrichtigt,

daß die Leute aus Berlin mit der Marke ge¬
kommen sind ? !" brüllte er mit erstaunlicher
Stimmkraft und stampfte mit dem Stock auf.
„Hee ? ! — Nannette . geh von deiner Mutter
weg ! — Warum diese tragische Pose ? Sie steht
dir nicht . — Könnt ihr nicht den Mund austun
— Diable ! — Vorwärts — oder — !"

Drohend fuchtelte er mit dem Stock in der
Lust herum . Der einzige Erfolg war . daß Ran¬
ne» « noch schlimmer zu heulen begann und fester
ihre > rm « mn den Hals der Frau schlang.

„Ma pauvr « p«tite , sagte dies« tröstend und
klopfte ihr zärtlich den Rücken. „Weine nicht,
er darf dir nichts tun ! — Nein , nein , Mama ist
ja da ." Sie wandte den Kops , und plötzlich war
alle Weichheit verschwunden . , ,Lauf nicht so
herum , Daniel ! Du machst mich nervös und
ängstigst deine Kinder , obzwar sie dich ja kennen
sollten !"

Der Alte wars ihr einen unbeschreiblichen Blick
zu und hielt jäh vor seinem Sohne an , der ihn
wie ein erschrecktes Kaninchen anstarrt «.

„Nun , du Schlingel !" begann der Weißhaarige
boshaft . „Ihr wolltet mir natürlich einen Streich
spielen . — Der Alte ist ja dumm und merkt es
nichts wie ? ! — Kannst du nicht mehr reden?
— Warte , ihr werdet euch noch freuen !"

„Daniel , ich bitte dich. — Hast du vergessen.
daß du Gäste hast !" versetzte die elegante Frau
zürnend . „Komm , Nannette , stell « mich der Dame
vorl"

„Fräulein Ruche»«» — meine Mutter !" er¬
klärte Nannette schluchzend und wischt« sich mit
einem Tuch im Gesicht herum.

„Eine Angst haben die vor ihrem Vater ", mur¬
melte Klaus erstaunt.

„Wer weiß , was sie ausgefressen haben ", er¬
widerte Kirchner nachdenklich und richtete sich auf.
„Kommen Sie !" Langsam stiegen sie die Treppe
hinunter.

Unten war der Alte in- wischen wie ein Raub¬
vogel auf Irene losgeschossen, um unter lebhaften
Gestikulationen auf sie einzureden.

„Mademoiselle Rucheisen , ich freue mich sehr,
Sie begrüßen zu können . — Aber wenn es Ihnen
beliebt , weshalb ist Ihr Herr Vater zurückgetre»
ten ? — Und nun finde ich Sie hier mit der
Mark «! Demnach haben Sie Ihr « Absichten ge¬
ändert . — Eh bi«n, wir wollen es vergessen.
Darf ich Sie bitten , mir die Marke gleich zu
zeigen ."

„Aber Sie find doch zurückgetreten !" sagte
Iren « betroffen und halb betäubt von dem Wort¬
schwall . „Wir erhielten im Zuge Ihr Tele¬
gramm —"

„Ich ? — Mein Telegramm ? ! — Sie sandten
mir eins , teilten mir mit , daß aus dem Kauf
nichts werden könnte " , schrie der Alte und schien
einen Augenblick wie erstarrt . „Ist es nicht so?
-Mademoiselle , Sie schütteln den Kopf —
Ah . . . !" Sein Stock krachte in unbezähmbarer
Wut auf den hölzernen Boden . „Ich verstehe —
ein Komplott !"

Jede Runzel in seinem finsteren Erficht schien
zu leben , sein Mund zischte unverständliche Worte,
während seine Augen haßvoll glühten.

Den Rücken halb gebeugt , die rechte Hand aus
der Stockkrücke, starrte er seinen Angehörigen
nach, die soeben das Speisezimmer betraten , wo¬
bei Nannette und Leon merkbare Eile entwickel¬
ten. Sichtlich legten sie den grüßten Wert daraus,
ihrem Vater möglichst rasch aus den Augen zukommen.

„Jetzt sieht er aber bestimmt nicht mehr wie
ein Lanbpsarrer aus ", grinste Kirchner unter¬drückt.

Der Briesmarkenkrösus fuhr herum und stierte
sie mißtrauisch an . Mit wenigen Worten ' klärte
Irene die Situation.

„Monsieur Kirchner — Monsieur Brinkmann
— Sehr gut ! — Wir wollen in di « Bibliothek
gehen , ich komme sofort ."

Der Staub, wie hoch der Wind ihn auch
erhebt.

Bleibt doch gemein.
Der Edelstein, den man in Staub begräbt.
Bleibt Edelstein. k̂r. V. kcttjenrteät

Er stob davon , und wenig später kam die ganze
Familie in diesen Raum marschiert.

„Nun find wir alle zusammen " , erklärte der
alte Jaucourt höhnisch. „Wenn wir ihn brauchen,
wird Armand kommen. Aber zunächst — Made¬
moiselle Rucheisen " er rieb sich di« 'Hände und
verbeugte sich auf seine altmodische Weife , ,> rrf
ich Sie bitten , mir diese erstaunlichen Neuigkei¬
ten genauer zu erklären ."

„Die Telegramme , Klaus ", sagte Iren « ver¬
wirrt , denn noch fand sie sich nicht ganz zurecht.

Klaus gab das als Rippenstoß an Kirchner
weiter.

„Dies hier ist es wohl " , sagt « Klaus harmlos
und überreichte die erst« Ablage Jaucourts . denn
die andere hatte ja nun dank Herrn Simeon
ihre Aufklärung gefunden . Daniel Jaucourt suchte
einige Zeit in sämtlichen Taschen, bis er endlich
einen alten schwarzumränderten Kneifer auf die
Nase pflanzen konnte.

Beim Lesen bewegte er leise murmelnd die
Lippen , während seine Frau mit ungezwungenen
Bewegungen Hut , Jacke und Pel , abl «gte und fie
als malerisch -, Stillebrn auf einem Sessel unter¬
brachte.

Jaucourt schleuderte das Telegramm auf den
Tisch und entnahm einer unglaublich abgegriffe.
nen Ledertasche ein zerknittertes Papier.

„Voila — Ihre Benachrichtigung !" knurrte er
wie ein gereizter Tiger.

Klaus beugte sich herüber und las mit Irene
zusammen . Das Delegramm war in Nerlin au ?»
gegeben und enthielt nur wenige Zeilen:

„bedauern verkauf infolge zwingender gründe
rückgängig machen zu müssen stop oerkäufer trat
im letzten augenblick zurück stop bitten »m ent-
schuldigung und halten uns bestens empfohlen
st»p ruchcisen und demme"

„Das Telegramm stammt nicht von uns " , stellte
Klaus sofort fest, „Sie ersehen es schon daraus,
daß man unsere Telegrammadresse „Markcngroß"
nicht verwendet hat , was immer geschieht."

(Fortsetzung folgt).



24 . S8k - 78IV ! 88kr 1937^ O 0 « 8 k̂! 8 8 I .̂ ^ 6 8 V8K  8k ? 8IVi8kr 28l7Ul ^ 6 k̂i U lV! IVI8 k? 38

Dar Oskot 6sr 5tun6s:

Den Dkstknu leistungsfähiger machen
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Dlütenstauclen userclen im
Frllkjakr verpflanzt

Im Frühherbst ins Freiland verpflanzte Stau¬
den erfreuen uns als Frühlingsblüher , sie stecken
schon im Januar -Februar trotzig und stolz die
Vlütenköpfe aus der Schneedecke, oder sie ent¬
wickeln sich unter diesem Schutz, bis ihre Blüte¬
zeit nach der Schneeschmelze gekommen ist. Die
meisten übrigen Blutenständen gedeihen außerdem
bei Herbstpflanzungen besser und werden im
Sommer kräftiger als solche, die erst im Früh¬
jahr verpflanzt werden . Von diesen Möglichkeiten
und Vorteilen wird noch viel zu wenig Gebrauch
gemacht . In jedem kleinsten Hausgarten können
Blumenzwiebeln und Knollengewächse in einfach¬
ster Weise umgesetzt werden.

Am bekanntesten und beliebtesten sind die zuerst
den Garten mit ihrem Frühlingsflor füllenden
Schneeglöckchen,  Sie werden in kleinen
Trupps gelegt . Auf den Staudenrabatten oder
im Rasen eingestreut , als Einfassungen , im Stein¬
garten , unter Buschwerk , überall wirken sie sich
hübsch aus in ihrem weißen Kleid . Außer den
einfachen gibt es gefüllte Sorten mit verschieden
geformten Blütenblättern sowie Riesenschneeglöck¬
chen, die früher blühen und sich treiben lassen.
Mit den Schneeglöckchen zugleich erscheinen - die
10 cw hohen Blüten der Winterlinge,  zier¬
lich geformt und hell - bis dunkelgelb gefärbt.
Bunte Krokus  sollten ebenfalls mehr gepflanzt
werden , als Einstreu im Rasen wirken sie sehr
farbenfreudig . Es gibt frühe Vlüber in weiß,
gelb und blau , mit vielen Schattierungen . Die
Sibirische Meerzwiebel ist eine reizende , blaue
Märzblume , die man z. B . vorteilhaft unter gelb¬
blühende Forsythienbüsche pflanzt . Von sonstigen
Märzblühern feien noch genannt : Alpenveilchen,
mit rosa und leuchtend roten Blumen , hübsch be¬
laubt ; Anemonen , großblumig in vielen Farben:
Schneeglanz , azurblaue Blüten mit weißem Stern;
Traubenhyazinthen , bübsche Farben , reich und
lange blühend . Einfache und gefüllte Tulpen
mit der Blütezeit April sind für herbstliche Frei-
landauspflanzung in zahlreichen Sorten , auch in
Mischungen (10 Stück) , erhältlich . Auf Beeten
oder vor Ziergehölzen , gruppenweise angeordnet,
beleben die hellfarbigen Blüten den dunklen
Hintergrund . Litte LvZolbart.

Seit längerer Zeit — namentlich seit dem An¬
wachsen der Bevölkerung in den Städten — be¬
steht in Deutschland «in Mißverhältnis zwischen
Erzeugung und Verbrauch von Obst . Wenn dieses
Mißverhältnis auf Grund möglicher und tatsäch¬
lich erfolgter Einfuhr auch nicht für jedermann
in normalen Zeiten erkennbar war , so wirkte es
sich doch in Notzeiten oft unangenehm aus . Im
letzten Jahrzehnt war dazu eine beachtliche Stei¬
gerung des Verbrauches auf Grund der ver¬
änderten Lebens - bzw. Ernährungsweise festzu¬
stellen . Obst wird nun nicht mehr als ein Ge¬
nußmittel für wirtschaftlich bessergestellte Men¬
schen betrachtet , sondern als ein notwendiges
Nahrungsmittel , das auf den täglichen Tisch
eines jeden Volksgenossen ' gehört . Der Auf¬
schwung der Sllßmostindustrie , die gegenüber
einer Jahresleistung von 2,8 Mill . Liter im
Jahre 1926 mehr als 13 Mill . Liter 1935 her¬
stellte , sowie die seit 1934 laufende Marmeladen-
verbilligungsaktion und die stark verminderte —
zurzeit fast völlig beseitigte — Arbeitslosigkeit
haben dazu beigetragen , daß die deutsche Obst¬
ernte zurzeit nicht mehr ausreicht.

Diese Mangellage so schnell' als möglich zu be¬
heben bzw . fühlbar abzuschwächen , muß das Be¬
streben jedes deutschen Obstanbauers sein . Seit
1934 sorgt — Schritt für Schritt — die gärt¬
nerische Marktordnung mehr und mehr dafür,
daß alle Erzeugnisse des deutschen Obstbaues er¬
faßt und zu Preisen abgesetzt werden , die auch die
berechtigten Interessen des Anbaues berücksichti¬
gen . Dies geschah zu Zeiten planloser Einfuhr,
beim Fehlen jedweder Marktordnung und der
notwendigen Warenlenkung nicht . Jene Zeiten,

wo der deutsche Obstanbauer für seine Erzeug¬
nisse nicht einmal die Ernte - und Versandkosten
herauswirtschaften konnte , liegen nicht allzu fern.

Welche Mittel gibt es nun , um die Leistungs¬
fähigkeit des deutschen Obstbaues zu erhöhen?
Einige allgemein technisch« Maßnahmen seien
hier genannt : Ausreichende und zweckdienliche
Düngung ; notwendige Bodenbearbeitung und
Bewässerung ; planvolle , vorbeugende und direkte
Bekämpfung von Krankheiten und Schädlingen;
rechtzeitiger und ausreichender Einsatz von Ma¬
schinen und Geräten ; llmveredeln nicht befrie¬
digender und Verjüngen älterer Bäume ; sorg¬
fältige Ernte ; bestmögliche Lagerung in betriebs¬
eigenen Lagerräumen ; sorgfältige Sortierung
und zweckdienliche . Verpackung . Mit diesen Maß¬
nähmen können die Ernten bestehender Pflanzun¬
gen schnell — zum Teil bereits ein ums andere
Jahr — mengen - und gütemäßig gesteigert wer¬
den . Auch kann mit ihrer Hilfe die alljährliche
Ertragssicherheit wesentlich beeinflußt werden.
Hier liegen zum Vorteil der Verbraucher , nicht
zuletzt aber auch der Anbauer , beachtliche Reser¬
ven . Sie unter allen Umständen zu mobilisieren
ist das Gebot der Stunde.

Ferner gilt es aber auch, den Anbau von Obst¬
bäumen zu fördern und dabei dafür zu sorgen,
daß dieser vermehrte Anbau planvoll geschieht
und Anbaugebiete ausgebaut bzw . neu geschaffen
werden . Die Ansprüche der verschiedenen Obst¬
arten und -sorten an Klima , Lage und Boden
müssen weitgehend beachtet werden . In der Ver¬
gangenheit ist diese Forderung von vielen An¬
dauern keineswegs immer in ausreichendem

Maße beachtet worden . Die vom Reichsnährstand
soeben in Angriff genommene Anbauordnung
und -Planung soll gegebenenfalls gemeinde - oder
bezirksweise festlegen , welche Obstarten und
Baumformen angebaut werden können , wobei
auf die Art des Betriebes natürlich weitgehend
Rücksicht genommen wird . Mit Hilfe dieser An¬
bauplanung wird verhindert , daß dort , wo Tafel¬
obst gezogen werden kann , — z. B . in windge-
schützten Tallagen — Mostsorten zur Anpflan¬
zung kommen , während andererseits rauhere
Höhen mit Tafelforten in Edelobstplantagen be¬
stellt werden oder unbepflanzt bleiben , trotzdem
auf ihnen das für die Süßmostherstellung so be¬
gehrte Mostobst recht gut vorankommt.

Es soll gelegentlich dieser Anbauordnung auch
eine gewisse „Fruchtsolge " erreicht werden . Ge¬
biete , die klimatisch besonders bevorzugt sind,
können auf Grund besonderer Sortenwahl zu
ausgesprochenen Frühobstgebieten gemacht wer¬
den ; andere gleichartige oder klimatisch auch an¬
ders gelagerte Gebiete wären mit Hilfe der Sor¬
tenwahl zu Fvuchtfolgegobieten zu entwickeln . In
anderen Gebieten könnte z. B . wieder der Most¬
obstanbau oder der Veerenobstanbau vorherrschen.
Bei der Entwicklung dieser Obstanbaugsbiete und
besonders bei der Schaffung von Spezialgebieten
ist in Landesteilen mit vornehmlich zersplittertem
Kleinbesitz das Reichsumlegungsgesetz bzw . die
unter dem 16. 6. 1937 erlassene Reichsumlegungs-
ordnung von Wichtigkeit . Die Schaffung von ge¬
schlossenen Anbaugebieten wiederum liegt im In¬
teresse der Versorgung der Städte und Zuschuß-
gebiete mit preiswertem Obst und erleichtert die
Erfassung und den Versand dieser Erzeugung.

Blumenschmuck auck im 5) erksi
Die Auswertung 6er bisherigen

Jucktkennen
hat zu geschehen, sobald sie zwei Jahre alt sind.
Nur in Ausnahmefällen , z. V . wenn sie sich als

-Legerinnen besonders hervorgetan haben , wird
man sie noch ein drittes Jahr laufen lassen . Zu¬
dem behält der Ausstellungs -Eeflügelzüchter gern
solche Hennen länger als zwei Jahre , die ihre
Rafseeigentümlichkeiten wunschgemäß vererben.
Im übrigen sind die Hennen auszumerzen , sobald
sich der Federwechsel bei ihnen bemerkbar macht,
noch besser kurz zuvor . Für Hennen , die mitten in
der Mauser sind, werden beim Verkauf nicht so
gute Preise erzielt , da sie in dieser Zeit unan¬
sehnlich sind ; auch rupfen sie sich schwer. Ganz
verkehrt ist es aber , die betreffenden Hühner
ebenso wie die Hähne erst nach dem Federwechsel
schlachten zu wollen , da sie während der Erneue¬
rung des Federkleides zwar eine beachtliche Menge
Futter gefressen haben , aber doch nicht schwerer
geworden sind, weil zur Neubildung der Federn
viele hochwertige Nahrungsstoffe nötig sind.

Holiwavv.
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Bremen , die hanseatische Großstadt , ist eine

Stadt des Fleißes , der Arbeit und des Schaffens
in Handel , Hafenverkehr und Industrie , die doch
in ihrer Lebensauswirkung und in der ihr
eigenen Wohnkultur alle Vorteile der Mittel¬
stadt und einer weiträumigen Bebauung in sich
vereint . In Zusammenwirken dieser und vieler
anderer Einzelheiten wird unsere Stadt zu dem
auch für jeden Fremden so angenehmen Ort , der
ihm in seinem Stadtraum und in seiner land-
schaftsschönen Umgebung sehr bald zu einer zwei¬
ten Heimat wird , die er nur ungern und nur
schwer wieder verlassen kann.

In all dem seit jeher geschäftigten Treiben
oder gerade in dem durch Tradition und Ver¬
pflichtung mit Natur und Landschaft verbunden
gebliebenen Empfinden und Streben konnte in
dieser Stadt eine zweite Stadt , eine Kleingar¬
tenstadt , entstehen . Kleingartenräume , die ohne
Standesunterschiede und Herkunftsfragen die Be¬
völkerung aller Kreise aufnahmen . Welche Groß¬
stadt hat in zusammenhängender Einheit Tausende

Sclstäcümge Merclen kekömpft
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Gegen die schwarzfleckigen Aepfel ; die jetzt aus
dem Laub der Bäume heraustreten , ist nun nichts
mehr zu unternehmen . Die Bekämpfung der
Schorfkrankheit des Apfels muß im Frühjahr be¬
ginnen . Aber die Früchte des Kern - und Stein¬
obstes , die man jetzt mit der Moniliafäule , mit
der Krebsfäule oder der Phytophtorafäule be¬
fallen findet , müssen unbedingt vernichtet wer¬
den . Bei der Zwetschenernte sind die unförmigen
tafchenkranken Früchte ebensowenig achtlos bei¬
seite oder auf den Komposthaufen zu werfen , wie
man die faulenden und schimmelnden Tomaten-
früchte nicht einfach unter den Stauden liegen
lassen oder auf den Komposthaufen werfen darf.
Solche pilzkranken Pflanzenteile sind zu verbren¬
nen oder in ein Gefäß zu werfen und nachher
mit Kupfervitriollösung zu begießen . Bevor man
dann den Gefäßinhalt vergräbt , muß er mit Aetz-
kalk gemischt werden . An Pilzkrankheiten , die
jetzt im Garten zu beobachten sind, wäre noch der
Spargelrost zu nennen , den man am Spargel-

getrl Leimringe vorbereiten!
kraut jetzt manchmal als kleine , ovale und läng¬
liche Wärzchen und Schwielen von zimtbrauner
oder schwarzer Farbe findet . .Das befallene Kraut
ist in der oben beschriebenen Art und Weise zu
vernichten . Die schwarzen rußigen Ueberzüge auf
den Blättern der Obstbäume , die von den soge¬
nannten Rußtaupilzen herrühren , sind eine Folge¬
erscheinung -des Blattlausbefalls . Die Exkremente
der Blattläuse bilden einen schwachglänzenden
lleberzug auf den Blättern (Honigtau ) , der den
Rußtaupilzen als Nährboden dient . Wer den
Rußtau vermeiden will , muß also die Blattläuse
bekämpfen , d. h. am Ausgang des Winters mit
Obstbaumkarbolineum oder im Sommer mit Ni¬
kotinpräparaten spritzen.

Es wurde in diesem Sommer oft beobachtet,
daß zweijährige bis vierjährige junge Pflau¬
men - oder Kirschbäume absterben . Die Ursache
des „Pflaumensterbens " ist noch nicht restlos ge-

klärt , man tut aber gut daran , die ausgenomme-
nen Bäume zu verbrennen und Lei Neu-
anpflanzungen darauf zu achten , daß an den jun¬
gen Bäumen keine Wunden entstehen , durch die
«in Krankheitserreger Eingang finden kann.
Man achte besonders auf die Stellen am Baum,
wo er am Pfahl festgebunden ist. Dann ist in den
nächsten Jahren im Sommer während Trocken¬
zeiten oft die Baumscheibe zu begießen , denn das
Pflaumensterben scheint irgend etwas mit Schä¬
den zu tun zu haben , die nach plötzlicher Boden¬
trockenheit auftreten können.

Achtet auf die Blutlaus ! Trotzdem sie im Früh-
sommer richtig bekämpft wurde , kann sie im
Herbst wieder stärker auftreten . Die Schildläuse
sind an sich schon sehr lästig , wenn aber die aus
Kalifornien eingeschleppte San -Jose -Schildlaus
auftritt , dann stehen wir vor einer großen Ge¬
fahr.

Von der Mitte des Monats September an ist
das Anlegen der Leimringe vorzubereiten . Es
muß in Ostdeutschland bis zum 15. Oktober , in
Mitteldeutschland bis zum 20. Oktober und in
Westdeutschland bis zum 25. Oktober ausgeführt
sein . Das Anlegen der Leimringe ist das wirk¬
samste Mittel gegen den Frostspanner.

An dem unangenehmen Kohlgeruch , der abends
mit dem Wind aus den Gärten kam, war zu mer¬
ken, daß die Raupen des Kohlweißlings stark auf¬
getreten sind. Absuchen ist die sicherste Bekämp¬
fung . Wer „Raupeneier " vernichtet , soll in sei¬
nem Eifer nicht auch die gelben Kokons der
Schlupfwespen zerstören , die in kleinen Häufchen
an Raupen oder Puppen des Kohlweißlings zu
beobachten sind, welche sich an Kohlpflanzen oder
an sonstigen Gegenständen , in der Nähe von
Kohlpflanzen befinden . Diese Schlupfwespen sind
arge Feinde der Raupen und unsere Freunde.

von Kleingärten , wo sind in mehreren getrenn¬
ten Kernen jeweils 3000, 5000 bis 7000 Klein¬
gärten in zusammenhängenden Gruppen mit all
den Bindungen eines Vereins - und Kolonie¬
lebens , das dem Großstädter die Fühlung mit der
Natur und Pflanze nicht verlorengehen läßt?
In Bremen , in der Stadt der Kleingärten , ist
diese Größe des Kleingarten -Grüns verwirklicht,
das damit wesentlicher Stadtbe¬
standteil geworden  ist . Tatkräftige Zu¬
kunftsarbeit kann aus diesem sehr wirtschafts-
wichtigen Erholungsg r ü n ein ebenso wertvolles
öffentliches Grün gestalten.

Ist es da nicht selbstverständlich , daß eine Stadt
solcher Entwicklung und Wohnkultur dieser auch
in den Straßenzügen Ausdruck verleihen muß?
Schlingpflanzen und Ranker gehören ebenso in
immer wiederkehrender Folge zu den Häusern,
wie Blumen - und Fensterkastenschmuck zu den vor
den Ein - und Zwei -Familienhäusern errichteten
Glasveranden und halboffenen Sitzplätzen . Mehr
oder weniger breite Vorgärten schmücken zahl¬
reiche Straßen , die durch Baum - und Strauch¬
wuchs dieser Gärten einen ausgesprochenen Grün-
charakter erhalten . Wenn einmal eine gewisse
Großzügigkeit — oder auch die Einsicht
einer bei der heutigen Rohstoff¬
knappheit besseren Nutzbarkeit — erst
die allzureichlichen und oft gar sehr hohen Eisen¬
gitter und Zäune fallen läßt , werden diese Stra¬
ßen noch um vieles mehr gewinnen.

Jeder Ort bringt Neues . Wenn aber eine
Stadt neben manchem anderen so ausgesprochen
gerade durch den Pflanzenwuchs nicht nur für
jeden Pflanzen - und ' Blumenfreund ein beson¬
deres Gesicht erhält und nicht zuletzt dadurch
zur festen zweiten Heimat werden kann , so erfreut
uns das ebenso , wie wir uns nach dem Pflanzen-
werkstoff fragen , der diese Wirkung erzielte.

Dieses sei die Begründung für die kurzen ' Aus¬
führungen über einige Bestandteile einer Stadt
die wie Bremen ihren eigenen Charakter erhalten
hat.

Nicht die Blumenkästen , nicht nur der einmalige
Fensterkastenschmuck an sich sind das Wertvolle,
sondern erst der Wechsel und die gegenseitig
sich über den Jahreslauf ergänzende Schmuck¬
pflanzung der Fenster , Veranden und der Blu¬
menkästen verleiht die immer schöne Wirkung.
Im Sommer sind es in gleichem Maße die ver¬
schiedenen zahlreichen „Balkonpflanzen " , die sich
gegenseitig in der Vlütenwirkung steigern : oie
Petunien . Geranien Fuchsien Hontensien , Nge-
ratum , Heliotrop , Margeriten , Begonien , Hänge¬
nelken , schlingende Cobaeen und sehr viele Ern-
jahrsblumen , die in niedrigen , gedrungen wach¬
senden Arten auch sehr schönen Blumenkasten-
schmuck abgeben . 2m Frühjahr sind es besonders
die Zweijährigen , die auch vor unseren Fenstern
die ersten Blüten des neuen Vlumenjahres brin¬
gen . Stiefmütterchen und Vergißmeinnicht , Blu¬
menzwiebeln , von diesen besonders die Hyazinthen
für Fensterkästcn , sind die hauptsächlichsten Ver¬
treter . Die Frühjahrsbepflanzung ist schon häu¬
figer ohne besondere Werbung anzutreffen . Das
Öfter - und Pfingstfest mögen Veranlassung zu
dieser frühen Bepflanzung sein . Die Anzucht der
notwendigen Pflanzen ist einfach , leicht und bil¬
lig ; ein Stückchen Garten ist allerdings immer
für die Vorkultur der Zweijährigen angebracht.
Wo dieser fehlt oder unbequem entfern ) liegt,

Lieklingsfuiier cter Sc ^Meme
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Die Früchte unserer Eichen sind bekanntlich ein
Lieblingsfutter der Schweine . Die Eicheln einzu¬
sammeln und sie in größeren Mengen zu ver¬
werten , haben wir uns bisher kaum die Mühe
genommen . In den meisten Gegenden , wo man
die Eiche antrifft , liegen die Früchte auf der
Erde , bis sie verrotten und die nächste Ernte den
Boden wieder mit frischen Früchten bedeckt. Ob¬
wohl wir schon immer bemüht waren , Abfälle ein¬
zusammeln , um sie Futterzwecken dienstbar zu
machen , haben wir scheinbar die Eicheln ver¬
gessen. Dabei handelt es sich um eine Frucht , die
sehr hochwertige Nährstoffe,  Stärke,
Oel , Zucker , Phosphorsauren Kalk , harzrge
Extraktivstoffe usw . enthält . Ihr Geschmack ist
zwar im frischen Zustand bitter und herbe;
getrocknet und geschält ist sie aber süßlich, so daß
sie auch ' für die Stallmast von Schweinen und
Ochsen ein vorzügliches Futter abgibt.

Als Futtermittel in größeren Mengen mutz die
Eichel besonders zubereitet  werden , da
sie im grünen Zustand nur von den Schweinen,

und auch von diesen nur in kleineren Mengen
vertragen wird . Stehen größere Mengen Eichel¬
futter zur Verfügung , dann werden die Früchte
geröstet und geschrotet . In diesem Zustand ver¬
füttert , vertragen das Eichelfutter auch die
Schweine besser. Auch kann man sie malzen , in¬
dem man sie in eine mit Wasser gefüllte Grube
bringt oder sie mit Salzwasser bezieht , um sie
zum Keimen zu bringen . Dadurch wird ihre
Rährkraft und Zuträglichkeit bedeutend erhöht.

Geschrotetes Eichelfutter kann als Tagesgabe
bis zu 2V- Kilogramm auf etwa 500 Kilogramm
Lebendgewicht der Tiere verabreicht werden . Da
Eichelschrot eine stopfende Wirkung hat , darf es
nie allein gefüttert werden , sondern man gibt es
als Beifutter zu Kleie , Häcksel und ähnlichen
Futtermitteln . Eichelmast gibt bei Schweinen ein
schmackhaftes Fleisch und festen Speck. Bei Mast-
ochsen beschleunigt das Futter die Gewichts¬
zunahme . Den Schafen sind die Eicheln weniger
zuträglich , dagegen wohl dem Geflügel , mit Aus¬
nahme der Gänse , das Eichelschrot als Beifutter
sehr gerne nimmt . Larl Dopt , Lllki-sgonbok

wird die Frühjahrsbepflanzung auch vom Gärt¬
ner gekauft werden . Straßenzüge mit reicher
Sommerbepflanzung lassen auch im Winter grö¬
ßere Pflanzenbestände in lichten Kellern , Veran¬
den und Wintergärten erwarten . Denn mit
einiger Aufmerksamkeit lassen sich Fuchsien . Hor¬
tensien , Pelargonien u . a . überwintern und auch
in neuen Sätzen Stecklinge zu jungwüchfigen
Pflanzen heranziehen . Diese eisernen Bestände
eigener Kultur und Pflege erfahren dann eine
Ergänzung durch Neuanschaffung mannigfacher
anderer Blumenarten , von denen schon einige
genannt wurden , die sich zur Kastenbepflanzung
eignen . Jetzt werden wir an das rechtzeitige Ein¬
räumen der zu überwinternden Pflanzen ' denken
und auch die geeigneten „Mutterpflanzen " zum
Stecklingsschnitt auswählen.

Zu oft wird der Herbst und Winter allzu stief¬
mütterlich behandelt , wenn es die Bepflanzung
der Blumenkästen gilt . Und gerade in dieser an
sich an Grün sehr armen Zeit sollten wenigstens
unsere Eingänge und Fenster am Hause den ge¬
wohnten Blumen - und Grllnschmuck nicht vermis¬
sen lassen . Jetzt naht wieder von neuem diese
Zeit der Winterruhe im Pflanzenreich und gibt
darum Veranlassung , im allgemeinen lleberolick
über den Schmuck unserer Straßen und Häuser
auf die Winterbepflanzung der Blumenkästen
hinzuweisen . Wir werden wählen zwischen ein¬
facher Begrünung unserer Kästen , wozu stets die
kleinen Topffichten ( Liess sxcslss ) am geeignet¬
sten sind , und einer Bepflanzung mit farbenfrohen
Blütentöpfen , die am schönsten und für die Herbst-
Winterzeit am dankbarsten durch die zierlichen
blries vertreten sind . Eine eigene Anzucht
kommt bei beiden weniger in Frage . Die Größe
der Pflanzen , besonders der Topffichten , macht
aber auch die Anschaffung möglich , da die be¬
nötigte Anzahl eine weniger große ist. Häufig
treffen wir auch abwechselnde Pflanzung von
einer Topffichte und einem Lricatopf an , die sehr
schöne Wirkung gibt und auch/dann noch, wenn
die llrica . entfernt werden müssen , schön aussieht.

Winterpflanzung der Blumen¬
kästen und reichliche , Begrünung  der
Häuserfronten und Veranden mit Schlingern ver¬
leihen , dem Straßenbild auch im Winter
ein freundliches Aussehen . Wenn auch auf den
Wert der Ranker und Schlinger nur kurz hinge¬
wiesen werden kann (ein besonderer Aufsatz gab
uns bereits eine Auswahl der besten Arten ) , so
sei doch besonders betont , daß der Feuerdorn
(Erstasgus pxrsosvtbs ) gleich sehr als Strauch
wie als Ranker ebenso durch sein frischgrünes
Laub wie durch seinen schönen leuchtenden Beeren-
schmuck wertvoll ist. Erfreulicherweise ist dieses

Die Sckaienfärbung 6er Hühnereier
Bis um die Mitte des vorigen Jahrhunderts

kannte man in Europa nur weißschalige Hühner¬
eier , dann wurden die großen Asiaten eingeführt,
die dadurch Bewunderung erregten , daß sie
braune Efer legten . Seitdem ist .zwar durch
Kreuzungen eine in allen Schattierungen
schwankende Färbung alltäglich geworden . Es
erregte dennoch vor einem reichlichen Jahrzehnt
Aufsehen , als es den Holländern gelang , durch
Zuchtwahl zwei Raffen zu erzüchten , die tief
braun gefärbte Eier lieferten , nämlich die Barne-
velder und Welsumer . Diese Eier zeichneten sich
außerdem durch ein ungewöhnliches Gewicht aus.

Zu solchen Züchtungen war unser Nachbarvolk,
das dem Engländer einen bedeutenden Teil seiner
besten Verbrauchsware lieferte , durch die dort
seit dem Anfang dieses Jahrhunderts bestehende
Vorliebe für braune Eier gekommen , die zeit¬
weise zu einer erheblichen Höherbewertung auf
den Märkten führte.

Man sagt zwar den braunen Eiern einen
feineren Geschmack und höheren Fettgehalt des
Dotters nach, nachgewiesen ist es aber trotz vieler
Untersuchungen nicht . Im übrigen ist der farb-
gebende Stoff in der Oberschicht der Eierschale
auch erst vor kurzem analytisch festgestellt worden,
und zwar handelt es sich um einen Blutfarb -
st off.  Er wird nicht immer in gleicher Menge
abgeschieden ; denn nach einer gewissen Zeit
eifrigen Legens werden die Eier vieler Hennen
erheblich blasser , um dann nach einer Legepause
wieder kräftigere Färbung zu zeigen . Tief braun-
schalige Eier sind meistens auch recht dickschalig
Das macht sich für den Versand angenehm
bemerkbar . Naturgemäß ist durch die starke Schale
die Verdunstung geringer als bei dünnschaligen
Eiern , was immerhin einen gewissen Vorteil für
die Aufbewahrung darstellt . .Walk

ScklupflLcker , Winclfomge
uncl Laufstege

Die Schlupflöcher der Hühner sind oft zu klein,
was Gedränge , Beschädigungen der Schwanzfedern
und Kammverletzungen zur Folge hat . Große
Schlupflöcher „ziehen " bei ordnungsmäßigem Jn-
nenverschluß ebensowenig wie kleine ; Befurchtun.
gen wegen zu großer Kälte des Stalles sind also
abwegig , da Hühner , sofern kein Zug herrscht,
gegen trockene Kälte weniger empfindlich sind.
Bei besonders ungeschützter Lage des Stalles hilft
oft ein außen vor dem Schlupfloch angebrachter
Wind fang (Abb . 2) , der von außen ver.
schloffen wird . Führt vom Schlupfloch ein Lauf¬
steg der üblichen Bauart ins Gehege , dann ist
die Anbringung von Windfängen schwierig . Rich.
tiger ist esj den Laufsteg nicht bis ganz vor das
Schlupfloch zu führen , sondern vor diesem zunächst
ein 40X50 cw große Brett anzubringen , auf dem
der abnehmbare Windfang steht (Abb . 1) . Dieser
trägt zu dem Zweck Steckstifte , das Brett Oesen
(o.) aus Bandeisen . Außerdem befindet sich über
dem Schlupfloch ein Befestigungshaken . Solcherart
läßt sich nicht nur die nötige Reinigung leicht
vornehmen , man kann außerdem auch an Stelle
des Windfanges eine umgitterte Fußbadewanne
für Hühner hinstellen . Diese wird mit einer keim¬
tötenden Flüssigkeit gefüllt und muß von den
Tieren wohl oder übel durchwatet werden , wo-
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durch mancherlei an den Beinen haftende Kran/-
heitskeime beseitigt und namentlich Kalkbeine
verhütet werden können . ^

Der an den Windfang anschließende Laufsteg
muß ebenfalls zerlegbar eingerichtet sein . Bild 3
zeigt den Vrettunterteil und das aufzusteckende,
umgitterte Oberteil . Für dieses dient Rundeisen
oder Bandeisen als Material . Für die Läns-
stangen können auch gehobelte Latten verwandt
werden . Die Maße werden so bemessen, daß zur
Bespannung weitmaschiges Geflecht von 1 Meter
Breite gebraucht werden kann . Erwähnt sei noch,
daß statt der Laufbretter auch wohl Holzrahmen
benutzt werden , die mit engem Drahtgeflecht be¬
spannt sind und bezwecken sollen , daß der Kot hin-
durchfällt . Doch ist dabei von einer unbedingten
Sauberkeit keine Rede , abgesehen von den immer¬
hin möglichen Zehenverletzungen . Reinlichkeit der
Laufstege ist aber genau so nötig wie die des
Stalles , da nun einmal auf dem Wege über die
Beine die meisten Schmarotzer und Krankheiten
auf die Hühner übertragen werden.

L . Hitsoki , Asnäarps.

Gehölz in sehr vielen Bremer Vorgärten zu fin¬
den , so daß seine reiche Verwendung in vielen
Straßen auffällt , in denen diese immergrüne
Beerenschmuckpflanze mit den zahlreichen anderen
winter - und immergrünen Sträuchern zum Grün-
schmuck des Straßenbildes beiträgt.

An ' Stelle der allgemeinen „Blumenschmuck-
Wettbewerbe " , die zumeist im Hochsommer in den
Städten durchgeführt werden , müßten Prüfun¬
gen und Bewertungen derjenigen Straßen und
Häuser vorgenommen werden , die imWechsel
der Jahreszeiten eine gleich sehr
wirkungsvolle Bepflanzung erhiel¬
ten.  so daß sie zu jeder Zeit wesentlich zur Ver¬
schönerung des Stadtbildes beitragen , wodurch
der betreffenden Stadt ein besonderes , allzeit
freundliches Aussehen gegeben wird.

sWilli dlüllsr

An je6es Dauern - un6 Sie6lerkaus
ein Wolnupbauin

Kein Obstbaum ist so wertvoll und dabei so
anspruchslos wie der Walnußbaum . Er liefert
uns nicht nur wertvolle Früchte , sondern auch ein
sehr gesuchtes Tischlerholz . Und wie schön ruht
es sich an heißen Sommertagen in seinem kühlen
Schatten nach der schweren Tagesarbeit!

Im Jahre 1929 sind allerdings infolge des stren¬
gen Winters viel Walnußbäume erfroren . Die
Ursache lag darin begründet , daß diese Bäume
schon ihrer Abstammung nach der außergewöhn¬
lichen Kälte jenes Winters nicht gewachsen waren.
Wahrscheinlich stammen die Nüsse, aus denen die
Bäume gezogen waren , gar nicht aus heimischer
Ernte ; vielmehr ist anzunehmen , daß sie aus dem
Auslande eingeführt worden sind. Ich selbst habe
in jenem Winter die Erfahrung gemacht , daß
Walnußbäume aus der kalten Gebirgslage des
Riesengebirges die außergewöhnliche Kälte tadel¬
los überstanden . Heutzutage aber ziehen unsere
deutschen Baumschulen ein widerstandsfähigeres
Baummaterial aus deutschen Nüssen heran.

Am zweckmäßigsten pflanzt man die Walnuß¬
bäume in der Nähe der Hauseingänge an . Der
jrmge Walnußbaum , der entweder im Herbst oder
im nächsten Frühjahr gepflanzt wird , erhält beim
Pflanzen einen Baumpfahl , an welchem er ange¬
bunden wird . Wird der Baum dann größer , so
richtet man in seinem Schatten einen Sitzplatz ein.
Ein Rllckjchneiden und Auslichten der Krone fin¬
det in der Regel nicht statt . Gerade die Pflege
des von Krankheiten und Schädlingen fast ganz
verschonten Wnlnußbaumes macht die wenigste
Arbeit.

6orteinnei --ter E - Crvrig.

lVsravtvvortliob : Heine Msobor , Lrowev)
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